
■ M a i —
Die Fachzeitschrift für den ATARI-ST Anwender.

Juni ’87
DM 6,-
ÖS 53,-/Sfr. 6

GUTE
ALTE
Z E I l
A D E
Textverarbeitung

m i t  d e m  S T

FLOPPY KURS
Die Geheimnisse der runden Scheibe

KLICK  ’
Komfort in Dialogboxen

BETRIEBSSYSTEM
Änderung im TOS

BASIC
Für Einsteiger und Profis





Editorial

I

Am Anfang war immer der Mensch 
oder ein P lädoyer für die 
Menschheit.

Werkzeuge haben von Anfang an eine 
große Rolle in der Entwicklung der 
Menschheit gespielt. Werkzeuge verein­
fachen die Aufgaben, die der Mensch 
sich gestellt hat.

Die Nutzung dieser Werkzeuge war 
und ist nicht immer eindeutig gewesen. 
So wurden Werkzeuge zum Beispiel 
nicht nur zur Erleichterung der täglich 
anfallenden Arbeiten benutzt, sondern 
auch als kriegerisches Instrument gegen 
andere Stämme. Der Mensch bestimmt 
also den Einsatzbereich seines W erk­
zeuges.

Die Werkzeuge haben sich je nach Auf­
gabenstellung bzw. nach Schwierigkeit 
der zu lösenden Probleme im Laufe der 
Zeit geändert. Diese Änderung liegt 
aber nicht an der N atur des Instrumen­
tes, sondern eher an der intellektuellen 
Entwicklung des Menschen, sowie an 
den wachsenden Anforderungen, wel­
che seine Umwelt an ihn stellt. In der 
heutigen Zeit sind es die zu lösenden 
Probleme, sowie ihre Komplexität, die 
die Entstehung und den Einsatz von im­
mer moderneren und effektiveren Werk­
zeugen bedingt haben. O hne die Proble­
matik, die von uns Menschen gestellt 
wird, ist die Entstehung eines neuen 
Werkzeuges undenkbar.

Im Zeitalter der Com puter hat sich an 
dieser Überlegung auch nicht viel geän­
dert. Die Problematik war vorhanden. 
Folglich wurde dazu ein Werkzeug, in 
diesem Fall der Computer, entwickelt, 
das rationell und effektiv eine Lösung 
finden kann. Das Einsatzgebiet des 
Computers war auch nicht von vornhe­
rein definiert und erhält schon heute in 
viele, damals nie für möglich gehaltene 
Bereiche Einzug. Daß auch die Rechner 
sich weiterentwickelt haben, liegt nicht 
an einer Eigendynamik dieser Geräte, 
sondern an der Fähigkeit des Menschen

H

seine eigenen Produkte noch verbessern 
und verfeinern zu können.

Es hat sich historisch erwiesen, daß der 
Mensch eine fast mystische Beziehung 
zu solchen Instrumenten hat. So war es 
bei der ersten Steinaxt und so bleibt es 
heute noch bei der Verwendung von 
Com putern. Die Einführung der alten 
Dampfmaschine löste damals große Kon­
troversen aus zwischen denjenigen, die 
diese Maschine für unbrauchbar erklär­
ten und den Anderen, die dachten, daß 
dadurch der Einsatz des Menschen über­
flüssig geworden sei. Die massive Ein­
führung von Com putern in Produk­
tions- und Dienstbereichen macht die 
Kontroverse von gestern wieder aktuell. 
D er Einsatz von Com putern in unserer 
modernen Welt ist durch den effektiven 
Aufwand unserer Entwicklung, sowie 
die Menge aller Aufgaben, die der 
Mensch noch zu lösen hat, zu rechtferti­
gen. Was man dabei allerdings nicht ver­
gessen darf, ist, daß diese Maschine dazu 
geschaffen wurde, dem Menschen zu 
dienen und nicht diesen zu ersetzen. 
Der Mensch selbst, seine Kreativität und 
seine Entscheidungsfähigkeit, m uß uner­
setzbar bleiben. Dies muß der Mensch­
heit bewußt sein, wenn sie die Macht 
über den Com puter nicht verlieren will.

Damals als die Dampfmaschine einge­
führt wurde, wurde der Mensch nicht 
ersetzt, heute bei der N utzung von 
C om putern sollte das auch nicht der 
Fall sein.

In dieser Kette zwischen Problemstel­
lung und Lösung war, ist und wird der 
Mensch immer am Anfang stehen.

Marcelo Merino
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N ew s

Kommen die neuen 
Mega Modelle?

Jetzt m uß es sich zeigen, ob die Mega 
STs, wie angekündigt, M itte Juni auf 
dem deutschen M arkt erscheinen. Ei­
nes steht jedoch fest, der kleinste der 
drei neuen Mega REchner, der Mega 
ST 1, w ird vorläufig nicht kom m en. 
D er Mega ST 2 (2 MByte RAM-Spei­
cher) und der Mega ST 4 (4 MB RAM) 
sollen noch im Juni kom m en.
Atari Corp. (Deutschland) GmbH  
Frankfurter STr. 89-91 
6069 Raunheim

Flight Simulator II in monochrom

D er bekannt eFlugsim ulator Flight Si­
m ulator II von Sublogic ist nun auch 
in einer Schwarzweiß-Version erhält­
lich. Das Program m  kostet inklusiv 
deutscher A nleitung DM  1 7 9 ,-. 
Softline
Schwarzwaldstraße 8a 
7602 Oberkirch
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Elektronisches Farbfilter 
für Digitizer

Das elektronische Farbfilter PAL- 
RGB1 ist speziell für Video-Digitizer 
entwickelt worden, bei denen die Farb- 
digitalisierung mit Hilfe optischer 
Farbfilter erfolgt. M oderne E lektronik 
sorgt für eine einwandfreie T rennung 
der drei G rundfarben (Rot, G rün, 
Blau) und für eine Farbsättigung, die 
mit optischen Filtern nicht zu errei­
chen ist. Da im Ausgangssignal kein 
Farbhilfsträger (Burst) m ehr enthalten 
ist, können auch Digitizer angeschlos­
sen werden, die den Anschluß einer 
Schwarzweiß-Kamera vorschreiben.

D er RGB-Farbfilter w ird einfach in 
die Videoleitung zwischen Farbkam e­
ra und Digitizer geschaltet. D ie A n­
wahl der drei G rundfarben kann
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M it der vortex HD20-Station.
Ein Hard-Disk-Laufwerk („Winchester") mit 21 MB 
formatierter Speicherkapazität D a s  s ind  rund  
10.000 vo llge sch r iebene  D IN  A  4 -Se iten !
Dazu der blitzschnelle Zugriff: 85 ms! Die vortex - 
H D 20  ist komplett und kompakt: Netzteil (32 W, 
220 V), .Winchester"-Laufwerk und HOST-Adap- 
ter sind in einem Atari-weißen Gehäuse (L 300 mm 
x B 110 mm x H  64 mm) untergebracht System­
diskette und ausführliches deutsches Handbuch 

werden mitgeliefert M a ch e n  S ie  au s Ih rem  
A ta r i  S T  e inen  e ch ten  P ro fi-C o m p u te r.

l-N-F*0 -S 'C *H *E*C *K

PLÖTZLICH

ERREICHEN

MIT IHREM

ATARI ST

*1 y o r re x
".UND PLÖTZLICH HABEN SIE EINEN PROFI-COMPUTER

vortex Computersysteme GmbH
Falterstraße 51-53 • 7101 Flein • Telefon (07131) 52061

Bitte senden Sie m ir weitere Informationen über Ihre 
H D  20-Station.

UNGEAHNTE

DIMEN-

SIONEN
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manuell oder automatisch durch den 
C om puter erfolgen. Die Intensität der 
einzelnen Farben kann mit Hilfe eines 
Reglers eingestellt werden.

Zum Vergleich der Q ualität ist hier 
das Originalbild unseres Digitizer-Ver­
gleichs in Heft 4 /87 (S. 14) m it dem 
PAL-RGB1 Filter und dem Realtizer 
von Print T echnik digitalisiert 
worden.
Creative Video 
Postfach 15 01 
8520 Erlangen 
Tel. 0 9 1 9 5 /2 7 2 8

Noch ein Digitizer

Video-1000 ST heißt ein neuer M ono­
chrom - und Farb-Digitizer. Bei A n­
schluß des M onochrom -M onitors (SM 
124) können Bilder mit 2, 3 und 5 
Graustufen digitalisiert werden. Im 
Farbm odus können Bilder mit 4, 5, 8 
oder 16 Farben wiedergegeben w er­
den. In der Schwarzweiß-Darstellung 
wird eine Auflösung von 640 x 400 Pi­
xel erreicht. Das Gerät ist in einem 
Kunststoffgehäuse mit den Abmessun­
gen 12 x 6 x 2 cm untergebracht und 
wird an den RO M -Port des ATARI 
ST angeschlossen. Zum  Lieferumfang 
gehört das Interface samt Software so­
wie ein K onvertierungsprogram m  auf 
Degas- und N eochrom form at. D er 
Video-1000 ST kostet DM 2 9 5 ,- .
Ing. Büro Manfred Fricke 
Neue Straße 13 
1000 Berlin 37 
Tel. 0 3 0 /9 0 1 5 6  52

Nachlese zu unserem Bericht 
Digitizer im Vergleich 
aus Heft Nr. 4/87

N ach Rücksprache mit der Firma 
P rin t Technik, haben w ir einen fal­
schen Begriff für unsere Zeitmessun­
gen verwendet. W ährend w ir in 
unserem Bericht als Digitalisierungs­
zeit etw a vier Sekunden für 16 G rau­
stufen beim Realtizer angegeben 
hatten, so benötigt dieser, laut Herstel­
lerangaben, bei 16 Graustufen nur 0,64 
Sekunden zur D ig ita lisierung . Dieser 
Zeitunterschied ist folgendermaßen zu 
erklären: W ir haben die Zeit angege­
ben, die zum  vollständigen Bildaufbau 
des digitalisierten Bildes benötigt wird. 
Bei allen drei getesteten Geräten haben 
wir selbstverständlich nach der glei­
chen M ethode gemessen. Die Firm a 
Print Technik gibt als Digitalisierungs­
zeit die reine A ufnahm ezeit für das Vi­
deobild an (Umwandlungszeit des A /D - 
W andlers), ohne den Bildschirmauf­

Ein neues CAD Programm

M A G -M ulti-C A D  heißt ein CAD- 
System, das un ter anderem  folgende 
Leistungsmerkmale aufweist:
-  V ollbildfadenkreuz und punktw ei­

se beliebiger Rastereinstellung
-  Software voll in G EM  eingebunden
-  Zeichengröße bis D IN  A4
-  Umfangreiche Bildteiloperationen, 

wie D rehen, Verschieben, Kopie­
ren ect. sowie eine Lupe sind vor­
handen

-  Indexeinstellungen, wie Füllmuster, 
Linien, Text, Raster, Kopierm odus 
und Radierer

-  Einfache Druckeranpassung an fast 
alle grafikfähigen D rucker (auch 24 
N adler) möglich.

M AG-M ulti-CA D  eignet sich zum  Er­
stellen technischer Zeichnungen, K on­
struktionen, Platinenlayouts ect. und 
kostet DM  1 4 9 ,-.
MAG-Software 
Matthias Gärtner 
Schwarzwaldring 49 
7505 Ettingen 4 
Tel. 0 7 2 4 3 /2 8 4 0 6

Die Firm a Yellow C om puting bietet 
ein Interface samt Software an, mit 
dem es möglich ist folgende Pocket- 
com puter der Firm a SHARP mit dem 
A TA RI ST zu verbinden und somit ei­
nen Datentransfer zwischen diesen 
Rechnern herzustellen:

-  PC 1260/61/62,
-  PC 1401/02/03/21/30/50,
-  PC 1350/60

Die in GEM  eingebundene Software 
sorgt für ein bequemes Editieren Ihrer 
SHARP-Programme auf dem ST. Ein 
bidirektionales Übertragen von BA- 
SIC-Programmen, Speicherbereichen 
und Variablen ist möglich. Listings 
können über den ATARI ST gedruckt 
werden. Das Interface kostet inklusiv 
der Software DM  9 9 ,- .

bau zu berücksichtigen. Diese Zeitan­
gabe ist durchaus sinnvoll, läßt sich 
jedoch nicht so leicht nachmessen, so 
daß w ir sie nicht erw ähnt hatten. W ir 
hoffen, daß dieses M ißverständnis nun 
behoben ist.

Kodierungsprogramm  
für wichtige Daten

U m  dem allgemeinen W unsch nach 
Datensicherheit gerecht zu werden, in 
einer Zeit, in der selbst schon neuent­
wickelte Software und Source-Code 
unter der H and veräußert werden, ist 
dieses neue Softwarepaket entwickelt 
worden. A ußer der K om m unikation 
mit anderen Term inals können nun 
auch interne D aten für jeden Unbefug­
ten sicher abgelegt werden. Selbst das 
Versenden wichtiger D aten per Post 
oder Boten ist für jede A rt der A nw en­
dung per D iskette möglich. D ie Soft­
ware, die als Accessory und gewöhn­
liches Program m  geliefert w ird, arbei­
tet nach dem ISO und ANSI Standard. 
Das Program m  kostet D M  1 9 8 ,-. 
Ü ber das Them a Datensicherung wer­
den w ir in einer der nächsten Ausga­
ben noch ausführlich berichten.
Krypto-Soft GmbH  
Weizenfeld 36 
3060 Berg. Gladbach 2 
Tel. 022 0 2 /3 0 6 0 2

ATARI ST und 
SH ARP  Pocketcomputer

Yellow Computing 
Wolfram Herzog 
Im Weingarten 21 
7101 Hardthausen-Lampoldshausen

PD-News

Auch im Bereich der Public-Domain 
Software möchten w ir Ihnen wieder 
Program m e vorstellen. Aus Platzgrün­
den können w ir leider nur einige der 
vielen erwähnen.

Thom as Proffen, mit Künstlernamen 
’W urm softw are’, schrieb SY N TH I. 
Dieses Program m  ist ausgelegt zum 
Erzeugen von Soundsequenzen, wobei 
sämtliche Einstellungen auf einfache 
A rt und Weise erfolgen. Aus der 
H ardcopy sind einige Möglichkeiten 
erkennbar, doch erst nach mehrmali­
gem Probieren und dem A nhören der 
Demos, kann man sich ein Bild der 
Einsatzmöglichkeiten von ’Synthi’ 
machen. W ir empfehlen es zur Ünter- 
legung eigener Program m e mit Ge­
räuschen oder einfacher Musik, da es 
nach Fertigstellung einer Soundse­
quenz, diese so als File ablegt, daß sie 
ohne Probleme vom eigenen Programm 
geladen und gestartet werden kann. 
Dazu sind Demos vorhanden, die das 
Einbinden des Sounds beschreiben. 
Neben den Dem os ist auch der kom ­
plette Source-Code in Pascal enthalten 
(PD 60).

Haben Sie schon einmal Disketten mit 
einer H ardcopy berückt? Wie denn ist 
doch viel zu groß! Falsch gedacht, mit 
der H ard co p y ro u tin e  von Michael 
Beuten ist dies kein Problem . Die Grö-
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Wir machen Spitzentechnologie 
an wenderfreu nd I ich

Programme, die auch Frauen bedienen können.

INTERPRINT DM 49, —  G  RAMDISK II
Die flexible Druckeranpassung für Ihren ST. Nicht nur 
Text, auch Hardcopies können angepaßt werden. M it 
Druckerspooler auch für Hardcopies. Auch mit integrier­
ter Ramdisk: D M  99,— .

DISK HELP DM 79.—
Mit DISK HELP können Sie sow ohl defekte Daten retten als 
auch Lesefehler beheben, so lange  kein mechanischer 
Diskettenschaden vorliegt.

AS SOUND SAMPLER D M  79 ,—
Die komfortable Software erm öglicht nicht nur das A u f­
nehmen und Abspie len von Sounds, sondern auch Effek­
te w ie Stottern, Hall usw. Fertige Sounds können in Pro­
gram m e e ingebunden werden. 58 KHz, 8 Bit A D / D A  
Wandler. M it Bauanleitung. 2 Demodisketten: D M  10,— . 
Fertiggerät: D M  129,— .

DM 49,—
Bis 3,9 M B  resetresident auch nach Systemabsturz. M it in­
tegriertem Druckerspooler. Voll abschaltbar.

G D ISKM ON II DM 89,—
Sehr komfortabler G E M  Diskettenmonitor mit vielen Son­
derfunktionen für Direktzugriff. Ideale Ergänzung zu DISK  
HELP.

HARDDISK HELP & EXTENSION
Das Backupsystem  der Spitzenklasse. Sichert a lle  g e ­
wünschten Daten von der Harddisk in kürzester Zeit auf 
Disketten. M it Sonderkriterien. 129,_

G D A T A  f t
Siemensstr. 16 • 4630 Bochum 1 
TELEFONISCHE BESTELLUNGEN: 02325 / 60098

Verkauf: Industriestraße 40 
4630 Bochum 7

Schweiz: Senn Computer A G
Langstraße 21 • CH-8021 Zürich

Bestell-Coupon
Bitte senden Sie  mir:

zzg l. D M  5 , -  V e rso n d ko s te n  
p e r N a c h n a h m e  □  V e rre ch n u n g ssch e ck  l ie g t  be t

N a m e

S traße
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ße liegt bei (68 m m  ★ 48 mm) und lie­
fert dabei eine w irklich gute Q ualität. 
Lauffähig ist diese Routine sowohl auf 
9- als auch auf 24 N adeldruckern, w o­
bei sie bei 24-Nadlern vertikal ein we­
nig größer w ird. In beiden Fällen ist 
die G röße ideal für E tikettenaufdruck 
(PD61).

D A TO B ER T hat keineswegs etwas mit 
W alt Disney zu tun , obw ohl es der 
fast gleichnamige, hyperreiche Enten­
häusler gut zur Ü bersicht seiner Geld­
speicherfüllstände gebrauchen könnte. 
Das Program m  von J. Fiedler ist zur 
grafischen Darstellung von Zahlen ge­
schrieben; dabei bietet es die Darstel­
lungsarten: Kuchen-, Linien-, Balken-, 
Säulen- und Flächengrafik. Die beiden 
letzteren erlauben die dreidim ensiona­
le Darstellung von m ehreren W erte­
serien, die zu einem sehr anschauli­
chen Ü berblick führt. D er Source in 
GFA-Basic ist beigefügt (D61).

Im Bereich der Spieleszene freuen wir 
uns, Ihnen einige neue W erke zu prä­
sentieren. ’D as dreim al verflix te  
Q u a d ra t’ von D ietrich Raisin (Pan- 
creation) ist eine U m setzung des be­
kannten Zahlenpuzzlespiels, bei dem 
man auf 16 Felder 15 Steinchen in die 
richtige Reihenfolge bringen muß. 
Wie Sie sehen können, w urden diese 
Steinchen durch ein Bild ersetzt. Da­
durch gewinnt dieses Spiel an Reiz 
aber auch an Schwierigkeit (PD 66).

Die Freunde des W ürfelspiels können 
sich über ’F U F F Y ’ von Rudolf 
Brueck und Jürgen N eervoort freuen.

Dieses Spiel ist inhaltlich vergleichbar 
dem bekannten K N IFFEL aus der 
’N icht-C om puter Szene’. Im letzten 
M onat stellten w ir bereits ein ähnli­
ches W ürfelspiel vor, dieses wurde 
aber um einige Punkte erw eitert. So 
lassen sich nach einigen Spielen an­
schauliche Statistiken über den W ür­
fel- und Spielverlauf anzeigen. Auch 
die übrige G estaltung ist sehr schön 
program m iert und w ird zum  Spielen 
empfohlen (PD  63).

Ü ber das umfangreichste Program m  
’M A Z IA C S’ werden Sie in der Sparte 
RELAX inform iert.

Das Zeichnen elektronischer Schalt­
pläne ist die Aufgabe des Program m es 
’E-PLA N ’. Per Tastendruck erschei­
nen die angewählten Bauteile auf dem 
Bildschirm und zw ar in der jeweiligen 
Richtung in der man sich gerade auf 
dem Zeichenbrett bewegt. Welche

.«■■ tt u t t «

Teile vorgesehen sind, ist einem Me­
nüpunkt des Programmes zu entneh­
men. Somit läßt sich eine kleine 
Schaltung sehr schnell auf den Bild­
schirm zaubern, w ofür auf Blatt und 
Papier schon einige Zeit vergeht. Die 
Beschriftung der fertigen Zeichnung 
ermöglicht das Program m  von Ralf 
N eußinger ebenfalls, sodaß es für alle 
H obbybastler eine nützliche Hilfe sein 
wird (PD  64).

D och nicht nur über neue Programme 
ist zu berichten, auch über ältere, die 
verbessert wurden, sollten einige W or­
te fallen. Da wäre das Program m  Fi­
n an zm ath e  (PD 32). Dieses wurde 
stark erweitert und hat vieles zu bie­
ten. Dazu zählen:

vor- und nachschüssige Zins- und Ren­
tenrechnung, Effektiv- und N om inal­
zins, Anuitäten und Ratentilgung, Dis­
kontierung und Konvertierung. Das 
Program m  wurde gegenüber seinem 
Vorgänger schneller und ist aufgrund 
der Program m ierung in O M K R O N - 
Basic, mit höherer Genauigkeit ausge­
stattet.

Sämtliche Public-Domain Disketten 
sind direkt über den PD Service der 
Redaktion zu beziehen. Näheres ent­
nehm en Sie bitte den gesonderten 
Public-Domain Seiten.
ST-Computer Redaktion 
Schwalbacherstr. 64 
6236 Eschborn 
Tel. 0 6 1 % /4 8  21 58

S tt ir ltM Itt  : 1 I  (KIP) * H ilft

Public-Domain Softwarepakete
*  5 Markendisketten MF 1 DD, 
doppelseitig formatiert und gefüllt 
mit guter Public-Domain Software

Paketpreis nur DM 45,-
Paket PMU verwaltet Ihre Print Master

picture libraries, dazu gibt's noch 
M  C  189 neue Bilder • neue Scenarios für

I J  FlightSim II * Textadventures und
 1 Strategiespiele, natürlich mit Source

• Archn/e und TinyStuf, beide in der 
neuen Gem-Version * und noch vieJ 
mehr...

Weitere Informationen finden Sie auf 
Seite 61 in dieser Ausgabe, sowie auf 
unserer Info-Diskette._________________

IDL-Software .i
-  Public Domain -  

Alkmaarstraße 3 * 6100 Darmstadt 13

□ Scheck über DM _____________hegt bei,
ich erhalte die Pakete verpackungs- u versandkostenfrei

<«* Mia war nt wem Wirt im

Quartalsübersicht 1387/88 :

te lu
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C O M P U T E R NECGewinnen Sie 
einen NEC 24-Nadel-Farbdruckerl

*L
—  • —

*

Die ST C om puter und die Firm a N E C  Deutschland G m bH  rufen gemeinsam alle Program m ierer zu einem W ettbewerb 
auf. Dabei sind drei 24-Nadeldrucker zu gewinnen.

Folgendes Program m  für den ST ist zu erstellen:

Eine H ardcopy-Routine, die einen luxuriösen Ausdruck auf den N EC -Pinw riter-D ruckern erm öglicht. Das Program m  soll 
mindestens folgende Features enthalten:

-  Aufruf über A lternate/H elp.

-  Danach soll über eine Auswahlbox die M öglichkeit gegeben sein, O ptionen  einzustellen, direkt zu 
drucken oder den Vorgang abzubrechen.

-  Als O ptionen sind sowohl Farb- als auch S /W -H ardcopy gefordert (180 bzw. 360 Dots). Ferner soll­
te ein D ow nload von Zeichensätzen in den D rucker möglich sein.

Neben diesen Bedingungen sind natürlich alle anderen Ideen für die kreative G estaltung eines solchen Program m es zugelas­
sen. Die Wahl der Program m iersprache bleibt Ihnen freigestellt. W ir benötigen das ausgedruckte Listing und das Program m  
auf Diskette. W enn Sie einen ausreichend frankierten Rückumschlag beilegen, w ird die Diskette nach der Siegerentschei­
dung zurückgesandt. Das Program m  m uß natürlich selbst erstellt und frei von Rechten D ritter sein. Die zehn besten Pro­
gramme werden auf einer Sonderdiskette im Public-Domain-Service dieser Zeitschrift veröffentlicht.
Die Auslosung erfolgt unter Ausschluß des Rechtsweges.

Die Preise:

Platz I: Pin N EC  PS X L Farb-S/W -Drucker im Wert von D M  3600, -
Platz 2: Ein NEC CP7 Earb-Drucker im Wert von D M  3060, -
Platz 3: Ein N EC  CP6 Farb-Drucker im Wert von D M  2400, -
Platz 4: Ein Einzelblattschachteinzag fü r  P6 oder P7  

im Wert von D M  860, — bzw. D M  1070, -
Plätze 5 Ein bidirektionaler Traktor fü r  P6 und/oder P7  

und 6: im Wert von D M  348, — bzw. D M  448, — .
Platz 7: Ein S T  Computer Abonnem ent fü r  die Zeitdauer eines Jahres.

Plätze 8 Jeweils zehn Disketten, bespielt m it Public-Domain-Soflware 
  JO: nach Wahl.

Schicken Sie bitte Ihr Program m  an folgende Adresse:

ST C om puter 
Stichwort: Luxus-Hardcopy 
Schwalbacherstr. 64 
6236 Eschborn Einsendeschluß ist der 31. August 1987
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A
ATARI
C O M P U T E R

SHOW

Bild 2: G edränge am  K um a-Stand

24-26 April 1987 
Champagne Suite, 
Exhibition Centre, 

Novotel, 
Hammersmith, 

London.

Für den britischen ST-Besitzer 
gibt es zwei wichtige Termine im 
Jahr:
-  die im September stattfinden­

de PCW Show im Londoner 
’Olympia’ (eine kleine engli­
sche CeBIT) und

-  die ATARI Computer SHOW, 
die mit mehr als 2000 qm Aus­
stellungsfläche und -  diesmal 
-  78 anwesenden Soft- und 
Hardwareproduzenten, Atari- 
Computermagazinen und di­
versen Userclubs eine der 
größten Atarimessen der Welt 
ist.

Dem  deutschen ST-Freak sind -  so 
kurz nach der CeBIT -  etliche der 
Neuerscheinungen schon vertraut, hat 
er doch bereits in H annover Vorab­
versionen davon gesehen oder getestet 
(vgl. ST 5/87)

Der neue Mega ST

Im Z entrum  des Publikumsinteresses 
stand natürlich der neue Mega St.

Mit einem RAM  M em ory bis zu 4 
M bytes, einem eingebauten 720K 
Floppy Disk Drive und der abgesetz­

ten Eingabeeinheit ist er in Leistung 
und Aussehen ein Leckerbissen. Seine 
Kom patibilität mit dem ’norm alen’ 
ST und das spezielle, auf einfachen 
A nschluß von Erweiterungen ausge­
legte Design, gibt Atari als selbstver­
ständlich an.

Lattice C  Compiler V3.04

Brandneu ist die Version 3.04 des Lat­
tice C  Com pilers der Firm a Metacom- 
co. N eben ’Resorce Construction 
E ditor’, ’Symbolic Debugger and Dis- 
sasembler’ werden über 100 neue Li­
braries angeboten. M etacomco hat uns 
übrigens fünf Originale zum Ver­
schenken an die ST-Leser mitgegeben. 
M ehr darüber und über die Möglich­
keiten des Program m ierens in C  ist im 
nächsten Heft zu lesen.

Desktop Publishing

Wie in H annover war auch in London 
der Fleet Street Publisher von M irror- 
soft T rum pf (vgl. ST 5/87). Leider gibt 
es noch keine deutsche Ausgabe. Eine 
Mischung aus D esktop Publishing und 
W ordprocessor soll ’Calligrapher’ von 
C om puter Concepts werden. Es ist 
wie ’Fleet Street Publisher’ in GEM 
eingebunden. Erscheinungsdatum: 
August.

KUMA

Bild 1: D er M ega ST 
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Mit seiner ganzen Palette an Text- und
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TOP ANGEBOTE nur solange Vorrat reicht 

D rucker NEC PB 24 Nadd Drucker
DM 1359,- 

Farbmonitor DM 598-

UNSERE PREISLISTE ERHALTEN SIE 
MIT VIELEN ATTRAKTIVEN ANGEBOTEN 
KOSTENLOS !

Die TOPSELLER -•

3 D  H EL IC O P TER 79 FL IG H T  S IM U L A T O R  II 147 M O O N M IST 79 ST R IP  PO KER 59
A L T E R N A T IV E  R EA L IT Y 69 G ATO 89 M U D P IE S 52 SP A C E  STAT IO N 67
A  M IN D  FO REVER  V O Y A G IN G  94 G A U N T LET 69 M U S IC  STU D IO 87 SH U T T LE  II 69
A R E N A 77 G U N SH IP N IN E  P R IN C E SS  IN  A M B E R  142 SU N D O G 89
A U TO D U EL H A C K E R 59 O P E R A T IO N  H O N G KO N G 52 SK Y F O X 67
A R C T IC  FO X 99 H A C K E R  II 67 P IN N B A L L  FA C TO RY 69 SK Y F IG H T E R 59
B A LA N C E  O F POW ER 149 H A IR IE R  ST R IK E  M ISS IO N 149 P L A N E T F A L L 76 S.D.I. 109
B ASK ET BA LL  TW O ON TW O 69 H IP PO  D ISK  U T IL IT IE S 149 PS IO N  C H ESS 69 SU PER  H U EY 54
B A LLY  HOO 79 H IP PO  R A M D IS K P E R R Y  M A SO N 138 SU PER  C Y C LE 69
B ER M U D A  PROJECT H O LLY W O O D  PO KER 52 P H A N T A S IE  II T H E  PAW N 72
B LA C K  CO U LD R O N 89 H O LLY W O O D  H IJ IN X 89 Q U IW I 59 T IM E  B A N D IT 67
BO RRO W ED  T IM E 69 IN F ID E L 82 R E IS E N D E  IM  W IN D 89 T A SS  T IM E S  IN 67
BRA TT A C A S 79 IN T E R N A T IO N A L  K A R A T E 59 SE A ST A LK E R 68 T IM E  B A N D IT S 59
C H A M P IO N SH IP  W RESTL IN G 59 JEW ELS  O F  D A R K N E SS 65 S H A N G H A I 67 T R IN IT Y 87
C O LO R  SPA C E 62 JO U RNEY  IN TO  LA IR S T A R G L ID E R 69 TO P SEC R ET 55
C R IM SO N  & CROW N 109 JOUST 86 STA R  R A ID E R S T R IV IA
C U TTH RO A TS 79 K IN G S  Q U EST  III S IL IC O N  D R E A M S 59 TY PH O O N 47

D EEP  SPACE 79 K A R A T E  K ID  II 62 ST R IK E  FO RC E  H A R R IE R 75 U L T IM A  II 84
D EFEN D ER  O F TH E  CRO W N 149 L IT T LE  C O M P U T ER  PEO PLE 75 SPA C E  Q U EST W A N D E R E R 69
E D EN  BLU ES 69 L E A T H E R  G O D D ESSES  O F PH O BO S 79 SP A C E  P ILO T 72 W IN T E R G A M ES 69

E LEC TR O N IC  POOL 62 M E R C E N A R Y 65 SP A C E  STA T IO N 67 W ISH BR IN G ER 74

EN CH A N T ER 69 M IN D SH A D O W 76 S IL E N T  S E R V IC E 62 W O R LD  G A M ES 69

F IR EBLA ST ER 54 M A C A D A M  BU M P ER 69 SP IT F IR E  40 W O RD  STAR  & M A IL M E R G E
FLEET  STREET  PU BL ISH ER 369 M A JO R  M O T IO N 54 ST A C C O U N T S  -  D EU TSC H  699 ZO RK  1 69

C O U P O N ------------------------------------------------------------------ 3 > <

Ich habe einen ATARI □  260 ST  □  520 ST  □  1040 ST  mit □  Joystick □  Drucker □  Festplatte

Alle Preise inkl. MWSt. zzgl. Versandkosten 
Der Versand erfolgt □  per Nachnahme □  gegen Scheck 
Der Versandkostenanteil beträgt DM 5, -

so ftw a re la n d  (nur Versand Absender:
Torsten Kalb -------------
Neue Straße 48---------------------------------------
7000 Stuttgart 1 -------------

Stck. Bezeichnung/Titel Preis

WERNER
s ieh e  B esprechung in diesem  
H e ft .  Bei uns das Orginal 
in d e u tsch  

fü r  s c h la f f e  DM 58 -

ARCAN0IDS
SHUTTLE II

S IEH E  BESPRECH U N G  IN  D IE SE R  A U SG A B E  ST
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Bild 3: Apiel: Shuffleboard

Datenverarbeitungsprogram m en war 
Kuma Software vertreten. N eben den 
verbesserten Versionen aus der K-Serie, 
wie Kword2, Kgraph2, Kspread2 und 
Kdata, wurde diesmal Kmax -  ein 
RISC Processor Developm ent System 
präsentiert.
Das magische Dreieck

Mit einem großen Stand und entspre­
chender Angebotspalette war Eider- 
softs ’Triangle -  soft innovation’ 
vertreten. Sie lieferten den Beweis, daß 
Gutes durchaus nicht billig sein m uß. 
Ein 20MB ST T urbo  Drive (H ard 
Disk) wurde für um gerechnet 1800,- 
angeboten. Zum  halben Preis hinge­
gen war bereits das ’Pro  D raw  G ra­
phics Tablet’ zu erstehen -  ein ’9 x 6  
high resolution graphicstablet’, dessen 
ST Version speziell an den ’a n  & film 
director’ von M irrorsoft angepaßt 
wurde.
Demnächst soll ein ’Sprite-Editor’ er­
scheinen, um den H obbyprogram m ie- 
rer beim Anim ieren und Einbinden 
von Sprites in selbstgestrickte Pro­
gramme zu unterstützen. Die in Lon­
don vorgeführte Beta-Version verspricht 
gute G rafik bei einfacher H andha­
bung. Das Erscheinungsdatum ist aber 
noch nicht bekannt.
Zwei in einem

Bereits erschienen ist hingegen das 
neue ’D oppelpaket’ von R obtek. Es 
beinhaltet diesmal die Spiele ’Shuffle­
board’ und ’ST Pool’. ’ST Pool’ ist ein 
relativ kom pliziertes Billard-Spiel mit 
guter G rafik, aber schwieriger Steue­
rung. ’Shuffleboard’ hingegen ist sehr 
einfach zu spielen. Es stellt eine Art

Curling auf einer H olzbahn dar. Die 
Idee, zwei Spiele zusam m en und zum  
Preis von einem zu verkaufen, ist si­
cher im Sinne des K onsum enten.

Spiele, Spiele, Spiele...

Com puterm essen ohne neue Spiele 
sind nicht m ehr denkbar. Im m erhin 
m uß der ST-Besitzer jetzt nicht m ehr 
neiderfüllt in R ichtung Amiga schie­
len, w enn er ein Actionspiel mit excel- 
lenter G rafik sehen möchte. 
W egweisend ist hier Microdeal mit 
Airball und G oldrunner. Diese Spiele, 
von denen auf der CeBIT nu r D em o­
versionen erhältlich waren, sind ab so­
fort im Handel.

Den Weg, ein Spiel billig, aber dafür 
sehr oft zu verkaufen, hat Tynesoft

jetzt eingeschlagen. Man bietet unter 
dem Label ’M icroValue’ die Spiele 
’P lutos’ und ’M ousetrap’ zum Preis 
von ungefähr DM  3 0 ,-  an. Das Auße­
re ist im Gegensatz zu Produkten an­
derer Firm en etwas spartanisch, aber 
w er spielt schon mit der Verpackung? 
’P lutos’ ist ein W eltraumschießspiel 
mit guter Grafik; ’M ousetrap’ erinnert 
an die Plattformspiele alten Stils, wo­
bei sich im Gegensatz zum  guten alten 
C om m odore 64 zwar nicht die Idee, 
aber die G raphik gewandelt hat.

Bild 4: G u te  G rafik  bei B arbarian

Gleich mehrere positive Ü berraschun­
gen hatte Psygnosis zu bieten. Erstens 
gibt es endlich eine Joystickversion 
von Arena. Zweitens gibt es dem­
nächst ein neues Spiel mit absoluter 
Spitzengrafik -  ’Barbarian’. Es ist die 
Geschichte von Hegor, dem Barbaren, 
der auszieht, die W elt Durgan von 
N ecron, dem bösen Tyrannen, zu be­
freien. Als Preis w inkt ihm die Kö­
nigskrone. Unseren Lesern w inkt -  
und das w ar die dritte positive Ü berra­
schung -  die Verlosung von zehn O ri­
ginalen dieses neuen Psygnosis-Hits. 
M ehr darüber und ausführliche Be­
sprechungen der hier vorgestellten 
Spiele in unserem nächsten Heft.
P. S. Ein Bonbon am Rande wollen 
w ir natürlich nicht verschweigen: Ein 
kanadischer Program m ierer (Donald 
...) hat Microdeal einen Com m odore 
64-Emulator auf Softwarebasis angebo- 
ten. W ir konnten uns davon überzeu­
gen, daß bereits diverse Basicprogram- 
me dam it laufen. W eitere Inform atio­
nen wollte man uns aus verständlichen 
G ründen im M om ent nicht geben.

C. P. Lippert
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ST-Tips

Fernseher die Zweite

S C A R T - S T E C K E R

1  3  3  7  9  1 1  1 3  1 3  1 7  1 9

I I  I I  I I I  I I I 

I I  I I I I I  I  I I

2  4  6  8  1 0  1 2  1 4  1 6  1 8  2 0  

von h in te n  ( L ö t s e i t e )

ST-M ONITORBÜCHSE

von h in te n  ( L ö t s e i t e )

S C A R T -S t e c  K e r- r - M o n i  t o r S i g n a l

1 Ton
2 Conposite Synchron
6 Grün
7 Rot
8 Schaltspannung +12V
10 Blau
12 Vertikal Synchron
13 hasse

6 -  
20 -  
11 -
15 - 
8 -  
7 -
16 -  
<,5,5,13

*  L a u t  L e s e r h in w e is  zun S c h u tz  de s G L U E -C h ip s

2. 2K r

Bild 2: A nsch lußbelegung  eines SCA RT-K abels

Nachdem in der letzten Ausgabe  
die Bildqualitäten zweier norma­
ler Fernseher am ST  beschrieben 
wurden, wollen wir jetzt noch ein­
mal auf dieses Thema eingehen. 
Zum einen wird das Testbild nä­
her beschrieben und zum anderen 
der Anschlußplan des Kabels zwi­
schen Fernseher und ST.

Das Testbild

Schaltet man zu gewissen Zeiten den 
Fernseher ein, so blickt einem nur ein 
Testbild entgegen, die Sendungen be­
ginnen meist erst später. D och so uni­
nteressant wie es zunächst scheint, ist 
ein Testbild nicht. D em  ist auch so 
beim ST. Will man sein M onitorbild 
oder die Farben justieren, ist ein ge­
nauer Abgleich unerläßlich, das Test­
bild m uß her.

Das oben gezeigt Bild ist auf PD- 
Diskette 46 und 67 enthalten und 
kann mit „N E O C H R O M E “ (PD  1) 
geladen und betrachtet werden.

Diese Kurzanleitung w ird Ihnen das 
Testbild erläutern:

-  Die oberen 8 Felder (Grautreppe) 
helfen beim Einstellen von Hellig­
keit, K ontrast und Graubalance. 
Stellen Sie die Regler „Helligkeit“ 
und „Kontrast“ so ein, daß das erste 
Feld weiß und das letzte Feld 
schwarz erscheint. A ußerdem  m uß 
das erste vom zweiten bzw. das 
letzte vom vorletzten Feld zu U n­
terscheiden sein (Kontrast).

Sollten die Felder einen Farbstich 
haben, müssen die Farben ro t, grün 
und blau einzeln eingestellt werden, 
bis alle 8 Felder neutral w irken.

Farbfernsehgeräte bieten diese Ein­
griffsmöglichkeit von außen nor­
malerweise nicht, und der Abgleich 
der Regler R-Y, B-Y, G-Y bzw. R, 
B, G  auf der Geräterückseite sollte 
nur von einem versierten Fachmann 
durchgeführt werden. Es könnte 
auch sein, daß der V ideom odulator 
ihres C om puters diesen Farbstisch 
erzeugt. Bei einer norm alen Fern­
sehsendung würde sonst der entge­
gengesetzte Farbfehler auftreten.

Bild 1: D as Testbild fü r  M on ito re

W enn einige Graustufen bunt bzw. 
von anderen nicht zu unterscheiden 
sind, so hat Ihr V ideom odulator 
verm utlich einen Defekt. Sollten al­
le Felder einen sehr starken Farb­
stich in der Farbe gelb, dunkelrot 
oder blau haben, so ist das V erbin­

dungskabel zum  M onitor zu über­
prüfen. Ihrem M onitor „fehlt“ eine 
Farbe.

-  Die nächsten 8 Felder zeigen unter 
anderem die bunten prim ären und 
sekundären Farben. H ierm it kön­
nen Sie die Farbsättigung ihres
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Fernsehm onitors einstellen. Geben 
Sie nur so viel Farbe, daß kein 
Überstrahlen entsteht.

Ein RGB-Monitor (SCART) braucht 
diese Einstellung nicht. Die Farb- 
stärke ist von selbst richtig einge­
stellt.

-  Die nächsten Felder geben Auf­
schluß über die W iedergabeschärfe 
des M onitors.

W enn Sie einen SCART-Anschluß 
bzw. einen RGB-Eingang benutzen, 
können im m er einzelne Pixel dar­
gestellt werden. Die W iedergabe­
schärfe ist stets hervorragend -  also 
größer als 4 M H z - .

W ird der M onitor mit einem 
Standard-Videosignal versorgt, ist

die Schwarzweiß-W iedergabe weni­
ger scharf. Üblich ist hier eine 
Schärfe zwischen 3 M H z und 4 
M H z. Die Farbwiedergabe ist bei 
diesem Verfahren stets noch we­
sentlich weniger scharf. Die Farb­
balken verdeutlichen dies.

-  Die letzten Felder beweisen noch 
einmal die Schärfe der getrennten 
Ü bertragung von Rot-, G rün- und 
Blau-Signalen. Mit RGB-Verfahren 
kann jedes Pixel unterschieden wer­
den, denn hier w ird grundsätzlich 
m ehr als die dreifache Bildinforma­
tion  übertragen. G eht man weit ge­
nug vom  Bildschirm weg, so sieht 
man eine Mischfarbe.

D er V ideo-M onitor mischt diese 
Farben durch die Unschärfe des

Übertragungsverfahrens bereits im 
Gerät. Das kann auch ein gewisser 
Vorteil sein, denn es zeigen sich 
nun m ehr als 16 Farben auf einmal. 
D reht man den Farbregler auf Null, 
erhält man auch noch m ehr als 8 
G rautöne. Allerdings trennt sich in 
Bezug auf M oireebildung -  das 
sind schräg durchlaufende streife­
nartige M uster -  bei den Videomo­
dulatoren und den Fernsehgeräten 
die Spreu vom Weizen.

Einige M odulatoren machen das 
Bild deshalb „ungenießbar“, andere 
lassen ein Moiree kaum erkennen. 
U nd das ist bei PAL übrigens nicht 
völlig zu vermeiden.

Viel Erfolg beim M onitorabgleich.

Ralf Bager

Listgeschützte Programme 
compilieren
GFA Basic-Programme, die mit 
der PSAVE-Option abgespeichert 
wurden, sind nicht listbar. Das 
hat seine Gründe und ist voll ak­
zeptiert, aber manchmal kommt 
es vor, daß man ein solches Pro­
gramm compilieren möchte. Der 
Compiler weigert sich aber, ein 
PSAVE-Program m ’ zu bearbei­

ten, ein klitzekleiner Eingriff 
schafft dabei Abhilfe.

Im Prinzip m uß man dazu nur das er­
ste Byte eines listgeschützten Basic- 
Programmes von 255 auf 00 ändern.

normales Program m  00 02 71 102 .. 
geschützte Programme 255 02 71 102 ..

Das zweite Byte stellt die Versions­
num m er des GFA-Basics wieder, im 
oben angegebenen Beispiel handelt es 
sich um Version 2.0.

Das Program m  öffnet nun das Basic- 
Program m  als Datei und setzt den Da­
teizeiger auf das erste Elem ent. Dieses 
wird sodann, falls es sich um ein ge­
schütztes Program m  handelt, geän­
dert, und die Datei wieder abgespei­
chert. Das w ar’s. D er C om piler akzep­
tiert das geänderte File und erzeugt ein 
ablauffähiges M aschinenprogram m .

(HS)

' Modelt das erste Bytes eines listgeschützten GFA-Programms
' so um, daß es vom Compiler akzeptiert wird.
' Listen ist immer noch nur teilweise möglich
' HS
Fileselect ”\*.bas" , . NameS
If Exist(NameS) ! Gibt es das File auf Disk

Open "U",#l,NameS ! Schreib/Lese Zugriff
Seek *1,0 ! Zeiger auf Anfang
Nixlist»Inp(#1) ! erstes Byte lesen
Version=Inp(#1) ! zweites Byte lesen
Print "Dies ist ein GFA-Programm Version "¡Version
If Nixlist°0 ! wenn listen

Alert 1,"Dieses Programm läßt Isich aber listen".1."Ach so",DumElse
If Nixlist=255 ! wenn Listschutz
Alert 2."Soll ich den Schutz entfernen".1."Na Klar INiemals",Erg
If Erg=l

Seek #1,0 ~i Zeiger- an Anfang
Out #1,0 ! Listschutz entfernen

Endif
Endif

Endif

Close *1 ! Datei schließen und SchlußEndif
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Er hat versucht, mit 
seiner Textv erarbeitung 

zu rechnen...

BECKERtext ST
Textverarbeitung, wie sie sein sollte.
Man brauchte eben eine Textverarbei­
tung, die nicht nur souverän mit Buch­
staben, Wörtern und Textblöcken jong­
lieren kann, sondern auch mit Zahlen 
umzugehen weiß. Komfortables Rech­
nen im Text, nicht nur spalten-, sondern 
auch zeilenweise, mit bis zu 6 Nach­
kommastellen bei lOstelliger Genauig­
keit -  für BECKERtext ST ein Leichtes. 
Zudem unterstützen Dezimaltabulato­
ren die Lesbarkeit -  bei Tabellen 
nahezu unverzichtbar.
Möchte man zusätzlich noch Abbildun­
gen verwenden, aktiviert man einfach 
BTSNAP. So lassen sich mit BECKER­
text ST aus fast jedem Programm die 
gewünschten Bildschirmausschnitte als 
Datei abspeichem und später an ent­
sprechender Stelle im Text ausdrucken. 
Bei Farbgrafiken erfolgt automatisch

DATA BECKER

eine farbgerechte Grautonumsetzung. 
Klingt einfach? Ist es auch -  wie alles 
bei BECKERtext ST. Schließlich ist 
diese leistungsfähige Textverarbeitung 
GEM- und mausgesteuert, wobei wich­
tige Befehle zusätzlich auch über 
Tastendruck angewählt werden können. 
Selbst bei der mühseligen, aber not­
wendigen Korrekturarbeit bietet 
BECKERtext ST optimale Hilfe. Wahl­
weise ONLINE während des Schrei­
bens oder nachträglich überprüft das 
eingebaute Lexikon den Text auf Recht­
schreibung. Individuell erweiterbar 
eignet sich dieses Lexikon auch für 
Fremdsprachen.
Mehrspaltige Druckausgabe mit bis zu 
5 Spalten, automatische Silbentren­
nung, bis zu 999 Zeichen pro Zeile 
bei horizontalem Scrolling, schnelle

Direktformatierung und Formulare als 
nicht überschreibbare Eingabemaske 
sind weitere, hervorstechende Features. 
Dazu viel Produktpflege mit Liebe zum 
Detail von 128 zusätzlichen Sonder­
zeichen über Dezimaltabulatoren 
bis hin zu ausgeklügelten 
Druckeranpassungen. Bei 
alledem ist BECKERtext 
ST nicht kopierge- 
schützt und kostet /  ¿
nur DM 199,-.
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♦

Floppy -  
Spielereien

Teil 1: Mut zur Lücke

Wie der ST seine Disketten verwal­
tet, und wie man ihm dabei gehörig 
auf die Sprünge helfen kann, soll 
hier am Beispiel eines Programmes 
gezeigt werden, das Träume erfüllt: 
Der HYPERFORMATTER bläst Dis­
ketten bis auf schwindelerregende 
927000 Bytes auf und beschleunigt 
dazu noch den Zugriff um bis zu 
30 %

927000 Bytes?! Wie macht man das? Um 
das zu erklären, muß ich weiter ausholen, 
weil mein Programm viele Finessen ver­
wendet, die erst mal erklärt werden wol­
len. Ich möchte Ihnen dazu in einem 
Blitzkurs in zwei Folgen Grundlegendes 
und Raffiniertes über Disketten und Lauf­
werke erzählen. Sie sollten auch schon 
mal eine Diskette in der Hand gehabt ha­
ben — das sid diese kleinen viereckigen 
Dinger, die immer dem Bürostuhl unter 
die Rolle kommen (knirsch) — und Bits 
von Bytes unterscheiden können, sonst 
wird dieser Kurs Ihnen wohl nicht so viel 
bringen. Aber zumindest können Sie die 
Programmbeispiele abtippen und sich an 
den Ergebnissen delektieren.

Spuren, Sektoren und Lücken

Beginnen wir zur Abwechslung mal am 
Anfang: TOS, das Betriebssystem des ST

(also nicht dieser Grafikaufsatz namens 
GEM), hält sich in der Diskettenverwal­
tung recht sklavisch an Vorgaben des gro­
ßen Bruders MS-DOS. Grundsätzlich: Ei­
ne Disk teilt sich ein in Spuren (Tracks) 
und Sektoren. Bei der SF354 sind es 80 
Tracks, bei der SF314 sogar 2 x 80 Tracks, 
weil da die Disketten beidseitig beschrie­
ben werden. Jeder Track besteht wieder­
um aus 9 Sektoren:

Aufbau einer Diskette

(Bild 1: So sieht der Lesekopf eine typi­
sche ST-Diskette)

Spur 79 liegt innen, Spur 0 außen. Zwi­
schen den Sektoren gibt es kleine Lücken, 
auf die ich noch zu sprechen komme. In 
den Sektoren werden die eigentlichen Da­

ten abgespeichert, beim ST 12 Bytes pro 
Sektor.

Information durch Rotation

Uber der rotierenden Diskette schwebt 
ein Schreib-Lesekopf. Beim Schreiben 
fließt Strom durch den Schreibkopf und 
erzeugt eine magnetische Fährte auf der 
Diskette. Beim Lesen ist es umgekehrt: 
Die magnetisierten Partikel auf der Disk 
induzieren einen Stromfluß im Lesekopf, 
den er als logisch T  oder ’0‘ versteht. 
Aber keine Angst: So tief in die Physik 
brauchen wir nicht einzusteigen, der ST 
verfügt über einen Baustein (nämlich ei­
nen Diskcontroller), der sich um diese 
Dinge kümmert. Dieser Baustein im ST 
ist auch der Grund, warum die Program­
me dieses Kurses auch auf Fremdlaufwer­
ken laufen: Die Floppystationen am ST 
sind nicht wie die anderen Rechner (C64) 
intelligent, sondern bestehen fast nur aus 
Mechanik.

Das bedeutet, die Ansteuerung hängt nur 
vom Controller ab, und der ist ja bei allen 
ST-Rechnem gleich.

Platz dal

Nun sieht man schon auf der Zeichnung, 
daß nach dem neunten Sektor noch viiiiel 
Platz ist, so viel Platz, daß viele Formatier­
programme (zum Beispiel) auch FAT- 
DISK aus der ST/86) dort einen zehnten 
Sektor unterbringen und so die Kapazität 
erhöhen. Das macht pr Spur immerhin 
512 Bytes aus, bei 80 Spuren und 2 Seiten 
sind das 80 Kilobyte!

Bei vielen Laufwerken kann man auch 
den Schreib-Lesekopf bis über Track 79 
hinaus bewegen. Einer eigenen Blitzum­
frage bei Händlern und ST-Besitzem zu­
folge gibt es allerdings bei etwa der Hälfte 
aller Laufwerke Probleme ab Track 82, 
weil der Lesekopf anschlägt. Um heraus­
zufinden, ob Ihr Laufwerk auch Track 82 
noch mitmacht, sollten Sie mal eine freie 
Disk mit FATDISK formatieren. Legen 
Sie das O hr aufs Laufwerk (ja, ich weiß, es 
klingt lächerlich, aber es lohnt sich) — 
wenn es bei Track 82 (FATDISK zeigt 
den aktuellen Track an) anders klingt als 
bei den vorherigen Trackwechseln (es 
hört sich etwa so an, als ob ein kleines 
Männchen in der Floppy den Lesekopf 
mit einem Hämmerchen bearbeitet), ha­
ben Sie Pech: Tyrannisieren Sie irgendje­
manden, der Ihnen Ihre Floppy einstellen 
kann. Vielleicht kann der ja noch was ma­
chen. Andererseits können einige Leute 
aber auch ihren Kopf (quatsch, den ihrer
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Floppystation) bis Spur 85 bewegen!

Ein wenig Arithmetik: 83 Spuren (also 
Spur 0 bis Spur 82) mal 10 Sektoren mal 
2 Seiten macht 1660 Sektoren -  849920 
Bytes. Von dieser Summe geht aber noch 
einiges für Bürokratie weg, bei FATDISK 
bleiben nur 828416 Bytes übrig.

Verwaltungskram auf Disketten

Da ist zum ersten der geheimnisumwitter­
te Bootsektor (Track 0, Sektor 1, Seite 0), 
der 512 Bytes frißt. Nach dem Einschalten 
prüft der ST den Bootsektor der Diskette 
in Laufwerk A. Wenn dieser Bootsektor 
ausführbar ist, versucht der ST von dieser 
Diskette ein TOS zu laden. Außerdem 
stehen noch viele andere Informationen 
im Bootsektor, die ich genauer in der 
zweiten Folge behandeln werde.
Ab dem zweiten Sektor steht die soge­
nannte FAT(File Alloction Table). Auf ihr 
ist die Belegung der Diskette mit Dateien 
vermekrt. Das Format ist allerdings a bis­
serl kompliziert. Vorweg: TOS verwaltet 
seine Disketten nicht in logischen Sekto­
ren, sondern in Clustern. Das sind jeweils 
2 aufeinanderfolgende Sektoren. Eine neue 
Datei belegt mindestens einen ganzen Clu­
ster — selbst bei einer Datei mit nur ei­
nem Byte! Diese Verschwendungssucht 
schmiert aber den Verwaltungsmechanis­
mus und beschleunigt die Bürokratie (Pa­
rallelen mit der .wirklichen* Welt sind 
rein zufällig). Eine typische FAT fängt 
nun so an:

E i n t r * 3 f ü r . , .
K e n n - C I £  . C I  . 2 . C I  • 4 C I  . S.
b y t e s  
0 0  0 0 0 0 0 3 4 0 0 0  0 5  F F  O F  . .

:

Jeder Cluster erhält in der FAT 12 Bit (!) 
zugewiesen, das sind drei H exadezim al/ 
fern. Die ersten 5 Nullen sind Flags, deren 
Bedeutung ich noch nicht vollständig ent­
schlüsselt habe. Bei MS-DOS, dem großen 
Bruder, steht im ersten Byte ein Format­
kennzeichen, im zweiten ist die Kapazität 
der Floppy eingetragen. Seltsamerweise 
beeindrucken Änderungen der ersten bei­
den Bytes TOS nicht sonderlich.

Vielleicht hat sich ja schon ein Leser damit 
befaßt und scheibt mir oder der ST. Das 
obere Nibble des 3.Bytes bedeutet offen­
bar auch nichts Besonderes (wie gesagt, ich 
bin für Tips zugänglich). Aber dann folgt 
der Eintrag des Clusters mit der Nummer 
2 (TOS speichert Daten erst ab Cluster 2 
ab). Hier sehen wir ’003*, das heißt: Die 
Datei, die im Cluster 2 beginnt, wird im 
Cluster 3 fortgesetzt. Im Eintrag für Clu­

ster 3 steht *400*, also ein umgedrehtes 
’004* (warum auch immer), die Datei setzt 
sich folglich bei Cluster 4 fort undso- 
weiter.

Am Schluß der Datei steht ein Endekenn­
zeichen (FFO). In MS-DOS zumindest 
gibt es noch die Kennzeichen FF7 (Sektor 
beschädigt) und FF8—FFF (Dateiende). 
Für jeden Cluster sind 12 Bit reserviert, 
macht (bei normalen Format) 8640 Bit = 
1080 Byte, also knapp 3 Sektoren. Trotz­
dem reserviert ATARI großzügig 5 Sekto­
ren für die FAT.

Tanz auf dem Vulkan

Direkt auf die erste FAT folgt eine identi­
sche Kopie der FAT, aus Sicherheitsgrün­
den. Nett gedacht, nun beide FATs liegen 
in der Regel auf der gleichen Spur, und da 
viele Programme gleich eine ganze Spur 
schreiben, segelt bei einem Fehlgriff auch 
die Kopie ins Nirwana. Traurig, traurig, 
denn nur mit diesem roten Faden (oder 
besser FATen) kann man feststellen, wel­
che Bereiche eine Datei belegt. Gerade bei 
zerstörten Dateien ist das sehr wichtig — 
und ohne FAT gleicht der Versuch, die 
Datei wieder zusammenzuklauben, einer 
stecknadelsuche im Vesuv.

Ein Tip für diejenigen, die es trotzdem 
versuchen wollen (oder müssen, mein Bei­
leid): TOS versucht grundsätzlich, aufein­
anderfolgende Sektoren für neue Dateien 
zu verwenden. Erst wenn es auf einen 
breits belegten Sektor stößt, weicht das 
Betriebssystem aus. Auf einer einigerma­
ßen leeren Diskette hat man also noch re­
lativ gute Chancen, seine Dateisektoren 
wiederzufinden.

Nach den FATs steht in 7 Sektoren die 
Directory, beim normalen Format ab 
dem 12. Sektor, vom Anfang der Diskette 
an gezählt (dabei zählt man zuerst die Sek­
toren der Vorderseite, dsann die der Rück­
seite, so vorhanden, und geht dann weiter 
zum nächsten Track). Jeweils 32 Bytes pro 
Datei beinhalten deren Namen und Kenn­
daten unter anderem auch einen Verweis 
auf den ersten Dateicluster. Damit gerü­
stet, schaut TOS an der betreffenden stelle 
der FAT nach und kann den Verlauf einer 
Datei verfolgen. Genaueres zur Directory 
im Teil 2 der Reise durchs wilde Floppy- 
stan (in der nächsten ST).

Kurze Überschlagsrechnung: Für die Ver­
waltung einer Diskette gehen summa 
summarum 18 Sektoren für Bootsektor, 
FATs und Direcotry hops, also 9216 
Bytes.

Nochmal in der Zusammenfassung der 
Anfang einer ST-Diskette:

1. Sektor: Bootsektor 
(Track 0, Seite 0, Sektor 1)
2. Sektor: FATl (Track 0, Seite 0, Sektor 
2)
7. Sektor: FAT2 (Track 0, Seite 0, Sektor 
7)
12. Sektor Directory (bei SF314: Track 0, 
Seite 1, Sektor 3? bei SF 354: Track 1, Sei­
te 0, Sektor 3)

Danach: Daten und Programme

Manche Formatierprogramme kürzen die 
beiden FATs noch auf jeweils 3 Sektoren 
(was völlig ausreicht) und die Directory 
auf 64 Einträge (also 4 Sektoren) und ge­
winnen so 7 Sektoren = 2584 Bytes.

Der Clou: HYPERFORMAT

Trotzdem, das alles kann noch nicht das 
Wahre sein: der AMIGA hat doch auch 
diselben Laufwerke und formatiert auf 
880K. Warum kann das der ST nicht, 
fragt man sich. Er kann. Aber dazu mußte 
ich erst mal einiges umbiegen.

Glücklicher AMIGA, du hast es leichter. 
Das Betriebssystem des AMIGA forma­
tiert nämlich eine Diskette mit 11 Sekto­
ren pro Spur! Macht zusammen — bei 80 
Spuren — über 900000 Bytes! Et voila, 
dachte ich mir, ds müßte der ST doch 
auch können, setzte mich fröhlich pfei­
fend an meinen ATARI-Ferrari, um die 
Sache auszuprobieren, und verlor schon 
nach kurzer Zeit die Lust: Ein schnell zu­
sammengehacktes Formatierprogramm 
für 11 Sektoren formatierte zwar, doch 
überschrieb der elfte Sektor immer den er­
sten: Zuwenig Platz auf der Spur. Was 
tun? Irgendwo im Betriebssystem entdeck­
te ich schließlich die Formatierroute des 
XBIOS, die man auch über den internen 
XBIOS-Aufruf 10 erreicht. Wenn man an­
alysiert, was TOS da so auf die Diskette 
schreibt, kommt man schließlich auf fol­
gendes Track-Format: (siehe Tabelle 1)

Der lange Weg zum Glück

Das Problem: Es paßt zuwenig auf eine 
Spur, um einen elften Sektor schreiben zu 
können. Die Beobachtung: Zwischen den 
einzelnen Informationen auf der Spur lie­
gen immer wieder Lückenbytes (Gapby­
tes). Schlußfolgerung: Wenn man die 
Lücken auf ein Minimum kürzt, bringt 
das vielleicht so viel Platz auf der Spur, 
daß noch ein elfter Sektor draufpaßt.

Und in der Tat: Man kann die Lückenby­
tes kürzen (durch Änderungen in der For-
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Vorspann (Index. Trackheader; 
"PoST Index Mark")
(*) Lückenbytes (Pre Adress
Mark)

Synchronisationsbytes 
Adressmarke + Sektorinfo 
Checksumme 
Lückenbytes (PoST Adress

Mark)
Synchronisationsbytes 
Datenmarke + DATEN 
Checksumme

Lückenbytes (PoST Data
Mark)
zurück zu (*). bis alle Sekto­
ren geschrieben sind, danach;
Lückenbytes bis zum Trackende.

(Tabelle 1: Einer Spur auf der Spur)

matierroutine des TOS), wenn man sich 
nur daran hält, daß mindestens 30 
Lückenbytes zwischen Adreßmarke und 
Daten geschrieben werden. Das erste HY­
PERFORM AT modifiziert also zuerst 
mein RAM-TOS so, daß 11 Sektoren auf 
eine Spur passten, rief dann ganz normal 
das XBIOS auf, um zu formatieren, und 
gab dabei an, 11 Sektoren formatieren zu 
wollen.

HYPERFORMATiert man eine Disket­
te nach diesem Verfahren, gibt es aller­
dings bald lange Gerichten

1. Nicht jedes Laufwerk vertrug offenbar 
die Roßkur fürs XBIOS. Auf Laufwerken 
von Freunden ließen sich HYPERFOR- 
MATierte Disketten zunächst nicht lesen, 
später zwar lesen, aber nicht HYPER- 
FORMATieren. Nach kniefieslingster 
Probiererei mit den Lückengrößen schei­
nen auch andere Laufwerke mein HY­
PERFORM AT zu verstehen, so daß ich 
damit an die Öffentlichkeit treten kann, 
ohne sofortige Enthauptung zu fürchten. 
Sollte es doch nicht laufen, liegt das an 
physikalischen Toleranzen der Laufwerke.

Hexerei bringt Geschwindigkeit

2. Die Schreib-Lesegeschwindigkeit zwar 
zunächst ein Graus (3 mal langsamer, als 
die sowieso nicht sehr schnelle SF314 
sonst liest). Ein Freund kam auf die retten­
de Idee — Stichwort Interleave (dafür be­
kam er auch eine Widmung im 
Programm).

Normalerweise werden die Sektoren so 
auf die Spur geschrieben wie in Bild 1 an­
gegeben, also erst Sektor 1, dann Sektor 2 
und sofort. Beim normalen Format liest 
die Floppy zuerst den Sektor 1, der Flop- 
pycontroller (das ist der Baustein, der die 
Ansteuerung des Laufwerks übernimmt)

werkelt jetzt ein bißchen, und wenn er 
wieder bereit ist, hat sich die Lücke zwi­
schen den Sektoren gerade unterm Lese­
kopf vorbeigedreht, so daß gleich der 
nächste Sektor gelesen werden kann. Bei 
den gekürzten Lücken stimmt nun dieses 
Timing nicht mehr, und der Controller 
muß immer wieder Pausen einlegen und 
warten, bis der passende Sektor wieder 
unter dem Lesekopf vorbeirotiert. Nun 
kann man eine Spur aber auch so forma­
tieren:

Damit hat der Controller zwischen zwei 
aufeinanderfolgenden Sektoren (etwa zwi­
schen Sl und S2) immer genug Zeit! Diese 
Taktik nennt man Interleaving, der Inter- 
leavefaktor ist in diesem Falle — und auch 
per Voreinstellung in meinem Programm 
— sechs (weil auf die aktuelle Sektomum- 
mer immer sechs addiert wird; wenn das 
Ergebnis größer ab die Anzahl der Sekto­
ren pro Spur ist, wird diese Anzahl abge­
zogen). So modifiziert, bringt HYPER­
FO RM A T eine Diskette auf beachtliche 
Geschwindigkeit: Im Durchschnitt ist sie 
im gemischten Schreib-Lesezugriff 20 bis 
35 % schneller ab normal formatierte Dis­
ketten, in Einzelföllen liegt dieser Wert so­
gar noch weit besser.

Dieser Geschwindigkeitsvorteil rührt auch 
daher, daß man beim Dbkzugriff nicht 
mehr so oft den Track wechseln muß, 
weil mehr Daten auf eine Spur passen. 
Und der Trackwechsel ist auch eine zei­
taufwendige Sace (normalerweise werden 
jeweils 3ms dafür verbraten).

3. In der bbherigen Version lief HYPER­
FO RM A T nur auf RAM-TOS, da ja Pas­
sagen aus dem TOS geändert, gepatcht

werden mußten. In der jetzigen Version 
ist auch das gelöst.

HYPERFORM AT prüft nach, ob ein 
ROM-TOS vorliegt, wenn nein, erwartet 
es ein RAM-TOS in der Version vom 
6.2.86 im Speicher (es müßte auch mit der 
Version vom 18.7.85 laufen), wenn ja, be­
nutzt es eine modifizierte ROM-Routine 
mit Einsprüngen ins ROM. Eine wichtige 
Anmerkung: Booten Sie ein FASTLOAD 
mit, wenn Sie den Geschwindigkeitsvor­
teil von FIYPERFORMAT-Disketten 
nutzen wollen. Beim Umschreiben des 
Programmes auf ROM-Rechner habe ich 
bemerkt, daß das Timing beim Lesen und 
Schreiben nur mit FASTLOAD optimal 
ist. Deswegen installiert HYPERFOR­
M AT bei gebootetem RAM-TOS gleich 
FASTLOAD und FASTFORMAT mit.

ROM-Beisitzer haben zwei Möglichkei­
ten: Ein FASTLOAD-Programm booten 
(in den AUTO-Ordner kopieren), das 
auch auf ROM-Rechnem läuft, oder die 
ROMs in Eproms kopieren und dabei auf 
den FASTTOAD-Modus umbrennen. 
Dazu ändert man im Eprom U7 den In­
halt der Eprom-Adresse S0DC7 von $14 
auf $10 (modifizierte EPROMS gibt es 
auch für 30 Mark zu kaufen). Eine von 
diesen Möglichkeiten sollten Sie nutzen, 
um alle Vorteile von HYPERFORMAT 
genießen zu können. Die FASTLOAD- 
Modifikation läuft übrigens schon seit ei­
nem Jahr bei mir und bei vielen Bekann­
ten ohne Kompliaktionen, also keine fal­
sche Vorsicht.

Und ein kleines Trostpflaster für ST- 
Besitzer ohne FASTLOAD: Das Forma­
tieren läuft bei HYPERFORM AT auch 
bei ROM-Rechnem mit derselben Ge­
schwindigkeit, ab wäre ein FASTLOAD 
mitgebootet worden! Und wenn Sie den 
Interleavefaktor auf 3 einstellen, ergibt 
sich sogar doch noch ein kleiner Ge­
schwindigkeitsvorteil gegenüber normalen 
Disketten.
Allerdings werden Disketten mit Interlea­
vefaktor 3 wieder langsam, wenn man sie 
mit FASTLOAD liest. Deswegen empfeh­
le ich dringend (um auch vom Speed her 
die Kompatibilität zu wahren), den Inter­
leave nicht zu verstellen, sondern ein 
FASTLOAD ins TOS zu integrieren.

Die Anleitung zu HYPERFORMAT

Das Programm ist vollständig in Assem­
bler geschrieben und relokatibel; es wurde 
mit dem AS68 aus dem Entwicklungspa­
ket assembliert. Andere Assembler brau­
chen eventuell andere Pseudo-Ops; bitte

(Bild 2: M ehr Speed durch noch m ehr 
M ut zu r Lücke)
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halten Sie sich an die Anleitung Ihres As­
semblers. Das Programm an sich ist recht 
lang zum Abtippen, seien Sie vorsichtig. 
Die Kommentare müssen Sie ja nicht treu­
doof runterhacken, aber lesen Sie die Hin­
weise, man kann dabei sicher was für die 
eigene Programmierung lernen. Nicht zu­
letzt deswegen ist HYPERFORM AT he- 
avily documented, wie der Angelsachse so 
schön sagt.

Wenn Sie das Programm fertig eingetippt 
(ich beneide Sie nicht), assembhert (fluch!) 
und gelingt (bibber!) haben, dann starten 
und keine Bomben oder ATARI- 
Gardinen entdecken, haben Sie es ge­
schafft, Sie sind im Menü angekommen.

Im Menü können Sie einige Parameter 
einstellen, zum Beispiel, wieviel Spuren 
Sie formatieren wollen (wichtig für Leute 
mit dem Knackatakatak bei der 82. Spur), 
wieviel Seiten Ihr Laufwerk hat (auf der

einseitigen Floppy hat man dank HY­
PERFORM AT 459000 Bytes frei), wie­
viel Directoryeinträge Sie zulassen wollen, 
und welcher Interleavefaktor gewählt 
wird.

Voreingestellt sind 2 Seiten, 83 Tracks (al­
so Spur 0 bis Spur 82 einschließlich), 64 
Directoryeinträge und ein Interleavefaktor 
6, und damit ergeben sich mehr als 927000 
freie Bytes auf Ihrer Diskette (AMIGA go 
home!). HYPERFORM AT kürzt die 
FATs dabei auf völlig ausreichende drei 
Sektoren. CTRL-C im Menü bricht das 
Programm ab, RETURN startet das For­
matieren, ’B‘ überspringt das Formatieren 
und schreibt nur Bootsektor, FAT und 
Directory neu. ROM-Besitzer ohne 
FASTLOAD können den Interleave auf 3 
einstellen (siehe oben).

Zusätzlich sind im Listing noch folgende 
Parameter änderbar:

HYPERFORMATTER
Written 1967 by Claus Brod

Am Fe lsenke11er 2 
8772 Marktheidenfeld 
09391/3206

(C) 1987 and for all eternity by Claus Brod
1. Formatiert Diskette in Laufwerk A 

auf über 905K (>927000 Bytes frei)
2. Beschleunigt Diskzugriff bei Laden 

und Speichern um 20-35%
Version für RAM- und ROM-TOS
Revision 2.0. Last update 4.4.87
Assembliert mit AS68 aus dem Entwicklungspaket

virgin .equ Icbcb
spt equ 11
laufwerk .equ 0 
secsperfat .equ 3 
spc equ 2
res equ 1
fat .equ 2
buff length .equ 10000

Virgin data 
Sektoren pro Track 
Laufwerk A 
Sektoren pro FAT 
Sectors per Cluster 
Reservierte Sektoren 
Anzahl der FATs 
Länge des Trackpuffers

• Routine zum Reservieren von Speicherplatz• * * • *
move.1 a7.a5 • Stackpointer retten
move .1 4 (a5) . a5 • Basepage-Start vom Stack nach a5
move .1 $c(a5),d0 * Länge von .text
edd. 1 *14(a5),d0 • Länge von data addieren
add. 1 Sic(a51.d0 • Länge von .bss addieren
add. 1 #1500.dO * Platz für den Stack muß auch sein
move.1 dO.dl • Ergebnis nach dl
add. 1 a5.dl • Ergebnis + Adresse der Basepage
and. 1 #-2.dl * Adresse gerade machen
move .1 dl.a7 * Stackpointer “ errechnete Adresse
move .1 dO.-(sp) • Größe des Bereiches
move.1 a5.-!sp) * Startadresse, ab der reserviert wird
clr. w -(SP) • Dummy (reserviert)
move .w #I4a.-isp) • SETELOCK
trap #: • im GEMDOS
add. 1 *12.sp
clr. 1 - (sp) • Userstack wird Supervisorstack
move.w #*20.-(sp) • SUPER
trap #1 * im GEMDOS
add . 1 *6 .sp * ab jetzt alles im Supervisormode
lea save ssp(pc).a2
move .1 dO.(a2) * Supervisorstackpointer retten

Virgin (Daten, m it denen die Sektoren 
beim Formatieren initalisiert werden) 
spt (Sektoren pro Track) 
res (Reservierte Sektoren) 
fa t (Anzahl der FATs) 
secsperfat (Länge der FA T)

Von allen anderen Parametern im Listing 
sollten Sie zunächst mal die Finger lassen.

Sollte Ihr Laufwerk doch mal bocken und 
Lesefehler melden, können Sie in den 
Routinen change_tos und rom _fm t die 
gekennzeichneten „Lücken“ von 3 auf 4 
vergrößern, das hilft meistens.

Diesmal haben Sie erfahren, wie eine Dis­
kette aufgebaut ist, wie die Aufzeichnung 
funktioniert, was FATs, Cluster und 
Diskcontroller sind, wie man mit kleinen 
Tricks den Verwaltungsaufwand reduzeirt 
und mehr Platz gewinnt, und Sie haben 
jetzt mit HYPERFORM AT die ultimate 
Waffe gegen den Knetefraß durch Disket­
tenkauf. In der nächsten ST lesen Sie, wie 
man auf den Diskettencontroller des ST 
zugreift, was der für Finessen beherrscht, 
wie man BIOS, XBIOS und GEMDOS 
für die Arbeit mit der Floppy nutzen 
kann, wie gängige Kopierschutzmechanis­
men funktionieren und einiges mehr.

(Tabelle 2: H ier noch eine Liste der 
Routinen von HYPERFORM AT:

main
change_tos

repair_tos

formatdisk 
formattrack 
rom 
romfmt

wr iteboot
writesector
printmag 
waitforkey 
m a 1locerror 
error
parameters
op_exe
op_tracks
op_side
op_dir
op_inter
calc sees

Hauptsch1eife 
modifiziert RAM-TOS 
und inSTalliert 
FASTLOAD+FASTFORMAT 
macht Änderungen am 
RAM-TOS rückgängig, 
nicht aber FASTLOAD 
und FASTFORMAT 
ganze Diskette 
formatieren 
eine Spur forma­

tieren
Vorbereitungen für 
die romfmt-Routine 
Modifzierte Forma­
tierroutine aus 
dem ROM

Bootsektor und 
FATs initialisieren 

einen Sektor 
schreiben 
STring ausgeben 
Auf TaSTe warten 
.freeerror.f ata 1- 
Fehlermeldungen 
Eingabeschle ife 
fürs Menü 
Exe-Flag ändern 
Anzahl der Tracks 
ändern
Anzahl der Seiten 
einSTellen 
Wieviele Directory­
einträge? 
Interleavefaktor 
ändern
Zahl der Sektoren 
auf der Disk 
ausrechnen
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Kurs
cmpi.l *$00FC0000.$4F2

*
von ROM gebootet?

beq rom_ist_da
*

ja. weiter
bsr change_to3

*
RAM-TOS patchen 

1 1 J
lea romf1ag(pc).a2
move.b *-1.(a2>

*
Flag für 

kein ROM' 
setzen

rom_ist_da:
bsr main

*
Ab ins Hauptprogramm

exi tus:
lea romflag(pc),a2
cmp

1.b *-1.(a2)
*

ROM drin?
bne rom_sweet_rom

*
j awol1. we i ter

bsr repair_to3
*

Hei lehei legänschen fürs RAM-TOS
rom _sweet_rom:

move. 1 save_ssp(pc)
-(sp)

*
zurück

move.w *$20.-(sp)
*

in den Usermode
trap #1
add.1 

#6.sp
clr w — (s p)

*
Raus in die boese Welt

trap #1

* main: 
Holt Parameter

formatiert
* und gibt Gelegenheit

zur Wiederholung

rna i n:lea msgl(pc).a5
*

Intromeldung
bsr printmsg

*
ausgeben

bsr parameters
*

Parameter einsteilen
lea diskmsg(pc).a5
bsr printmsg

*
'Diskette einlegen'

bsr waitforkey
*

auf Taste warten
bsr calc_sec3

*
Sektoren ausrechnen

lea fmtflag(pc) . a2
cmpl . b * 13.(a2)

*
Formatieren oder nur Bootsektor?

bne nurboot
bsr formatdisk

*
eigentliche Formatierroutine

nurboot:
lea againmsg(pc).a5

*
Noch'ne Message

bsr printmsg
bsr writeboot

*
Boot3ektor etc. 

schreiben
bsr getkey

*
auf Taste warten

cmpi.b #'y'.dO
«

nochma1?
beq main

*
'y' 

für ja. 
zurück

cmpi.b #'Y'.d0
beq main

*
'Y' 

für ja. zurück
rts

* change_tos: 
ändert TOS ab

change_tos:
lea 

$000075c2.a5
*

a5 auf Anfang der fmt-Routine
move.b #3.$81(a5)

*
Post Index Mark, 

evt. 
auf 4

move.b #3.$8f(a5)
*

Pre Adress Mark, 
evt auf 4

move.b #21.$bf(a5)
*

Post Adres3 Mark 1
move.b #ll.$cb(a5)

*
Post Adress Mark 2 

(2 )
move.b #3.$f9(a5)

*
Post Data Mark, 

evt auf
move.w *600.$ 118(a5)

*
Nachspann

move.1 *$6000034c.$58(a5)
•

FASTFORMAT
suba.1 a5.a5

*
a5 

löschen
move.b *$10.$7ald(a5) 
rt3

*
FASTLOAD

• 
repair_tos: 

siehe oben. 
nur 

***•***«••***•*«•**#**

repair tos:
lea 

$000075c2.a5 
move.b *$3b.$81(a5) 
move.b #$b.$8f(a5) 
move.b *$15.$bf(a5)

. move.b #$b.$cb(a5) 
move.b *$27.$f9(a5) 
move.w *$578.$118(a5) 
rts

retour

* 
formatdisk: von Track 0-endtrack 

formatdlsk:

format ieren

move.1 *bufflength.-(sp)
*

bufflength Bytes
move.w *$48.-(sp)

*
per MALL0C

trap *1
*

(GEMD0S)
addq.1 

#6.sp
*

reservieren
tst.1 dO

*
Fehler?

bmi mallocerror
*

Rumpe 1...
move.1 dO.a6

*
Trackpufferadresse nach a6

move.w *0.d4 
floop:

*
ab Track 0 formatieren

move.w *0.d5 
bsr formattrack 
lea side(pc).a2

*
Seite 0 formatieren

cmpi.b #2.<a2)
*

1 oder 2 Seiten?
bne nureine

•
eine Seite, 

nächster Track
move.w *1.d5 
bsr formattrack 

nurelne:

*
Seite 1 formatieren

addq.w #1.d4
*

Nächster Track
cmp.b endtrack(pc),d4

*
alle Track3 formatiert?

bis floop
*

Nein, weiter
move.1 a6.-(sp)

*
Reservierten Bereich per

move.w *$49.-(sp)
*

MFREE im GEMD0S
trap *1 
addq .1 *6.sp

*
wieder freigeben

tst. 1 dO
•

Fehler?
bne freeerror 
rts

*
Da so 11 doch...

ooCD
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Logistix ist kein "Junior“, auch 
keine "Entry-Version“; Logistix ist 
kein Modell von gestern. Logistix 
ist nicht nur in Deutsch über­
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* formattrack: 
Einen Track formatieren

* d5:Seite. d4:Track. 
a6:Puffer

formattrack:
move.w «virgin.-(sp) 
move.1 #$87654321.-(sp) 
move .w i leave(pc) .-(sp) 
move.w d5.-(sp) 
move.w d4.-(sp) 
move.w #spt.-(sp) 
move.w #1aufwerk,-(sp) 
clr.1 -(sp) 
move.1 a6.-(sp) 
lea romflag(pc).a2 
move.b (a2),dO 
cmp.w #-1.dO 
bne tom
move.w #10.-(sp) 
trap #14 
add.1 #2,sp 

redo_stk:
add.1 #24.sp 
tst dO
bmi fatal error 
rts

* Virgin
* Magic Number
* 

Interleave
* Seite
* Track
* Sektoren pro Track
* Laufwerk 

(A)
* Pufferadresse

* ROMs eingebaut?
* ja. 

in ROM-Routine
* Und ab ins XBIOS: 

flopfmt

* Fehler passiert?
* Oje oje

move.1 $4a2.al
movem.1 d3-d7/a3-a7,-(al)
move.1 al.$4a2
clr.1 a5
lea SFCOOOO.aO
bsr romfmt
move.l $4a2.al
movem.1 

(al)+.d3-d7/a3-a7
move.1 al,$4a2
bra redo stk

Register retten 
a5 

löschen
Offset-Register für ROM-Calls 

Register holen

' romfmt-. modifzierte Formatierroutine des ROM

romfmt:
jsr $1CBE(aO)
moveq.1 #$FF.dO
j3r $lA34(aO)
lea SfcOOOO.aO
jsr $1014(a0)
move.w $E(a7),$9D4(a5)
move.w $14(a7),$9D6(a5)
move.w $lA(a7),$9D6(a5)
moveq.1 *2.dO
lea SfcOOOO.aO
jsr $1CF6(aO)
lea $fcOOOO.aO
jsr $1B28(aO)
brie fatal error

* Disketten gewechselt?
* Parameter setzen
* select drive and side
* Sektoren pro Track
* 

Interleave
* Virgin

* Diskette gewechselt
* Track anfahren
* Fehler beim Tracksuchen

move.w $9C4(a5).$0(al)
ft

aktueller Track
move.w #$FFFF.$9E0(a5)

/T\
bsr machhin

*
Track formatieren 

1
4
j

bne fatalerror
•

Fehler passiert
move.w $9D4(a5).$9CA(a5)

ft
Sektoren/Track als Zähler

move.w #l.$9C6(a5)
ft

mit Sektor 1 anfangen
lea SfcOOOO.aO
jmp Slada(aO)

ft
flopok 

(verify überspringen)
machhin:

move.w #$FFF6.$9DE(a5)
move.w #1.d3

ft
mit Sektor 1 anfangen

move.l $9cc(a5),a2
ft

Adresse des Puffers
move.w #3.dl

ft
4 Lückenbytes 

(evt. 
auf

move.b #$4E.dO
ft

move.w #4.dl ändern)
bsr wmult

ft
in Puffer schreiben

nsect2:
move.w d3.d4

ft
Sektornummer retten

nsect:
move.w #3.dl

ft
4 Lückenbytes 

(evt. 
auf

clr.b dO
ft

move.w #4.dl ändern)
bsr wmult
move.w #2.dl

ft
3 Syncbytes 

(nicht ändern!)
move.b #$F5.dO

ft
SF5 schreiben

bsr wmult
move.b #$FE.(a2)+

ft
SFE, Adreflmarke schreiben

move.b $9C5.(a2)+
ft

Tracknr. 
schreiben

move.b $9C9.(a2)+
ft

Seite
move.b d4.(a2)+

ft
Sektor

move.b #2,(a2)♦
ft

Bytes pro Sektor. Hibyte
move.b #$F7,(a2)+

ft
Checksumme schreiben

move.w #$15.dl
ft

22 Lückenbytes 
(nicht ändern!)

move.b #$4E.dO
ft

S4E schreiben
bsr wmult
move.w #$b.dl

ft
12 Lückenbytes 

(nicht ändern!)
clr.b dO

ft
0 schreiben

bsr wmult
move.w #2.dl

ft
3 Syncbytes (nicht ändern!)

move.b #$F5.dO
ft

SF5 schreiben
bsr wmult
move.b #$FB.(a2)+

ft
SFB. Datenblockmarke

move.w #$FF,dl
ft

256 Worte
wrvirgin-.

move.b S9D8(a5).(a2)+
ft

Virgin data
move.b S9D9(a5).(a2)+
dbra dl.wrvirgin
move.b #$F7,(a2)+

ft
Checksum schreiben

move.w #3.dl
ft

4 Lückenbyte3 
(evt. 

auf
move.b #$4E.dO

ft
move.w #4.dl ändern)

bsr wmult

t'cotoICOCVJ
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* waitforkey: 
'Taste drücken’ ausgeben

• und auf Taste warten

waitforkey:
lea keymsg(pc) 
bsr printmag

a5
'Taste drücken'

getkey:
move.w #7.-(sp> 
trap #1 
addq.1 #2.sp 
rts

Einaprungpunkt ohne Message
Auf Taste warten
GEMDOS Conin without echo

* Error-Routine mit Einsprungpunkten für verschiedene
* Fehlermeldungen. Gibt Fehler aus
ma 1locerror:

lea mallocmsg(pc). a5 
bra error

freeerror:
lea freemsg(pc).a5 
bra error

fatalerror:
lea errormsg(pc).a5

error :
bsr printmsg 
bsr waitforkey 
bra exitus

und verabschiedet sich

Fehler beim Reservieren von Speicher

Fehler bei der Freigabe von Speicher

Fehler beim Formatieren

Error-Routine. Textadresse in a5 
Gibt Message aus. wartet auf Taste 
und terminiert

* parameters: Gibt Menue aus
* und erlaubt Änderungen

Parameters :
lea m3g_parms(pc).a5 
bsr printmsg

* Menue ausgeben
bsr getkey 
cmpi.b #3.d0 
beq exitu3 
cmpi.b #13.dO 
beq end_parms 
cmpi.b *'b' .dO 
beq end_parms 
cmpi.b *'B'.dO 
beq end_parms

Auf Taste warten 
"C?
ja. raus 
RETURN? 
ja. fertig 
'b' für boot

cmp1.b 
beq op_ 
cmpi.b 
beq op_ 
cmpi.b 
beq op_ 
cmp i.b 
beq op 
cmpi.b 
beq op 
cmp

1.b 
beq op.

.dO
.dO

#'d'.dO 
dir
• ' D' . 
dir
# ' s1 , 
side
#'S' 
side 
*'t'.dO 
tracks 
#'T'.dO 
tracks .dO

* 'd' gedrückt
* Dir-Einträge ändern

* 
's' gedrückt

* Seitenzahl ändern

* 
't‘ 

gedrückt
* 

letzten Track ändern

cmp i.b #'e'.dO
*

'e' 
gedrückt

beq op_exe 
cmpi.b #'E*.dO 
beq op_exe

•
Ausführbarkeit ändern

cmpi.b # ' i ' .dO
*

'i' 
gedrückt

beq op_inter 
cmpi.b #'I',d0 
beq op_inter 
bra parameters

end_parms:

•
Interleave ändern

lea fmtf1ag(pc).a2 
move.b dO.(a2) 
rts

*
fmt oder nur boot

op_exe:
•

Ausführbarkeitsflag ändern
lea s_exe(pc).a2

•
Str i ngadresse

lea executable(pc).a3 
move.w (a3).dO

*
Adresse der Variablen

move.b # y'.dl
*

Yes als Default
eor.w #1.dO

*
Flag invertieren

bne wrexe
•

nicht ausführbar?
move.b #'n1.d1 

wrexe:
*

auf 
'No' 

ändern
move.b dl.(a2)

*
String und

move.w dO.(a3) 
bra parameters

•
Flag ändern

op_tracks:
•

Tracks ändern
lea s_tracks(pc).a2

•
Stringadresse

lea endtrack(pc).a3
*

Adresse der Variablen
move.b $1(a2).dO

•
Low-Nibble des Strings

move.b (a3).dl
*

Wert
addq.b tl.dl 
addq.b #1.dO

•
um eins erhöhen

cmpi.b #'7',d0 
bne wr_tracks 
move.b # 0’.dO

*
mehr als 86 Tracks 

läuft nicht

move.b #79.dl 
wr_tracks:

•
letzter Track 79

move.b dO.$1(a2)
*

String und
move.b dl.(a3) 
bra parameters

*
Flag ändern

op_s ide:
•

Seiten ändern
lea s_sides(pc).a2

*
Stringadresse

lea s ide(pc) .a3
*

Adresse im Bootsektor
move.b (a3).dO 
move.b SI(a2).dl

*
Seitenzahl nach dO holen

eor.b #3.d0 
eor.b #3.dl

*
Seitenzahl ändern

move.b dO.(a3)
*

in Bootsektor schreiben
move.b d1.$ 1(a2) 
bra parameters 

op_dir:

*
für String aufbereiten

lea s_dir(pc).a2
•

Stringadresse
lea entries(pc),a3 
move.b (a3).dO 
move.b (a2).dl

•
Adresse der Einträge





addq.b #1.dl
add.b #16,dO

*
16 aufaddieren

cmpi.b #143.dO
*

schon mehr als erlaubt? 
i
Q
]

bne wr_dir
•

nein, fertig
move.b #15.dO

*
wieder von vorne

move.b #'1',d1
wr_d i r:

move.b dO.(a3)
*

Bootsektor aktualisieren
move.b dl.(a2)

*
String aktualisieren

bra parameters
op_inter:

lea s_inter(pc),a2
*

Stringadresse
lea ileave(pc).a3

„ 
*

Interleave-Adresse
move.w (a3).dO

*
Wert holen

move.b 1{a2).dl
*

String holen
addq.b #1.dl
addq.b #1,d0
cmpi.b #10.d0

»
schon 10?

bne wr_inter
move.w #1,d0
move.b #'1'.dl

wr_inter:
move.b dl.1(a2)
move.w dO.(a3)
bra parameters

• 
calc_secs: 

Anzahl der Sektoren ausrechnen
* Formel: 

(endtrack + 1)* 11*s ide
calc_secs:

clr.1 dl
clr.1 dO
lea sectors(pc).a3
move.b endtrack(pc),dO

•
Letzter Track

addq,b #1,d0
*

plus eins
mu lu #11.dO

•
ma 1 

11
move.b side(pc).dl
mu lu dl.dO

*
mal side

move.b dO.(a3)
•

Lowbyte schreiben
asr.1 #8.dO

*
Highbyte holen

move.b dO.$1(a3)
*

und schreiben
rts

* 
Der Text

. even
msgl :
.dc.b 27. 

E'.27.'p
'.13.10

.dc.b '
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T T E R 
V2.0'.13.10

. (JC . U
dc.b ' 

Written 1987
by Claus

Brod 
'.13.10

.dc.b * 
(Thanks to CD

and Anton)
'.27.'q'.13.

.dc.b ' 
927000 Bytes free

6 30% faster'.0
msg parms:
dc.b 27.

‘Y
*,32+7.32+0

.dc.b 27.*pT’.27.*q 
Tracks

s_tracks:

.de.b '03*.13.1O
.dc.b 27,'pE'.27.'q 

Ausführbar (executable):' 
s_exe:
.dc.b 'n'.13.10
.dc.b 27.'pD'.27,'q 

Directoryeinträge 
s_d i r:
.dc.b '40'.13.10
.dc.b 27.'pS'.27.’q 

Seiten (sides) 
s_sides:
.dc.b '02'.13.10
.dc.b 27.'pl'.27.'q 

Interleave
s inter:
.dc.b '06.' .13.10
•dc.b 13.10.27.'pCR‘.27.'q HYPERFORMAT '.13.10 
.dc.b 27.'p-C'.27. q Quit'.13.10
.dc.b 27,'pB '.27. q Bootsektor etc. schreiben'.13.10.0

©

. even 
againmsg: 
dc.b 13.10.13.10.'Again (Y/N)? '.0 

diskmsg:
.dc.b 13.10.'Bitte Disk in Laufwerk '.65t1 aufwerk.’ einlegen.'.13.10.0 
keymsg:
.dc.b '.Taste drücken. '. 13.10.0 
errormsg:
.dc.b 13.10.'Fehler beim Formatieren! ' .13.10.0 
ma 1locmsg:
.dc.b 13.10.'KALLOC Error!'.13.10.0 
freemsg:
.dc.b 13.10.'MFREE Error!'.13.10.0

bootsector:
.dc.b 96.56.76.111.97.100.101.114 
.dc.b 2O3.31.230.O,2.spc.res.O.fat 
entries:
.d

e
. b

63.0
se

c
to

rs:
. d

e
. b

34 .7
.2

4
9

ise
e

sp
e

rf a
t.0

.sp
t.0

sid
e

:
.d

e
. b

2
.0

.0
.0

.0
.0

.0
.0

.0
.0

.0
.0

.0
.4

. d
e

. b
0

.0
.0

.0
.1

2
8

.0
.8

4
.7

9
d

e
. b

8
3

.3
2

.32
.3

2
.3

2
.3

2
.7

3
.7

7
.dc.b
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5
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6
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. d
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4
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0
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7
.0
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.4

.7
0
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6

3
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0
.0
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.7

8
.7

7
.8

8
.7

9
.dc.b

7
4

.1
2

8
.1

0
3

.0
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.2
4

6
.4

2
.6

4
. d

e
. b

6
5

.2
5

0.255.208.74.144.102.6
• d
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3
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. d
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• d
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N eue  Bücher.
N eue  Program m e.
N eue  Preise.

D A T A  B E C K E R  hat sich w ieder 
eine M e n g e  einfallen lassen. 
M e h r  d azu  in unserem  neuen 
Kata log. M it  einer Vorschau  
darüber, w a s  Sie  im nächsten 
ha lben  Jahr vo n  uns erw arten 
dürfen.

Der g roße  D A T A  B EC K E R  
Kata log. Brandaktuell, u m fan g ­
reicher denn je.
Kosten los & unverzichtbar.

A b  ca. M itte M a i  bei Ihrem 
Händler.

DATA BECKER

Bücher &  Program m e
DATA BECKER
M erow ingerstr. 3 0  - 4 0 0 0  Düsse ldorf
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Systenlösungen fUr die 
Qualitätssicherung 
Software « Hardware

WE
GTI Gesellschaft 
für technische 
Infornatik nbH

wm
Unter den Eichen 108a 
1080 Berlin 45 
£2 (030) 831 50 21-22

n IsGenDa - Das Datenbanksysten für den ATARI ST
ITttnttTtniTTTttl

V PROFESSIONELL
V  MÄCHTIG
s/ UNIVERSELL
V INDIVIDUELL 
s / FLEXIBEL
V INTELLIGENT
V OFFEN
v/ UMFASSEND 
s/ SICHER
V  ANPASSBAR
V  PROGRAMMIERBAR 
s / VERFÜGBAR
</ UPDATE-SERVICE 
s / HARDWARE

in verschiedenen Applikationen bewährtes ISAtl-Systen 
nax. 65000 Sätze/Datei, 32000 Byte/Feld, 20 Schlüssel 
freie Gestaltung von Eingabenasken, Fornularen, Listen 
anpassbare Icons und Henütitel

Float-, Datun-, Rechenfelder 
Suchen, Sortieren 
Inport, Export, Nachladen 
8 Datenbestände gleichzeitig 
Floppy, Hard-Disk oder RAM-D

- Text-, Int
- Auswählen,
- Serienbrie
- Zugriff au
- Daten auf
- konfortable Anpassung an jeden Druckertyp nöglich
- in gewohnter Ungebung nit GfA-BASIC, C, PASCAL, MODULA
- sofort lieferbar in der neuesten Version 1.3
- kostenlos gegen Original-Disketten und Freiunschlag
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„So, das war

„Sie können ihm ruhig einen stärkeren 

Einen mit 512 KB  statt mit 64. Einen 

Rechner. Mit hoher Arbeitsgeschwindigkeit, 

bestechender Grafik, Fernsehanschluß, <

500 KB-Floppy und der Maus.“

„Was der kostet!“ ^

„Nur 998,- Mark mit Floppy und Maus. 

Der ATARI 520 STM.“

„Hätt‘ ich doch glatt den Falschen 

gekauft, ich Trottel.“ <>,

„Jawohl, Herr Direktor.“

„Jawohl, Herr Direktor.“

„Jetzt geh“ ich noch schnell den 

Computer mit 64 KiloByte für 

meinen Sohn kaufen. Für über 900,- 
k mit Floppy.“ ^

„Der arme Junge.“

ATARI 520 STM.

In dieser Leistungsklasse hat ATARI 

die Maßstäbe gesetzt. Auch beim Preis. 

Diese Computerleistung zu solch 

niedrigen Preisen kann Ihnen nur bie­

ten, wer modernste Technologie 

einsetzt.

ATARI, Computertechnologie von 

heute für Menschen, die mit mehr 

Leistung mehr leisten wollen.

ATARI 520 STM nur DM  998,- 

ohne Floppy und Maus ab D M  598,- 

unverb. Preisempfehlung.

A  ATARI
... wir machen Spitzentechnologie preiswert.



Listing

Komfort in Dialog­
boxen mit 

Modula-2

Die normalen Editierroutinen für 
Dialogboxen bieten nicht viele 
Möglichkeiten. Bei vielen Anwen­
dungen könnte man speziellere 
Routinen benötigen. Wie wär’s z.B. 
mit Fett- oder Kursivschrift in Dia­
logboxen?

Auslöser dieser Routinen war ein kleines 
Programm in Modula-2, das einen in einer 
Dialogbox eingegebenen Text sofort an 
den Drucker schickt; ihn also als Schreib­
maschine benutzt. Das Problem war die 
Eingabe verschiedener Schriftarten, die na­
türlich benutzt werden sollten. Die nor­
male GEM-Routine .FormDo* bietet sol­
che Möglichkeiten nicht, also mußte eine 
entsprechende Prozedur geschrieben wer­
den. Das Ergebnis zeigt Bild l.

Die Routine .ObjectEditExtended* bietet 
diese Editiermöglichkeiten. Die vorhande­
ne Tastenbelegung ist in Bild 2 aufgelistet. 
Das Programm selber ist in Modula-2 ge­
schrieben und in Listing 1 abgedruckt.

Benutzen ...

Das Modul bietet die eigentliche Routine 
sowie Konstanten für die Schriftarten. Sie 
wird aufgerufen mit

ObjectEditExtended (Tree, Object, Type- 
length, typeline, typestyle);

,Tree‘ enthält die Adresse des Dialogbau­
mes, in dem editiert werden soll. Die An­
zeige der Eingabe sollte in einem norma­
len GraphicBox-Objekt geschehen, bei 
dem das ,Outlined‘-Flag gesetzt ist. Sein 
Index wird in ,Object* übergeben.

.Typenlength* gibt an, wieviele Zeichen 
maximal eingegeben werden können. Das 
Ergebnis der Eingabe steht hinterher in 
,typeline*, das ein einfaches Feld von Zei­
chen, also ein String ist. .typestyle* gibt 
dann für jedes Zeichen mit gleichem Fel­
dindex die gewählte Schriftart an. Diese 
wird entsprechend der VDI-Kodierung 
dargestellt.

Eine Überprüfung, ob die bereitgestellten 
Felder von der Länge her ausreichen, fin­
det nicht statt, könnte aber eingebaut wer­
den. Ebenso ist es nicht möglich, einen 
schon vorhandenen String editieren zu las­
sen, da .typline* immer zunächst mit 
Blanks aufgefüllt wird (die auch nach der 
Editierung eventuell hinter der Eingabe 
noch vorhanden sind). Wer will, kann die 
Routine also noch verfeinern.

Eine kleine Demonstration der Benutzung 
von .ObjectEditExtended* findet sich in 
Listing 2. Die dabei verwendete einfache 
Dialogbox-Resource (siehe Bild 1) wurde 
mit dem Programm .RSCMAKER* aus 
dem Modula-2 Toolkit umgewandelt.

... und dazulernen

Da die einzelnen Programmschritte im Li­
sting kommentiert sind, wollen wir nun

Pfeil links Cursor nach links bewegen
Pfeil rechts Cursor nach rechts bewegen
Delete Zeichen unter dem Crusor löschen und Rest der 

Zeile nach links ziehen
Backspace Zeichen links vom Cursor löschen und Rest der 

Zeile sowie den Cursor nach links ziehen
Esc Zeile löschen
Return Editieren beenden
Enter Editieren beenden
Fl Unterstreichung ein-/ausschalten
F2 Kursivschrift ein-/ausschalten
F3 Hellschrift ein-/ausschalten

Bild 2
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ATARI-BESTSELLER

Buch

ATARI
ST

GEM

ATARI ST

c
für

CAD ist mehr als .nuf  Computergrafik. 
Neben den speziellen Programmiertech­
niken und den typischen CAD-Ptozeduren 
braucht man noch solide Grundkenntnisse 
zum Aufbau eines CAD-Systems. Wissen, 
das in diesem Buch kompakt und leichtver­
ständlich zusammengefaBt wurde. Zudem 
können Sie anhand der einzelnen, 
beschriebenen Module leicht ein komplet­
tes CAD-System erstellen. So wird das 
Gelernte gleich in die Praxis umgesetzt. 
ATARI ST -  Einführung in CAD 
Hardcover, ca. 300 S. Inkl. Disk.. DM 69,-

Sie suchen einen praxisorientierten, ein­
fachen Einstieg in die Programmiersprache 
C ? Hier ist er: C für Einsteiger. Doch 
beschränkt sich dieses Buch nicht nur aut 
die grundsätzliche Bedienung und Struktur 
von C, sondern vermittelt auch echtes Profi- 
Wissen. So z.B. zur GEM- und Fensterpro- 
grammierung. Mit den zahlreichen Tips und 
Tricks zur C-Programmierung formt dieses 
Buch aus jedem Einsteiger einen Proti.
C für Einsteiger 
ca. 300S.. DM 3 9 -

ATARI
ST

GFA-BASIC lernen einmal anders. Schritt für 
Schritt werden Ihnen anhand eines Super­
grafikprogramms alle Befehle -  auch die der 
Version 2.0 -  erklärt und vermittelt. Mit all 
den nötigen Tips und Tricks, wie z.B. Raster­
technik. System Calls, Window- und Objekt­
programmierung. Neben einem ausführlichen 
Einsteigerteil und einer kompletten Befehls­
übersicht noch ein Bonbon: Eine detaillierte 
Beschreibung des GFA-Compilers.
Das groBe GFA-BASIC Buch 
Hardcover, 574S.. DM 4 9 -

ATARI ST GEM -  ein schlichter, präziser Titel 
für ein Buch, das alles bietet, was es zu 
GEM zu sagen gibt: Systemaufrufe aus 
GFA-BASIC. C und Assembler, Erstellung 
eigener GEM-Bindings. Aufbau der Resour­
ced Programmierung von Slider-Objekten. 
Aufbau eines eigenen Desktop und vor 
allen Dingen: ein komplett kommentiertes 
VDI-Listing sowie ein kommentiertes Listing 
ausgewählter AES-Funktionen.
ATARI ST GEM
Hardcover. 691 S.. DM 6 9 -

DATA BECKER
Merowtngerstr. 30 4000 Düsseldorf Tel (0211) 310010

SUPER
GRAFIK

ATARISr
___

cn

I

Die Grafikfähigkeit des ST gezielt für 
eigene Anwendungen einsetzen -  dieses 
Buch zeigt ihnen, wie es geht. Angefangen 
von den Grundlogen des VDI. GEM. AES 
und TOS bis hin zu speziellen Problemlö­
sungen wie Programmierung des Rasterin­
terrupts oder einer flackerfreien Animation 
finden Sie hier alles zum Thema Grafik auf 
dem ST. Mit zahlreichen Uttlitys in BASIC. C 
und Assembler.
Das Supergrafikbuch zum ATARI ST 
Hardcover, ca. 600 S., Inkl. Disk..
DM 69.-

EtN DATA BECKE ff BUCH

Der erste Buch zum ATARI ST ist für viele 
das wichtigste Denn der richtige Einstieg 
garantiert später die volle Nutzung dieses 
Superrechners. ATARI ST für Einsteiger ist 
eine leichtverständliche Einführung In 
Handhabung. Einsatz und Programmierung 
Ihres ST: Von der Tastatur und der Maus 
hin zum Desktop bis zum ersten BASIC- 
Befehl und schließlich zu ganzen Program­
men.
ATARI ST für Einsteiger 
262 S.. DM 2 9 -

D as
M  n r r h i n r  nm a ^ n m e n

buch
zum

ATARI 
ST

Hier findet man Dinge, die in keinem Hand­
buch stehen. Sequentielle und RANDOM- 
ACCESS-Dateien, Controllerbeschreibung 
Programmierung unter TOS. BIOS und 
XBIOS, Boot-Sektor, Progrommformate auf 
Diskette und Festplatte, RAM-Disk und als 
Bonbon: Ein kompletter, vielseitiger Disket­
tenmonitor -  eben alles, was dazugehört, 
wird hier mit vielen anschaulichen Beispie­
len erläutert.
ATARI ST Floppy und Horddlsk 
Hardcover, 522 S.. DM 59,-

68000-Assembler -  der Schlüssel zur Pro­
grammierung der spektakulärsten Effekte 
und der leistungsfähigsten Programme auf 
dem ATARI ST. Dieses Buch zeigt Ihnen, wie 
Sie Ihren ST mit Maschinensprache voll aus 
nutzen können: Verwendung von System­
routinen. Bitmanipulotlonen. Rekursion. 
Stacks. Einbinden von Assembler- 
routinen in Hochsprachen -  vom 
ersten Schritt bis hin zum 
echten Einsatz von 
Maschinensprache.
ATARI ST
Maschinensprache 
334 S.. DM 3 9 -

ATARI
ist

Neben der historischen Entwicklung und 
den verschiedenen Anwendungsgebieten 
Künstlicher Intelligenz lernen Sie hier auch 
gleich die Praxis kennen -  aut Ihrem ST: 
Anhand intelligenter Denkspiele sowie dem 
Expertensystem .INFOMAT' werden Aufbau 
und Struktur von Kl-Progrommen erklärt. 
Selbstverständlich erfahren Sie auch olles 
Wissenswerte zu den typischen Program­
miersprachen zur Kl -  LOGO. PROLOG und 
Usp.
Einführung in die Künstliche Intelligenz 
Hardcover, 406 S.. DM 49.-

ATARI
St

Intern

Randvoll mit guten Ideen: Das ist unser Tips 
und Tricks zum ATARI ST. Sie suchen einen 
Druckerspooler? ln diesem Buch finden Sie 
ihn. Sie brauchen eine Farb-Hardcopy-Rou- 
tine? Bitteschön. Eine RAM-Disk anlegen? 
Nichts leichter ols das. Viele neue Routinen, 
die problemlos in eigene Programme einge­
bunden werden können, warten nur darauf, 
daß Sie sie ausprobieren.
ATARI ST Tips »IHcks 
Hardcover, 352 S.. OM 4 9 -

Das Informationspaket zum ATARI ST. 
Geschnürt vom bewährten INTERN-Team 
Gerits, Englisch, Brückmann. Aus dem 
Inhalt: Der 68000-Prozessor. der I/O-Con­
troller MFP 68901. der Soundchip YM-2149. 
alles über die Schnittstellen des ST und 
XBIOS, kommentiertes BlOS-Listing. wich­
tige Systemadressen, MIDI-lntertace. Grafik­
aufbau -  die Pflichtlektüre für ST-Profls. 
ATARI ST Intern 
Hardcover. 506 S.. DM 69,-
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Listing

noch etwas allgemeiner die Arbeitsweise 
erläutern.
Die Routine muß einzelne Buchstaben, 
passsend für das angegebene Objekt, auf 
den Bildschirm schreiben. Sie muß dazu 
zunächst die Größe der Buchstaben erfah­
ren, was mit ,GrafHandle‘ geschieht. Beim 
Aufruf wird dann mit ,ObjectOffset‘ die 
Lage des Objekts festgestellt. Mit diesen 
Angaben können wir die Buchstaben pas­
send hineinschreiben.

ln ,cyrstyle‘ wird die momentan ange­
wählte Schriftart gehalten. Die Funktions­
tasten verändern diesen Wert, der dem 
VDI mit 3etGraphicTextEffects‘ mitge­
teilt wird und dann bei jedem .Graphic- 
Text‘-Aufruf verwendet wird

Den Cursor erzeugen wir, indem ein 
Rechteck der Größe eines Zeichens mit 
,DrawBar‘ gezeichnet wird (,SetCursor‘). 
Durch Setzen des Schreibmodus auf Re­
vers (Parameter 3 bei ,SetWritingMode‘) 
wird nicht wirklich gezeichnet; vielmehr 
invertiert der Aufruf genau einen Buchsta­
ben, nämlich den unter dem Cursor. Ein 
erneuter Aufruf von ,SetCursor‘ entfernt 
ihn wieder.

Interessant ist auch noch die Implementie­
rung der Backspace- und Delete-Taste. Bei 
ihnen muß jeweils der Bereich rechts vom 
Cursor um ein Zeichen nach links ver­
schoben werden. Außerdem geschieht die 
Zeicheneingabe immer im Einfugemodus; 
dann muß sich dieser Teil nach rechts 
bewegen.

Dazu dient ,MoveLine‘, das zum Kopie­
ren auf dem Bildschirm ein Rastercopy 
verwendet. Dafür notwendig ist ein 
Memory-Form-Definition-Block (MFDB), 
der. die Bildschirmadresse sowie eine Be­
schreibung der momentanen Auflösung 
enthält. Wir besorgen uns diese Informa­
tionen im Initialisierungsteil.

Die zu kopierenden Bildschirmbereiche 
lassen sich leicht mit der Zeichengröße so­
wie der Objektposition errechnen. Durch 
die schnelle Routine ,CopyRasterOpaque‘ 
erhalten wir eine prompte und fließende 
Reaktion auf dem Bildschirm. Da die Pro­
zedur Werte wie die Zeichengröße vom 
GEM abfragt, läuft sie übrigens problem­
los in Farbe und Schwarz-Weiß.
Die Routine ist neben den oben genann­
ten Verfeinerungen noch um weitere Son­
dertasten leicht erweiterungsfähig. Man 
könnte bei Bedarf auch noch die Schriftar­
ten Outlined und Shadowed implemen­
tieren.

(KV)

DEFINITION MODULE AESExtender:

FROM SYSTEM IMPORT ADDRESS;

CONST NormalStyle » 0;
Bold « 1;
L i g h t  -  2 ;
Italic « 4 ;
Underline » 8;

PROCEDURE ObjectEditExtended(Tree¡ADDRESS; Object, Typelength: INTEGER ;
VAR typeline¡ARRAY OF CHAR;
VAR typestyle ;ARF. AY OF INTEGER);

END AESExtender.

Listing la

©IMPLEMENTATION MODULE AESExtender;

(• Robert Tolksdorf - finished 8.4.8V •)

(• optimieren M
<•$<>♦•) 7
FROM SYSTEM IMPORT ADR. ADDRESS ;
tROM XBIOS IMPORT ScreenPhysicalBase. GetResolution.

Low, Medium, High ;
FROM GEMAESfcase IMPORT MouseOff, MouseOn, BeginMouseControl,

EeginUpdate, EndUpdat.e, EndMouseCont rol ; 
FP.OM AESEvcnts IMPORT EventKeyboard ;
FROM AESGraphics IMPORT GrafMouse, GratHandle ;
FROM AESObjects IMFORT ObjectOffset ;
FP.OM AESWindows IMPORT WindowUpdate ;
FROM GEMVDIbar.e IMPORT E igPxyArrayType . PxyAr rayType,

TextAttrArrayType ;
FROM VDIAttribs IMPORT SetWritingMode. SetGiaphicTextEffects.

SetGraphicTextColour, SetFilllnteriorStyle, 
SetFillColour, SetGraphicTextAlignment ; 

FROM VDIInquiros IMPORT InquireTextAttributes,
InquireFillAttributes ;

FROM VDIOutputs IMPORT GraphicText, DrawBar ;
FP.OM VDIRasters IMPORT MFDBType, CopyRasterOpaque ;

VAR d:INTEGER; (• dummy-Variable •)
MFDB¡MFDBType; (• Memory-Form-Definition-Block M

PROCEDURE ObjectEditExtended(Tree¡ADDRESS; Object. Typtlength¡INTEGER;
VAR typeline¡ARRAY OF CHAR;
VAR typestyle¡ARRAY OF INTEGER);

VAP vdihandle,linex,liney,cut style,last type.charwidth,charheight:INTEGER; 
finished:BOOLEAN; 
fi1lat.pxy:PxyArrayType; 
attrib¡TextAttrArrayType;

(• ein Rechteck 1 ¡sehen •)
PROCEDURE ClearRec (x.y.w.h.* INTEGER) ;
BEGIN

(• in wei" •)
d ¡=SetFillColour(vdihandle,C );
(* Rechteck definieren •)
pxy(0)¡«x; pxy[1]:«y;
pxy(2):«x+w-l; pxy(3);*y*h 1;
GrafMouse(MouseOff,NIL);
(* und zeichnen •)
DrawDar(vdihandle,pxy);
GrafMouse(MouseOn,NIL); 
d:«SetFillColour(vdihandle,1);

END ClearRec;

(• ganze Zeile llschen •)
PROCEDURE ClearLine;
BEGIN

lasttype:«*;
FOR d:»0 TO Typelength DO 

t y p e l i n e ( d ) ' •; 
typestylefd]:«NormalStyle;

END;
ClearRec(linex-8,1iney,Typelength•charwidth+7,charheight);

END Clear).ine;

(• Zeilenteil nach links oder rechts bewegen •)
PROCEDURE Movcl.ine(Left:BOOLEAN;start,end;INTEGER) ;
VAR pxy;big! xyArr uyTypc;
BEGIN

Listing lb
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SALIX 
PROLOG

FÜR ALLE ATARI ST
mit ausführlichem deutschem Handbuch

15H7H l i t »  frei

frectaltree(N) !- 
»1,
xln<LgetL,19,Hlnd,. 
»lnd_stt(Ulnd,4,.,.,_
ki is i .u m n
HZ Is V  4, 
fractaftree(H,L,H2), 
grifjiousetoff), 
fractal ([H1ILD, 
grif jouse(on) , 

fractaltread,!],.) !- 
! .

jfractaltrntH, [HILI ,H) 1- 
H1 1s H-l, 
fracta1tree(Hl, L , H)

Darübe rhinaus wurde SALIX PROLOG mit weiteren 
nützlichen Funktionen versehen Insgesamt werden 
ca. 140 eingebaute Funktionen („Primitives“) unter­
stützt. Außerdem wird eine Bibliothek mitgeliefert, die 
es gestattet, fast alle Funktionen des GEM  als PRO- 
LOG-Funktionen zu benutzen. SALIX PROLOG hat ei­
ne komfortable GEM-Oberfläche mit Drop-Down 
Menüs und Formularen und einem Window- 
Management-System. Diese GEM-Oberfläche wurde 
selbst in SALIX PROLOG geschrieben

Leistungsdaten:
—  Compiler/Interpreter System Der inkrementeile 

Compiler erzeugt einen Zwischencode, der vom 
Interpreter abgearbeitet wird.

■ Edinburg Standard 
Alle im Buch .PROLOG —  Programming in Logic' 
von Clocksin & Mellish definierten Funktionen sind 
verfügbar

■ zusätzliche eingebaute Funktionen
(primitives), insgesamt ca. 140 Funktionen

■ Integer- und Gleitkommaarithmetik 
mathematische Funktionen, Gleitkomma in dop­
pelter Genauigkeit.

■ Benutzerausgänge:
—  Exception Händler. Bei einem Fehler kann der Benutzer mit dem Prädikat 'error' eigene Fehlerroutinen in Kraft setzen
—  Leistungsfähiges Testsystem. Das Testsystem ist selbst in PROLOG geschrieben und kann bei Bedarf modifiziert werden
—  portray-Prädikat. Das Standardausgabe-Prädikat print' kann vom Benutzer modifiziert werden
—  Einbindung benutzergeschriebener Precompiler. Die Einbindung erfolgt in die Prädikate 'consult' und Teconsult' Beispielsweise kön 

nen so Bibliotheken, die aus Grammatikregeln oder Regeln für ein Expertensystem bestehen, direkt konsultiert werden
—  Benutzerausgang bei Zeicheneingabe. Damit können komfortable Benutzeroberflächen für Expertensysteme angeschlossen werden

■ Syntax Error Corredor
Tritt beim Einlesen eines PROLOG-Ausdrucks (vom Bildschirm oder vom Laufwerk) ein Syntaxfehler aut. erhält der Benutzer Gelegenheit, 
den Fehler am Bildschirm zu verbessern 

a Lector. Ein in PROLOG geschriebenes Hilfsmittel, um PROLOG-Programme auf Tippfehler und falsche Verwendung der eingebauten Funk­
tionen zu prüfen.

a Anschluß an einen vorhandenen Editor. (z.B. 1st-Word) Die PROLOG-Sitzung muß nicht verlassen werden, um eine Bibliothek zu editieren 
a GEM-Library gestattet die Nutzung fast aller GEM Funktionen von PROLOG aus. damit steht die riesige Grafikbibliothek des GEM  in der 

Form von PROLOG-Prädikaten zur Verfügung.
Zusätzlich Window Management System mit Pufferung und automatischem Refresh der Fenstertextinhalte

a GEM-Top-Level-Interpreter, komfortable Bedie

Desk Edit File Optlans nung des PROLOG-Programmiersystems mit 
Drop-Down-Menus und Formularen. Der Gem-Top 
Level Interpreter ist komplett in PROLOG ge­
schrieben, damit auch für spezielle Anforderungen 
modifizierbar 
Startup-File. um das PROLOG-System entspre­
chend den jeweiligen Anforderungen zu konfigu­
rieren .
Der volle Adrestraum des 68000 wird unter 
stützt, so volle Ausnutzung des ATARI-Speichers 
und etwaiger Speichererweiterungen 
Automatische Garbage Collection.
Beispiel- und Utility-Bibliotheken.

WO
BEKOMME
ICH
SALIX
PROLOG?

Ein Expertensystem 
gibt Antwort

Computer: Welches Problem haben 
Sie?
Leser: Ich suche ein Programm, mit 
dem ich Probleme der künstlichen 
Intelligenz lösen kann.
Computer: Wollen Sie auch
Expertensysteme, etwa so wie mich 
programmieren?
Laser: Was sind Expertensysteme? 
Computer: Programme wie ich. wo 
Ihnen der Computer mit Fachwissen ein 
Problem lösen kann 
Liter: Ja, das ist wohl eine Haupt­
anwendung.
Computer: SoH dieses Programm auf 
einem leistungsfähigen modernen 
6B000 Computer laufen?
Laser: Selbstverständlich, denn die 
Sprache soll ja schnell sein.
Computer: SOH das Programm auch 
unter einer benutzerfreundlicher 
Oberfläche, etwa GEM laufen?
Leser: Das wird wohl optimal sein 
Computer: Wie soll das Preis- 
Leistungsverhältnis sein?
Leser: Möglichst günstig 
Computer: Da kann ich Ihnen nur das 
Salix Prolog für den Atari St empfehlen 
Leser: Ist das denn nicht zu teuer? 
Computer: Nein, trotz eines guten 
LeistungsverhäJtnisses kostet es nur 
198,— DM
Laser: Das ist ja toll Wo kann ich es 
bekommen?
Computer: Das ist ganz einfach. 
Untenstehenden Coupon austüllen 
und an den Heim Verlag.
Heidelberger Landstr 194,
6100 Darmstadt 
einsenden

Handbuch 
einzeln 60,—  
wird beim Kauf 
angerechnet

* unverb. empf. Verkaufspreise

44e3m  -Verlas
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: (0 61 51) 5 60 57



Listing
(• 

Cu»11- 
und Zlelbereicbe errechnen •) 

pxy (0) :«*1 inexactart•charwidth; 
pxy(1]:«1iney;
pxy I

: ?«pxy (f 1 * (end v-t «u 1*1) »charwidth; 
pxy13J:«pxy11)* charheight;
IF Leit THEN

pxy14]:»pxy[0 j-charwidth; 
pxy(6}:»pxy(2]-charwidth;

ELSEpxy ( 4 j : ■•pxy i C ] •♦charwidth ; 
r-vy lf ] :*pxy I2j •♦charwidth;

END;
rxy153:»pxy[1]; 
pxy 17):»pxy[31;
GrafMouse(MeuscOf1.NIL);
(• 

bi ldr-ci.ii r.bereich kopieren •)
CojyRaste» Opaque (vdihandlt. , 3,pxy .ADR (MFDB) ,ADR(MFDB) ) ;
Gl r.f Mcusc (MoureOn. NIL) ;
(• 

MI berstehenden" Teil 
l! sehen und Zeileninhalt bewegen 

•)
IF Left 7HF.N

CIcarKcc(pxy[?),pxy[3}.charwidth.charheight);
IF r. t a r t * C THF.N

IN?(rt»rt);
KND:
FT>K. d: *-t t er t 

TO end DO
type line [d-lj : »typelir.e (d) ; 
typcr.tyle (d-1 J :»typestyle (d) ;

ENL';
FI.FF2 vf-: F ec (pxy [0] . pxy (1 ] . charwidth, charheight) ;

Ih 
cnd^Typvlength THEN 

DEC(end 
;

END;
FOF. d *«::*: VC stct t BY 

-1 
DO 

t ypel :r.e (*i + l 1 : »typel ine [d] ; 
t ypec * y K- i d«1):-t ypet t y1e

[d]:
END :

END:
END K* vc Li no;
(• 

Cursor bet last type ssichnsn • )
PROCEDURE SetCursor;
BEGIN

(• XOR-Modu» 
•)

d
:»SetWritingMode(vdihandle,3);

(• Cursorbereich errechnen 
•)

pxy(0):»1inex*1asttype*charwidth-1;
pxy(1):«liney;
pxy [2] :-pxy [0] ♦charwidth^l ;
pxy[3];»pxy[1]♦charheight;
GrafMouse(MouseOff,NIL);
(• und zeichnen 

•)
DrawBar(vdihandle,pxy);
GrafMouse(MouseOn,NIL);
(• 

Replace-Modus 
*1 

d;»SetWritingMode(vdihandle,1);
END SetCursor;

(• 
Auf Tasten reagieren 

*)
PROCEDURE DoTypeWrite;
VAR kret:INTEGER;

str:ARRAY[0..1J 
OF CHAR;

BEGIN
(• 

auf 
Eingabe warten •) 

kret;«EventKeyboard();
(* 

Sondertasten behandeln 
•)

CASE kret DIV 256 OF 
1: 

(• 
ESC 

•)
SetCursor;
ClearLine; 

(• 
Zeile 

1!sehen 
•)

SetCursor;
I 

14; 
(• BS 

•)
IF lasttype>0 THEN

SetCursor;
MoveLine(TRUE,lasttype.Typelength); 

(* 
Bereich verschieben 

•) 
DEC(lasttype); 

(* 
und Cursor versetzen 

•)
SetCursor;

END;
I 

28: 
(• RET 

•)
finished:»TRUE; 

(• 
beenden 

•)
! 

59: 
(• Fl 

M
IF ODDicurstyle DIV Bold) 

THEN 
(• 

Fettschrift em-/ausschalten 
•) 

DEC(curstyle.Bold);
ELSEINC(curstyle.Bold);
END;
(• 

Schriftart 
setzen 

•)
d
:«SetGraphicTextEffects(vdihandle,curstyle);

! 
60: 

(* F2 
M

IF ODD(curstyle DIV Underline) 
THEN 

(• 
Unterstreichen 

*)
DEC(curstyle,Underline): 

(• 
oin-/ausschalten 

■)
ELSEINC(curstyle,Underline);
END;

GrafMcuse(MouseOn,NIL);
(■ 

Cursor weitersetzen 
•)

INC(lasttype);
SetCursor;

END;
END;

END DoTypeWrite;

BEGIN
(• Men I s ur.d Fensteraktionen eusschalten 

•)
WindowUpdatc(BeginMouseControl);
WindowUpdat»; (BeginUpdate) ;
(* VCI-Hondle holen •)
vdihandle:«GrafHandle(charwidth,charheight,d,d);
(• 

aktuelle Einstellungen merken •)
InquircTextAt tributes(vdihandle,attrib);
InquireFil1Attributes(vdihandle,fi11 at);
(• 

Objektposition holen 
■)

Ob^t.ctOf tset (Tree »Object, linex, liney) ;
(• 

korrigieren wg. 
Jberhang nach links 

bei 
Kursivschrift 

! 
•)

INC(linex.6):
d
:=SetWritingMode(vdihandle,1); 

(• 
Replace-Moduß 

•)
d:»SetGraphicTextColour(vdihandle.1); 

(• 
schwarz 

•)
SetGx aphicTcxt Alignment (vdihandle . 0 , 5 . d . d

) ; 
(• Bottom-Line 

•)
d
:«SctFi1IColour(vdihandle,1); 

(• 
schwarz 

*)
d:*SetFillIntcriorStyle(vdi handle,1); 

(• 
solid 

•)
finished:»FALSE; 
curstyle:»NormalStyle;
Clear Line;
SetCursor;
REPEAT

DoTypeWrite 
UNTIL finished;
(• 

alte Einstellungen wiederherstelen *) 
d: »Sc-tFil 1 InteriorStyle (vdihandle , fillat [0] ) ; 
d:-SetFillColcur(vdihandle,fillet[1]); 
d
:«SetWri tingMode(vdihandle,fillat[3J); 

d:»S*tGraphicTextColour(vdihandle,attrib(l]);
SetGraphicTextAlignment(vdihandle,attrib[3],attrib[4),d,d); 
d:*SetGraphicTextEffects (vdihandle.NormalStyle) ;
(• 

Fensteiaktionen und Menls wieder 
zulassen 

•)
WindowUpdate(EndUpdate);
WindowUpdatc(EndMouseControl);

END ObjectEditExtended;
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T u m o D i z E R

Der Turbo Dizer ist ein 
Highspeed-Videodigitizer der
speziell für den Atari ST  ent­
wickelt wurde. Er unterstützt 
640*400 Punkte monochrom, 
sowie 320*200 Punkte in Farbe.
Es kann mit 2, 4, 8,16 und 32 
Graustufen digitalisiert wer­
den. Pro Graustufe braucht er 
nur 20mst, was eine maximale 
Digitalisierzeit von 0,62 sec. 
bedeutet (Realtime fähig!!!).
Die Software ist voll maus ge­
steuert und GEM-orientiert. Bil­
der werden in den Videospei­
cher des ST  gelesen und kön­
nen von da in jedem beliebi­
gen Zeichenformat (Degas,
N EO  usw.) abgespeichert wer­
den. A ls Quelle dient eine 
Videokamera, ein Videorecor­
der oder einfach ein Fernseher 
mit Videoausgang. Der Turbo 
Dizer wird an den Romport des 
ST  angeschlossen und kostet 

DM 498.-

BNT Computerfachhandel GmbH Marktstr. 48 7000 Stuttgart 50 
Tel.: Büro/Service (0711)558383 Hotline (0711)558392 
Tel.: Verkauf (0711)558391 Telefax (0711)56 7093 
Filiale: Karlstr. 12, 7140 Ludwigsburg, Telefon (07 141) 90901
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STeuern sparen mit

STeuer Tax ’86
Das unentbehrliche Programm 
zur richtigen Berechnung der Lohn- und Einkommenssteuer 
für alle Steuerzahler mit ST-Computern

0 1

DipL-Kfm. W. John

Version 2.6
*  Mit den neuen steuerlichen Änderungen und Vorschriften für 

1986
*  voll unter GEM eingebunden
*  mausgesteuert, einfache Bedienung
*  auf allen ATARI-ST-Rechnem lauffähig (bei 260 TO S im 

ROM)
*  Anpassung an Steurformulare
*  Auswertung auf Monitor oder Drucker wurde dem Steuerbe­

scheid angepasst
*  schnelles durcharbeiten, da durch Pull-down-Menues nur die 

erforderlichen Bereiche bearbeitet werden müssen
*  mit vielen Hilfen, so daß auch der Laie mit seinem ATARI 

schnell und mühelos seine Steuer berechnen kann
*  ausführliches Handbuch, somit systematische Einfüh­

rung in das Steuerrecht
*  ständig werden aktuelle Steuer-Tips aufgrund der Einkom­

mensteuerrechtsprechung eingebaut
*  dem Handbuch sind Musterformulare beigefügt, um z.B. 

Werbungskosten aus unselbständiger Tätigkeit geltend zu 
machen

*  Update-Service für die Folgejahre
*  alle Eingaben und Auswertungen können abgespeichert und 

später wieder aufgerufen werden, um zwischenzeitliche Än­
derungen einzugeben und Neuberechnungen durchzu­
führen

*  die Version 2.6 ist geeignet für den „normalen" Anwender, 
der für sich seine Steuer berechnen wilL

*  S/W

DM 98,-

Version 3.3 Mandantenfähig

*  Alle Merkmale wie Version 2.6, jedoch zusätzlich mit einer 
Datenbank, Programm deshalb mandantenfähig

*  pro doppelseitiger Disk können ca. 250 Mandanten abge­
speichert werden, auf 20 MB Harddisk ca. 6.600!!

*  die Version 3.3 eignet sich besonders —  aber nicht nur —  für 
Steuerberater, Lohnsteuervereine, Buchführungshelfer, Ver­
sicherungsvertreter usw., die die Steuer auch für andere be­
rechnen oder aber für solche Anwender, die mehrere 
Fallbeispiele für sich durchrechnen und abspeichern wollen

*  darüberhinaus auch für Selbständige sehr interessant, die 
mehrmals im Jahr bzw. ständig einen Überblick über ihre 
Steuerbelastung haben wollen, um z.B. Investitionsentschei­
dungen zu treffen; also nach dem Motto; was muB ich noch 
tun, um die Steuerbelastung zu drücken

DM 159,-*

Bei Ihrem ATAR I-H änd ler ode r direkt beim / /e /m -v e r ia s

//e /ffl-V e r la g
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 / 5 6 0 5 7

BESTELL-COUPON
Einsenden an: Heim-Verlag - 6100 Da.-Eberstadt - Heidelberger Landst. 194

Bitte senden Sie mir 
Lohn- und Einkommensteuer-Programm

St. STeuer-Tax 86 - Version 2.6 ä 98,—  DM 
St. STeuer Tax 86 - Version 3.3 ä 159,—  DM 
zuzügl. DM 5,—  Versandkosten bei NN 
( ) per Nachnahme ( ) Verrechnungsscheck liegt bei

’ unverb. empf. Verkaufspreise Name

Strafte

On



Listing

Eine Originelle File Selector Box

Pfad;

Dateinane: 
12345878.123

J U L U U U

X J X 1IXI
T i m m
X lfX lX ]
xuxm

C* H l 2345678.123

0 12345678.123 
0 12345678.123 
0 12345678.123 
0 12345678.123 
0 12345678.123 
0 12345678.123
0 1 2 3 45678 . 123
0 12345678.123 
0 12345(78.123 
0 12345678.123

«■PftSI

«T M 1

* l D D l

« IM 1

iü r~ l

IM M l

1 ÖK I

Nachdem in der ST 3/87 das Program m  
Tempus vorgestellt w urde, dessen 
File Selector Box mir sofort gefallen 
hat. habe ich mich entschlossen, selbst 
eine ähnlich kom fortable zu program ­
mieren.

Jeder kennt die Original A tari File 
Selector Box. Wer eine Weile mit P ro­
gram m en wie IST W O R D  unter einer 
Ram-Disk gerarbeitet hat, kennt das 
Problem ; Man lädt IST W O R D  von 
D iskette und will einen Text von Ram- 
Disk laden. Dazu m uß man um ständ­
lich mit den C ursortasten im Pfad­
nam en die D iskettenkennung ändern 
und anschließend mit der M aus das 
Redraw -Feld anklicken.

Die Lösung:

Diese Box stellt 15 D iskettenstationen 
zur Auswahl, wobei die angeschlosse­
nen hervorgehoben w erden und nur 
diese ausw ählbar sind. Nun braucht 
man nur noch den K nopf der Station 
anzuw ählen, und der Inhalt wird an ­
gezeigt. Ebenso verhält es sich mit den 
Extensions.

Mit dieser R outine können Sie natü r­
lich nicht Ihre gekauften Program m e 
tunen , sondern nur Ihre eigenen be­
nutzerfreundlich m achen.

Der Anfang:

Zuerst schnappen Sie sich ein Re- 
source-Construction-Set und bauen 
die (D ialog-) Box. Diese nennen Sie 
„SELEC T“ . Mit untenstehender Ta­
belle und Bild 1 sollte dies eigentlich 
gelingen. B itte übernehm en Sie meine 
O bjekt-N am en und die V erw andt­
schaftsverhältnisse zwischen den ein­
zelnen O bjek ten . Auch sollten Sie die 
Stringlängen nicht unterschreiten , 
sonst gibt’s w ieder mal Bom ben. Die 
N um m ern im .H File spielen dagegen 
keine Rolle. Jedoch sollten die Disk- 
Buttons, Extensions und Filenam en 
richtig geordnet w erden. Die Resour- 
ce speichern Sie un ter dem  Nam en 
„SE L E C T O R . RSC" ab.

Die Routine:

Die R outine ist im abgedruckten Pro­
gramm enthalten . Das Program m

42 f l  6/87

Bild 1

selbst m eldet sich in deklaration ( )  
beim G EM  an, lädt das .RSC File und 
reserviert Platz für eine Bildschirm­
seite. D ann wird die File Select Box 
aufgerufen und die erhaltenen Pfad- 
und D ateinam en w erden ausgedruckt. 
Schließlich wird das Program m  ord ­
nungsgem äß mit der Funktion ende ( )  
verlassen.

D er A ufruf für die Box lautet: 
fehler =
power_f_sel (pfad .nam e.info);

Die drei Ü bergabeparam eter sind 
Pointer auf den Pfadnam en, den D a­
teinam en und das Selector Info. Sie 
w erden in der Box angezeigt. Nun 
kann man sich eine Datei auswählcn 
oder andere D irectorys anschauen. 
Verlassen wird die Box mit O K , A B ­
B R U C H  oder D oppelklick auf den 
D ateinam en. Beim Verlassen mit A B ­
B R U C H  wird fehler =  1, sowohl plad 
als auch nam c bleiben unverändert.

Sonst ist fehler =  0 und die aktuellen 
Pfad- und D ateinam en werden über­
m ittelt.

Zur Routine:

Wenn Sie den G EM  Kurs aufmerksam 
verfolgt haben, m üßten Sie eigentlich 
durchblicken. D a alle O bjekte mit 
Touchexit ausgestattet sind, wird nach 
fast jedem  Mausblick die Kontrolle 
w ieder von der Routine übernom m en. 
Es w erden nun alle O bjek te  der Reihe 
nach durchgegangen und geschaut, ob 
z .B . gerade der Closer ausgewählt 
wurde. D em entsprechend wird gehan­
delt und z.B . der Pfadnam e geändert. 
Danach wird meistens die Funktion 
inhalt_anzeigen (pfad.n.anzahl) auf­
gerufen. D ort wird der Pfad unter­
sucht und n-te D atei als erste ange­
zeigt.

D a ich für die Routine selbst keine 
globalen Variablen benutzen wollte.

0100010001020102020201020100010001000102010001020100010001



- ■ . ... Listing

Num m er 
in .H Name A rt Flags Sonstiges

0 FSTOTAL Box O utlined die äußere Box
1 - Text - Text: „P fad :“
2 FSPATH Ftext Editable Text: 49 x  „A “ (Platzhalter) 

Tem plate: 49 x  „P“
3 - Text - Text „D ate inam e:“
4 FSNAM E Fboxtext Editable Text: „12345678123“ 

Tem plate: „pppppppp.ppp“
5 FSDSKBOX Box Die Box, die die D iskknöpfe 

um schließt (Bild 1) norm al unsichtbar: 
B order C olor 0

6-20 FSA D , Button Selectable, Text: „A “ , „B “ - „ 0 “
F S B D - Shadow ed, Sind alles K inder von FSDSKBOX
FSOD Touchexit, 

R adio B utton
Richtig O rdnen!

21 FSIN FO Boxtext Text: 29 x  „A “
Fill setzen (siehe Bild 1) 
Justification: C enter

22 FSTO TBO X Box Diese Box bildet das „F enster“ .
In Bild 1 ist sie rechts etwas größer 
gezeichnet.
23-39  K inder von FSTO TBO X

23 FSCLO SER Boxchar Touchexit C har: D erC loser (C trlE )
24 FSM O V ED O Boxchar Touchexit C har: Pfeil nach unten (C trlB )
25 FSR ED R A W Boxtext Touchexit Text: „12345678.123“ 

Justification: C enter 
Fill gepunktet setzen

26 FSM O V EU P Bochar Touchexit C har : Pfeil nach oben (C T R L A )

27 FSRO LL Box Touchexit Fill schwach gepunktet setzen 
Roll ist die schwach gepunktete Box 
am rechten  „Fensterrand“
Reicht vom oberen zum unteren Pfeil

28 FSSL1DER Box Touchexit Kind von FSR O LL
W ird vom Program m aus v erg rö ß ert...

29 FSFBOX Box — B einhaltet die File Nam en 
In Bild 1 rechts etwas kleiner.

30-39 F S F IL E O - Text Selectable, Text: „012345678.123“
FSFILE9 R adio B u tto n , Die Leerzeichen sind wichtig.

Touchexit Nach diesen O bjek ten  richten Sie 
das „Fenster“ aus.
30-39  sind K inder von FSFBOX

40 FSA B B R U C Button Selectable,
Exit

Text: „A B B R U C H “

41 FSOK Button Selectable,
Exit,
D efault

Text: „O K “

42 FSEX TBO X Box H at 4 3 -4 7  als K inder 
U nsichtbare Box (BorderO ) 
In Bild 1 sichtbar

4 3 -47 F S E X T E N 1- Button Selectable, Text: „*. BAS“ oder ähnliches

.

FSEXTEN5 Shadow ed, 
Touchexit, 
R adio B utton

W ichtig: unbedingt 5 Zeichen 
z. B. wird im Program m  

auf geändert

Tabelle

6/87 /I“  43



Listing

File Selector Deno

Pfad: 
D:\BACKUP,0\*,»_

Dateinane:. 
SELECTOR, Cl__

m m rr
mmrr
mmnrnmn
mmn

*1« ¡ n a  »■» S B *,PAS|

K
K

|*.BAS|

I  SELECTOR.C Iä .MODI
SELECTOR,CC 
SELECTOR.DEF 
SELECTOR DOC 
SELECTOR.H 
SELECTOR,PRG

in

SELECTOR.RSC ABBRUCH

1 *  1

Bild 2:

wird die Anzahl der D ateien der ak­
tuellen D irectorys mit Hilfe von Z ei­
gern übergeben. Alle Doppelklicks 
w erden unterdrückt, bis auf die der 
D ateiausw ahlfelder.
Die Routine inhalt_anzeigen ( )  stellt 
je nach übergebenen W erten das In­
haltsverzeichnis dar und setzt den 
Slider richtig.

Wie geht das nun mit dem 
Inhaltsverzeichnis?

Dazu stellt das G E M D O S zwei Funk­
tionen bereit:

Fsfirst (nam e,file_attribut) 
gemdos (0 x 4 e)

Fsnext ()  
gemdos (0x4f)

Fgetdta ( )  
gemdos (0x2f)

Fsfirst sucht nach einem  Eintrag mit 
dem  Nam en nam e. Man kann also auf 
diese A rt und Weise nachschauen, ob 
sich eine bestim m te D atei auf der Dis­
kette befindet. Ist dies nicht der Fall, 
so wird eine Fehlernum m er (-33 ) zu­
rückgeliefert. Ist die D atei vorhanden, 
erhält man die 0 zurück und in einem 
44 Byte großen Puffer befinden sich 
Nam e, D atum  und w eitere Inform a­
tionen. D ieser Puffer hat das Form at 
D TA BU F. Die S tartadresse wird mit 
der Funktion Fgetdta ( )  erm ittelt. Zu 
Fsfirst ( )  gehört noch der Param eter 
file a ttrib u t. der die A rt der Datei an­
gibt:

0 les- und beschreibbare Datei
1 schreibgeschützte Datei
2 verborgener E intrag

(im D esktop unterdrückt)
4 verborgener System Eintrag 

(im D esktop unterdrückt)
8 Volume Label 

16 Subdirectory
32 Datei wurde geschrieben und 

geschlossen 
Je nachdem , welche D ateien man an­
gezeigt haben will, addiert man ihre 
Num m ern und erhält so das file a ttri­
but. So liefert z .B . 17 alle Subdirec- 
tories, schreibgeschützte und unge­
schützte D ateien. W ird nicht der 
ganze Name angegeben, sondern z.B . 
„* .C ??“ , wird die erste der D ateien 
erm ittelt. An die jeweils nächste 
kom m t man mit Fsnext () .

Die Funktion anzahL files (nam e) e r­
m ittelt so die Anzahl der E inträge, 
deren file_attribut 17 ist und deren 
Nam en entsprechend dem  Ende des 
Pfadnam en ist.

Falls Sie vom Program m  aus die Ex­
tension B uttons verändern wollen: in 
der Funktion power_f_sel ( )  wird dies 
am A nfang anhand von gezeigt.

Fehler:

D er U nterstrich (_) . . .  B itte nicht be­
nutzen, sonst stürzt er ab. Das liegt 
aber nicht an m ir, sonder am G EM . 
Komisch ist nur. daß er nur abstürzt, 
wenn die Eingabem aske nicht alle Z ei­
chen zuläßt und sich wie hier auf File- 
Nam en beschränkt (PPP).

Kein Fehler, aber etwas komisch sind 
in U nterverzeichnissen die ersten bei­
den Einträge. Das erste ist ein O rdner, 
der Name besteht aus einem  Punkt. 
D er zweite ist ebenfalls ein O rdner, 
aber mit zwei Punkten. Im zweiten 
E intrag ist das übergeordnete D irec­
tory enthalten. Um den Aufwand nicht 
noch m ehr zu vergrößern , w erden die 
beiden einfach mit angezeigt. Man 
kann sie jedoch nicht auswählen.

Wenn Sie D isketten mit sehr vielen 
ineinander verschachtelten Subdirec- 
torys haben (H arddisk), sollten Sie 
darauf ach ten , daß der Pfadnam e nicht 
zu lang wird. N otfalls können Sie die

Box breiter machen und m ehr Platz 
für den Pfadnam en reservieren.

Sonstiges:

Im Program m  sind noch einige Funk­
tionen en thalten , die auch zur sonsti­
gen G EM  Program m ierung nützlich 
sind:

copy (von,nach): K opiert 32000 Bytes 
(=  8(KX) Longwords =  1 Bildschirm) 
von „von" nach „nach“ . Beide A dres­
sen müssen gerade sein! (D er Bild­
schirm start ist sowieso gerade und die 
Funktion Malloc ( )  zum Anfordern 
von neuem  Speicher liefert auch einen 
geraden W ert).

dialog_wahl (adresse.m in.m ax): Wird 
angew endet, um das ausgewählte Ele­
m ent von m ehreren Radio Buttons zu 
erm itteln. Also: die Disk Buttons A -O  
sind alles Radio B uttons, d .h . es kann 
nur eines ausgewählt w erden. Man 
übergibt das kleinste (min hier: FSAD) 
und das größte Elem ent (max hier: 
FSO D ) und erhält das Ausgewählte 
zurück.

Verwendete L iteratur:
ATARI ST G EM  von D ata Becker 
ATARI ST Intern von D ata Becker

Ulrich Mast
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Das GFA-BASIC -Buch Die GFA-BASIC -Programmsammlung

Aus dem Inhalt

• Der Umgang mit dem Editor

• Die Vorteile der strukturierten Programmie­
rung ohne Zeilennummern und Pascal­
ähnliche Struktur

• Kommunikation mit der Außenwelt (Peri- 
pherie)-Floppy, Tastatur-Prozessor, MIDI, 
der parallele u. serielle Bus, Joystick und 
Maus

•  Mathematik und hohe Genauigkeit

• Schnelle Graphik schnell programmiert 
-  Windows, Sprites, Alertbox, Pull- 
down Menüs

• Die Systembefehle -  einfaches Einbin­
den von TOS-Befehlen (XBIOS, BIOS, 
GEMDOS) zur vollständigen Nutzung 
des Atari-Betriebssystems

• Der Sound -  Beschreibung des Sound­
chips und dessen Programmierung, so­
gar mit Interrupt-Steuerung

ÄTARIST
Das

GfA-Basic
Buch

H e l m - V e r l a g

Über 500 Seiten DM 49, —

Wichtige Merkmale des Buches

•  Die weit über 200 Befehle des neuen 
GfA-Basic-lnterpreters werden mit ihrer 
Syntax und Bedeutung anhand von vie­
len Beispielen ausführlich erklärt.

•  Das GfA-Basic-Buch ist in Sachgebiete 
unterteilt, um eine sinnvolle Anwendung 
der Befehle im Zusammenhang zu er­
möglichen. Dabei werden die vielfältigen 
Fähigkeiten der ATARI ST-Rechner (Gra­
phik, Geschwindigkeit, Window-Technik 
und Sound) genutzt.

• Das GfA-Basic-Buch ist leicht verständ­
lich geschrieben, so daß auch der Anfän­
ger ohne Probleme seine eigenen Pro­
gramme erstellen kann.

• Aber auch für den fortgeschrittenen An­
wender und für den, der es einmal wer­
den will, bietet das GfA-Basic-Buch die 
Grundlage zur richtigen Handhabung 
des Betriebssystems.

•  Im Anhang ist eine komplette alphabeti­
sche Befehlsübersicht (Nachschlage­
werk) enthalten.

•  Programmdiskette zum Buch: 3 9 . -  DM

131 Programme in GFA-BASIC

Folgende Schwerpunkte sind gesetzt:

• Allgemeine Eigenschaften des GFA-Basic
• Zahlen- und Variablenbehandlung
• Dateiverwaltung und Ordner in GFA-Basic
• Grundlegende Befehle
•  Schleifentechnik
•  Felder (Tabellenverarbeitung u. Matrizen)
• Unterprogramme
•  Menü-Steuerung
• Window-Technik
• Zufallszahlen
•  Sequentielle Dateien
•  RANDOM-Dateien
•  Physikalischer Diskettenzugriff
•  Textverarbeitung
• Sortierprogramme
• Sortiersystem: SORTMIX
•  Fakturiersystem: FAKTURA
• Grafik auf dem Bildschirm u. dem Drucker
•  Grafik-Programm: GRAFIKER
• Geometrie, Statistik u. Funktionsplott
•  Bildschirmspiel: FLUSS
•  Kontoführungsprogramm: KONTO 520
• und viele andere mehr

ATARI ST
Prof Dr Bollo w / Retmann

Die große

GFA-BASIC
Programm-Sammlung

H t l n - V e r l a g

320 Seiten DM 49,—

Wichtige Merkmale des Buches

Anhand von über 130 Programmbeispielen 
und Erläuterungen lernen und trainieren Sie 
das Programmieren in GFA-BASIC. Von ein­
fachen, aber grundlegenden Beispielen bis 
zur ausgereiften Anwendung findet der ST- 
Besitzer Beispiel-Programme, die den per­
fekten Einstieg in die Programmiersprache 
GFA-BSIC leicht und interessant machen.

Alle Beispiele werden so dargestellt, daß 
das Verständnis für den Programmaufbau 
gefördert wird, aber auch die Details der 
GFA-BASIC-Version deutlich werden. Die 
Programme sind gut dokumentiert, wobei 
die hervorragenden Möglichkeiten des GFA- 
BASIC  zur strukturierten Programmierung 
genutft werden.

*  Programmdiskette zur P rogt-S i.: 3 9 , -  DM  
mit 131 Programmen In GFA-BASIC

Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler (s. Einkaufs!ührer) oder direkt beim Verlag mit Bestell-Abschnitt
■ unverb. empf. Verkaufspreise

¿ /e /m -V e r la g
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 / 5 6 0 5 7

B e s t e l l - A b s c h n i t t  einsenden an:
Hadmlfer/ag, Heidelberger Landstr. 194, 61 Darmstadt-Eberstadt

Ich  bestelle: □  Das GFA-Basic-Buch 49,- DM
□  Programm-Dia kette zum Buch 39, -  DM
□  GFA-BASIC Programmsammlung 49,- DM
□  Programm-Diskette zur Progr.-Sammlung 39, -  DM

zuzügl. 3, -  DM Versandkosten (Scheck oder per Nachnahme)

Nm m m --------------------------------- ---------------------- -

strm*» ___ maakk 

Ort:



Listing
1:2:3:4:5:6:7:8:9:

10:
11:
12:
13:
14:
15:
16:
17:
18:
19:
20:
21:
22:
23:
24:
25:
26:
27:
28:
29:
30:
31:
32:
33:
34:
35:
36:
37:
38:
39:
40:
41:
42:
43:
44:
45:
46:
47:
48:
49:
50:
51:
52:
53:

****************************************

rni-SHDCTDR-POUriNE 
für ATARI ST

Geschrieben in C (Megamax) von

Ulrich Hast 
W

ilhelm
-Maybach-Str.9 

7303 Neuhausen / Filder

///////////*(include "gem
defs.h”

(include "osbind.h"
(include "obdefs.h"
(include "selector.h"

(define hideO 
graf_mouse(M_OFF,01) 

(define showO 
graf jnouse(M_CN,01)

(define FEHLER 
1

/******************************************/ 
typedef struct dta_buffer

©

I
char 
char 
int 
int 
long 
char 

I OTABUF;

dunm
y[21);

file_attr;
tim

e;
date;
size;
name [14] ;

contrl[12],intin [128],intout[128]; 
ptsin[128],ptsout[128]; 
work_in[12],work_out[57].handle; 
fsel_addr;
•SCRHN,‘SPEICHER, *HILi"; 

************************************/

int 
int 
int 
long 
char 
/**** 
m

ainO 
I

char pf [80],d[80],w
as[80];

declaration 0 ; 
strcpy(pf ,"A

:\\*.*"); 
strcpyld 

,”VASWEIS ICH"); 
strcpy(was," File Selector Demo ");

power_f_sel(pf,d,was);

Coonws(pf);
Cconws(d);
CooninO;
endeO;

printf("\n"); 
printf("\n");

54
endeO

5556
1

rsrc freeO
;

©
57

M
free(SPEICHER);

58
v_clsw

k (handle);
59

appljexit 0;
60

exit(0);
61

1
62

/****»»«**«***«»**«*«****—
<««*«***«*««*«*« j

63
ccpy(von,nach)

64
register long »von,»nach;

65
1

66
register int laenge;

6768
hideO

;
69

laenge=7999;
70

asm
71

1
72

loop: 
m

ove.l 
(von)+

,(nach)+
73

dbf 
laenge,loop

74
1

75
shcwO;

76
1

77
/*******************a******************«***/

78
int

79
dialogjwahl(adresse,m

in,m
ax)

80
register 

long 
adresse;

81
register 

int 
max;

82
int 

m
in;

83
1

84
register 

int 
i.w

ahl;
8586

for (i=nun;i<=m
ax;i++)

87
if (select(adresse.i))

88
wahl=i;

89
return(w

ahl);
90

1
9192

int
93

anzahl_f iles(exten)
94

register 
char 

*exten;
95

1
96

register 
int 

zaehler;
9798

if(FSfirst(exten,17)<0) 
return(0);

99
100

for(zaehler=l;Fsnext()>=0;zaehler++);
101

return(zaehler);
102

1
103

/******************************************/
104

int
105

select(tree,w
hich)

106
register 

OBJECT 
»tree;

h-C
O

CD

tCD



Bestimmt kennen Sie das Problem, Sie sind mitten beim Program­
mieren und suchen eine ganz bestimmte Information. Und dann 
geht die Sucherei los, Eigentlich kann es nur im Handbuch ge­
standen haben. Oder war es in einer Zeitschrift? Wenn Sie Informa­
tionen gezielt suchen, dann haben wir die richtige Quelle für Sie. 
Die DATA BECKER Führer. Drei Titel zum ATARI ST sollen Ihnen helfen. 
Fragen und Probleme schnell zu klären.

Der DATA BECKER Führer

1 st Word
Ist Word Plus 
Ist Mailmaster 
Ist Mail 
Ist Lektor 
Ist Spooler

Der DATA BECKER  Führer

ATARI
ST

Der DATA BECKER Führer
zu GfA-BASIC
254 Seiten, DM  24,80.

Daß das GfA-BASIC eine der lei­
stungsfähigsten BASIC-Versionen 
ist, die es für den ST gibt, hat 
sich mittlerwele herumgespro­
chen. Ein mächtiger Befehlssatz 
sorgt dafür, daß auch In einer 
Sprache wie BASIC fast kein Pro­
blem mehr ungelöst bleibt. Bis 
auf das eine, sich die genaue 
Syntax jedes Befehls zu merken. 
Aber dafür gibt es ja den DATA 
BECKER Führer zum GfA-BASIC 
Eine komplette Befehlsübersicht 
inklusive aller nötigen Parameter 
und Syntax-Erläuterungen sorgt 
dafür, daß Sie jeden Syntax Error 
sofort überprüfen können. Das 
gilt natürlich auch für die 34 
neuen Befehle der GfA-BASIC 
Version 2.0! So haben Sie die 
Chance, sich voll und ganz auf 
das Wichtigste zu konzentrieren, 
auf Ihr Programm.

Der DATA BECKER Führer
zu Ist Word
196 Seiten, DM  24,80.

Arbeiten Sie mit einem Ist Pro­
gram m ? Mit Ist Word. Ist Word 
Pius, Ist Lektor, Ist Mailmaster 
und/oder Ist Spooler? Dann soll­
ten Sie auf diesen DATA BECKER 
Führer nicht verzichten. Denn 
hier finden Sie die Antworten zu 
allen brennenden Fragen, Wie 
installiert man einen Drucker? 
Lassen sich Grafiken einbinden? 
Wie lassen sich die Programme 
untereinander verknüpfen? Gibt 
es Schnittstellen zu anderen Pro­
grammen? Egal worüber Sie 
mehr wissen wollen, Ein Blick in 
diesen DATA BECKER Führer 
genügt. Dabei ist es gleich, ob 
Sie mit der englischen oder 
deutschen Version arbeiten, 
dieser DATA BECKER Führer 
erklärt beide Versionen.

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010

Der DATA BECKER Führer
zum ATARI ST
240 Seiten, DM  29,80.

Vor jedem ATARI-Programmierer 
liegt eine fast unüberschaubare 
Flut von Routinen, die er nutzen 
kann, VDl GEMDOS. BIOS. XBIOS 
oder AES. Der DATA BECKER Füh­
rer zum ATARI ST sorgt dafür, daß 
Sie den Überblick nicht verlieren. 
Das gilt natürlich nicht nur für die 
Systembibliotheken, So finden 
sich zum Beispiel auch die 
Befehle und Funktionen des ST 
BASIC oder eine Liste der Feh­
lermeldungen. Der DATA BECKER 
Führer zum ATARI ST ist ein un­
entbehrliches Nachschlage­
werk für all die langen 
Nächte vor dem ST, 
in denen man 
sonst niemanden 
mehr erreichen 
kann.
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107: 
re

giste
r 

in
t 

w
hich;

M
S: 

I
109: 

return (((tre
e

+w
h

ich
)->ob

_state
6SU

fT
rfI))?l:0); 

y
j

y
110: 

I

112: 
d

eklarationO
113: 

I
114: 

in
t i;

115:
116: 

a
p

p
l_

in
it(); 

/* gem
 anm

elden */
117: 

fo
r(i=

0;i<
1

0
 ;w

ork_in[i++]=1 
);

118: 
w

ork_in[10]=2;
119: 

v_opnw
k (w

ork_in, Shandle, w
ork_out) ;

120: 
graf_m

ouse(ARRew
,01);

121: 
ifC

rsrcJo
a

d
C

'sn
^

C
T

O
R

.R
SC

')) 
/* RSC laden */

122: 
f

123: 
fo

ra
_

a
le

rt(l,"[l] 
[Fatal E

rror ... IR
SC

-File
 

fe
h

lt 
... 

] [So
rry]”);

124: 
endeO

;
125: 

I
126: 

if(!rsrc_gadd
r(0,SELEC

T
 

,&
fsel_addr 

))
127: 

I
128: 

form
_alert(1

,"[1
][Irgend etw

as im
lR

SC
-File stim

m
t n

ic
h

t.][So
rry]")

129: 
endeO

;
130: 

I
131: 

SFEIC
H

E*=(char*)M
alloc(330001);

132: 
if (¡SP

EIC
H

*)
133: 

I
134: 

fo
n

n
_ale

rt(l,”
[l][N

icht 
genug Speicher ...][So

rry]");
135: 

endet);
136: 

I
137: 

¡m
j=SP

E
IC

H
*; 

/* h
ilfsbild

schirm
sp

eicher »/
138: 

SC
R

EB
M

char*) 
Logbase(); 

/» b
ild

sch
irm

start 
»/

139: 
I

140: 
/

******«
*****«

***********»
«

*«
*******«

******************************/
141: 

pow
er_f_sel(pfad,nam

e,info)
142: 

char 
»pfad,»nam

e,»info;
143: 

I
144: 

in
t 

x,y,w
,h,abbruch,ab,w

ahl,i,k,l,disk,ab_dat,inax_anz,pos;
145: 

char 
»

te
xt,»

strin
g,d

sk.h
ilf[80];

146: 
OBJECT 

»tree;
147: 

TEDINPO
 »ted;

148:
149: 

tree»(O
BJECT 

*) 
fsel_addr;

150:
151: 

ted=(TEDINPO
 

*) 
((tree+FSIN

PO
)->ab_spec);

152: 
strcp

y((te
d

)->te_p
te

xt,in
fo);

153: 
ted=(TEDIN

PO
 

*) 
((tree+FSN

AM
E)->ob_spec);

154: 
strcpy((ted)->te_ptext,nam

e);
155: 

ted= (TEDINPO
 

*) 
((tree+FSPATH

)->ob_spec);
156: 

strcpy((ted)->te_p
text,pfad

);
157:
158: 

ted=(TEDIN
FO

 
*) 

((tree+FSREDRAW
)->ob_spec) ;

159: 
strcp

y((te
d

)->te_p
te

xt," ");

160:
strcpy((tree+FSEXTEN

5)->ob_spec,"*.*");

•
/

©
161:
162:

k=D
setdrv (D

getdrv()); 
/* angeschlossene

163:
for(l=l,disk=FSA

D
;disk<=FSO

D
; l*=2,d

isk++) 
/» d

rive
s

*/
164:

| 
/* anzeigen

*/
165:

if (k 6 1)
166:

objc_change(fsel_addr,disk,0,x,y,w
,h,SH

A
D

O
W

ED
,0);

167:
e

lse
168:

objc change(fsel addr,disk,0,x,y,w
,h,D

ISA
BLED

,©
);

169:
1

170:
dsk=*pfad;

171:
d

isk
»

(in
t)(d

sk
-'A

');
172:

if((d
isk

<
0

)1!(d
isk)15)) 

retum
(FEH

LE*);
173:

objc_change(fsel_addr,disk+FSAD
,0,x,y,w

,h,SH
AD

CW
EIH

SELEC
TED

,0);
174:

D
se

td
rv(d

isk);
175:
176:

ab_dat=l; 
/» e

rste
 d

ate
i anzeigen */

177:
fa

r(i=
F

SF
H

i»
;i<

=
F

SF
IIiS;i+

+
) 

/» dateiennam
en löschen */

178:
1

179:
ted= (TEDINPO

 *) 
((tree+i) ->ob_spec) ;

180:
text»(ted)-> te_ptext;

181:
*text=0;

182:
1

183:
copy(SC

R
Q

N
,H

U
F

); 
/* b

ild
schirm

 retten
*/

184:
fo

ra center(fse
i ad

d
r,ix,ty,iw

,4h
);

185:
fora d

ial(0,319,199,2,2,x,y,w
,h);

186:
fo

n
i_

d
ia

l(1,319,199,2,2,x,y,w
,h);

187:
ct>jc_draw

(fsel_addr ,0,3,x,y,w
,h);

188:
in

h
alt anzeigen(pfad,ab dat,£m

ax anz);
189:

w
h

ile
(1)

190:
1

191:
abbruch=form

jdo(fse
l_ad

d
r,FSNAM

E);
192:

ab=abbruch & 0x7fff; 
/» ohne d

op
pelklick

*/
193:
194:

if ((ab
=FS0K

)!! (ab=FSABBRU
C

)) 
/

»
e

x
it button

*/
195:

1
196:

objc_change(fsel_addr,ab,0,x,y,w
,h,0,O

);
197:

break;
198:

1
199:

if
((ab)=FSAD)46(ab<=FS0D)) 

/* d
isk button

*/
200:

1
201:

w
ahl=dialog_w

ahl(fsel_ad
d

r,FSAD
,PSO

D
);

202:
disk»(w

ahl-FSA
D

);
203:

if ((d
isk<

0)!! (d
isk) 15)) 

return (FEH
LE*);

204:
205:

d
sk=(ch

a
r)(d

isk+
'A

');
206:

ted=(TEDINPO
 *) 

((tree+FSPATH
)->ob_spec);

207:
*(ted->te_ptext)=dsk; 

/* pfad ändern
*/

208:
D

setd
rv(d

isk); 
/» d

rive
 setzen

*/
209:

objc_draw
(fsel_addr,FSPA

TH
,0,x,y,w

,h); 
/» pfad redraw

*/
210:

inhalt_anzeigen (ted-> te_ptext, ab_dat, taax_anz);
211:

abbruch=ab; 
/» kein d

op
pelklick »/

212:
1

coco

t00
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Spiele

SHUTTLE II
Wollten Sie nicht schon immer 
der Kommandant eines SP A C E  
SH U TTLES sein? - jetzt haben 
Sie die Gelegenheit dazu. Ein de­
fekter Kommunikations-Satellit 
soll aus dem Weltraum gebor­
gen werden, doch bis dorthin ist 
es ein weiter Weg. Ihre Aufga­
ben und Einsatzgebiete sind ver­
schiedenster Natur. Als erstes 
muß der Abflugpunkt bestimmt 
werden. Dabei werden ebenfalls 
die Wetterbedingungen (Wol­
kenbildung, Windstärke, Rich­
tung) für den Start eingestellt.

Monitor erscheint, möglichst ge­
nau nachzufliegen. Mittels drei 
Reglern steuern Sie diesen Vor­
gang. Jede Abweichung kostet 
Punkte.
Während des Fluges müssen zu 
einem bestimmten Zeitpunkt die 
Triebwerke und später auch der 
Außentank abgeworfen werden. 
Wenn diese Aktionen nicht von 
Hand ausgeführt werden, dann 
erledigt es der Bord-Computer, 
allerdings erhält man dann kei­
ne Punkte.
Wenn der Endpunkt des Fluges 
erreicht ist, muß der genaue Ort

raumtüren geöffnet und Sie kön­
nen ins Weltall schweben. In 
einiger Entfernung schwebt der 
defekte Satellit herum, der nun 
'eingefangen ' werden muß. Da­
nach wird er in den Frachtraum 
gebracht.
Die Mission ist jetzt aber noch 
nicht beendet, denn der schwie­
rigste Teil kommt noch - der 
Rückflug.
Um beim Eintritt in die Atm o­
sphäre nicht zu verglühen, muß  
das Raumschiff in einem S-turn 
abgebremst werden. Die Steu­
erung ist dabei sehr schwierig.

Auf einem speziellen Monitor 
können die verschiedenen Tem­
peraturzonen des Shuttles kon­
trolliert werden. Wenn dieses 
Unternehmen geglückt ist, muß 
das Shuttle nur noch gelandet 
werden. Also Landebahn anpei- 
len, Fahrwerk ausfahren und 
runter.
SHUTTLE II ist ein interessantes 
Unternehmen, in dem viele ver­
schiedene Szenen durchgespielt 
werden müssen. Jede Szene hat 
dabei ihre Eigenheiten und Knif­
fe, so daß nicht so schnell Lan­
geweile aufkommen kann.

Je höher die Werte gewählt wer­
den, desto schwieriger ist der 
Start, aber dann gibt es auch die 
meisten Punkte. Nachdem die 
Startphase durchgeführt ist, 
wird die Landung auf die gleiche 
Weise geplant.
Nun beginnt der eigentliche 
Start, bei dem Sie die Rolle des 
Piloten übernehmen. Sie sitzen 
in Ihrer Kabine und schauen aus 
dem Fenster auf die Umgebung 
des Startplatzes. Der Count­
down beginnt. Nun ist eine Flug­
bahn, die auf einem kleinen

des Satelliten ermittelt werden. 
Dazu wird ein spezielles Füh­
rungssystem eingeschaltet, das 
die Lage des Objektes in allen 
drei Achsen anzeigt, sofern es 
nicht außerhalb des Bereiches 
liegt. Wenn alle drei Werte ein­
geregelt sind, sind Sie nahe ge­
nug am Satelliten, um ihn mit 
ihrem Jet-Pack erreichen zu 
können. Dies ist dann auch die 
nächste Phase Ihres Unterneh­
mens. Nachdem die Jet-Packs 
mit Treibstoff und Sauerstoff ge­
füllt sind, werden die Fracht-

t-. J  VK-J

SUTTL.E I I

K a te g o r ie ’ SIMULATION 
Besonderheiten’ n euart ige«  S p ie l ,  

gute Gra f iK

Sp ie 1er • 1
Mon1to r  > co lo r

S teuerung’ ^  Htriunn

H e r s t e l l e r ’ MICROOEFtL 

V e r t r i e b ’ °* KNUPE GMBM
P O S T F r tC H  3 S 4  

4 6 0 0  D O R T M U N D

Pre is ’ OM 89 -
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Spiele

A R K A N O ID

Der Name wird nur Eingeweih­
ten etwas sagen, denn A R K A ­
NO ID  ist die Umsetzung eines 
beliebten Spielhallenautomaten. 
Die Grundidee des Spiels geht 
geht auf 'Blockbuster' oder auch 
Break Out’ zurück, allerdings 

hat hier eine enorme Wandlung 
stattgefunden. Wie schon in der 
Urfassung wird der 'Energieball' 
immer noch mit einem horizon­
tal bewegbaren Schläger abge­
lenkt. Er trifft dann auf einen 
Stein der Mauer und löst diesen 
auf. Durch ständiges Ablenken 
des Balls in die verschiedenen 
Richtungen wird somit die M au­
er abgebaut, und der nächste 
Level ist erreicht.

Soweit - so gut, doch das ist na­
türlich nicht alles, denn die A u ­
toren von A R K A N O ID  haben 
sich einige spannende Features 
einfallen lassen, die dieses Spiel 
gewaltig aufputschen. Dazu ge­
hören erst einmal die Energie­

kapseln, die sich beim Zerstören 
der Mauer lösen können. Bei Be­
rührung mit dem Schläger ver­
leihen Sie diesem sehr hilfrei­
che Fähigkeiten. A ls 'Catcher' 
können die Bälle festgehalten 
werden, bis ein geeigneter A b ­
schußplatz gefunden ist. Es 
kann aber auch passieren, daß 
plötzlich drei Energiekugeln in 
der Gegend herumsausen, dann 
wird es ganz schön unübersicht­
lich. Aber erst wenn die rote La­
serkapsel berührt wird, geht es 
richtig rund, denn jetzt können 
die Bausteine auch abgeschos­
sen werden. In der Hitze des Ge­
fechts darf man jedoch die 
Energiekugel nicht vergessen, 
die ständig die Aufmerksamkeit 
des Spielers fordert und nur 
kurzzeitig abzulenken ist. Die 
'B ig '-Kapse l vergrößert den 
Schläger und ist somit ein ge­
eignetes Mittel, um sicher jede 
Figur zu knacken. Die letzte Kap­
sel ist diejenige, die auch nur 
sehr selten auftaucht. Mit ihrer

Hilfe kann die W and zum näch­
sten Spiellevel sofort durchbro­
chen werden.
Bis jetzt sind nur Objekte er­
wähnt worden, die das Spiel er­
leichtern, es gibt jedoch auch 
solche, die genau das Gegen­
teil können. Diese Objekte ha­
ben die verschiedensten Formen 
und bewegen sich unregelmäßig 
über den Bildschirm, wenn sie 
den Energieball erwischen, len­
ken sie ihn heimtückisch ab. 
Dies führt dazu, daß man mit 
dem Schläger ins Leere läuft und 
der Energieball in ihn einschlägt. 
Die verschiedenen Bilder bzw. 
Level sind sehr abwechslungs­
reich und zum Teil auch sehr 
schwer. Schon im ersten Level 
gibt es Steine, die zweimal ge­
troffen werden müssen, bevor 
sie verschwinden. Später kom­
men noch andere hinzu, die sich 
gar nicht mehr wegschießen las­
sen. Die Energiekugel muß dann 
in verschlungenen Bahnen ge­
lenkt werden, deren Eingänge 
nur schwer zu treffen sind. Mit

der Zeit 'erarbeitet' man sich je­
doch so manchen Kniff, der die­
se Aufgaben leichter macht. 
Die Umsetzung vom Spielhalle­
nautomaten auf den ST  ist bei 
A R K A N O ID  sehr gut gelungen. 
Dies betrifft den Abbau der ver­
schiedenen Level und auch die 
Steuerung des Schlägers. Selbst 
das monotone 'Bing' der Kugel 
wurde nicht vergessen, so daß 
man direkt umsteigen kann. 
A R K A N O ID  ist ein unheimlich 
fesselndes Spiel, denn seitdem 
es in der Redaktion eingetroffen 
ist, ist ein ST-Rechner unent­
wegt blockiert. Ständig versu­
chen wir Spielsüchtigen, die 
HiScore-Tabelle zu erobern und 
die Rivalen auf die hinteren 
Plätze zu verbannen. Sollten 
Sie also nur einen Computer ha­
ben, dann sind Sie jetzt vor Ih­
ren spielsüchtigen Freunden ge­
warnt, die sicherlich sofort auf­
tauchen werden, wenn Sie das 
Spiel haben, und die dann nur 
noch schwer wieder loszuwer­
den sind.

Q lg RRKRNOIO

Kategor ie ■ Gesch ick 1ichke i tssp ie 1 
Besonderheiten" sehr spannendes Spie l 

mit v ie le n  Optionen 

S p ie le r"  i  ak ze p tab le r  P re is

Moni to r  " co lo r  

Steuerung > -"•rtungi
Hers te 1 1er 

■v>er t r  ieb •

Pre i s DM

IMRGINE
G .  K N U PE GMBH 
P O S T F A C H  3 S 4  

4 6 0 0  D O R T M U N D
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0 5 0 8 0 0
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Spiele

G O LD R U N N E R

GOLORUNNER

Kategorie  i B a l le r s o ie l  

Besonderheiten- d i g i t a l e r  Sound
sehr schnelles  S c ro l l in g

So ie1er - 1
Mon1tor - co lo r

Steuerung * #

Herste 11er - MICROOERL 

M e r tr i  e b -

Pre is -

H« r * u n s <

GOLDRUNNER ist ein super­
schnelles Ballerspiel von Ml- 
CRODEAL. Ein sehr wendiges 
Raumschiff überfliegt die Ring­
welten der Tritonen, die unbe­
dingt vernichtet werden müssen. 
Natürlich sind Sie der Einzige, 
der dies schaffen könnte, und 
deshalb geht es auch gleich los. 
Beim Überfliegen eines Ringes 
muß alles zerstört werden, was 
nur geht. Deshalb wird fast stän-

W ER N ER  M A C H  H IN

dig aus vollen Rohren geschos­
sen. Mit wahnsinnig hoher Ge­
schwindigkeit wird die Gegend 
überflogen, doch ist dabei die 
Gefahr sehr groß, an einem der 
hohen Gebäude zu zerschellen. 
Aber es gibt noch andere Gefah­
ren: urplötzlich tauchen feind­
liche Raumschiffverbände auf, 
die zwar nicht auf Rammkurs 
sind, dafür aber heimtückische 
Raketen abschießen. Wenn

mehrere Treffer eingesteckt wor­
den sind, verliert man entweder 
die Laserkanonen oder den Be­
schleunigungs-Booster. Dann ist 
bald der Zeitpunkt erreicht, an 
dem nichts mehr funktioniert 
und das Schiff letztlich explo­
diert.

Das Spiel ist grafisch gut ge­
macht, und auch die Ohren 
kommen nicht zu kurz. Die

Begleitmusik ist fetzig und 
wird durch recht verständliche 
Spracheinlagen effektvoll er­
gänzt. G OLDRUNNER fasziniert 
durch sein schnelles, ruckfreies 
Scrolling und die eleganten 
Wendemanöver des Raum­
schiffs. Ansonsten ist es aber 
ein eher einfaches Ballerspiel mit 
wenig spannenden Momenten.

8 i r  ,• "T" , 1 WERNER MRCH HIN i 

Kategorie  : R c t io n sp ie l  

Besonderheiten- Umsetzung dei 

bekannten WERNE
Sp i e 1 er • 1 
Mon1to r  • co lo r

Steuerung = .^L

Hersteller^SEMMEL VERLRCH

Vertr ieb^  R r io la  S o ft
Postfach 1.350 
4830 Gütersloh 1 

Pre is - DM 59 .9 5  -

;

im

C 5-

s

1 ■

Schon lange Zeit ist es angekün­
digt worden - jetzt endlich ist es 
da - das Computerspiel zu W E R ­
NER, dem Comic-Helden.
Erste Disziplin: Meiern mit W ER ­
NER, Meiern ist ein Würfelspiel 
- dem 'schummeln' bzw. dem 
'Mäxchen' nicht unähnlich. A l­
lerdings braucht man für das 
Spiel einen eigenen Würfelbe­
cher. Die gewürfelte Zahl teilt 
man W ERN ER  mit. Dieser ist 
wirklich ein verwegener Strate­
ge, denn er hält fast alle Vorga­
ben. Andererseits ist er auch ein 
großartiger Schummler, der nur 
knurrend seine Niederlagen ein­
gesteht.

Als nächstes stehen zwei Auto- 
Touren an, bei denen man sich 
vor allerlei herumfliegendem 
Zeug, wie Zündschlüsselabzie- 
hem, frei herumfliegenden Bohr­
maschinen und Melonen in acht 
nehmen muß, wenn man die 
Fahrt fortsetzen will. Ähnlich ist 
auch die Panic-Tour, wo jedoch 
bestimmte Gegenstände aufge­
sammelt werden können, die bei 
Wagenschäden helfen. Bei bei­
den Touren geht es außerdem 
noch darum, möglichst viele Fla­
schen des begehrten Flens auf 
eine Fete mitzubringen. Aller­
dings ist W ERN ER  auch jeder­
zeit dazu bereit, eine Unmenge

des begehrten Gerstensaftes so­
fort auszutrinken, wie wir bei der 
nächsten Station des Spiels se­
hen werden.
'Schüssel bauen' ist sicherlich ei­
nes der typischsten Beschäfti­
gungen von W ERNER. Aus ei­
ner Unmenge von Bauteilen 
kann sich W ERN ER  seine Lieb­
lingsmaschine zusammenbauen. 
Mit Sicherheit wird das die vier­
motorige HOREX sein, die als 
RED PO RSCHE KILLER' bereits 

legendär geworden ist. Die Auf­
gabe ist allerdings am Anfang 
recht schwierig, weil man nicht 
weiß, mit welchen Teilen man 
beginnen soll. Mit der Zeit

kommt man allerdings dahinter, 
und das Ganze wird zum Kinder­
spiel. Letzte Disziplin des 'bröse- 
ligen Fünfkampfes' sind die Ne­
belfahrt, bei der alles wirklich 
schleierhaft ist. W ERN ER  hockt 
auf seinem Bock und versucht, 
den entgegenkommenden Fahr­
zeugen auszuweichen, allerdings 
ist die Zahl der Geisterfahrer 
heutzutage sehr groß.
Im Gegensatz zum Comic, der 
wirklich bärenstark ist, ist das 
Spiel reichlich einfältig. Da hät­
te wohl jeder mehr erwartet. 
Vielleicht sollte man deshalb lie­
ber auf das nächste Buch von 
W ERN ER  warten.
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Der P9 XL von NEC scheut keine Heraus­
forderung.
Favorisiert durch 16 Kilo Präzision und Perfek­
tion. Und mit Doppelschacht-Einzelblatteinzug 
für die erste Seite und Folgeblätter beim Briefe­
schreiben erhöht sich das „Kampfgewicht” auf 
solide 20 Kilo. Dabei ist der P9 XL kein Sprüche­
klopfer, sondern ein Meister seines Fachs. Über 
die volle Distanz. Mit allen Feinheiten und Fines­
sen, die einen wahren Champion ausmachen: 
Sein 24-Nadel-Präzisionsdruckkopf garantiert 
auf jeden Fall den Sieg nach Punkten. Exakt und 
absolut gradlinig seine Druckqualität. Nahezu 
unschlagbar die Buchdruckqualität durch Car­
bon-Farbband. Begeisterung kommt auf, wenn es 
um Grafik geht. Brillante Leistungen und 
hochaufgelöste Grafiken aus der roten, blauen 
und gelben Ecke zeigen Wirkung bei harten Gera­
den und raffinierten Haken. Und Kondition hat der 
P9 XL wahrscheinlich mehr, als Sie sich vorstellen 
können. Härteste Einsätze steckt er weg, ohne auf 
die Bretter zu gehen. Beim NEC-Fachhändler 
sehen Sie diese Höchstleistungen schwarz auf 
weiß und in Farbe. Allerdings sollten Sie beim 
Kauf in Ihrem eigenen Interesse auf die Original- 
NEC-Seriennummer achten.
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Ist Proportional

Softw aretest

Blocksatz und 
Proportionalschrift friedlich vereint

Desk Datei Drucker Extras Grafik

Drucken ab Seite « < 1 > »
bis Seite « < IBS > »
linker Rand in Spelte < 8 >
Seitennumeroffset « < 0 > »
Faktor Buchstabenbreite < 85 >

Beidseitig drucken 
Kopf/FuDzeile tauschen 
Kopf/FuDzeile fett/unter.

NEIN
WEIH
JA

Einzelblätter 
Bilder nit ausdrucken

HEIM
JA

Bild 1: Das O ptionsm enü zur Druckausgabe bei " Is t Proportional“

Einen Schönheitsfehler von ”1st 
Word“ und ’’Ist Wordplus“ haben 
bisher viele Anwender zu Recht kri­
tisiert: Es ist nicht möglich, Texte 
in Proportionalschrift und Block­
satz auf dem (Typenrad-) Drucker 
auszugeben. Abhilfe schafft jetzt 
ein neues Druckprogramm: ’’Ist  
Proportional“.

Wer mit "Ist Word“ oder "Ist Word­
plus“ arbeitet, wird bei der Druckeranpas­
sung schnell festgestellt haben, daß beide 
Programme die schönste aller Schriftarten, 
die Proportionalschrift, nicht im Block­
satz auf Papier bringen können. Das liegt 
daran, daß "Ist Word“ von einem äquidi­
stanten Zeichensatz ausgeht, bei dem alle 
Buchstaben die gleiche Zeichenbreite be­
sitzen. Bei einem proportionalen Zeichen­
satz variiert hingegen die Buchstabenbreite 
in Punktschritten, so daß z.B. ein ”i“ viel 
schmaler gedruckt wird als ein ”m“.

Schweizer Käse in Schwarz

Auch die integrierte Graphikausgabe ist 
bei "Ist Wordplus“ kein „Plus“punkt. 
Die englische Textverarbeitung war für 
die immer seltener eingesetzten 9 Nadel­
drucker konzipiert. Wer inzwischen über 
einen Schönschriftdrucker mit 18 oder 24

Nadeln verfügt, kann mit dem ”Snap- 
shot“ erstellte Graphiken nur in einer 8 
Nadel-Emulation zu Papier bringen, — 
das sieht aus wie Schweizer Käse in 
Schwarz und meistens stimmen Bild­
schirmbild und Druckbild nicht überein.

Alle Möglichkeiten dieser Welt...

Beide Probleme löst "Ist Proportional“ 
auf höchst elegante Weise und bietet dazu 
noch einige Features, die vorbildhaft sind. 
"Ist Proportional“ übernimmt einen von 
"Ist Word“ oder “ Ist Wordplus“ erstell­
ten Text, berechnet die "Microspaces“ 
zwischen zwei Wörtern und gibt ihn in 
Proportionalschrift und Blocksatz auf 
dem Drucker aus. Optional können alle 
Snapshotgraphiken in höchster Qualität 
ausgegeben werden, die Rückseiten lassen 
sich selbst bei Verwendung eines Einzel­
blatteinzuges bedrucken und die Kopf- 
und Fußzeilen kann man auf Wunsch un­
terstreichen und fett wiedergeben.

Doch zunächst zum Programm selbst: 
"Ist Proportional“ wird auf einer einseitig 
formatierten Diskette mit mehreren 
Druckertreibern (auch für Typenrad­
drucker!), Beispieldokumenten und aus­
führlicher Anleitung geliefert. Das kompi­
lierte GFA-Basic Programm nimmt rund

80 KByte Speicherplatz ein und kann mit 
einem Doppelklick gestartet werden. Auf 
einen hinderlichen und lästigen Kopier­
schutz hat der Autor verzichtet; — dafür 
wurde eine Seriennummer implementiert, 
die mit dem Namen des Anwenders in 
der Copyrightmeldung erscheint.

Im Dateimenü kann im Unterpunkt „ei­
nen Text drucken" der auszugebende Text 
mit der bekannten Objektauswahlbox an­
geklickt werden. Auf dem Bildschirm er­
scheint dann ein Optionsmenü, das in 
Bild 1 wiedergegeben wurde. Zunächst 
läßt sich — wie bei "Ist Wordplus“ — der 
Druck ab/bis Seite, der linke Rand, die 
Seitennummervorgabe und die Seitenver­
tauschung von Kopf- und Fußzeile einstel­
len. Desweiteren erwartet "Ist Proportio­
nal“ einen Eintrag bei „ F a k t o r  Buchsta­
benbreite“. Das ist ein Korrekturfaktor 
der angibt, auf wieviel Prozent der äquidi­
stanten Schrift die schmalere Proportio- 
nalschrift gestaucht werden soll. Ist die 
Option „Beidseitig drucken“ eingeschal­
tet, werden zunächst alle Vorderseiten des 
Textes ausgedruckt. Anschließend er­
scheint eine Meldung, die bedruckten 
Blätter so einzuspannen, daß im nächsten 
Durchgang die Rückseiten bedruckt wer­
den können.
Schließlich kann man die Kopf- und Fuß­
zeilen auch in Fettschrift und Unterstri­
chen ausdrucken lassen, um diese als Sta­
tuszeilen deutlicher hervorzuheben: eine 
sinnvolle Option, die leider bei "Ist 
Word“ fehlt. Wer mit "Ist Wordplus“ 
und dem "Snapshot“ Accessory einige Bil­
der oder Graphiken in den Text eingefügt 
hat, kann wählen, ob diese mit ausge­
druckt werden sollen oder nicht. Damit 
alle Einstellungen in der nächsten Arbeits­
sitzung stimmen, kann man unter „Optio­
nen sichern” die gewünschte Konfigura­
tion auf Diskette abspeichern, — sie wird 
beim nächsten Start automatisch mit­
geladen.

Das Untermenü „mehrere Texte drucken“ 
ist ein besonderes Bonbon für Buchauto­
ren oder alle Vielschreiber, die kapitelwei­
se ihr „opus magnus“ verfassen. Es ermög­
licht den verketteten Ausdruck von bis zu
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ist PROPORTIONAL

E in e n  S c h ö n h e i t s f e h l e r  v o n  ” l s t  W o rd "  u n d " I s t  W o r d p lu s " h a b e n  b i s h e r  
v i e l e  A n w e n d e r  z u  R e c h t  k r i t i s i e r t :  E s  i s t  n i c h t  m ö g l i c h ,  T e x t e  i n
P r o p o r t i o n a l s c h r i f t  u n d  B lo c k s a t z  a u f  dem ( T y p e n r a d - )  D r u c k e r  a u s z u g e b e n . 
A b h i l f e  s c h a f f t  j e t z t  e i n  n e u e s  D r u c k p r o g r a m m : "ist P r o p o r t i o n a l 1* .

Wer mit "Ist Word" oder "Ist Wordplus" arbeitet, wird bei der Druckeran­
passung schnell festgestellt haben, daß beide Programme die schönste aller 
Schriftarten. die Proportionalschrift, nicht im Blocksatz auf Papier 
bringen können. Das liegt daran, daß "Ist Word" von einem äquidistanten 
Zeichensatz ausgeht. bei dem alle Buchstaben die gleiche Zeichenbreite 
besitzen. Bei einem proportionalen Zeichensatz variiert hingegen die 
Buchstabenbreite in Punktschritten. so daß z.B. ein "i" viel schmaler 
gedruckt wird als ein "m". Auch die integrierte Grephikausgabe ist bei
"Ist Wordplus” kein "Plus"punkt. Die englische Textverarbeitung war für
die immer seltener eingesetzten 9 Nadeldrucker konzipiert.»

L  R

Die Markierungen geben 
an, wo unser Tiger auf 
dem Bildschirm er­
scheint. Da Ist Propor­
tional bildschirmge-
rercht arbeitet. ist 
auch die nachträgliche 
Beschriftung von Gra­
phiken kein Problem 
mehr.

Das Bild wurde übrigens 
von der zweiten hell­
blauen Originaldiskette 
des Programmes Ist 
Wordplus übernommen.

1 1er iazeischee über eioei Scböascbriftdrucker i i t  I I  oder 21 lidelo verfügt, kaee ait des 'Sotpibot* ente ilte Cripbikei 
aur ia eiaer I  ladel-leulatioa ra Papier bringen. * die aiebt iaa eie Scbeeiter Kiae i i  Ich iir i und aeiateaa atiaaea 
lildacbirebild «ad Druckbild nicht ibcreia.

Bild 2: Ein Text ausgedruckt m it ” ls t W ordplus“ . . .

25 Texten. Jedem der eingetragenen Texte 
können wahlfrei und unabhängig vonein­
ander im Optionsmenü beliebige Optio­
nen zugeordnet werden. Die eingetrage­
nen Texte können mit den eingestellten 
Optionen auf Diskette gespeichert bzw. 
wieder geladen werden. Weiterhin kann 
beim Ausdruck mehrerer Texte die Sei- 
tennummer kontinuierlich durchgezählt 
werden, ohne daß die Seitenzahl der Texte 
bekannt sein muß.
Im Graphikmenü findet man drei Aus­
wahlmöglichkeiten. Die erste und zweite 
Graphikbreite ergeben ein formatgerech­
tes Bild auf dem Papier, das exakt dem 
Monitorbild entspricht. Ein Unterschied 
besteht nur in der Zeilenbreite des Bildes. 
Nahezu einmalig ist jedoch der dritte Mo­
dus „Graphik unverzerrt". Während fast 
alle Malprogramme im Ausdruck einen

Kreis zur Ellipse stauchen, ermöglicht ’’Ist 
Proportional“ in dieser Einstellung die 
Graphikausgabe mit unveränderten Sei­
tenverhältnissen, — da bleibt die Torten­
graphik wirklich rund.

Druckeranpassung leicht gemacht

Bevor jetzt der eigentliche Ausdruck be­
ginnen kann, muß zunächst eine eigene 
Druckeranpassung für ’’Ist Proportional“ 
erstellt werden. Glücklicherweise hat der 
Programmautor die wesentlichen Prinzi­
pien der ’’Ist Wordplus“ Anpassung über­
nommen, so daß diese lästige Prozedur 
einfach und schnell zu erledigen ist. Zu­
nächst wird mit einem Editor ein ASCII 
File erstellt, das aus einer Steuerzeichenta­
belle (für das Einschalten aller Textattribu­
te) und einer Buchstabentabelle (für die

Zeichenfilterung) besteht. Zusätzlich muß 
zu jedem Buchstaben die Zeichenbreite 
(für den korrekten Randausgleich) angege­
ben werden. Für die Graphikansteuerung 
muß zum einen angegeben werden, ob 
man mit einem 9, 18 oder 24 Nadel­
drucker arbeitet und zum anderen die Ini­
tialisierungssequenz zum Umschalten in 
den Graphikmodus des Druckers. Das er­
stellte ASCH File wandelt ’’Ist Proportio­
nal“ anschließend im Menüpunkt 
Drucker in eine kürzere Parameterdatei 
um, die bei jedem Start automatisch einge­
lesen wird.

Zur Ermittlung der Buchstabenbreite, die 
in vielen Druckerhandbüchern entweder 
gar nicht oder bisweilen mit falschen Wer­
ten angegeben ist, hilft das Menü Extras. 
Hier läßt sich zunächst ein Probeausdruck 
aller Zeichen vornehmen, deren Breite 
man dann schnell messen und im Unter­
menü „Rechnen“ auf die druckerabhängi­
ge Einheit umrechnen kann. Somit ist 
auch an alle Anwender gedacht, die nur 
über ein unvollständiges Handbuch 
verfügen.

Ein Schriftbild wie's 
im Buche steht...

Nachdem nun alle Anpassungsprobleme 
erledigt sind, muß sich ’’Ist Proportional“ 
an seinen Druckergebnissen messen lassen. 
Wir haben zum Vergleich einen identi­
schen Text einmal mit ’’Ist Wordplus" 
und zum anderen mit ’’Ist Proportional“ 
auf dem NEC P6 ausdrucken lassen. Das 
Ergebnis sehen Sie in Bild 2 und 3. Sofort 
augenfällig ist natürlich die sehr schöne 
Proportionalschrift in Blocksatz, die mit 
manchem Laserdrucker durchaus mithal­
ten kann. Wenn Sie auf beiden Reproduk­
tionen die Kopf- und Fußzeilen verglei­
chen, werden Sie sehen, daß diese mit ’’Ist 
Proportional“ viel besser zur Geltung 
kommen. Der Unter- bzw. Uberstrich 
entspricht exakt der Textbreite. Die wie­
dergegebene Graphik mußte mit ’’Ist 
Wordplus“ in einer 8 Nadel-Emulation 
ausgedruckt werden. Das sieht zum einen 
nicht sehr schön aus (die schwarzen Flä­
chen sind alles andere als deckend) und 
zum anderen stimmen Bildschirmbild und 
Druckbild nicht überein (das sehen Sie an 
den Textmarkierungen). ’’Ist Proportio­
nal“ hingegen liefert gesättigte schwarze 
Flächen und das Prinzip „What you see is 
what you get“ wird auch bei Graphikern 
eingehalten. Die beiden Ausdrucke spre­
chen wohl für sich: ” lsr Proportional“ lie­
fert sowohl in der Text- als auch in der
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Graphikausgabe ein Schriftbild von bisher 
unerreichter Qualität.

Ein Zeitvergleich für die beiden Aus­
drucke zeigte, daß ’’Ist Proportional’* bei 
der (aufwendigeren) Graphik etwas langsa­
mer war als ’’Ist Wordplus“ . Umgekehrt 
war es bei der reinen Textausgabe, — hier 
erwies sich ’’Ist Proportional“ als 
schneller.

Zum guten Schluß sollen zwei Männer 
von ’’Ist Proportional“ nicht unerwähnt 
bleiben. So verfugt das Programm über 
die Möglichkeit, ’’Ist Wordplus“ automa­
tisch nachzuladen. Diese Option funktio­
nierte leider nur dann, wenn sich das 
Textprogramm nicht in einem Ordner be­
fand — dies ist für Festplattenbesitzer u.U. 
ärgerlich. In der neuen Version 2.01, die 
jetzt ausgeliefert wird, ist dieses Manko al­
lerdings behoben. Desweiteren bleibt an­
zumerken, daß ’’Ist Proportional“ leider 
nur mit dem Monochrommonitor lauffä­
hig ist. O b eine Farbversion demnächst 
lieferbar sein wird, ist noch ungewiß.

Fazit: Das Programm ’’Ist Proportional“ 
kann allen Anwendern empfohlen wer­
den, die mit ’’Ist Word“ oder ’’Ist Word­
plus“ Texte und Graphiken in höchster 
Qualität ausdrucken möchten. Für 89 
DM stellt ’’Ist Proportional“ eine überaus 
sinnvolle Investition dar.

Bezugsnachweis:

’’Ist Proportional“ ist für 89 DM bei 
Knißsoft, Victoriastraße 9, 5100 Aachen 
zu beziehen lx .cs

i n  mOI-OHTlUNAL

Einen Schönheitsfehler von "Ist Word“ und "ist Wordplus" haben bisher
viele Anwender zu Hecht kritisiert Es ist nicht möglich. Texte in 
Proportionalschrift und lilocksatz auf dein (Typenrad-) Drucker auszugeben. 
Abhilfe schafft Jetzt ein neues Druckprogramm: "Ist Proportional".
Wer m it " I s t  Word" oder " i s t  W ordplus” a r b e i te t ,  w ird bei d e r  D ru ck e ran ­
p a s s u n g  sc h n e ll f e s lg e s le l l t  h ab e n , daß  b eide  Program m e d ie  sc h ö n s te  a l le r  
S c h r if ta r te n .  d ie  Prop«*rt io n a ls c li r if i n ic h t im H lo rk sa tz  a u f  P ap ie r 
b ringen  k önnen . Das lieg t d a ra n , »lab " I s t  Word" v»»i> einem  a q u id is la i iio n  
Z e ic h e n sa lz  a u s g e h t , bei dem a l le  U u ch s iab en  d ie  g le ich e  Z e ich en b re ite  
b e s itz e n . Bel einem  p ro p o rtio n a le n  Z e ic h e n sa tz  v a r i ie r t  h ingegen  d ie
B u c h s ta b e n b re ite  in P u n k ts c h r i t te n .  so d aß  z.B. e in  "P  v ie l sch m a le r 
g e d ru c k t w ird a ls  e in  "m". A uch d ie  in te g r ie r te  G rap h ik au sg ab e  i s t  bei
" I s t  W ordplus" k e in  " P iu s"p u n k t. Die e n g lis c h e  T e x tv e ra rb e itu n g  w ar fü r 
d ie  immer s e l te n e r  e in g e s e tz te n  9 N ad e ld ru c k e r k o n z ip ie r t .1

R
•D ie M ark ierungen  geben 

an . wo u n s e r  T iger au f  
dem B ildschirm  e r ­
s c h e in t.  Da I s t  P ro p o r­
t io n a l b ild sc h irm g e -
re rc h t  a rb e i te t .  is t
au c h  d ie  n a c h trä g lic h e  
B esch riftu n g  von G ra ­
ph ik en  kein  Problem  
m ehr

Das Bild w urde ü b rig en s  
von d e r  zw eiten  h e l l­
b la u en  O rig in a ld is k e t te  
des  Program m es Ist
W ordplus übernom m en.

Ille r h ö r t  d a s  T ig erb ild  au f.

1 I n  taiMrl'i «feer k m  SrÜMcInfUrwl* nt II * r  24 MfcU wfl*. u u u t M  ‘Su*k l‘ tnUUU irv^w  ur ta M n  I  fcfci- 
teuüM a Fifirr Mu*. - ui mH u  u  StftwuN Um j Srtnn itf aeiiua iUmn lUlatUmMU Ml DrviU ttit Utmi

Bild 3: . . .  und mit ’’Ist Proportional“. Vergleichen Sie selbst!

ATARI S T
steckbar steckbar
1 MByte für 260/520 ST 275,“
Jede Erweiterung einzeln im Rechner getestet!
Sehr einfacher Einbau Ohne Löten einbaubar!!! 

Gut bebilderte, ausführliche Einbauanleitung. 
Vergoldete Mikro -  Steckkontate für MMU- 

Adapter Optimale Schonung des MMU-Sockels 
Achten Sie auf Mikro-Steckkontakte 

Kein Bildschirmflimmernü! Test in ST 4/86.

WEIDE-ELEKTRONIK
Regerstr. 34 • 4010 Hilden • Tel.: 02103/41226 
Kostenloses Info!!! tech. Anfr.: 0212/8107 50
S chw eiz SENN C om pute r AG Belgien M ICRO-CONNECTION
Langstr. 31 St Kate lijnevest 18
CH-8021 Z ürich  - Tal. 01-2417373 2000 A ntw erpen  Tel.: 03/23115 40

2,5 M Byte
260 ST
520 STM g
1040STF 

ohne zus. Software 
ohne zus. Stromversorgung 

einfache Installation ohne Löten 
Info anfordem!

ECHTZEITUHR 129,-
Jede Uhr im Rechner getestet! Einbau durch 
Einstecken in den Rechner. Freier ROM Port -  
für spätere Erweiterungen Uhrzeit. Datum. 

Wochentag Anzeige. Dank Litium-Battene ca. 
10 Jahre Laufzeit. Hohe Genauigkeit.

Schaltjahrerkennung.
Bei Verwendung von GfA Base-Modul 

keine Bootdiskette erforderlich! 
Händleranfragen erwünscht.

NLQ  NLQ  NLQ
- Aufrüstsatz für alle 

Epson MX, RX, FX, JX Drucker 
Apple Macintosh Drucker 

Emulation für (FX & JX) 
Viele Features! Info anfordern!
FX 80 199,- M X  80 179,- RX  80 149,-

G fA -B A S IC  v2.o M O D U L  198,-

D ISK ET T EN -ST A T IO N  IM  
P C -G EH Ä U SE!

1 Laufwerk -  720 kByte formatiert 699,-
2 Laufwerke -  1.4 MByte formatiert 949,- 
ihr Atari SF-Laufwerk
und ein 720 kB Laufwerk 749,-

Disketteneinzelstation(1 MByte) 499,-
D lskettendoppelstation (2 MByte) 849,-
Arithmetik

CO-PROZESSOR 68881
bis zu 750fache Steigerung der 

Rechengeschw. rein steckbar, einfacher 
Einbau, Info anfordem.

Trackball Statt M aU SIplaQwarendu sdvwll) 1 19 -



Aus der Hardwareküche
der J

Die 576 KByte Easy bank
Diese gebankte EPROM -Karte erlaubt es den ROM-Speicher 
des A TA RI ST um  über 570 K ilobyte zu erw eitern. Dam it 
können Sie ganze Program m pakete samt Accessories sofort 
nach dem Einschalten parat haben. Selbst das Booten ist von 
dieser Karte problem los möglich. A uf der Easybank finden 
bis zu acht EPRO M s des Typs 27256 Platz, wobei die Steuer­
software autom atisch in die ersten beiden EPR O M s mitge­
brannt w ird. Die Platine w ird mit vergoldeten Anschlüssen 
samt Diskette mit der benötigten Software und Anleitung 
geliefert.

Der Easyprommer
Ein universelles Program m iergerät für den A TA RI ST, das 
nicht nu r alle gängigen EPR O M s der 27...-Serie brennt, son­
dern auch die m odernen EEPRO M s lesen und program m ie­
ren kann. Die sehr kom fortable Software, natürlich voll 
G EM  unterstü tzt, erlaubt alle nur denkbaren M anipulatio­
nen. M it dem eingebuaten H E X /A SC II-M onitor lassen sich 
Ä nderungen der D aten blitzschnell realisieren. D er auf der 
Platine befindliche D ruckertreiber erlaubt das problemlose 
D rucken der Daten. Zwei Zusatzprogram m e ermöglichen 
das Brennen jeder nicht kopiergeschützten Software direkt 
von D iskette einschließlich Accessories und A utostart- 
Program m en. D er Easyprom m er w ird an den D ruckerport 
angeschlossen und samt D iskette und H andbuch geliefert.

Die 128 KByte Karte
Diese norm ale EPROM -Karte kann bis zu vier EPRO M s 
des Typs 27256 aufnehmen. Sie eignet sich somit für kleine­
re Program m e bzw. Accessories.

Verlängerungskabel zum Easyprommer
Mit diesem Kabel ist es möglich, den Easyprom m er neben 
dem Rechner zu betreiben. Dieses Kabel ist notwendig, 
wenn der Easyprom m er im Gehäuse geliefert wird.

EPROMs
O hne EPROM s, nichts los! W ir liefern zu unseren Karten 
die passenden EPROM s..

27256 200ns (32 KByte EPRO M )
27512 200ns (64 KByte EPRO M )

K --------------------------------------------------------------------------------

H ierm it bestelle  ich:

□  Easyprommer (Fertiggerät) 
für DM 349,-

□  Easyprommer (Bausatz) 
für DM 298,-

□  576 KByte EPROM-Karte (fertig bestückt o. EPROMs) 
für DM 148, —

□  128 KByte EPROM-Karte (fertig bestückt o. EPROMs) 
für DM 58,-

□  Verlängerungskabel für Easyprommer 
für DM 39,90

 Stück NMOS-EPROM 27256 ä DM 15,-

 Stück NMOS-EPROM 27512 ä DM 26 ,-

Versandkosten: Inland DM 7,50 Ausland DM 1 0 ,- D  Vorauskasse
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse □  Nachnahme-

Name: ___________________________ Vorname:________________________

Straße:___________________________ O rt:_____________________________

Unterschrift:________________________________________________________

Bezugsquelle: ST C om puter Redaktion 
Schwalbacher Straße 64 
D-6236 Eschborn 
Tel. 0 6 1 9 6 / 4 8  2158



Softw aretest

PA N IP -  Picture A N Im ations Pro­
gramm -  wie schon der T itel verm u­
ten läßt, handelt es sich um ein 
Program m  zum  Erstellen von Bild- 
Anim ationen. PA N IP ist, von der Be­
dienung her gesehen, sehr logisch auf­
gebaut, denn es folgt genau den 
Schritten, die bei der Erstellung eines 
Films notw endig wären: H intergrund 
festlegen, O bjekte definieren, filmen, 
Schnitt -  fertig. Danach bleibt nur 
noch das Ansehen des fertigen Mach­
werks.

Verfolgen w ir die Punkte im Ein­
zelnen:

Als erstes w ird  der H intergrund bzw. 
werden bis zu drei davon ausgesucht, 
die jedoch im N E O chrom e-Form at 
vorliegen müssen.

D er nächste Schritt ist die Erstellung 
der Objektliste, in der alle O bjekte 
eingetragen w erden, die später im 
Film  bewegt werden sollen. Die O b­
jekte können auf zwei Bildern verteilt 
sein, die dann eingeladen werden. 
D urch Einrahm en m it einer Box kön­
nen nun bestim m te Teile der Bilder als 
O bjekte definiert und in die Liste 
übernom m en werden.

Als nächstes werden die Kameraein­
stellungen vorgenom m en. D ie N um ­
m er der Spur, die Anzahl der Bilder 
pro  Sekunde und die Sekunden pro 
Szene werden eingestellt.

W enn alle diese vorbereitenden A ktio­
nen durchgeführt sind, w ird es ernst -  
die erste Szene w ird gedreht! V or dem 
jeweiligen H intergrund erscheint das 
gewählte O bjekt. Es hängt praktisch 
am Mauszeiger und folgt som it jeder 
Bewegung der Maus. W enn nun noch 
die linke Maustaste gedrückt gehalten 
wird, dann w ird diese Bewegung des 
O bjekts (bzw. der Maus) aufgenom­
men -  einfacher geht es kaum.

N achdem  die erste Szene ’im Kasten’ 
ist, kann sie beliebig oft angeschaut
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B E L I C H T E T  0 0 0 1 3 i s m a a n i E B H

Fl S Z E N E  || 0 0 1
i F ]  S P U R  T ] | t b  1 E I N Z E L B .  II A U S

m O B J E K T  I  0 0 1
3

S E Q U E N Z  0 0  ( I  C >  | | h I N T E R G R  || 1  I

a i i a ^ d i ü u .

Bild 5: A chtung: A ufnahm e!

werden. N un  m uß man entscheiden, 
ob man in diese Szenen noch ein O b ­
jekt einbringen will (die Spuren 2 - 7  
sind ja noch frei), oder man geht zur 
nächsten über. Das Aufnehm en der 
zweiten Szene geht wieder genauso 
wie schon beschrieben. Einstellungen, 
H intergrund und O bjekt können nun 
natürlich variiert werden.

PANIP ist, wie aus dem Bericht hervor­
geht, kein M alprogramm, sondern aus­
schließlich ein Anim ationsprogram m . 
Allerdings ist das dafür benötigte Mal­
programm N E O chrom e als Public 
Dom ain Software erhältlich. Ein ech­
ter Nachteil ist, daß nur dieses Form at 
eingelesen werden kann. Zw ar kann 
jedes Bild relativ leicht in ein anderes 
Form at umgesetzt werden, aber das 
bedeutet einen gewissen U m stand, der 
nicht nötig gewesen wäre.

Mit PA N IP läßt sich eine einfache 
Form  der A nim ation verwirklichen, 
denn filmähnliche Sequenzen mit sich 
bewegenden O bjekten sind nicht mög­
lich. Mit PA N IP können lediglich Bil­
dausschnitte über den Bildhintergrund 
bewegt werden. Dies entspricht des­
halb m ehr einer Sprite- oder Shape- 
Bewegung als einer A nim ation wie sie 
z. B. mit dem AIGIS A N IM A T O R  
oder dem FILM D IR EC TO R  möglich 
ist.

U L l l Ü î t l

Ansonsten ist PA N IP  ein sehr leicht 
zu bedienendes Program m . Die Benut­
zerführung ist sehr gut aufgebaut und 
schnell zu erlernen. Alle Einstellungen 
und Auswahlen w erden über Symbole 
gekennzeichnet, die so eindeutig sind, 
daß die A nleitung kaum  notw endig 
ist.

Dafür m uß man jedoch einige Ein­
schränkungen in Kauf nehm en. N eben 
den bereits erw ähnten Punkten ist 
auch die Beschränkung auf nur drei 
H intergrundbilder bald recht lästig. 
Auffallend an der Q ualität des fertigen 
Films ist, daß, w enn viele O bjekte ani­
miert werden, die einzelnen Bewegun­
gen recht ruckartig werden. Dies kann 
sicherlich störend sein, allerdings 
reicht es für einfache A nwendungen 
meistens aus. W er seine Erw artungen 
nicht zu hoch ansetzt und eher W ert 
auf eine einfache Bedienung legt, dem 
kann PA N IP  durchaus em pfohlen 
werden.

M N

Vertrieb:
Adventure-Soft 
Günter Möhle 
Postfach 1029 
6452 Hainburg
Preis: DM 124,50

Public-Domain Softwarepakete
★  5 Markendisketten MF 1 DD, 
doppelseitig formatiert und gefüllt mit 
guter Public-Domain Software

Paketpreis nur DM 45,-
inkl. Porto und Verpackung

1 PD01 -P D 1 0 2 PD11 -P D 2 0 3 PD21 -  PD30
aus aus aus
ST-Computer ST-Computer ST-Computer

Paket Aus Kalifornien eingetroffen, enthält *  Text-

4  Programm (als Deskaccessory) *  Fonts *  
Ram disks *  Robots Tos *  vie le  Spiele *  
U tilities *  uvm lassen Sie sich überraschen!!

Paket Enthält übe r 230 Seiten ST News und Tips, 
sowie 9  PD-D isc aus C a lifo rn ia , z. B Clew- 

I C  so Spiel *  Adressverw  . R o n 's c o p y  *  Eli*
I \ J  za Tos ★ u.v.m . ________________________

Paket Enthält w e itere  10 PD-Disk aus a lle r Welt, 
z. B McQ uiz *  ADVINT P rogram m ierspra­
che zum Erstellen von Textadventures.
u.v.m ._____________________________________ l 6

D Z

Paket Aus Kaliforn ien  e ingetroffen, enthält viele 
Bilder im NEO/Degas-Format *  Corvette *  
Porsche *  M ADLIB PRG *  DLX-PIANO
u.v.m ...___________________________________

Paket Enthält z. B The Pawn -  Die Lösung! *  
Kochbuch *  Shanghai Dem o *  vie le  GfA 

Q  listm gs *  Techm ate Schach *  e tc...

Paket Enthält z. B Adventure (k lassisches Text-

9
abenteuer) *  VIP E ingabem asken *  Sky- 
fix  Bas *  U tilities  *  A ccessories detc

Paket enthä lt PD 31 -  40 aus ST-Computer. An­
drom eda. M atlib . D B _ E tikett. Avalun. 10 C heck. Jackpo t etc..

Paket Enthält 11 Disketten (PD 4 1 - 5 1 )  aus ST- 
Computer. z .B .  kom plettes Forthsystem  *  

H  Ze ichenprogram m  *  Spiele *  Lagerver- 
I I  wa ltung  w Snaphelp  ♦  VIKA ★ u v m.

Paket Auf 234 Dateien finden  S ie  2 brandneue 
M alp rogram m e die Ihnen gefa llen werden 

j Q  Synth i-m usic, D ig i-sounds. Datenbank.
I  Lm U tilités. A ccessories u.v.a..._______________

Paket Enthält bewegte Com ics *  Form atier­
program m  b is 85 Tracks *  D isk M aga­
zin *  Accessories *  Schachprogramm
etc□13

Paket Goldrunner demo *  B ildverarb  Demo *  
Sam ple , 3 M usik *  dazu die neuen PD 
Program m e aus Kailfomien *  Swop-Shop. 
intern A n/e igenborse , u v ml J 4

Paket Die Fortsetzung von Paket 14, 10 Disketten 
mit dem was Kalifornien an neuer PD Software 

^  ^  n  bitten hat Latten « Ir nnt ebem tch tn !

Paket Enthalt PD 52 -  61 aus ST-Computer lie- 
fe rbar M itte  Juni. Fugger ★ Ausland *  Ke­
p ler *  E ti-M aster *  Trio *  Kerne *  
M eßwert. e tc . .___________________________i m

G ewünschte Pakete ankreusen u Bestellung einsenden an

IDL-Software
-  Public Domain -  

Alkmaarstraße 3 - 6100 Darmstadt 13

□

□

liegt bei.Scheck über D M ____________
ich erhalte die Pakete Verpackung*-

Info-D iskette  DM 5. -  .
Enthält aktuelle PD-Liste und PD-Software
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Kurs

Einführung 
in FORTH 
Teil III
Nachdem im letzten Teil der Auf­
bau einer Doppelpunktdefinition im 
Vordergrund stand, geht es dies­
mal um Entscheidungen und Wie­
derholungen. Außerdem wird ge­
zeigt, daß für das Programmieren 
in FORTH ein Editor unerläßlich ist.

Entscheidungen

Jede Programmiersprache bietet die Mög­
lichkeit, die Ausführung von Befehlen 
von einer Bedingung abhängig zu machen. 
In FORTH werden solche Entscheidun­
gen denkbar einfach realisiert. Einer Ent­
scheidung in FO RTH  geht in der Regel 
ein Vergleich zwischen zwei Zahlen vor­
aus. FORTH-83 stellt hierzu eine Reihe 
von Vergleichsoperatoren zur Verfügung. 
Ein solcher Vergleichsoperator ist z.B. 
’ = ‘. Um ihn anwenden zu können, müs­
sen die beiden zu vergleichenden Zahlen 
zuvor auf dem Stack abgelegt werden:

12 34 ok

Aufgrund des Prinzips (’’Last in — First 
O ut“), nach dem der Stack in FORTH 
verwaltet wird, befindet sich die zuletzt 
eingegebene Zahl ‘34’ an oberster Stelle im 
Stack und die davor eingegebene ’12‘ eine 
Position darunter. Durch Eingabe von

-  ok

wird der Vergleich durchgeführt. Für das 
Ergebnis, welches entweder wahr (beide 
Zahlen sind gleich) oder falsch (beide Zah­
len sind ungleich) sein kann, wird ein ent­
sprechendes Flag im Stack abgelegt. In 
FORTH-83 wird ein Wahrflag durch eine 
’-1‘ und ein Falschflag durch eine ‘0’ dar­
gestellt. Es gilt zu beachten, daß die beiden 
verglichenen Zahlen nach dem Vergleich 
vom Stack verschwunden sind. Sollten 
beiden Zahlen nach dem Vergleich für 
weitere Operationen benötigt werden, 
müssen sie vor dem Vergleich auf dem 
Stack kopiert werden. In unserem Beispiel 
befindet sich auf dem Stack nun ein 
Falschflag, da die beiden verglichenen 
Zahlen ja nicht gleich waren:

Abb. 1 Stackdiagramm 1

. 0 Ok

Abb. 1 zeigt den Zustand des Stacks nach 
den einzelnen Operationen. Neben 
stellt FORTH-83 folgende Vergleichsope­
ratoren zur Verfügung:

<  >  0 -  0 <  0 >

Es fällt auf, daß ein ’<  > ‘ Operator fehlt. 
Dieser läßt sich bei Bedarf jedoch leicht 
selbst definieren, wie die folgende Doppel­
punktdefinition zeigt:

: < >  -  0 -  ;

Die neue Wortdefinition wird durch ei­
nen Doppelpunkt eingeleitet. Dieser schal­
tet FO RTH  vom interpretierenden Mo­
dus in den kompilierenden Modus. (In 
volksFORTH-83 wird dies durch die Mel­
dung „compiling“ angezeigt) Alle nun fol­
genden Eingaben werden nicht mehr di­
rekt ausgeführt, sondern in die neue Defi­
nition eingetragen. Danach folgt ’< > * ,  
der Name der neuen Definition. Dem 
Wortnamen folgen die Worte, die beim 
Aufruf der neuen Definition ausgeführt 
werden sollen. Da wäre zunächst einmal

’=*“, welches die beiden obersten Zahlen 
im Stack auf Gleichheit prüft und ein ent­
sprechendes Flag auf dem Stack ablegt. 
Diese Flag wird vom nachfolgenden ’0 « ‘ 
Operator gestestet. Bei diesem Vergleich­
soperator wird die oberste Zahl im Stack 
mit Null verglichen. ’0 « ‘ kehrt ein Flag 
in der obersten Speicherzelle des Stacks 
(dem ’’Top of Stack“) um, da eine 0 im 
Stack in ein Wahrflag bzw. eine Zahl un­
gleich Null ist eine Null umgewandelt 
wird.

Bsp.

4 5 ok 

< >  ok 

. -1 ok

Abb. 2 zeigt den Inhalt des Stacks wäh­
rend der Ausführung des Wortes.

Ein Vergleich macht allerdings noch keine 
Entscheidung. Schauen wir einmal, wie ei­
ne einfache Entscheidung in FORTH rea­
lisiert werden kann. Stellen Sie sich vor, 
Sie sollten ein Wort schreiben, welches
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feststellt, ob die oberste Zahl im Stack 
kleiner als Null ist.

Der FORTH Ausdruck ’0 <  IF ZAHL 
NEGATIV“ TH EN ‘ prüft, ob die ober­
ste Zahl im Stack kleiner als Null ist. Für 
den Fall, daß die Zahl kleiner als Null ist, 
wird die Anweisung zwischen IF und 
TH  EN ausgeführt. Ansonsten wird die 
Programmausführung bei dem ersten 
Wort nach THEN fortgesetzt. Dieser 
Ausdruck muß nun noch in eine Doppel­
punktdefinition eingebaut werden, und 
das gesuchte Wort ist fertig:

: .’NEGATIV ( n  ) 0 <
IF .” Zahl ist negativ“ TH EN  ;

Das Wort ’?NEGATTV‘ erwartet vor dem 
Aufruf eine Zahl auf dem Stack. Dies ist 
aus dem Wort selbst nicht unbedingt er­
sichtlich. Deswegen ist es sinnvoll, sich ei­
ner Notation zu bedienen, aus der hervor­
geht, welche Parameter vor dem Aufruf 
eines Wortes auf dem Stack zu übergeben 
sind und welche Parameter sich nach der 
Ausführung eines Wortes auf dem Stack 
befinden. Die konsequente Anwendung 
einer solchen Notation, bei der der 
Stackinhalt vor und nach der Ausführung 
des Wortes in Klammem geschrieben 
wird, gehört einfach zu einem guten Pro­
grammierstil und verbessert die Lesbarkeit 
von Programmlistings erheblich. Bei der 
Eingabe der obigen Definition können Sie 
diese Stacknotation aber getrost weglassen, 
da sie auf die Funktion des Wortes keiner­
lei Einfluß hat.

Ungewoht für FORTH Anfänger ist si­
cher der Aufbau einer ’IF . . .  TH EN “ 
Entscheidung und vor allem die Tatsache, 
daß die Bedingung vor dem Wort ’IF  auf­
geführt wird. Dies liegt einfach daran, daß 
alle FORTH Worte ihre Parameter vor 
dem Aufruf auf dem Stack erwarten, auch 
’IF‘ macht da keine Ausnahme. Der Auf­
bau einer Altemativentscheidung ist eben­
falls möglich, wie folgendes Beispiel zeigt:

: PNEGATTV 
0 <
IF .” Zahl negativ“ ELSE

.” Zahl positiv“ TH EN  ;

( die Meldung ’’NEGATIV already exists’ 
besagt lediglich, daß ein Wort mit diesem 
Namen bereits existiert)

Bsp.

4  .’NEGATIV 

Zahl negativ ok 

55 ’NEGATIV 

Zahl positiv ok

Alle Anweisungen zwischen ’ELSE’ und 
’TH EN ’ werden ausgeführt, wenn die Be­
dingung vor ’IF’ nicht erfüllt ist. Übrigens 
ist ’IF’ nicht unbedingt auf einen vorheri­
gen Vergleich angewiesen (außer Null na­
türlich) an oberster Stelle im Stack, damit 
der ’IF’ — Teil ausgeführt wird — Probie­
ren Sie es ruhig einmal aus.

Bliebe noch zu erwähnen, daß ’IF . . .  
TH EN ’ /  ’IF . . .  ELSE . . .  THEN* An­
weisungen beliebig verschachtelt werden 
können. Aus Gründen der Übersichtlich­
keit ist es allerdings ratsamer, ab einer be­
stimmten Verschachtelungstiefe auf eine 
Mehrfachentscheidung wie z.B. ’CASE 
. . .  O F’ zurückzugreifen.

Programmieren in FO RTH  heißt den 
Sprachkem um neue Wortdefinitionen zu 
erweitern. Die Verarbeitung des Quelltex­
tes (das ist der Oberbegriff für alles, was 
zur Ausführung gebracht werden soll) 
übernimmt der Textinterpreter. Grund­
sätzlich gibt es zwei Möglichkeiten, dem 
Textinterpreter den Quellkode zuzufuh- 
ren. Einmal kann der Quelltext direkt 
über die Tastatur eingegeben werden. Alle 
Eingaben über die Tastatur (Zahlen, Be­
fehle und auch Wortdefinitionen) werden 
unter dem Begriff Eingabestrom (engl. In­
put Stream) zusammengefaßt. Nach dem 
Betätigen der Return Taste wird der ge­
samte Eingabestrom, der im Eingabepuf­
fer gesammelt wurde, vom Textinterpre- 
ter verarbeitet. Normalerweise wird jeder 
Befehl, der im Eingabestrom auftaucht, 
vom Textinterpreter sofort zur Ausfüh­
rung gebracht (interpretierender Modus). 
Stößt der Textinterpreter allerdings auf ei­
nen der ja bekanntlich eine Wortdefini­
tion einleitet, werden alle weiteren Einga­
ben nicht mehr direkt ausgeführt, sondern 
in den Arbeitsspeicher ( genauer gesagt in 
das Wörterbuch) kompiliert (kompilieren­
der Modus). Stören Sie sich im Moment 
noch nicht an dem Begriff „kompilieren“ . 
Ich werde später dazu eine Definition 
nachliefem. Dieser kompilierende Modus 
kann Z.B. durch ein wieder aufgehoben 
werden. (Sie werden sich erinnern, die 
Doppelpunktdefinition wird durch ein ’;’ 
wieder beendet).

Die direkte Eingabe über die Tastatur 
weist aber zwei Nachteile auf. Zum einen 
wird der eingegebene Quelltext sofort um­
gesetzt und kann später nicht mehr geli­
stet, geschweige denn editiert werden. 
Zum anderen führt jeder Eingabefehler 
dazu, daß der Textinterpreter den kompi­
lierenden Modus abbricht und in den in­
terpretierenden Modus zurückkehrt. Alle

bis dahin gemachten Eingaben der begon­
nenen Doppelpunktdefinition sind verlo­
ren. Es ist deswegen wesentlich effektiver, 
den Quellkode zunächst mit Hilfe eines 
Editors einzugeben und ihn gegebenenfalls 
auf Diskette zu speichern.

Der FORTH Editor

Bei einem Editor handelt es sich allgemein 
um ein Programm, welches die Eingabe, 
Verarbeitung und Abspeicherung von 
Programmtext (Quelltext) ermöglicht. Es 
existiert in FORTH kein ’’Standard Edi­
tor“. Vielmehr sind die Bedienung und 
der Komfort des Editors von System zu 
System stark verschieden. Bevor der Edi­
tor des volksFORTH-83 3.7 vorgestellt 
wird, noch einige Erläuterungen zu dem 
Prinzip, nach dem FORTH den Massen­
speicher verwaltet.

Der gesamte zur Verfügung stehende Mas­
senspeicher (auf Diskette oder Festplatte) 
wird in log. Einheiten, sog. Blocks, einge­
teilt. Ein Block umfaßt 1024 Bytes und ist 
sozusagen die kleinste Einheit, die vom 
Editor bearbeitet werden kann. Jeder 
Block wird über seine Blocknummer an­
gesprochen. In einem Block kann man 
nun den Programmtext oder Daten, mit 
denen das Programm arbeiten soll, einge­
ben. Damit ein einzelner Block vom Be­
nutzer bearbeitet werden kann, muß die­
ser Block zunächst in einen speziellen Be­
reich des Arbeitsspeichers, des 
Diskettenpuffer, geladen werden. Dies 
kann explizit durch den Benutzer veran­
laßt werden (z.B. durch Eingabe von ’n 
Block’, wobei n die Blocknummer dar­
stellt), oder indirekt beim Aufruf des Edi­
tors. In volksFORTH-83 wird der Editor 
zum Bearbeiten eines Blocks durch Einga­
be von 
3 1

aufgerufen, wobei ’3’ die Nummer des zu 
bearbeitenden Blockes angibt. (Ignorieren 
Sie die Aufforderung „Geben Sie Ihre ID 
e i n . . . “ einfach durch Drücken der Re­
turn Taste). Nun erscheint ein leerer Rah­
men, der aus 16 Zeilen mit jeweils 64 Zei­
chen besteht, auf dem Bildschirm (Sollte 
aus irgendeinem Grund kein leerer Rah­
men erscheinen, so verlassen Sie entweder 
den Editor mit ’CTRL-F’ und wählen Sie 
einen anderen Block oder überschreiben 
Sie einfach den Programmtext, der sich in 
diesem Block befindet). Zur Übung kön­
nen Sie am besten einmal das Beispiel aus 
Abb. 3 eingeben. (Machen Sie sich zu­
nächst keine Gedanken über die Bedeu­
tung dieses Beispiels, wir werden später
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noch darauf zurückkommen). Ist der voll­
ständige Programmtext eingegeben, ist es 
sinnvoll, diesen auch abzuspeichem. Dies 
geschieht wieder durch ’CTRL-F*. Der ge­
samte Inhalt des Blocks wurde damit auf 
Diskette zurückgeschrieben.

Ein einzelner Block kann durch ’LOAD* 
interpretiert werden. So wird in unserem 
Fall durch

3 LOAD ok

(vorausgesetzt natürlich, Sie haben für die 
Eingabe des Programmbeispiels den Block 
mit der Nummer 3 ausgewählt) der Inhalt 
von Block 3 interpretiert. Mit WORDS 
können Sie sich davon überzeugen, daß 
das Wörterbuch tatsächlich um ein Wort 
mit dem Namen ’WARTE* ergänzt wur­
de. ’LOAD* macht eigentlich nicht viel 
mehr, als den Inhalt des angegebenen 
Blocks zuerst in den Diskettenpuffer zu la­
den (sofern er sich bereits dort befindet) 
und ihn dann dem Textinterpreter zu 
übergeben. Dieser behandelt die vom Dis­
kettenpuffer kommenden Daten genauso, 
als würden sie direkt über die Tastatur 
eingegeben. Nach Eingabe von ’3 LOAD* 
wurde der gesamte Inhalt von Block 3 in­
terpretiert. Mit ’WORDS* können Sie 
sich davon überzeugen, daß das Wörter­
buch tatsächlich um ein Wort mit dem 
Namen ’WARTE* ergänzt wurde.

Das Laden eines Blocks ist nicht auf einen 
einzelnen Block beschränkt. Als Alternati­
ve bietet es sich an, an das Ende eines ein­
zelnen Blockes das Wort ’----->* anzu­
hängen, welches den darauffolgenden 
Block ebenfalls lädt. Eine weitere Mög­
lichkeit, mehrere Blöcke auf einmal zu la­
den, bietet ’THRU*. So werden beispiels­
weise durch ’ 1 10 TH-RU* die Blöcke 1 
bis 10 nacheinander von Diskette geladen 
und interpretiert.

Damit soll die Beschreibung des Editors 
an dieser Stelle beendet sein. Da der Ed- 
tior im Grunde ständig benötigt wird, 
werden Sie weitere Erläuterungen noch an 
mehreren Stellen im Laufe dieser Einfüh­
rung finden.

Wiederholungen

Neben den Entscheidungen gehören die 
Wiederholungen zu den wichtigsten Ele­
menten einer Programmiersprache. Eine 
einfache Wiederholungsanweisung haben 
Sie mit der ’D O  . . .  LOOP* Schleife, be­
reits in der letzten Folge kennengelernt. 
Neben der ’D O  . . .  LOOP* Schleife, bei 
der der Anfangs- und der Endwert vor 
dem Aufruf auf dem Stack abgelegt wer­
den, müssen die Anzahl der Wiederholun­
gen also im voraus feststeht, ist dies bei der 
Wiederholungsanweisung ’BEGIN . . .  
UNTlL* nicht der Fall. Die Anzahl der 
Durchläufe hängt vielmehr von einer Be­
dingung ab. In Abb. 3 finden Sie ein Bei­
spiel für eine ’BEGIN . . .  U N ’l'lL* An­
weisung. Sofern Sie den letzten Abschnitt 
durchgearbeitet und das Wort ’WARTE* 
mit Hilfe des Editors eingegeben und mit 
’LOAD* kompiliert haben, können Sie 
’WARTE* direkt aufrufen. Ansonsten ho­
len Sie nun die Eingabe der Definition in 
Abb. 3 (entweder mit Hilfe des Editors 
oder direkt über die Tastatur) nach.

WARTE
BEGIN 

■ DRÜCKE EINE TASTE" 
KEY? 

UNTIL ;
Abb. 3
Die Anweisungen innerhalb von ’BEGIN 
. . .  U N ’l'lL* (die Ausgabe eines Textes 
bzw. das Prüfen einer Tasteneingabe 
durch ’KEY?*) werden solange wiederholt, 
bis eine Taste gedrückt wird. Solange kei­
ne Taste gedrückt wird, liefert KEY? eine 
Null. Erst beim Betätigen einer Taste wird 
ein Wahrflag im Stack abgelegt. ’UNTIL* 
erwartet ein Flag im Stack, wie es z.B. von 
KEY? geliefert wird. Liegt ein Wahrflag 
an oberster Stelle im Stack, wird die Wie­
derholung abgebrochen, ansonsten läuft 
die Schleife ein weiteres mal durch. Die 
Anzahl der Wiederholungen hängt also in 
diesem Beispiel von dem Flag ab, welches 
von KEY? im Stack abgelegt wird.

Für viele Anwendungen ist die ’BEGIN 
. . .  UN'i'lL* Anweisung nicht ausrei­
chend. So wäre es denkbar, daß eine An­
weisung nur ausgeführt werden soll, wäh­
rend eine Bedingung erfüllt ist. Auch bei 
der ’BEGIN . . .  WHILE . . .  REPEAT* 
Anweisung hängt die Anzahl der Durch­
läufe vo neinem Flag ab, das sich vor der 
Ausführung von ’WHILE* an oberster 
Stelle im Stack befindet. Dieses Flag wird 
von ’WHILE* geprüft. Handelt es sich um 
ein Wahrflag, werden zunächst die An­
weisungen zwischen ’WHILE* und ’RE­
PEAT* ausgeführt und dann die Schleife 
ein weiteres mal durchlaufen. Falls sich 
vor der Ausführung von ’WHILE“ ein 
Falschflag an oberster Stelle im Flag befin­
det, wird die Schleife abgebrochen. (War 
die Bedingung vor ’WHILE* bereits beim 
erstenmal nicht erfüllt, so werden die An­
weisungen zwischen ’WHILE und REPE­
A T  kein einziges Mal ausgeführt.) Mit 
Worten ließen sich ,BEGIN . . .  U N 'l’IL* 
als eine „Tue solange bis eine Bedingung 
erfüllt ist“ -  und ’BEGIN . . .  WHILE 
. . .  REPEAT als eine „Tue solange wäh­
rend eine Bedingung erfüllt ist“ Schleife 
beschreiben.

Erwähnenswert ist schließlich noch die 
3E G IN  . . .  AGAIN* Schleife. Hierbei 
handelt es sich um eine sog. Endlosschlei­
fe. Abb. 4 zeigt ein einfaches Beispiel. 
Beim Aufruf von ’EWIG* werden solange 
Sternchen produziert, bis Sie entweder 
den Rechner neu starten oder bei Ihnen 
der Strom ausfällt. Solche Endlosschleifen 
haben durchaus ihre Berechtigung. So be­
steht beispielsweise der Textintepreter in 
FORTH, welcher ständig Eingaben von 
der Tastatur entgegennimmt und verarbei­
tet, im Kern aus einer solchen ,BEGIN 
. . .  AGIN* Schleife.

Konstanten und Variablen

Ein Thema, welches bislang noch gar 
nicht erwähnt wurde, sind Konstanten 
und Variablen. Allerdings auch nicht ganz 
grundlos, denn sowohl Konstanten als 
auch Variablen spielen in FORTH eher 
eine untergeordnete Rolle. Der Grund da­
für liegt in der Tatsache begründet, daß 
die Parameter eines FORTH Programms 
in den meisten auf dem Stack verwaltet 
werden. Dennoch haben auch Konstanten 
und Variablen in FORTH ihre Berechti­
gung, da sie den Stack entlasten und vor 
allem die Lesbarkeit und Übersichtlichkeit 
von Programmen beträchtlich steigern — 
eine Notwendigkeit sind sie allerdings 
nicht.

EWIG
BEGIN
42 EMIT

AGAIN ;
( EMIT gibt das Zeichen, dessen ASCII
Code sich an oberster Stelle im Stack
befinde t aus )

Abb. 4
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( S t a c k  i s t  l e e r )

TOS

E in g a b e  '1 2 3 '

VARIABLE ZAEHLER
0 ZAEHLER !

: QUADRAT 
DUP * ;

: AL LE _Q UADRAT E 
BEGIN
ZAEHLER 0 QU AD RA T DUP .
255 < WHILE 

ZAEHLER 0 1+ ZAEHLER !
REPEAT ;

Das Wort ’QUADRAT* ist ja noch aus der 
letzten Folge bekannt. Beachten Sie, 
daß das Ergebnis diesmal nicht a u s g e g e ­
ben wird, sondern auf dem Stack für 
weitere Berechnungen zur Verfügun g 
steht. Die Sequenz ’ZA EHL ER  0 1+ Z A E H ­
LER ! ’ liese sich besser durch die S e ­
quenz ’ 1 Z A E H L E R  +! ’ ersetzen, wobei
’+ ! ’ z.B. eine Variable, deren Adresse 
sich an oberster Stelle im Stack b e f i n ­
det um den Wert erhöht, der sich auf 
dem Stack darunter befindet.

Abb. 6 Auflösung der Übungsaufgabe

Abb. 5 Stackdiagramm

Ähnlich wie in PASCAL oder C müssen 
Konstanten bzw. Variablen vor ihrer Ver­
wendung erst einmal definiert werden. 
Dies geschieht durch die Definitionsworte 
’C O N STA N T bzw. ’VARIABLE* in der 
folgenden Form:

VARIABLE ZAHL ok

123 CONSTANT N O C H _N E _Z A H L

(Bei Variablen wird kein Initialisierungs­
wert angegeben. Sie weisen daher zu­
nächst irgendeinen Wert 0 auf). Bei Auf­
ruf eines durch CONSTANT definierten 
Wortes wird der Wert der Konstanten an 
oberster Stelle im Stack abgelegt:

N O C H _N E _Z A H L  <  Return >

. 123 ok

Bei Variablen sieht es ein wenig anders 
aus. Beim Aufruf einer Variablen er­
scheint im Stack allerdings nicht der Wert 
der Variablen, sondern vielmehr die 
Adresse, unter der dieser Wert zu finden 
ist. Dementsprechend erhalten wir nach 
Eingabe von ’ZAHL*:

ZAHL . -31830 ok

nicht den Wert der Variablen ’ZAHL*, 
sondern die Adresse, unter der dieser Wert 
zu finden ist. Wie wir in der nächsten Fol­
ge sehen werden, wird eine Variable in ei­
ner ähnlichen Weise wie eine Doppel­
punktdefinition in das Wörterbuch einge­

tragen. Die Adresse der Variablen 
’ZAHL* hängt daher von der Anzahl und 
dem Umfang der davor gemachten Defini­
tionen ab. Bevor Sie sich jetzt den Kopf 
darüber zerbrechen, wieso eine negative 
Zahl ausgeben, versuchen Sie es einfach 
noch einmal aber mit ’U.‘ anstelle von V:

ZAHL U. 33706 ok

Der Grund für dieses unterschiedliche 
Verhalten liegt einfach darin, daß ’.* nur 
vorzeichenbehaftete 16 Bit Zahlen ausgibt. 
Jede Zahl größer als ,32768* wird daher 
mit einem Minuszeichen ausgegeben. An­
ders bei ’U.‘, welches jede Zahl als 16 Bit 
Zahl ohne Vorzeichen ausgibt.

Um auf den Inhalt einer Variablen zugrei­
fen bzw. einen Wert in einer Variablen 
speichern zu können, benötigen wir ein 
Wort, welches den Inhalt einer beliebigen 
Speicherzelle in den Stack holt bzw. ein 
Wort, welches die umgekehrte Operation 
durchführt und einen Wert in einer belie­
bigen Speicherzelle ablegt. FORTH bietet 
dazu die Worte ’ * bzw. ’!* an. (Auch
wenn es sich hier nur um einzelne Zei­
chen handelt, werden auch ’ * bzw. ’!* als 
Worte bezeichnet) Um mit diesen beiden 
Worten arbeiten zu können, werfen Sie 
zunächst einmal einen Blick auf das Stack­
verhalten der beiden Worte:

! ( n a d d r---------)

( a d d r  n )

Um ’!* sinnvoll anwenden zu können, 
muß sich sowohl die Adresse der Varia­
blen, als auch der abzuspeichernde Wert 
im Stack befinden und zwar in der ange­
gebenen Reihenfolge. Durch eingabe von

123 ok

wird zunächst der Wert, der der Variablen 
zugewiesen werden soll, im Stack abgelegt 
und durch

ZAHL ok

schließlich die Adresse der Variablen. Die 
Eingabe von

! ok

erledigt den Rest und speichert ’123* in 
der Variablen ’Zahl* ab. Es sei an dieser 
Stelle daraufhingewiesen, daß FORTH 
hier, wie auch in fast allen anderen Situa­
tionen keinerlei Überprüfung bezüglich 
der Korrektheit von Daten durchführt. Es 
liegt also an Ihnen, dafür zu sorgen, daß 
Daten auf dem Stack auch einen Sinn er­
geben. Sollten Sie im obigen Beispiel etwa 
aus Versehen die Reihenfolge der beiden 
Zahlen vertauschen (was am Anfang si­
cher häufig der Fall sein wird), so wird ’!*

6/87 65



Kurs

die Adresse als die zu speichernde Zahl als 
die Adresse auffassen. T  macht nichts an­
deres, als die zweitoberste Zahl im Stack 
unter der Adresse, die sich an oberster 
Stelle im Stack befindet, abzuspeichem. 
(siehe auch Abb. 5)

N un wird sich sicher der eine oder andere 
Leser die Frage stellen, warum das alles so 
umständlich geht. Schließlich wäre es 
doch wesentlich naheliegender, eine Varia­

Restposten
Atari ST  Software

---------------------------------------------------------------------------- N
Mark Williams C, neueste Vers. DM298,00
Lattice C-Compiler deutsch DM229,50
Data As DM 99,00
Laserbase DM 98,00
UCSD p-System DM 198,00

Cambridge Lisp DM350,00
Electronic Pool DM 40,00
Pinball Factory DM 45,00
Arena DM 65,00
Strip Poker DM 50,00

Q-Ball DM 49,50
Cornerman DM 69,50
Deep Space DM 65,00
Maps and Legends DM 80,00
Gato DM 80,00

Versand erfolgt per UPS-Nachnahme 
Pauschalpreis DM 15,00

ble in der Form ’ ZAHL -  123* zuzuwei­
sen. Die Antwort lautet: selbstverständlich 
wäre dies auch in FORTH möglich. Nur 
würde dafür (unötige) Rechenzeit geopfert 
werden, die zu Lasten der Performance 
geht. Gerade diese, zunächst vielleicht ein 
wenig merkwürdig anmutende Schreib­
weise, führt dazu, daß in FORTH Proble­
me in vielen Fällen eleganter und vor al­
lem schneller gelöst werden können als in 
anderen Sprachen.

Zum Abschluß dieser Einführungsfolge 
noch eine kleine Übungsaufgabe. Schrei­
ben Sie ein Programm, welches alle Qua- 
dratzahlen bis max. 255 ausgibt. Wenn Sie 
diese (und auch die letzte) Folge aufmerk­
sam durchgearbeitet haben, dürfte Ihnen 
die Lösung dieses Problems nicht allzu 
schwer fallen. Die (oder besser gesagt eine 
mögliche) Lösung finden Sie in Abb. 6.

(PM)
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W ln te rgam es...................................5 9 , -  D M
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260 S T /5 2 0  ST 29.80
520 S T + /520 STM 29.80
1040 STF 29.80
S F 3 1 4 /S F 3 5 4  je 14.80
SNM 804 /10 5 0  je 14.80
600 XL / 800 XL je 14.80
SC 1224/S M  124 je 14^0

Drucker
Ceñir. GLP D 498 ,-
SMM 804 698,--
S urN L  10 798 ,-

, NEC P6 1298,--
\N E C P 7 ________________1898,- y

Mac Emulator Robtek DM 395,-
Die Chance für Sie, auf Daein Atari ST Macntoah Softwae zu

• läuft dadurch 20% schneller als auf dem Mac • nutzt Ihren Mono- 
chrambfldachinn voll aus • größere Speicherkapazität als Mac •
Mac Emulator Aladin DM 298,-
läeung • integrierte, resetsichere Ramdak •

MAC-Betrieb«.vtem (ROM's) DM 195,--

K-Seka / K-Spread 148,-
K-Graf2 /  K-Comm 148 ,-
K-ResourreR-W ord 118,-
K-Ram 89,--
K-Swkeh 8 9 ,-

-Ministrel 9 9 ,-M “

MCC Lattice C-Comp. 298,--
MCC Pascal-Comp. 248 ,-
MCC Makro-Assembler 168,--
MCC Make 168,--
MCC Lisp 448,«
MCC BCPL Compiler 3 2 9 ,-

/ 'M eg am ax  C-Compiler ^
Ein kompleOes Entwicklungssystem!

• Single Pass Compiler
• Inline Assembler
• Disassembler
• Linker & Librarian
• Vollständige GEM-Ubraries
• Unu-Routinen
• G EM -Editor, GEM-Shell
• 370 Seiten Handbuch

%

(Handleranfragen erwünscht)

lettisches Handbuch
DM 448,-  
DM 4 9 ,-  .

/ Ö m l k r o n - B A S I C 229,- T \

Adress-acess 2 9 9 ,-
Die phaiRastJSchc Adreaaverwahung für den Atari!
VIP-Professlonal 648 ,-
<U»1.2,3)
Write 90 7 9 ,-
• thcbt Ihren Ausdruck um 90 Grad •
Typesetter Elke 139 ,-
Machen Sic Ihr eigenea Seitenlayout!
Megafont ST 8 9 ,-
• liest Ihr 1A Ward Text Ffle (und andere) und 
(kuckt es in verschiedenen Fants • Grefikcnbnd- 
ung mttglich • eigene Fants erstell har •
d base II ST 348 ,-
Nun gibt ea endlich den Standard unter den Daten­
bank «prtchtm auch fttr dm Atari ST. Ea unterstützt 
die Schnell igkeä des 68000-Proanssnrs voll und 
ganz und läßt sich komfortabel über PuD-Down-

Buch zum Programm 49,~
Modula 2 ST 298,-
Modula 2 m die Superapracte. die Dam die 
Möglichken

lieh erleichert
Grafik:
Mono-Star 9 9 ,-
Color-Star 99,--
Animator 119.—
Maps and Legends 198,-
Degas 169,-
Easy-Draw 3 9 8 ,-
Mica 2 9 8 ,-
ST-Draw 4 4 8 ,-
ST-Colouring 125,—
Platine ST 6 9 8 ,-
(Dwno » .-)
Profi Painter 9 9 ,-
Paintworks 98,™
Grafic Artist 6 9 8 ,-

Literatur 
Wir führen die neuesten Bücher für 
die Atari ST's! Bitte anfragen.

/ W eeide-Echtzeituhr 
Einbau der Uhr durch Einstecken 
in den Rechner, ohne Löten, sehr 
einfach!

• Datum, Uhrzeit
• Uhrenbaustein ist itc 58321 h
• Langzeit-Genauigkeit
• Lithium-Batterien 10 Jahre
• Programm für Auto-Ordner
• Schalljahrerkennung

DM 129 ,-  
Speichererweiterung 

Müheloser Einbau durch Stecken 
auf 512 K D M 2 7 5 ,-

GFA-Sofhvare ^  
GFA-BASIC Interpreter 169 ,-
• Kompakter Hochgeschw sidigkcits- Interpreter
• 1 l-Stellige Gemmgkei

149,-

• Einfachste GHM-Programmierung
GFA-COMPILER 169,-
• schneller 2-Pass-Compiler
• voll kompatibel tx
GFA-Vektor
• «dralle 3D Onfik
GFA-Drafl
• GEM-gesteuertes CAD-Programm
• Maßstabsgerechtes Erstellen von Zeichnungen m 
Zoll und mm für Hotter und Drucker

GFA-Buch 7 9 ,-

298 ,-

Public-Domain-Service
Wir liefern auf ertsklassigem Diskettenmaterial die PD- 
Software 1-59 (siehe PD-Liste in dieser Ausgabe) und 100- 
142 (siehe unten; nur bei uns erhältlich)!

je Diskette
101. Digimusik Oxygen 
104. Pyramide, STPic

Ze ichenpr ogramml 07.
108. Fonts. Kemut GEM
111 Haufcnw. Accessaries
113. Sounds, Spiele

115. Mauseditar, Druckertreiber 116. Diakmanitar, Spooler,
117. Bilder, Druckereinstellung CammandTos

Star 119. Digimuaik: Foreign
121. Schach, Comiks Affaire
123. Mauaeditor, GEM-Draw 124. Logo, vench. Braicpr
126. Druckertreiber Panaaanic u.a. 127. DegaafanU,

100.
103.
106. Fflecopy, Canvertieipr.

für Monitor 
HO. Dirprint, Diskmon,

128. Moire-Bilder, Liniengrafik 
130. Grmfäukmo
133. Forth Interpreter, Logo
134. Basic-Files, Megaramd.
137. GEM Demo, Deak Uhr 
139. Ramdiaka. Copy-Pr.,

Präxhelper EPSON

131. Assembler, Fants, 
Kniffe!-Spiel 

135. Source-Code-Liater 
Sound-Demos 

140. Ramdisk, Spiele 
141 Hoff

1 0 ,-  DM
101 TOS vom 26.86 
105. Fmanzpr., Muaikpr. 
Diskmonäar
109. Sounds, Analoguhr, Calc 
111 Druckcrtrefcer 1st Wird 
114. Copyrsm, Diakmanitar, 

Ekucker 
118. Ptafi Pamter Demo 
120. Grafikprogramme 
121 Ramdisk, ST Grafik 
125. Puzzle, Mramdak, 

Schach, Text
129. viele Acoesaaries 
131 Video-Datei, Grafikdemc 

Druckertreiber lat Ward 
136. Degas-Files, Degas fonts
138. label Maker, Dtfetam 
141. Basic-Utilities, HintDir

10er Blöcke: 10 Programme auf jeweils 5 Disketten D S(IM B)!!

1-10, 11-20, 21-30, 31-40, 41-50, 51-60 und 
101-110, 111-120, 121-130, 131-140

Je 4 8 ,-  DM )
V  (Weitere PD-Software in Vorbereitung-Liste anfordemll) y

G-Ramdisk 4 8 ,-
• 100 mal schneller als Laufwerke
G-Utilities 6 5 ,-
• G-Farmat, Time, Free, List, Trana.Verify 
Datamax Prim, RCS Superbackup

G-Diskmon 8 9 ,-
• alies um den Sektor String und Bytes
G-Harddisk-Help 79,--
• Sicherheitsduplikat auf Disketten
Haphazard 9 5 ,-
• Grafikadventure. Monochrom und Farbe
as-adress 9 5 ,-
Dnickertreiber 4 9 ,-

Robtek-Produkte
AT - Color Writer 109,-
AT - Eazy-Calc 139,-
AT - Realtime-Clock 139,—
A T-ST-K ey 89,~
AT - Toolkit 109,-
AT - Macro-Manager 129,-
AT - Mac-Emulator 3 9 6 ,-

Druckertreiber Atari
Jeder Dmcker an Atari anschlieB 
bar 148,-

'  Cop y Star V 2.0
Das Programm, das den Kopier­
schutz von Ihren Programmen igno­
riert! Erstellen Sie sich eine Sicher­
heitskopie Ihrer geschützten Pro­
gramme. Auch die Konvertierung in 
ein schnelleres Spezialformal und eine 
Erweiterung der Diskeltenkapazität um 
50 bzw. 100 kB ist damit möglich.

DM 169,-

Kunstlederhauben
Konsole 520/1040 29.80
Monitor 124/1224 39.80

Marconi-Trackball \
Höchste Präzision! Alternative zur 
Maus. Wurde in England für den 
Militäibereich entwickel (Zielflug­
einrichtung, Raketensteuerung, 
Panzerabwchr).Bestens geeignet für 
CAM/CAD. DM 198,-

Atari-T rackball
Der Trackball als Alternative zur 
Maus, geringer Platzbedarf, gute 
Positionierung, mit Umbauanleitung 

DM 98,--
iAnschlußfertig DM 128,- ,

/OTAD 178^N
DB-Mastcr one 9 9 ,-
Profimal ST 9 9 ,-
Datenbanken:
Adimens ST 499,—
DB-Manneuü 548,—
Trim base 298 ,-
Megabase 498 ,-
Side Click 145,-
BSHandel 9 4 8 ,-
VT 100 Terminal Emul. 195,—
Neueste Spiele Atari!!
Hanse 7 9 ,-
Shanghai 9 5 ,-
Leather Goddesses 8 9 ,-
Psion Chess 9 8 ,-
Leader Board 89 ,-
Space Station u.a. 95,—

Wichtiges Zubehör 
Etiketten 70x70(200Stk) 1 6 -  
Disketten 1DD 10 Stk 3 9 .-
Disketten 2DD 10 Stk 4 9 ,-
Diskettenbox 3,5" /  40 39.80
Diskettenbox 3,5” /  80 46.80
Eprommer Atari ST 348,—
Eprom Karte 9 8 ,-
Steckplatzerweitenmg 189,-
Digitizer (digitale Grafik) 598 ,-
Drockerkabel 38,—
Druckersländer Rauchglas 9 8 ,-  
Endlospapier 1000 Blau 2 9 ,-
Monilor Dreh-Kipp-Fuß 4 8 ,-
Thomson Faibm. 36512 898 ,-
Thomson Farbm. 36382 1 2 9 8 -
Orion Farbmonitor 848,—
Einzelblatteinzug für NL 10 290,—
Farbband SG 10 9.80
Farbband NLIO.Oki 24.80
Farbband Epson, SMM 804 22.80
Farbband Öki 20, Rileman 19.80
CSF-Gehäuse für 260/520 198,-

i ROM-Satz für alle ST's 1 4 0 -

f  Royal-Software
Disk-Royal: Komfortabler Diak-Manitor

M,- DM unter GEM
Katpro-Royal: Dúkettenverwaltung der

M. -• DM Spitzenklaaae
Wlzard-Royal: Logik- Abemeuer und Geachkk-

13V- DM lichkeitaapiel
Voc-Royal: Mauageateuertoa Vokabd- Lem-

7»,- DM programm (engl., franz.. M., 
»pan., maa., gnech.. lte.)

Ctask-Royal: Multitasking Bibliothek unter
M.- DM GEM

J

Textverarbeitung
1st Word Plus/ 1st Mail 199,-
Fußnotenverwaltung zu 1st Word 7 9 ,-
1 st W ord /9 9 ,- deutsch 149,-
Prolext ST 148,-
Wordsur/Mailmerge 199,-

SM-Text 180,-
Textomal ST 9 9 ,-
Text-Design ST 9 9 ,-

BofTln 3 9 8 ,-
irM M W Signum 448 ,-

(Einzel info anfordemü J

Karl-Heinz * ftrtadamer Rimg 10* 7150 Backnang ^  Telex 724410 weebadw s e s k e
Computer - Elektronik

Achtung! Wir liefern auch gern 
in die Schweiz und nach Ostereich! 
Zahlung im Inland per Nachnahme, im 
Ausland per Scheck erwünschL(Versand-
kostenpauschale: Inland/Ausland- 
6.80 DM/13.60 DM)
(07191/1528-29 bzw. 60076) 

Bitte Einzelinfo anfordern!
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LISP
mit pascalischer Abstammung

Eingebaute Funktionen in 
LISPAS II

ABS, ADD1, AND, APPEND, APPLY, ASSOC, ATOM, B Y E ,  B R E A K O F F .
B R E A K O N . CAR, CDR, CAAAR...C R...CDDDR, C L E A R  W IN D O W . C L O C K .
C L O S B N IN D O W . CONCAT, C O N D , CONS, C O N S P . C O N S O L E . C U R S O R X . C U R S O R Y . 
C U T O U T . DEFUN. D A T B A N D T IWE .  D E L B T E V IN D O W. DIFFERENCE, DIVIDE, EQ, 
EQUAL, <>, E R R O R . EVAL, FIRST. F R E E ,  F R E Q U E N C Y . F U N C T IO N P . GET, 
G O T O X Y . O R E A T B R P . IN T E R A C T . INTERSECTION, K E Y S T R O K E . LAMBDA, LAST,
LENGTH, L E S S P . <-. LIST, LISTP, L I T E R A L P .  L I T E R A L S .  L I T L E N ,
L I T R E A D .  L O A D . M A K E M E N U . M A P C , MAPCAR, MEMBER, M BN U C H B C K .  
H E N U E N A B L E . M IN U S .  M O D . NCONC, N O T ■ N T H . NULL, NUMBERP, N U M V A L , 
O K B O X . O P B N W IN D O W . OR, P O S T M O R T E M . P L U S . PUT, P R IN T E R . QUOTE, 
RA N D O M . READ, REMOVE, R E P E A T . REVERSE, REST, RPLACA, RPLACD,
S A S S O C . S A V E . SECOND, SET, SETQ, S E T O Q , S B X R E A D . SORT, S P A C E .
S T A C K . S U B 1 . S U B S E T , SUBST. T A B U ID T H .  T S X T W IN D O U . T H IR D .  T IM E S .  
UNION, U N T I L .  U S IN G .  V A R P . N IN D O N O ’P B N P . U I N D O N P . W IN D O W S .  
W IN D O W S IZ B . W INDOW )C . W IN D O W Y . W R IT E .  N R IT B L N . ZEROP

K u r s i v :  A b w e ic h u n g e n  v o m  COMMON L I S P  S t a n d a r d  ( i n  S y n t a x  o d e r
S e m a n t i k )

LISP hat als eine der ältesten C om pu­
tersprachen noch lange nicht ausge­
dient. D aran ändert auch das Erschei­
nen neuer Sprachen für den Bereich 
der KI, wie z. B. Prolog, nichts. Es ist 
also beileibe kein Anachronismus, wenn 
die Firm a T om m y Softw are einen 
LISP-Interpreter für den A TA RI ST 
anbietet. U ber den Leistungsumfang 
und die Zielgruppe dieses Produktes 
inform iert dieser Bericht.

Der Lieferumfang

LispasII w ird m it einer schreibge­
schützten D iskette und einem 57-seiti­
gen H andbuch geliefert. D er Preis be­
trägt 198 ,- DM . Für weitere 148, — 
DM  wird M itte des Jahres (nach 
m ündlicher Auskunft) ein Lispas Tu- 
to r erhältlich sein. U nd der ist ange­
sichts der knappen D okum entation 
auch erforderlich, denn das H andbuch 
ist nur als alphabetische Zusammenfas­
sung der Lispas Funktionen (siehe A n­
hang 1) mit kurzer E rklärung zu ge­
brauchen. Auch hier verspricht T om ­
m y Software bis M itte des Jahres 
Verbesserung, w enn das neue H and­
buch veröffentlicht w ird. D aß die Dis­
kette schreibgeschützt ist, ist verständ­
lich, aber für HD-Besitzer ärgerlich. 
A ber bei einem System, das wie Lispas 
weitgehend ohne D okum entation  aus­
kom m t (tut es wirklich!), ist der ande­
re Weg (D okum entation auf rotem  Pa­

pier) eben nicht möglich. 

Zielgruppen

G anz eindeutig sind Schüler und Stu­
denten, die LISP lernen wollen, die 
Hauptzielgruppe dieses Produktes. U nd 
für jene bietet Lispas vor allen Dingen 
einen hervorragenden LISP-like-Editor. 
Die Bedienung des Editors, wie des 
ganzen Systems ist etwas gewöhnungs­
bedürftig, aber nach durchstandener 
Gewöhnungsphase angenehm.

Bedienung des System s

N ach dem Starten meldet sich Lispas 
mit einem Fenster. In diesem Fenster 
spielt sich der ganze Dialog ab. Es 
können direkt Funktionen eingegeben 
werden, wobei das ganze Fenster als 
Arbeitsplatz zur Verfügung steht. Die 
RETU R N -Taste dient dabei zum  Zei­
lenvorschub, bew irkt aber keinerlei 
U bersetzungsfunktion. M it den C ur­
sortasten kann im Text beliebig her­
umgefahren werden. Ist die Funktion 
vollständig und korrek t eingegeben, 
signalisiert man Lispas den W unsch 
zur Evaluierung mit der Fl-Taste. Die­
ses ungew ohnte Verhalten steht zwar 
in der Bedienungsanleitung, ist von 
m ir aber zunächst überlesen worden 
(vielleicht doch zu klein gedruckt?!). 
D er Versuch, die Evaluierung über das 
Schließen des Fensters zu erzwingen

gelingt zwar, leider führte dieser Weg 
aber zu einigen unerw arteten und un­
liebsamen Reaktionen (z. B. war nach 
dem Befehl (PRIN TER) nicht mehr 
auf (C O N SO LE) umzuschalten). Soll­
ten Fehler in der Funktion vorhanden 
sein, deckt sie das System mit einer de­
taillierten Fehlermeldung auf. Dann 
w ird es höchste Zeit, den Editor zu la­
den. Das geschieht mit dem Befehl 
(LO A D  ’EDIT). ED IT ist ein LISP 
Program m  und ein markantes Beispiel 
für die Q ualität dessen, wozu ein Lis­
pas Program m  fähig ist. N atürlich 
steht dem A nw ender der Source Code 
zur Verfügung, so daß er die Flut von 
Fensteranwendungen, die bei Benut­
zung des Editors auf ihn niederpras­
selt, als Vorlage für eigene Anwen­
dungen nutzen kann. D er Start des 
Editors geschieht mit (EDIT F u n k ­
tionsnam e). W ird der Funktionsnam e 
weggelassen, öffnet sich ein Menü- 
Fenster, in dem alle vorhandenen (und 
nicht editierbaren) Funktionen ange­
zeigt werden. Man bringt den Cursor 
auf die gewünschte Funktion und 
drückt wieder F l .  In einem neuen 
Fenster erscheint dann die gewünschte 
Funktion, damit Änderungen an ihr 
vorgenom m en werden können. Aller­
dings arbeitet der Editor nicht ganz 
fehlerfrei. W ird bei der Änderung 
Text über den Rand des Fensters ge­
schoben, dann ist er offensichtlich ver­
loren! M it G otoL isp oder Q u itE d ito r 
aus dem M enübalken kann dann in 
der LISP Interpreter zurückgegangen 
werden. M ir erscheinen die beiden Va­
rianten eher verwirrend; für meinen 
Geschmack hätte ein M enüpunkt aus­
gereicht. D er erste M enüpunkt ist 
wohl für schnelles Austesten von Pro­
gram m en gedacht, denn nach einem 
Fehler kehrt man mit dem Befehl 
(EDIT) direkt in die eben verlassene 
Funktion zurück. Mit dem eben be­
schriebenen Verfahren ist es eine Freu­
de, eigene LISP Programme zu ent­
wickeln. D er Benutzer braucht sich 
auch über die S trukturierung seines 
Program m textes keine Gedanken zu 
machen. Egal wie spaghettihaft der 
Text eingegeben wird, im m er erscheint 
er im Editor und beim Abspeichern 
auf D iskette in schönster strukturier-
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ter Schreibweise. Das Abspeichern der 
gewählten Funktionen gestaltet sich 
allerdings weniger kom fortabel als das 
Editieren. Man m uß alle zu speichern­
den Funktionen von H and in einer Li­
ste zusammengetragen und als Argu­
ment an die SAVE Funktion überge­
ben. Lediglich die Auswahl des Files 
geschieht wieder GEM-like über die 
Fileselector-Box. Eigenwillig ist auch 
das Form at des gespeicherten Files: Al­
le Funktionen werden von einem 
Klammerpaar eingefaßt, und zwischen 
den Funktionen ist kein Zwischen­
raum vorhanden. Will man vorhande­
ne LISP-Programme unter Lispas la­
den, m uß man sie erst in dieses Form at 
bringen. Außerdem  ist Lispas sensitiv 
für Groß-Kleinschreibung. D. h. Heinz, 
hEinz und heinz sind drei verschiede­
ne Atome. Solange man sich ange­
w öhnt, gleich zu Beginn einer Arbeits­
phase die CAPS-LOCK Taste zu betä­
tigen, ist das nicht weiter schlimm. 
Ich persönlich ziehe allerdings die in 
XLISP vorhandene U m setzung auf 
Großschrift vor, weil die implemen­
tierten Funktionen ja doch nur in 
Großschrift erkannt werden.

Der Leistungsumfang

Wie man Anhang 1 entnim m t, enthält 
Lispas die wichtigsten C om m on Lisp 
Funktionen. Zusätzlich sind viele 
Funktionen für eine einfache Fenster­
verwaltung vorhanden. Man kann sich 
über den Sinn und U nsinn von über­

mäßiger Fensterlei streiten, unstreitbar 
scheint m ir aber die N otw endigkeit 
nach N utzung der hervorragenden G ra­
fikmöglichkeiten des A TA RI ST. U nd 
genau diese werden von Lispas ebenso 
wenig unterstü tzt wie von XLISP. 
Ebenso gravierend ist die Beschrän­
kung auf Integer A rithm etik. Einem 
C om puter wie dem ST steht einfach 
eine Sprache, die nur ganze Zahlen als 
arithm etische D atenobjekte zuläßt, 
nicht m ehr gut zu Gesicht. D a bei vie­
len LISP Im plem entationen heute be­
reits objektorientierte Eigenschaften 
zu finden sind, stünden auch Lispas 
objektorientierte D atenstrukturen gut 
zu Gesicht, fehlen aber vollständig. 
U nd wie ist es m it der Geschwindig­
keit? Ich habe in einem Benchmarktest 
die Ergebnisse der Vergleichsmessun­
gen zusammengefaßt (siehe A rtikel 
B enchm arktest). D er Hersteller gibt 
an, daß Lispas mit dem CCD-Pascal 
com piliert wurde. D a XLISP mit dem 
Lattice C -C om piler com piliert wurde, 
ist eine vergleichbare Geschwindigkeit 
zu erw arten, und das trifft ja auch zu. 
N atürlich hat XLISP bei der Bild­
schirmausgabe Geschwindigkeitsvortei­
le, da XLISP im TOS-M odus arbeitet 
und nicht die langsamen GEM -Routi- 
nen zur Bildschirmausgabe benutzen 
m uß. D aß Lispas von dem Hersteller 
als Lernsystem betrachtet w ird, er­
kennt man unter anderem daran, daß 
es nicht möglich ist, sogenannte stand- 
alone A nw endungen zu erstellen, d. h.

Program m e, die ohne den Lispas Inter­
preter lauffähig sind: Eine notwendige 
Voraussetzung für den kommerziellen 
Einsatz. U nter diesem Aspekt sollte das 
System insgesamt betrachtet werden.

Fazit

Lispas läßt sich am treffendsten als 
Lisp-Editor m it nachgeschalteten In­
terpreter charakterisieren. U nd das ist 
keineswegs abwertend gemeint. Denn 
w er mit XLISP gearbeitet hat, w ird si­
cher m ehr als einmal beim Klammern­
zählen ins Schleudern gekom m en sein. 
Die Fähigkeiten des Interpreters selbst 
sind dagegen nicht überwältigend. We­
der von der Geschwindigkeit, noch 
vom  Leistungsumfang her bietet der 
Interpreter Besonderes, m it Ausnahme 
der Fenstersteuerung. W er also LISP 
lernen will (und das sollte man!), keine 
kommerziellen Anwendungen im Sinn 
hat, und wem die Bedienung des 
XLISP Systems zu kom pliziert ist, der 
hat mit Lispas sicher eine gute Mög­
lichkeit, der Sprache näher zu kom ­
men. N och  ein W ort zum  Preis. N a­
türlich gibt es das PD XLISP. H at 
Lispas da überhaupt noch eine Berech­
tigung? Ich glaube schon. Zählt man 
nämlich den Preis für einen guten Edi­
to r und eine Menü-Shell zusammen, 
legt man auch über DM  100,- hin 
und hat noch nicht einmal einen Edi­
to r, der die spezielle LISP-Syntax be­
rücksichtigt.

SALIX-Prolog
W ährend sich M P R O L O G  sowohl 
vom Preis als auch vom  Leistungsan-

!;ebot eindeutig an den professionel- 
en A nw ender richtet, ist m it dem 

SALIX Prolog ein preisgünstiges Pro­
log erschienen, welches über einige in­
teressante Eigenschaften verfügt und 
zudem m it D M  198 ,- preisgünstig ist.

Lieferumfang

SALIX Prolog w ird auf einer einseitig 
form atierten D iskette geliefert, zu­
sammen mit einem 293-seitigen ausge­
zeichneten H andbuch. D ie D iskette 
enthält keinen K opierschutz, so daß 
einer Installation auf einer H D  nichts 
im Wege steht. D afür ist aber die D o­
kum entation „kopiergeschützt“, da auf 
rotem  Papier gedruckt. Ich halte das 
durchaus für eine w irkungsvolle A rt

des K opierschutzes, weil bei einem 
kom plizierten  System wie Prolog und 
solch ausgezeichneter D okum entation  
w ohl kaum  jem and auf die O rginaldo- 
kum entation  verzichten m öchte. N a­
türlich  setzt dieses System des Ko­
pierschutzes eine hohe Q ualitä t der 
D okum enta tion  voraus. U nd  die ist 
bei diesem P roduk t gegeben. A uf 56 
Seiten w erden zunächst das P rinzip  
des Prolog In terpreters und  dann die 
speziellen Eigenschaften dieser Imple­
m entation besprochen. N atü rlich  ist 
diese E inführung  kein Ersatz für ein 
gutes Lehrbuch. A ber die w esentli­
chen Inform ationen über Ein-Ausgabe, 
arithm etische Prädikate usw. geben 
dem Prolog-K enner einen schnellen 
Ü berblick  über die Im plem entation. 
Es folgen 167 Seiten für die alphabeti­
sche Liste aller System funktionen,

m indestens eine Seite p ro  Prädikat, 
unterteilt in die U nterpunkte:

a) Syntax,

b) Funk tion ,

c) A nw endung,

d) FAIL,

e) ER R O R ,

f) Bem erkungen,

g) A bw eichungen von C locksin & 
Mellish Standard,

h) siehe auch, i) Beispiele.

Aus dieser A ufzählung dürfte bereits 
hervorgehen, wie sorgfältig die D oku­
m entation zusam m engestellt wurde 
und wie sehr die A utoren  bem üht wa­
ren, dem Standard von C locksin &

6/87 /T“ " 69
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Desk l'fini Edit Debug Optionen Hilfe 
' consult user I consult user

i - Top Level Interpreter

■ ö L

ltree(H) :*
>3,
ind_get(_,18,Hind,.,
ind_getCHind,4,_,_,_
1 is
2 is H/ 4, 
ractaltree(H,L,H2)i 
raf.nouse(off)( 
ractal ([HIILD, 
raf.nouse(on) .
1tree(l>(I,.)
! .
1 tree CM, CHILI,H)
1 is H-l,
ractaltree(Ml,L.H)

A bbildung  1: Ü ber die M enüleiste lassen sich D ateien konsu ltie ren .

Mellish [1] zu folgen. A uf diesen Sei­
ten w erden auch einige Prädikate auf­
gelistet, die nu r in einem später er­
scheinenden SALIX Prolog Professio­
nal zu finden sind. Leider sind die In­
form ationen über dieses P roduk t in 
der D okum entation  dünn gesät. Es 
lag dem A uto r auch keine Version 
dieses interessant klingenden P roduk­
tes vor. N ach dem ersten E indruck 
der vorliegenden D okum entation kann 
das SALIX Prolog Professional auch 
vom  TO S gestartet w erden, und be­
sitzt ein Interface für C- und Assem­
blerroutinen. Die restliche D okum en­
tation  widm et sich dem Debugging, 
den G EM -Funktionen, sowie dem al­
phabetischen Stichw ortverzeichnis.

Eigenschaften

SALIX Prolog ist voll in G EM  inte­
griert. Es stellt sich fensterorientiert 
dar und stellt dem Benutzer alle G EM  
Funktionen  zur Verfügung. D er Be­
nutzer befindet sich nach dem Start 
zunächst im TO P-LEV EL Interpre­
terfenster. Aus der M enüleiste heraus 
ist die C onsultierung von Prolog Files 
möglich, das Starten des Editors, ein­
zelne Prädikate können gelistet und 
O ptionen  eingestellt w erden (A bb. 1). 
Leider ist die E ntw icklung des Sy­
stems w ohl etwas un ter Z eitdruck ge­
raten, denn einige Details sind nicht 
ganz wasserdicht. Zunächst einm al 
fällt auf, daß dem  System kein eigener 
E ditor mitgegeben wurde. Es w ird 
vorausgesetzt, daß der B enutzer das
Textsystem  Ist W ord besitzt. Dieses
ist im File S T A R T .P R O  vorgesehen. 
W ill der B enutzer einen anderen Edi­
to r  benutzen, dann m uß er das in die­
sem File ändern. Beim A ufruf von
Ist W ord gibt es dann den ersten
Bug zu entdecken: Bei A nw ahl eines 
Files auf einem  anderen als dem
Default-Laufwerk meldet sich Ist__
W ord erneut m it einer File-Selector- 
Box auf dem Default Laufwerk. Schlim­
m er w ird  es, w enn über die M enülei­
ste ein File auf Laufwerk B: zu r 
C onsultation  angewählt w ird, w äh­
rend Laufwerk A: als D efault einge­
stellt ist: ein sim pler A bsturz  (nichts 
geht m ehr!) ist die Folge. Das A rbei­
ten mit Ist W ord  als E ditor gestaltet
sich dagegen angenehm , weil nach 
dem Verlassen des T extprogram m s 
sofort Prolog zu r Verfügung steht. 
Man m uß also im norm alen Betrieb 
den Prolog In terp re ter nicht verlassen 
und hat so etwas wie eine Menü-Shell 
zu r Verfügung. D ie erw ähnten Fehler

scheinen darauf zu beruhen, daß eine 
Pfadänderung in der File Selector Box 
nicht w ahrgenom m en w ird. D ieser 
simple Fehler sollte schnell entfernt 
w erden können. Ein w eiterer Fehler 
ist der A bsturz bei V erw endung einer 
RAM -Disk. O ffensichtlich kollidiert 
die Shell-Verwaltung m it der RAM- 
D isk, denn der Start des Prolog In ter­
preters aus der RAM -Disk produziert 
eine Serie von Bomben. D er Benutzer 
ist daher auf die V erw endung der Dis­
kettenlaufw erke bzw. der H ard Disk 
angewiesen, was zusam m en m it den 
oben erw ähnten Fehlern die Bedie­
nung als 2-Drive System um ständlich 
m acht.

Leistungsdaten

Die G eschw indigkeit des In terpreters 
ist hervorragend (siehe Benchm ark­
test). Dies gilt sow ohl für das Consul- 
tieren  von Prolog Texten als auch für 
die Ausführungsgeschw indigkeit von 
Program m en. Dies ist um so erstaunli­
cher, als die Im plem entation die kom ­
plette Edinburgn-10 Syntax unterstützt 
und darüber hinaus noch folgende Er­
gänzungen zur Verfügung stellt:

Zu den D atenobjekten  von SALIX 
Prolog gehören auch G leitkom m a­
zahlen. Es w erden eine Reihe von 
arithm etischen Prädikaten für G leit­
kom m azahlen zur Verfügung gestellt. 
D azu gehören u. a. die w ichtigsten tr i­
gonom etrischen Funktionen .

SALIX Prolog erm öglicht den vollen 
Zugriff auf die GEM -Bibliothek. Es 
w urden sogar einige S tandardprädika­
te so erw eitert, daß Zugriff auf Ele­
m ente von G EM -O bjektbäum en mög­

lich wurde. Beispiele hierzu sind die 
Prädikate read, readatom  und read- 
to ken , die die Angabe eines Elemen­
tes aus einem O bjektbaum  ermög­
lichen, über den die Eingabe erfolgen 
soll.

Im angekündigten Professional Pro­
log w ird darüber hinaus der Zugriff 
auf Prolog-frem de D atenstrukturen 
in Aussicht gestellt, wie sie in C- und 
A ssem blerroutinen genutzt werden 
könnten .

Debugging

Gerade für A nfänger ist es sehr w ich­
tig, gute Debugginghilfen zur Verfü­
gung zu haben. Einerseits können 
dam it Fehler gefunden w erden, ande­
rerseits ist es besonders bei einer Spra­
che m it eingebautem Backtracking 
nützlich, den Program m ablauf verfol­
gen zu können, um  m it der A rbeits­
weise des In terpreters vertraut zu 
w erden. Das vorliegende P rodukt bie­
te t erfreulicherweise reichlich derarti­
ger H ilfen. M it H ilfe des M enüpunk­
tes O p tio n s , aber auch über die Tasta­
tu r  (es können übrigens alle M enü­
punkte konventionell über die Tasta­
tu r  eingegeben werden!) können fol­
gende Debugging H ilfen gesetzt 
werden:

trace
H ierm it w ird ein ausführliches P ro to ­
koll aller aufgerufenen Prädikate und 
der durchlaufenen Ports angefertigt. 
Ausschalten durch no trace .

spy
Spione kann man selektiv auf eine 
oder m ehrere Prädikate ansetzen. Es

70 J 1 6/87



_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ flla d in  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

D e r  A t a r i  S T  a l s  M a c i n t o s h - E n h a n c e r  151
A l a d i n  m a c h t  U s e r t r ä u m e  w a h r ,  u m f a n g  e n t h a l t e n .  P r i m a  II A l a d i n  g i b t  I h n e n  d i e  g l e i c h e

D e n n  A l a d i n  b r i n g t  I h r e  In  S a c h e n  S o f t w a r e  h a t  A l a d i n  B e t r i e b s s i c h e r h e i t  u n d  P r o f e s -  

p r o f e s s i o n e l l e  M a c i n t o s h -  s o w i e s o  d i e  N a s e  v o r n e :  i n t e -  s i o n a l i t ä t ,  w i e  S i e  s i e  v o n  I h r e m

S o f t w a r e  a u f  d e n  A t a r i  ST. S o  g r i e r t e ,  r e s e t f e s t e  R a m d i s k ;  d e u t -  M a c i n t o s h  g e w ö h n t  s in d .  

z .B : R e a d y  S e t  G O ,  W r i t e N o w ,  s e h e  T a s t a t u r b e l e g u n g ;  e i n -  u n d

T u r b o P a s c a l ,  F u l l P a i n t ,  M a c -  d o p p e l s e i t i g e  L a u f w e r k e  u n d  N a .  n e u g i e r i g  g e w o r d e n ?  W i r  

W i t t e .  M a c P a i n t ,  M a c D r a w ,  Ih r e  M a c - S o f w a r e  w i r d  u m  2 0 %  v o n  P r o f i c o m P  o d e r  Ih r  F a c h -  

M a c D r a f t ,  H e l ix .  C o m i c - W o r k s ,  s c h n e l l e r  h ä n d l e r  i n f o r m i e r e n  S i e  g e r n e .

M S W o r k s ,  u n d  u n d  u n d   A c h t u n g  D e s k t o p p e r :  D i e s e  A n r u f  o d e r  P o s t k a r t e  g e n ü g t .

A l a d i n  b r i n g t  Ih r e  M a c -  A n z e i g e  h a b e n  w i r  m i t  A l a d i n

d o k u m e n t e  a u c h  in  a n g e m e s -  u n d  R e a d y  S e t  G O !  e n t w o r f e n .  A c h  j a ,  u n d  d e r  P r e i s  ist  s o  n i e -  

s e n e r  F o r m  z u  P a p i e r .  D e n n  d e n n  A l a d i n  b r i n g t  m i t  6 4 0 * 4 0 0  d r i g .  d a ß  w i r  I h n  f a s t  v e r g e s s e n  

D r u c k e r a n p a s s u n g e n  f ü r  F X 8 0  P u n k t e n  e i n e  g a n z e  D i n A 4  S e i t e  h ä t t e n .  D e n n  A l a d i n  k o s t e t  n u r  

u n d  N E C  P6 s i n d  b e r e i t s  i m  L i e f e n  in  d e r  B r e i t e  a u f  d e n  B i l d s c h i r m .  D M  2 9 9 . -  S F R  2 9 9 . -  Ö S  2 4 9 9 . -

Prof i c o m  P  G m b H  Rappenbergstraße 18a, 7507 Pfinztal 1, Tel 0721 /469229
» I U  •...........  •     Illlllli... 1111..» W i l l i s

Prg. für alte ST-Modelle  -  Exzellent in Struktur, Grafik, Sound  
-  a lle  Prg. In Deutsch -  a lle  Prg. S/W  und Farbe

ASTROLOGISCHES KOSMOGRAMM
-  Nach Eingabe von Namen, G eb - 
Ort (geogr Lage) und Zeit werden e r­
rechnet: S idensche Zeit, Aszendent. 
Medium Coeli. P lanetenstände im Zo- 
diak. Häuser nach D r Koch/Schäck 
(Horoskop-Daten m Ephem eriden) -  
Auch Ausdruck auf 2 DIN A4 m it a ll­
gem einem P ersönlichkeitsbild und 
Partnerschaft 75. -

BIORHYTHMUS zur Trendbestimmung 
des seelisch-/geistig-/körperlichen 
G leichgewichts. Zeitraum bestimmbar
-  Ausdruck per B ildschirm  und/oder 
D rucker m it ausführlicher Beschrei­
bung über beliebigen Zeitraum  mit 
Tagesanalyse Ideal fü r Partnerver- 
gleich 56. -

KALORIEN-POLIZEI - Nach Emga 
be von Größe. Gew icht. Geschlecht. 
Arbeitsle istung e rfolgt Bedarfsrech­
nung und Vergle ich m. d ta tsäch li­
chen Ernährung (Fett. Eiweiß. Kohle­
hydrate) Idealgewicht. V italstoffe, auf 
Wunsch Ausdruck V e rb ra u c h ts te  
für Aktivitäten 56. -

G ELD 25 Rechenroutinen m it A us­
d ruck für Anlage -  Sparen -  Vermö- 
gensbildung -  Amortisation -  Zinsen 
(Effektiv-/Nomm al) -  D iskontierung 
-  Konvertierung -  Kredit -  Zah­
lungsplan usw 96.-

GESCHAFT -  Bestellung. Auftrags­
bestätigung, Rechnung, L ieferschein. 
M ahnung. 6 B rie f rahm en m it F irm en­
daten zur ständigen V erfügung (An­
schrift. Konten usw . Menge/Preis. 
Rabatt/Aufschlag. M w S t. Skonto. Ver­
packung. Versandweg usw ) 96, -

ETIKETTENDRUCK - bedruckt 40 
gängige Com puter-Haftetiketten-For- 
mate nach W ahl und Auflagebestim ­
mung, k inderle ichte  G estaltung. Abla­
ge für w iederholten G ebrauch 89. -

BACKG AM M O N -  überragende G ra­
fik. gänzlich  m ausgesteuert. ausführ­
liche Spie lan le itung. lehrre iche Stra­
teg ie  des Com puters, in 6 Farben 
bzw G rauabstu fungen bei S/W 58. -

G LO BALER STERNENHIMMEL -
zeigt aktuellen Sternenhimm el für Zeit 
-f O rt nach Eingabe Anklicken eines 
O bjekts g ibt Namen aus. Anklicken 
eines Nam ens zeigt das O bjekt b lin ­
kend oder im S ternb ild  verbunden 
Lupe für G roßdarste llung m it He llig ­
keiten W andern ' s im uliert Bewegung 
oder Drehung der Erde 89. -

FONT EDITOR u n te r DEGAS -  12
bekannte Schrifta rten m deutschem 
Zeichensatz 64. -

C A S IN O -R oule tt -  Mit S chnells im u­
lation. Chancentest. Sequenzenverfol- 
gung. Kassenführung Häufigkeitsana­
lyse Setzen d  A nklicken d Chancen 
auf T ischgrafik 6 8 . -

usw u*w -  Fordern Sie mit Frekimechlag unser» Liste en!
Im Computer-Center oder bei uns zu obigen, unverbindlich empfoh­
lenen Preisen ♦ DM 3. -  bei Vorkasse oder DM 4,70 bei Nachnahme

ADRESSEN 66. -

B IBLIO TH EK ..............................8 6 . -

LAG ERARTIKEL 8 6 . -

INVENTUR 9 6 . -

I. D ink ier • Idee-S oft
Am Schneiderhaus 17 • D-5760 A rnsberg 1 • Tel 0 2 9  3 2 /3 2 9  47

►LOGISTIX-4
Die beste Software-Idee, seit es Tabellenkalkulation gibt!! 

Integriertes Progr. mit: Kalkulation -  Grafik -  Datenbank -  Zeitplanung 
Preis: 398, -  DM. Fordern Sie ausführlichen Farbprospekt an.

Alpha Computer, 1000 Berlin 31 ★  Dataplay, 1000 Berlin 31 ★  Ihre Computerei, 1000 Berlin 42 ★  Computare Elektronic, 
1000 Berlin 61 ★  P S  Data, 2800 Bremen ★  Neumann Personalcomp, 2850 Bremerhaven *  S  & F Datentechnik, 2950 Leer
★  Coppytip, 3550 Marburg ★  Basis  Computer, 4400 Münster ★  City Elektronik, 4600 Dortmund *  C S F  Computer, 4800 
Bielefeld 1 ★  Rocke Computer, 5090 Leverkusen 3 *  A T C ,  Computersysteme, 5540 Prüm *  Buchh. Finke, 5600 W up­
pertal 13 ★  Schmitt Computersysteme, 6000 Frankfurt/11 ★  Dutkowski Computer, 6036 Karben 4 ★  Heim Computertech­
nik, 6100 Darmstadt-Eberstadt *  Landolt Computer, 6457 Maintal 1 ★  Elphotec, 6500 Mainz *  Schmitt Computer, 6500 
Mainz 1 *  Computer Center (Köbler), 6800 Mannheim *  Heidelberger Comp. Center, 6900 Heidelberg *  Schmidt Com pu­
ter, 7000 Stuttgart 1 ★  Kirchner Datentechnik, 7080 Filderstadt 4 ★  Fritz Seel, 7100 Heilbronn ★  Wallisser, 7100 Heilbronn
★  DM  Computer, 7530 Pforzheim ★  BU S, 7730 Vs-Schwenningen ★  C D S , 7800 Freiburg ★  H I B  , 8500 Nürnberg 21

Wenn Sie LOGiSTiX bei Ihrem Händler nicht finden, bestellen Sie es bitte direkt bei uns.

Programm & Design
Friedensstr. 14 • 5433 Siershahn - Tel. 0 26 23-12 20



Künstliche Intelligenz

werden dann nu r diese Prädikate im 
Debug-Fenster ausgegeben. Ausschal­
ten durch nospy. Das Prädikat de- 
bu g g in g  liefert eine Liste aller 
aktiven Spione und m it n odebug  
werden alle Spione gleichzeitig ausge­
schaltet.

leash
Leashing entspricht dem  Setzen von 
Breakpoints. M it H ilfe von leash 
kann man zusam m en m it trace  oder 
spy veranlassen, an bestim m ten Ports 
zu stoppen. M it un leash  kann der le­
ash Befehl w ieder rückgängig ge­
macht werden.

W eiterhin erhält der Benutzer die 
M öglichkeit, eigene D ebug-Hilfen zu 
program m ieren, indem  er das Prädi­
kat debug  definiert, welches bei ei­
nem Fehler aufgerufen w ird. Für 
Anfänger besonders hilfreich dürfte 
eine kurze A nleitung zum  debuggen 
von Program m en sein, mit H inw ei­
sen auf die von A nfängern am häufig­
sten gem achten Fehler.

Was fehlt?

W ie oben erw ähnt, o rien tiert sich der 
A u to r von SALIX-Prolog am Clock- 
sin & Mellish Standard. Leider fehlt 
dennoch ein w ichtiger A spekt von 
P R O L O G : die G ram m atik . M it Hilfe 
einer G ram m atik  lassen sich autom a­
tisch Regeln übersetzen, was sowohl 
für die Analyse form aler Sprachen als 
auch für den C om pilerbau interessant

ist. N äheres zu r V erw endung von 
G ram m atiken  siehe [2]. A llerdings lie­
fert Salix Prolog das Prädikat tc o /2 . 
M it H ilfe dieses Prädikates ist es mög­
lich, beliebige G ram m atiken  selbst zu 
übersetzen.

Kompatibilität zu TOY-Prolog

Viele Interessenten für Salix Prolog 
kom m en m öglicherweise aus dem  La­
ger der T O Y -Prolog Benutzer (PD). 
Für diese ist extra ein Startfile START. 
T O Y  in dem  O rd n er N am ens PA R T ­
BO X  enthalten . K opiert man diesen 
auf die D iskette als STA R T.PR O  
(N ennen Sie den O riginalfile START. 
P R O  vorher um!), dann versteht Salix 
Prolog T oy  Prolog Program m e. Lei­
der sind in diesem Startup File doch 
noch Fehler enthalten . Beispielsweise 
übersetzt T oy  Prolog gram m atische 
Regeln (s. o.). M it dem neuen Start Fi­
le ist Salix Prolog nun  tatsächlich in 
der Lage, gram m atische Regeln zu le­
sen. Leider aber w ird die Ü bersetzung 
nicht fehlerfrei vorgenom m en. Nach 
erster vorsichtiger Schätzung dürfte 
der Fehler bei der Ü bersetzung nicht­
term inaler Sym bole entstehen, w enn 
die rechte Seite der gram m atischen 
Regel m ehr als zwei n ichtterm inale 
Sym bole en thält, so daß m ehr als die 
Variablen S, SO, Sl erforderlich sind.

Zukünftige Entwicklung

Das SALIX Prolog w ird zu r Zeit in 
der Version 1.4 ausgeliefert. Besitzer

älterer Versionen können diese zum 
Selbstkostenpreis beim H eim  Verlag 
Umtauschen. Eine verbesserte Version 
w ird außerdem  für das nächste Jahr in 
Aussicht gestellt. Diese soll einen Edi­
to r für den Arbeitsbereich, ein BLOCK 
-  BLOCKexit K onstrukt enthalten 
sowie die V erarbeitung unendlicher 
D atenstruk tu ren  erm öglichen. Auch 
hier ist w ieder m it einer liberalen U p­
datepolitik  zu rechnen.

Fazit

Bis auf kleine Mängel im Bereich des 
File H andling ist Salix Prolog ein aus­
gesprochen leistungsfähiges Produkt. 
D ie ausgezeichnete D okum entation 
und die hervorragenden Debug-Hilfen 
m achen es einem  Anfänger leicht, mit 
P rolog warm  zu w erden. Am ateure 
(im besten Sinne!) sind wohl die 
H auptzielgruppe dieses Interpreters, 
dessen Preis von DM  198 ,- bei der 
gebotenen Leistung m ehr als gerecht­
fertigt erscheint. D ie Professional 
Version w ird (nach letzter m ündli­
cher Inform ation) von der Firm a 
Brainware in Berlin für DM  4 9 8 ,- 
vertrieben.

Literatur

[1] C locksin, W . F. &  C. S. Mellish. 
P rogram m ing in Prolog.
Springer Verlag Berlin Heidelberg 
N ew  Y ork, 1981.

BENCHMARK
Benchmark (engl.: M eßlatte) ist die Be­
zeichnung eines Tests, der die Lei­
stungsfähigkeit von Software klären 
soll. Ein absolutes M aß der Leistungs­
fähigkeit kann damit natürlich nicht 
gemeint sein, weil jedes Softwarepro­
dukt seine speziellen Schw erpunkte 
besitzt, die es von den K onkurrenten 
unterscheidet. Man ist im  allgemeinen 
schon froh, wenn ein Benchm ark Test 
eine relative Aussage über eine Palette 
von Produkten erlaubt. Dieser Test 
untersuch* die Leistungsfähigkeit der 
vier pre: instigen KI-Sprachen für
den A TA R I ST: LISPAS und XLISP 
für die t r.1 itionelle KI-Sprache, LISP 
sc ie 1 ' und SALIX Prolog für die
m o ern rc Sprache PR O L O G .
Des Mt prinzip

Das Prinzip des Benchm ark Tests ist 
einfach: man läßt ein bestim m tes Pro-

B e n c h n a r k  
R u s f u e h r u n g s z e l t e n  l n  

130

S e k u n d e n

QJ
•a
e=
=
-öl/n

M u r  f u e r  
P r o  109

XLISP HSPfiSII SALIX

A bbildung  1: B enchm arktests d er K I-Sprachen

ram m  laufen und stoppt die erforder- ger das Program m . Oder? G anz so ein-
iche Ausführungszeit. Je kürzer die fach ist es natürlich nicht! Schließlich

Ausführungszeit, desto leistungsfähi- spielt auch noch eine Rolle, welchen
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m e g a  b o a r d
Ein neues Großhirn 
für Ihren ST.

ATARI ST® ist ein eingetrogenes Warenzeichen 
der A tari-Corp. Sunnyvale, CA.

M egaboard ist die neue Speicherer­
weiterung für alle ST-Modelle auf 2 oder 
4 MByte.

■  M eaaboard ist mit dem brandneuen 
511000 bestückt -  ein Beispiel für unsere 
Entwicklung und Leistungsfähigkeit auf 
dem ausschließlich neuesten Stand der 
Technik.

■  M egaboard hat seinen Platz im Ori- 
ginalgenäuse.

und ■  M egaboard  wird von uns, d.h. durch 
geschulte Fachkräfte, eingebaut. -  
Das garantieren wir!

«

oder schreiben Sie uns, und nutzen Sie 
unser aktuelles Angebot:

ECKL electronic 
Erlenmeyerstraße 3 
6204 Taunusstein 

Fragen Sie auch nach unserer Speicher­
erweiterung auf 1 MByte, und erkundigen 
Sie sich über unser Angebot von weiterem 
Zubehör.

E C K L  e l e c t r o n i c
Einstieg in die Welt der Profis

G E H E IH -T ip s

fü r  d e n  A ta r i S T  
c o p y S T a r  v 2 .0
•  Kopiert alle Atari ST Programme, normale und kopier- 

geichützte
•  Superschnelle Kopien von normalen Disketten in nur 32 

Sekunden!!
•  Superschnelle Formatierung. SS 16 sec
•  Konvertiert in Spezialformat tui doppelte Geschwindigkeit

ohne zusätzliche Hardware
•  Update Service! Jeder Kunde wird automatisch benach­

richtigt
•  Kinderleichte Bedienung durch GEM
•  Ausführliches Handbuch in Deutsch
•  Optionale Erweiterung der Diskettenkapazität um SO KB 

bzw 100 KB
•  Kein Kopierschutz

Version 2 0 jetzt noch besser!

•  Testmöglichkeit der Drehzahl des Lautwerkes
•  Überprüfung von Disketten aut defekte Bereiche 

(O ualltltslest)
•  Noch bessere und erweiterte Kopierschutz-Erkennung

nur DM 169, — 

T .L .D .U . The Last Disc Utility
•  Endlich eine komplette D isk-Utility m it allen Funktionen
•  Beachten 'Sie z B den Test in CP 24/86
•  Natürlich auch mit Ram- und Harddisk
•  Vollprogrammierbar CC'-ähnlicbe Macro-Sprache mit 

Editor)
•  Echte (Sub-)Directory- und Fat-Funktionen
•  10 Buffer, Disassembler. Folge-Modus Suchen. Verglei­

chen und mehr
•  deutsche Handbuch
•  kein Kopierschutz t lU T  DM 149,—

D e te c t iv e  v 1 .0
•  Erstelle Assemblersource-Dateien von |edem Maschinen­

programm
•  Einfache GEM-Bedienung
•  Fantastisch schnell
•  Verwaltet Text-, Data-, BSS-Bereiche. Symbole, Marker und 

mehr
•  Ein Mu8 für jeden ernsthaften Programmierer

nur DM 149,-

Wo? Natürlich bei Ihrem Atari-Händler! 
oder direkt bei STARSOFT Hannover

Versand in die ganze Welt!

s T f i l p O P T

Im G osew ink el 20 • D -3000 H an n over 61 
©  0 5 1 1 /5 6 2 5 2 6

Echtzeituhr
-  U h rze it. D a tum . W o c h e n ta g . S c h a ltja h r

V o ll in te g r ie r t  -  k e in  A u s g a n g  w ird  b e le g t 
S te c k b a r -  ke in  L ö te n , k e in e  M e c h a n ik b e a r­
b e itu n g  In s ta lla t io n s d is k e tte  lie g t b e i

E c h tz e itu h r  m it L ith iu m b a tte r ie  DM 126,-

Epromkarten
2 5 6 /1 2 8  K B y te  4  S te c k p la tz e  DM 79,—
1 2 8 /6 4  K B y te  2  S te c k p la tz e  DM 59,—

Für 260 ST. 520 ST, 520 ST/M
A lle n  G e ra te n  u nd  B au s ä tz e n  lie g t  e in e  illu s tr ie r te , 
a u s fü h r lic h e  A n le itu n g  b e i. d ie  s p e z ie lle  K e n n tn is s e  
ü b e r f lü s s ig  m a c h t V e rsan d  p e r  NN 
A u s la n d  V o rka sse  -I- D M  8 .5 0 . In fo  k o s te n lo s  
H ä n d le r lis te

S. u. E. GmbH
Andreas Gerzen

Ing.-Büro für Datentechnik 
Niederstraße 17 

D-4019 Monheim 
Telefon 02173/52200

Schluß mit dem Kabelsalat!

1 M Byte
Speichererweiterung
E in fa c h e r, p ro b le m lo s e r  E in b a u  o h n e  L ö tu n g e n  
o d e r B le c h b e a rb e itu n g  E in fa c h e r, s ic h e re r  u n d  
v o lls tä n d ig e r  F u n k tio n s te s t d u rc h  b e il ie g e n d e  
G -S  R o u tin e  a u f D is k e t te  Ä u ß e rs te  S c h o n u n g  
d e s  M M U -S o c k e ls  d u rc h  v e rg o ld e te  M ik ro ­
s te c k k o n ta k te  P rä z is io n s s o c k e l E x tre m  k u rz e  
L e itu n g s w e g e  S e lb s tv e rs tä n d lic h  f l im m e r fre i

M e g a ra m , k o m p le t t ,  e in b a u fe r t ig  m it 
P ru fd is k e t te  _____

DM  229,-

PC-Gehäuse

Bitte Info anfordern

A u fs c h ie b b a re s  T is c h g e h a u s e  z u r A u fn a h m e  v o n  2 
L a u fw e rk e n . N e tz te il.  E rw e ite ru n g e n . S te c k d o s e n  
u sw  R e c h n e r u n te rs c h ie b b a r  S e itl ic h e  T ra g e g riffe

DM 182,-

S o n d e rp o s te n G e h ä u s e  fü r  1 L a u fw e rk

DM 8 8 -
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A bbildung  2: E ine Lösung des D am en P roblem s

((D E FU N  BEDROHT (I J A B)
(OR (=  I A ) (=  J B) (=  ( -  I J )  ( -  A B »

( =  (+  I J ) ( +  A B>))>
(DEFUN KONFLIKT (N M BRETT)

(COND ((N U L L BRETT) NIL)
( ( O R  ( B E D R O H T  N M ( C A A R  B R E T T )  ( C A D A R  B R E T T ) )  

(KONFLIKT N M (CDR B R E T T ))))))
( D E F U N  Q U E E N  ( G R O E S S E )  ( Q U E E N - A U X  N I L  0  G R O E S S E ) )  
(DEFUN Q U E E N -A U X  (BRETT N GROESSE)

(COND ( ( =  N GROESSE))
(T  (Q U E E N -SU B  BRETT N 0  G R O E SSE ))))

(DEFUN Q U E E N -SU B  (BRETT N M GROESSE)
(COND ( ( =  M GROESSE))

(T  *
(COND ((KONFLIKT N M BRETT))

(T
( Q U E E N - A U X  (C O N S (L IS T  N M) BRETT) ( +  N 1) G R O E SSE ))) 

( Q U E E N - S U B  B R E T T  N ( +  M 1 )  G R O E S S E ) ) ) )  
N (+  M 1) G R O E S S E ))))))
)))))

L isting 1: D er B enchm ark test in  LISP

Kom fort das Program m  liefen, wie 
fehlerfrei es ist und wie sicher eine 
Fehlbedienung abgefangen wird. Von 
der D okum entation ganz zu schwei­
gen. T rotzdem  hat so ein simpler 
Benchmarktest seine Existenzberechti­
gung als zusätzliches A usw ahlkriteri­
um. Im Verlauf dieses Artikels sollen 
daher die Program m e bzw. M ethoden 
erläutert werden, die zu dem Ergebnis

in A bb. 1 führen. U m  die Ausfüh­
rungszeit der verschiedenen Interpre­
ter zu vergleichen, w urde das 
D am en-Problem  in LISP und P R O ­
L O G  program m iert und dessen Aus­
führungszeiten gemessen. Beide 
V ersionen benutzen Listen zur Lö­
sung des Problem s. H ierm it ist ein Lei­
stungsvergleich zwischen den beiden 
Sprachen überhaupt erst sinnvoll. An-

dererseits sollten auch spezielle PRO- 
LOG-Eigenschaften verglichen werden. 
Deshalb habe ich den Beweis „H aßte 
M arkus C äsar?“ (siehe [ l j ,  der ausgie­
big von den Datenbankeigenschaften 
von PR O L O G  Gebrauch macht, zum 
PRO LO G -internen Benchmark heran­
gezogen. Ein vergleichbares Pro-

i;ramm für LISP gibt es nicht (Jeden- 
alls nicht ohne das Listenkonzept). 

Für die praktische Arbeit mit den 
Sprachen ist die sogenannte Turn- 
around-2.ek interessant, das ist die 
Zeit, die man während der Programm­
entwicklung braucht, um ein Pro­
gramm in den Interpreter zu laden, in 
den Editor zu geben und wieder zu la­
den. Ich habe mich darauf beschränkt, 
die Ladezeit und Speicherzeit eines ca. 
3 kByte langen Programmes zu mes­
sen. Im letzten Test habe ich die Zeit 
gemessen, die ein Program m  braucht, 
um  Zahlen auf den Bildschirm aus­
zugeben.

Queen

Das Dam enproblem  besteht darin, auf 
einem n ★ n-Schachbrett n Damen so 
zu plazieren, daß sie sich gegenseitig 
nicht bedrohen (Abb. 2 zeigt eine mit 
SALIX Prolog berechnete Lösung). Im 
Benchmark wurde auf eine grafische 
Darstellung verzichtet, weil in XLISP 
und LISPAS keine Grafik möglich ist. 
Listing 1 zeigt die LISPAS Version. Li- 
sting 2 die entsprechende PR O L O G  
Version. Die Zeiten entsprechend der 
Lösung eines 6 *  6-Brettes. Näheres 
zum  Problem  und zur Lösung findet 
man bei [2] und [3].

Beweis

Das Program m  zur automatischen Be­
weisführung findet man in dem A rti­
kel [1]. Es w urde gemessen, wie lange 
der TO Y  Prolog (PD) bzw. SALIX 
Prolog Interpreter für den Beweis be­
nötigen. Da dieses Program m  die typi­
sche Prolog S truktur besitzt, wurde 
auf eine Im plem entation in LISP ver­
zichtet.

File Save

Es wurde ein ca. 3 kByte langer Pro­
gram m text geladen. Im Fall von LISP 
handelt es sich um den PR O L O G  In­
terpreter, der auf der XLISP PD Dis­
kette mitgeliefert wurde. Für Prolog 
diente wieder das Program m  zur Be­
w eisführung als Vorlage.

Load

Es werden die gleichen Programme
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K e n n e n  S ie ...
unser professionelles ATARI Zubehör für Ihren ST ?

•Staubschutzhaube fo r  a t a r i  260 / 520 s t  DM 29,90
•Disketten 3.5’ \1 0 0 %  E rro r fre e ,1 D, dou b . dens. DM 5,50
•Sound Sampler 10 Bit ( ! )  M u s ik - u nd  S p rach au sg a - DM 398,00
be b is  zu 5 M in u te n , A u fru f a us  e ig e n e n  P ro g ram m en  m ö g ­
lich , in c l. 3 S o ftw a re -P ake ten , D em o D is k e tte  in c l. d e u t. H a n d b u c h  

•Digitalis 4 G era te  in  e ine m : O s z illo s k o p , O s z illo g ra p h , DM 398,00
A / D W a n d le r und  S p e ic h e ro s z illo s k o p  m it G E M -S o ftw a re  

•PAL-Interface zum  A n s c h lu ß  Ih res  A TAR I ST an a lle  DM 298,00
F a rb fe rn se he r, G rün  u nd  B e rn s te in m o n ito re , V id e o ­
re co rde r und  S te re o an la ge n

•EPROM Karte (128 KB) h a rdw a re m ä ß ig  s c h a ltb a r DM 79,00
•Monitor /Floppystecker o r ig in a l a t a r i .  je  DM 19,90
-EPROM-Programmiergerät p ro g ra m m ie r t e p r o m s  DM 349,00
der 27er Serie, k o m p le tt  m it G E M -S o ftw a re

■Experimentierplatine fü r  den  M o d u lp o rt d es  s t  DM 29,90
■GEM-Akustik-Paket A k u s tik k o p p le r  m it FTZ Z u la s  DM 425,00
sung, in c l. K abe l und  G E M -S oftw a re

•MONOSTAR V 1.8 Z e ic h e n p ro g ra m m  d e r S u p e rla tiv e  DM 99,00
•EPROMS 2764, 27128. 27256 und  27512 ab  DM 6,00
-Floppyverl.-Kabel, Druckerkabel, Joysticks 
Monochrom-Monitor Adapter, Diskettenbox u.s.w. aut Anträge  

-PC-Gehäuse aus M e ta ll m it 5 fa c h  S te c k d o s e  DM 198,00
•UhrModul fü r  den  M o d u lp o rt in c l. S o ftw a re  DM 99,00

|k I  ^  I I  | Turbo-Digitizer, E c h tz e it d ig ita l (25ms)
^  I I  ■ A u flö s u n g : 640x400 u 300x200 P ixe l.

___________________  *  2.4,8,16 G ra u s tu fe n  und  a lle  F a rben  ! DM 498,00

C o m p u t e r t e c h n ik  
Z . Z a p o r o w s k i
Vinckestraße 4 
5800 Hagen 1 
Tel. 02331/14344

V e r t r ie b  in  d e r  S c h w e iz :
MFS. Sägesser,
CH-3185 Schmitten 
Tel. 037-36 20 60

Händleranfragen erwünscht !

S ie K e n n e n  ...
Das neue

PAL INTERFACE II
zum Anschluß von ATARI 
2 6 0 /5 2 0 /5 2 0 +  /1040 ST 
an jeden Farbfernseher in erst­
klassiger Qualität incl. Ton aus dem 
Fernseher!!!
- seperater Signalregler
- seperater Videoausgang 

seperates Netzteil
- seperater Clnchanschluß 

für Stereoanlagen
- Anschluß gleichzeitig von 

Grün/ Bernstein-Monochrome 
Monitor + Farbe zugleich

nur DM 298,00
Gratiskatalog ST-87 anfordern !
C o m p u t e r t e c h n ik  
Z . Z a p o r o w s k i
Vinckestraße 4 
5800 Hagen 1 
Tel. 02331/14344

V e r t r ie b  In  d e r  S c h w e iz :
MFS. Sägesser,
CH-3185 Schmitten 
Tel. 037-36 20 60

Händleranfragen erwünscht !

Economy Software AG
Kaiserstr. 21 ■ 7890 Waldshut • Tel. 0 77 51-7920

Frei-Programm- und Shareware-Zentrale

Über 25000 Programme für IBM- 
PC/Kompat., Apple II, Macintosh, 
Atari ST, Commodore C64/C128, 
Amiga. Programme für Beruf, Ge­
schäft, Heim und Schule.

Zum Kennenlernen 
guter Frei-Programme:

10 beliebte Programme 
für DM 10,-

Dazu gratis: e  Katalog über Frei-Programme 
(Public Domain) und professionelle Shareware 
auf Diskette(n) einschl. Sachgebiets-Verzeich­
nis im Wert von D M  10, - .

D ieses Kennenlern-Angebot erhalten Sie  gegen 
E insendung von D M  1 0 , -  (bar oder Scheck).

Bitte unbedingt Computermodell angeben.

ktart ST  Atari ST Atari ST  Atari ST  Atari ST  A lan  ST  Alan ST

Zubehör
80 Watt Netzteil
mit L ü fte r...........................179 DM

PC-Gehäuse
incl. Tastaturgehäuse . .  248 DM

FastROM U 7 .......................29 DM

IB M -G ehäuse.................. 149 DM

NEU:
ST-Reparaturservice 

innerhalb von 36 Stunden!
Atari ST  Atari ST  Atart ST Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST

Atari ST  Atari ST Atari ST Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST

Diskettenlaufwerke
Einzelstation
3.5 Zoll 720 K B .............  448 DM
5,25 Zoll 720 K B ...........  598 DM
Doppelstation
3.5 Zoll 1,4 M B .............  748 DM
3 ,5 -5 ,2 5  1,4 M B   998 DM
Umschaltung
für IBM 4 0 -8 0  Tracks . .  89 DM
Alle Stationen mit Gehäuse, 
Netzteil und Industriestecker
NEC
NEC-M ultlSync  1798 DM

tari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari

Der neue MULTI
noch besser
Taxan Supervision 770* 1998 DM 

Sony KX 14CP1 ...........  998 DM

Markendisketten
SKC 1 DD . . . .  10 St./39,90 DM 
SKC 2 DD . . . .  10 St./49,90 DM 
Maxell 1DD . .  10 St./34,90 DM
Sony 1D D ....................  39,00 DM
Fuji 1D D ......................  49,00 DM
Fuji 2 D D   59,00 DM

PD-Liste und Katalog
auf D is k e tte ....................3,50 DM

ST  Atari ST  Atari ST Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST

Computer +  Software Ulrich Schroeter
Scheider Str. 12 • 5630 Remscheid 1 - ©  02191/21034

Megabyte Computer Vertriebsgesellschaft mbH
Friedrich-Engels-Allee 162 - 5600 Wuppertal 2 - ©  0202-81917

Atari ST Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST  Atari ST A
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wie bei File Save benutzt. Die langen 
Lade- und Speicherzeiten erklären sich 
daraus, daß das Program m  in ASCII- 
Text umgewandelt werden m uß und 
umgekehrt.

Ergebnis

Wie die Abb. 1 eindeutig zeigt, ist SA­
LIX Prolog der unzweifelhafte G ew in­
ner dieses kleinen Benchmarktests.

(Dr. K. Sarnow)

Literatur

[1] Sarnow, K. Einführung in die künst­
liche Intelligenz. ST-Com puter /8 7.

[2] W inston, P. H., B. K. R H orn. LISP. 
Addison Wesley, 1984.

[3] W irth, N . A lgorithm en und D aten­
strukturen. Teubner, 1983.

b e d r o h t ( I , J , A , B ) : -  
I  = : =  A;
J  = : =  B;
( I  -  J )  = : =  (A -  B ) ; 
( I  + J )  = : =  (A + B) .

k o n f l i k t ( N , M , [ ] ) : - f a i l .  
k o n f l i k t ( N , M, [ [ A , B ] I C ] ) : -  

b e d r o h t ( N , M , A , B ) ; 
k o n f l i k t ( N , M, C ) .

f

q u e e n ( S i z e ) q u e e n _ a u x ( [ ] , 0 , S i z e ) .

q u e e n _ a u x ( B r e t t , N , N ) : - p r i n t r ( B r e t t ) . 
q u e e n _ a u x ( B r e t t , N , S i z e ) : -

q u e e n _ s u b ( B r e t t , N , 0 , S i z e ) .

q u e e n _ s u b ( B r e t t , N , M , M ) . 
q u e e n _ s u b ( B r e t t , N , M , S i z e )

( k o n f l i k t ( N , M , B r e t t )
t

( J  i s  N + l ,
q u e e n _ a u x ( [ [ N , M ] ¡ B r e t t ] , J , S i z e )

)
) ,

K i s  M + l ,
q u e e n _ s u b ( B r e t t , N , K , S i z e ) .

Listing 2: D er B enchm arktest in  P R O L O G

2  u n d  4  M B y t e
S p e ic h e r e r w e i te r u n g  m i t  M e g a - C h ip s  ^

fü r alle ATARI von 26GST bis 1Ü4ÜST
- Zusatzplatine zum Anschluß an die M M U
- voll Be trieb ssystem  unterstützt
- paßt in jedes normale ATARI-Gehäuse
- einfache M ontage
- 2 M Byte  Aufrüstung D M  1 198  - incl.
- 4  M Byte  Aufrüstung D M  1898,- incl.

kostenlosem Einbau 
kostenlosem Einbau

Gesellschaft für medizinische Geräte- und Systementwicklung mbH
I I ILI I I  II U l I Tiergartenstr. 5-7, D-6650 Homburg (Saar), 06841-71805

HARDWARE-ERWEITERUNGEN FUR ALLE ATARI-RECHNER
- Rho-BUS-System
- Parallel-I/O-Timerkarte
- IEEE-488-lnterface

- 8-10-12 bit A/D Wandler 
- 1 2  bit D/A Wandler
- 4-fach R S  232 Karterhothrnn

- ATARI-PC-Gehause
- Uhren-Datum-Karte
- Komplettsysteme Rho-PC

Gesellschaft für medizinische Geräte- und Systementwicklung mbH
Tiergartenstr. 5-7, D-6650 Homburg (Saar), 06841-71805
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Klappe auf zur Vierten! ^
W illkommen zur Juni-Ausgabe der St- 
Ecke. Viele öffnen gerade bei diesem 
schönen W etter ihre Fenster. U nd ge­
nau dies wollen auch w ir tun: nach 
mehrfacher Anfrage von Lesern soll 
die Routine do  redraw (), die in je­
dem zweiten Program m  vorkom m t 
und wichtig für die Fensterverwaltung 
ist, genauer unter die Lupe genommen 
werden, damit auch auf unserem ST 
die Fenster geöffnet werden können. 
Als zweites Them a wird die variable 
G estaltung  von  M enüleisten  behan­
delt. Den interessantesten Punkt der 
heutigen ST-ECKE bietet sicherlich 
die Pexec-Routine: Ich werde genauer 
auf die O ptionen dieser Routine einge- 
hen; zum Beispiel, wie man Program ­
me lädt und zu einem späteren 
Zeitpunkt startet. Zum Schluß bieten 
wir eine Joystick-R outine in  O M I- 
K RON-Basic an, das sich in letzter 
Zeit im m er größerer Beliebtheit er­
freut.

Öffnet die Fenster

Zunächst einige Erklärung zur Fen­
sterverwaltung des ST’s. Vielfach ver­
steht man unter einer Fensterverwal­
tung folgendes: Man definiert sich ei­
nen Bereich, in dem man mit seinem 
Fenster arbeiten m öchte, und sieht die 
linke obere Ecke als XY-Koordinate 
0,0 an. A ußerdem  erw artet man, daß, 
wenn der Fensterbereich verlassen wird, 
ein Uberschreiben des Außenbereichs 
verhindert wird. Diese beiden Dinge 
(Koordinate 0,0 und Abfrage des Au­
ßenbereichs) werden leider vom  ST 
nicht direkt übernom m en. Allerdings 
bietet der ST Hilfen zur H andhabung 
des Fensterrahm ens und dessen O bjek­
te, wie zum  Beispiel die Slider (Schie­
ber), Fensterüberschrift etc., und gibt 
eine Meldung aus, wenn in ein Fenster 
überschrieben wurde, so daß das Pro­
gramm, das das entsprechende Fenster 
bearbeitet, dieses Fenster wieder in 
O rdnung bringen kann. Das bedeutet 
also, daß der Inhalt des Fensters er­
stens im m er wieder der entsprechende 
Fensterkoordinate angepaßt werden 
muß, falls das Fenster verschoben 
wurde, da die K oordinaten, wie eben 
erw ähnt, absolute und nicht relative

a)

b)

Fenster 1m
Fenster 2

Fenster 1

: ’/////////) 
^ C li p p i n g  1 Y.

/
Fenster 2

m

c)

d)
Fen *r 1

Fenster 1

Fenster 2

A bbildung  1: M öglichkeiten  der C lipp ingbereiche

Desk
H ltte llu n g

Desk Accessory 
Desk Accessory 
Desk Accessory 
Desk Accessory 
Desk Accessory 
Desk Accessory

Datei
Lesen

Schreiben

Ausgang

fflrDeti-
Farbe 1 
Farbe 3 
Farbe 5 
Farbe 7

Farbe 2 
Farbe 4 
Farbe 6 
Farbe 8

A bbildung  2: M enüzeile, einm al anders

K oordinaten sind, und die Fensterin- 1
halte bei Ä nderung des Bildschirms c
teilweise neu gezeichnet w erden müs- I
sen. i
Z ur E rklärung des W ortes ’teilweise’ e
schauen Sie sich bitte Bild 1 a an: Sie t
erkennen, daß das Fenster 1 von Fen- 2
ster 2 stückweise überlappt w ird. Das i
bedeutet, daß Fenster 1 rundherum  I
und nicht vollständig gezeichnet wer- 1
den m uß. D azu zeichnet man den In- t
halt des Fensters mehrfach, aber e
im m er nur auf einen bestim m ten Be- c
reich beschränkt. Diese Bereiche be- I
zeichnet man als Clipping-Bereiche. 1
Setzt man auf einen bestim m ten Be- (
reich ein Clipping, so werden alle Aus- s
gaben (wie Linien, Kreise, Text etc.) I
auf diesen Bereich beschränkt. In Bild 1
1 sieht man M öglichkeiten wie Clip- j
ping-Bereiche eingeteilt sein können -  I
es sei hier vorweggenom m en, daß die r
Einteilung der Clipping-Bereiche dem c
G EM  obliegt und dem zum  Fenster \
gehörenden Program m  m itteilt. D ie c

K oordinaten der Clipping-Bereiche, 
die in X-, Y-Koordinate, Breite und 
H öhe überm ittelt werden, können
über die GEM -Routine wind get()
erfahren werden. Im Höchstfall kann 
es Vorkommen, daß vier Bereiche ge­
zeichnet werden müssen. Dies geschieht 
in dem Fall, w enn ein Fenster wie in 
Bild 1 c überdeckt wird. Die Vorge­
hensweise: Nachdem  das Program m  
eine REDRAW -Botschaft von GEM  
erhalten hat, reagiert das Program m  
dam it, daß es sich die Clipping- 
Bereiche der einzelnen Fenster geben 
läßt und entsprechend der Anzahl der 
Clipping-Bereiche den Inhalt des Fen­
sters zeichnet. Sind also drei Clipping- 
Bereiche vorhanden, so w ird der In­
halt des Fensters dreimal gezeichnet -  
jedesmal m it einem anderen Clipping- 
Bereich. Zum  Setzen des Clippingbe-
reichs stellt G EM  die Routine vs__
clip() zur Verfügung. W ichtig ist zu 
wissen, daß die Definierung des Berei­
ches durch die K oordinaten der linken
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ST-Ecke

oberen und der rechten unteren Ecke 
und nicht durch Angabe der linken 
oberen Ecke mit H öhe und Breite ge­
geben ist. Da aber das GEM  den 
Clipping-Bereich in letzter genannter 
Form  überm ittelt, müssen w ir die 
Koordinaten erst umrechnen. Die U m ­
rechnung erfolgt in der R outine set__
clipO und w ird daraufhin GEM  in 
vs clip() mitgeteilt.

Die Vorgehensweise soll nun am Quell­
code von do redraw() (Listing 1) er­
läutert werden. Die Ubergabeparame­
ter sind die K oordinaten des Fensters,
die man über wind get (wi handle,
W F W O R K X Y W H  ) überm ittelt
bekom m t. Zunächst wird die Maus 
ausgeschaltet, da sie beim Zeichnen 
stören würde. D er nächste Schritt ist, 
dem GEM  m itzuteilen, daß man den 
Bildschirm neu aufbauen möchte. H ier­
mit schaltet man die Funktion  von 
G EM  aus, die dem Program m  m itteilt, 
daß der Bildschirm neu gezeichnet 
werden m uß. W ürde man diesen Be­
fehl nicht verwenden, so sähe GEM  
das Neuaufbauen des Bildschirm wie­
derum als eine Verletzung des Bild­
schirminhaltes an, und...das Program m  
bekäme eine erneute REDRAW -Mel- 
dung. Als nächstes werden die Fenster­
koordinaten in die zweite G RECT- 
S truktur (siehe ST ECKE Mai) ge­
schrieben, um  sie für den späteren 
Vergleich in zusammengefaßter Form  
vorliegen zu haben. N u n  m uß das P ro ­
gramm die Clipping-Bereiche einiesen: 
(Die Vorgehensweise ist ähnlich wie in 
G EM D O S beim Einlesen der D irecto­
ry, bei dem man zunächst den ersten 
Eintrag mit einer Funktion (FSFIRST) 
einliest und dann m it einer anderen 
(FSNEXT) die folgenden. Synonym  
dazu gibt es un ter GEM  die Funktion
wind get (w i_ h an d le , W F _ F IR S T
XYW H...) und wind get (wi handle,
W F N EX TX Y W H ...). In der 12.
Zeile w ird demnach der erste C lip­
ping-Bereich eingelesen. Das Ende ei­
ner Clipping-Bereichsliste erkennt man 
daran, daß die Breite und H öhe eines 
Clipping-Bereiches immer ungleich Null 
sein müssen. Das bedeutet, daß man das 
Suchen von folgenden Bereichen in dem 
M oment abbrechen kann, wenn ein Be­
reich keine Breite und H öhe m ehr hat, 
was auch in Zeile 13 geschieht. In der 
folgenden Zeile wird die schon im Mai 
(ST-Ecke) erklärte Funktion benutzt, 
um die Schnittm enge zwischen Fen­
ster und Clippingbereich zu errech­
nen. Die Funktion  gibt T R U E  zu­
rück, falls eine Überschneidung vor­

handen ist und der Schnittbereich ist 
in der zweiten G R E C T-Struktur vor­
handen. Diesen Schnittbereich über­
gibt man der schon erw ähnten set__
clip()-Routine und man zeichnet sei­
nen Fensterinhalt. Danach holt man 
sich den nächsten Clipping-Bereich. 
Diese Vorgehensweise w ird solange 
durcheeführt, bis alle Clipping- 
Bereiche abgearbeitet w orden sind. 
Danach w ird der ’U pdate’ wieder ein­
geschaltet, um wieder REDRAW -M el- 
dung von G EM  zuzulassen, und die 
Maus aktiviert.

Soviel zur Fensterverwaltung in die­
sem M onat. Schließen w ir unsere Fen­
ster und wenden w ir uns dem M enü 
zu -  um  genauer zu sein, w ir wollen 
unsere M enüs (Menüleisten) etwas at­
traktiver gestalten.

Ein interessanteres Menü

Viele werden sich schon gewundert 
haben, daß das RCS (Es w ird hier auf 
das RCS Version 1.4 Bezug genom­
men) beim Gestalten von M enübäu­
men nur vier O bjektarten (TITLE, 
EN TR Y , —  und BOX) für das Kon­
struieren von M enüleisten zur Verfü­
gung stellt. Es ist aber möglich alle (!) 
O bjektarten  in Menüs unterzubrin­
gen. Was halten Sie davon, Icons in 
M enüs zu verwenden oder in einem 
D R O P-D O W N -M enü zwei Einträge 
nebeneinander zu haben? Die Vorge­
hensweise ist eigentlich recht einfach; 
verwendet w ird dabei das Clippboard 
des RCS.

Als Beispiel wollen w ir uns mit der 
Einbindung von Icons in eine M enü­
leiste befassen. Zunächst öffnen Sie ei­
ne Dialogbox und postieren ein Icon 
in ihr. D ann laden Sie die Datenmenge 
eines Icons -  Selektieren Sie dazu das 
Icon und wählen Sie im M enü den 
Punkt L O A D  an. Danach nehm en Sie 
ihr Icon und schieben es auf das CLIP­
B O A R D  des RCS. Dieser Um weg in 
den M enübaum  ist notwendig, da man 
Icons in einem M enübaum nicht laden 
kann! N u n  machen Sie ihren M enü­
baum auf und fügen einen Eintrag in 
ein Drop-Down-M enü ein. Diesen Ein­
trag ziehen Sie so groß, daß das Icon 
hineinpaßt. D ann können Sie es in die­
sen M enüeintrag einfügen. W ichtig da­
bei ist, daß das Icon keine Berührung 
mit dem Rand des Eintrages hat, da bei 
A nw ählen des M enüpunktes im m er 
erst der Eintrag selbst angewählt wer­
den soll und nicht das Icon, sonst wäre 
der Effekt, daß zwar das Icon, aber

nicht der Eintrag selbst selektiert ist. 
Ein Beispiel für die Gestaltung einer 
Menüzeile mit Icons finden Sie in Bild 
2. U m  m ehrere (auch andere) Objekte 
in einer Menüzeile unterzubringen, 
müssen Sie, genauso wie oben be­
schrieben, das O bjekt über den U m ­
weg des C lippboards in die Menüzeile 
bringen. N atürlich können Sie es dort 
beliebig oft kopieren. Auf diese Weise 
ist das rechte Drop-Down-M enü in 
Bild 2 entstanden. Diese A n  der Me­
nügestaltung ist dann zu empfehlen, 
wenn man viele O bjekte in einem 
Drop-Down-M enü unterbringen muß, 
aber das M enü dadurch zu lang wer­
den würde. Theoretisch ist es sogar 
möglich, selbstdefinierte O bjekte in ei­
ner Menüzeile unterzubringen.

Eine kleine Anm erkung: Allgemein 
sollte man sich -  so weit es geht -  an 
die Standards der Menügestaltung hal­
ten, da eine ’verspielte’ Menügestal­
tung eher von ihrem eigentlichen Sinn, 
ein einfaches und schnelles Anwählen 
von Befehlen, ablenkt. M ehr zu Stan­
dards der M enügestaltung und Mög­
lichkeiten des Resource-Construction- 
Sets finden sich in unserem demnächst 
erscheinenden Sonderheft.

Das Ausführen von 
Tochterprozessen

N un m öchte ich mich ein wenig näher 
mit der Pexec-Routine beschäftigen. 
Ü ber diese Routine des GEM DOS 
wurde schon mehrere Male geschrie­
ben, aber leider wurde in den meisten 
Fällen nur auf die O ption  0 (LO A D  
and G O ) eingegangen. Die anderen 
O ptionen  w urden verschwiegen, wo­
bei aber gerade O ptionen 3 und 4 sehr 
interessant erscheinen, was ich auch an 
den vielen Leserzuschriften erkennen 
konnte.
Die Funktion Pexec des Gemdos ist ei­
ne Prozedur, die es ermöglicht, aus Ih­
rem eigenen Program m  andere Pro­
gramme aufzurufen. Dabei bietet der 
A ufruf ret = Pexec (modus, pfad, base, 
umg) durch Änderung des Modus fol­
gende Möglichkeiten:
Modus Bedeutung

0 sogenannter LO A D  ’n ’ G O- 
Modus. Das aufgerufene Pro­
gramm wird geladen und gleich 
gestartet.

3 Das Program m  wird nur in 
den Speicher geladen.

4 Das im Speicher vorhandene 
Program m  wird gestartet.
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ST-Ecke

5 Die zu jedem Program m  gehö­
rige BASEPAGE wird ange­
legt, wobei Adressen der Da­
ten- und Textsegmente nicht 
gesetzt werden.

In den nächstfolgenden Absatz nehme 
ich auf Listing 2 Bezug, das die Vorge­
hensweise beim Laden und gleichzeiti­
gen Starten eines Program m es darlegt. 
Wie Sie aus der Parameterliste der 
Pexec-Routine entnehm en können, 
m uß dazu der Modus 0 eingeschaltet 
werden. Als zweiten Param eter über­
geben Sie nun den Pfad des Program ­
mes, das geladen und gestartet werden 
soll. In unserem Programmbeispiel ist 
dies „program m .prg“. Als dritten Para­
m eter m uß man in diesem M odus die 
Kommandozeile übergeben. Die Kom­
mandozeile entspricht den bei als T T P  
angemeldeten Program m en übergebe­
nen Param etern. So ist es möglich, 
dem Tochterprozess beliebige Infor­
mation m itzugeben. W ichtig dabei ist, 
daß der eigentliche Text erst bei 
String-Position 1 anfängt und nicht bei
0. Die Begründung ist darin zu suchen, 
daß in String-Position 0 die Länge des 
Strings zu finden ist. Daraus ergibt 
sich natürlich autom atisch, daß ein 
Strings nicht länger als 255 Zeichen 
sein darf! Im Program m beispiel wer­
den nun der Text und die Länge in den 
Kom m andostring kopiert und mit als 
Param eter an die Pexec-Routine über­
geben. D er letzte Param eter enthält ei­
nen Zeiger auf die sogenannte Umge­
bung des Program m s. D o rt können 
zum  Beispiel Suchpfade angegeben sein, 
die dem Tochterprozess m it überge­
ben werden sollen. Die A nw endung 
bleibt ganz allein dem Tochterprozess 
überlassen, der die Strings bei Bedarf 
verwenden kann. N ach A ufruf der 
Pexec-Routine w ird der T ochterpro­
zess vollständig abgearbeitet. W ird die­
ser beendet, so w ird die Kontrolle 
wieder an den Start-Prozess, in diesem 
Fall unser Program m , zurückgegeben. 
W ichtig dabei sind folgende Dinge: Er­
stens kann der Tochterprozess wieder­
um Tochterprozesse ausführen. Als 
Beispiel m öchte ich hier das DESK­
T O P  anführen. Dieses ruft zum  Bei­
spiel als Tochterprozess eine SHELL 
auf, die w iederum  als Tochterprozess 
einen C om piler aufruft usw. Zweitens 
m uß leider daraufhingewiesen werden, 
daß der Speicherbereich des Programms 
nach dem Beenden des Tochterprozes­
ses wieder freigegeben wird. D er N ach­
teil w ird uns bei den folgenden beiden 
M odi bew ußt.

•include <osbind.h>
char •pfad, /• Pfadname des zu ladenden Programms •/ 

•base, /• Basepage - Programmdeskriptor •/ 
*umg; /• Umgebung (Environment) * /

char kommando(257]; /• Kommandostring •/

/• •/
/• (long)ret « Pexeclint modus,char *pfad,char ‘base,char *umg) •/ 
/• •/
f  '  ’  -

main()
i

int retl; /• Rückgabewert des Tochterprozesses •/
appl_init(); • /• wegen form_alert •/
pfad ■ "Programm.prg"; /* Pfadname des zu ladenden Programmes •/
strcpy (Äkommando (1] , "Übergabe*') ; /• Obergabestring kopieren- 
kommando(O) * (char) strlen("Obergabe"); /• Länge setzen

•/
•/

base * (char*) Pexec(3,pfad,kommando.01); /* Programm LADEN •/
if ( base < 01 ) /• Fehler beim Laden aufgetreten ? •/

form_alert( 1 ( 1 ] (Leider ist einlFehler aufgetreten.][ Abbruch ]"); 
appl_exit();
PtermOO; /• Programmabruch •/

1
retl * Pexec(4.01.base,01); /• Programm ausführen •/
printf("Rückgabewerte des Prozesses: %d",retl);
CnecinO; /• Auf Tastendruck warten •/

1
appl_exit() ;

L isting I

•include <osbind.h>
eher •pfad, /• Pfadname des zu ladenden Programms •/ 

•base, /• Basepage - Programmdeskriptor •/ 
•umg; /• Umgebung (Environment) •/

char kommando(257]; /• Kommandostring •/

/• */
/• (long)ret - Pexec(int modus,char *pfad,char “base,char *umg) •/ 
/* •/
f --
main()i■

int retl; /• Rückgabewert des Tochterprozesses */
•PPl_init(); /• wegen form_alert •/
pfad ■ "Programm.prg"; /• Pfadname des zu ladenden Programmes */
strepy(tkommando(l)."Obergabe"); /• ©bergabestring kopieren 
kommando(O) ■ (char) strlen("Obergabe"); /• Länge setzen

•/
• /

base * (char*) Pexec(0,pfad,kommando,01); /• Laden UND Starten •/
if ( base < 01 ) /• Fehler beim Laden aufgetreten ?i */

form_alert( 1 ( 1 ) (Leider ist einlFehler aufgetreten.]( Abbruch ]”); 
appl_exit();
PtermeO; /• Programmabruch •/

1

printf(“Rückgabewerte des Prozesses: Ad“,retl):
CnecinO; /• Auf Tastendruck warten •/

1
appl_exit <):

Listing 2
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ST-Ecke

io« ' Joystick Abfrage
n e 1 H. Schneider
12« ’ OMIKRON Basic
13« *
14« REPEAT
15« Joy(Nr.Xy)* Aufruf
16« If Nr-255 THEN * Joystick 17
ITC IF Xy«128 THEN PRINT TAB (40);"Bumm" ENDIF
180 PRINT MJoystick 1",Xy
19« ENDIF
20« •
21« IF Nr-254 THEN 1 Joystick 2?
22« PRINT "Joystick 0",Xy
230 IF Xy«128 THEN PRINT TAB (40);-RrachM ENDIF
240 ENDIF
25« ’ IF Nr<254 THEN PRINT TAB (40);Nr ENDIF
260 UNTIL Nr«57’ Bei "SPACE" soll er aufhören
27« Maus_On* Maus REAKTIVIEREN, sonst Essig
28« MOUSEON • Zur Kontrolle Maus anzeigen
290 END
300
310 DEF PROC Joy(R Nr,R Xy)* Die Werte zurückgeben
320 OPEN "K",1 * Tastaturprozessor "öffnen-
330 PRINT 11. CHRS($14);* automatische Joystickmeldung
340 •
350 • Es werden zwei Bytes gesendet
360 • 1 Byte Joystick Nummer
370 • 254 Joystick 0 (Maus)
380 • 255 Joystick 1
390 andere Codes entsprechen dem
400 SCAN-Code der Tastatur
410 •
420 •
430
A A

Die gelieferter. Werte
Q 4 V
450 •
460 oben
470 •
480 5 1 o
490 •
500 links 4 0 8 rechts
510 *
520 6 2 10
530 •
540 unten
550 •
560
570 Nr« ASC ( INPUTS (IM* Eyte 1
580 Xy« ASC( INPUTS(1))* Byte 2
590 CLOSE 1
600 RETURN
610
620 DEF PROC Maus On
630 OPEN "K".l* Tastaturprozessor ’öffnen’
640 PRINT #1. CHP.$($15); CHR$(8);’ Joystickabfrage beenden ♦ Maus ein
650 CLOSE 1
660 RETURN

Listing 3

Das Laden und Starten 
von Tochterprozessen

Interessant klingt das Laden und späte­
re Starten von Tochterprozessen, dem 
w ir uns jetzt zuwenden wollen. D er 
Unterschied zu dem obigen Verfahren 
ist nur der, daß man sich den Rückga­
beparam eter der Pexec-Routine bei 
M odus 3 m erkt. E r enthält einen Zei­
ger auf die sogenannte Basepage des 
Program m s. Eine Basepage ist eine 
S truktur, die Zeiger auf Text- und Da­
tensegment, deren Länge und npch ei­
niges m ehr enthält. Ü bergibt man nun 
diese Adresse der Pexec-Routine mit 
M odus 4, so kann man nachträglich 
dieses geladene Program m  starten (sie­
he Listing 3). H ierbei sollte beachtet 
werden, daß bei M odus 4 der Pfadna­
me natürlich nicht m ehr berücksich­
tigt w ird. A ußerdem  w erden K om ­
mandozeile und Umgebungsstrings bei 
Modus 3 übergeben und somit auch

nicht bei M odus 4 berücksichtigt. N un  
könnte man auf die interessante Idee 
kom m en, m ehrere Program m e zu la­
den und je nach Bedarf aufzurufen, um 
eine A rt von Accessories zu realisie­
ren. Dies ist aber aus einem G rund  lei­
der so einfach nicht möglich: Jeder 
Prozessspeicherbereich w ird nach 
Beendigung des Prozesses wieder frei­
gegeben. Das bedeutet aber, das ein ge- 
ladender Prozess nur einmal aufge­
rufen w erden kann. Folglich ist es 
nicht möglich, eine einmal geladene 
Datenm enge m ehrm als zu starten, so­
fern man nicht alle benötigten D aten 
vor dem  Starten rettet. Sofern Sie an 
weiteren Inform ationen bezüglich 
Program m - und Speicherverwaltung 
des G E M D O S interessiert sind, m öch­
te ich Sie ein zweites Mal auf das kom ­
mende Sonderheft aufmerksam ma­
chen, in dem sehr genau auf diese und 
andere Funktionen  hingewiesen wird.

Dem Joystick 
auf die Kontakte gefühlt

In einer vorherigen Ausgabe der ST- 
Ecke wurde auf die Joystickabfrage nä­
her eingegangen. Realisiert wurde sie 
damals für die Sprache c, und zwar mit 
Hilfe eines kleinen Inline-Assembler 
Program m s. Will man diese Methode 
in Basic umsetzen, so kom m en, zu­
mindest für nicht Assembler Program­
m ierer, einige Problem e auf. Aus 
diesem G runde haben w ir die Abfrage 
des ’Freudenknüppels’ in reinem Ba­
sic, genauer gesagt in O M IK R O N - 
Basic, realisiert.

Das Prinzip ist recht einfach. Zuerst 
öffnet man einen Kanal zum  Tastatur­
prozessor, was in O M IK R O N  Basic 
sehr einfach vonstatten geht, und schickt 
dem Tastaturprozessor einen Befehl, 
der ihm m itteilt, daß er nun automa­
tisch die Joystickwerte senden soll. 
Anschließend liest man von gleichem 
Kanal zwei Bytes ein, in denen alle ge­
wünschten Inform ationen enthalten 
sind. Das erste Byte gibt Aufschluß 
darüber, welches Joystick betätigt 
wurde. ’255’ entspricht dabei Joystick 
1 und ’254’ Joystick 2. Enthält das er­
ste Byte einen anderen W ert, so wurde 
die Tastatur bestätigt. D er W ert ent­
spricht dann dem SCAN-Code, d. h. 
es können alle Tasten abgefragt wer­
den (z. B. die Funktionstasten, HELP 
und U N D O ). W enn also das erste By­
te ’255’ oder ’254’ betrug, so enthält 
das zweite Byte direkt die Richtung 
des betreffenden Joystick. Die W erte 
der entsprechenden Stellungen sind im 
Listing angegeben.

Die gesamte Abfrage wurde in einer 
P rozedur realisiert, wobei die W erte 
aufgrund der sauber gestalteten OMI- 
K R O N -Prozeduren -  an das H aupt­
program m  zurückgegeben werden. 
Die U m setzung auf ST- und GFA- 
Basic ist prinzipiell natürlich möglich. 
OM IKRON-Basic hat aber einen sehr 
entscheidenden Vorteil: Beim Experi­
m entieren mit dem Tastaturprozessor 
kom m t es nicht selten zu Systemab­
stürzen, und der Rechner m uß norm a­
lerweise neu gebootet werden. Da 
OM IKRON-Basic auf Modul enthal­
ten ist, ist sowohl der Interpreter als 
auch das m om en tan  bearbeitete P ro­
g ram m  nach einem Reset noch vor­
handen. Spätestens nach dem zweiten 
Reset w ird man dies zu schätzen 
wissen.

Viel Spaß mit dieser ST-Ecke wünscht

82 i " ^ ” 6/87
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trEndi
IBM EPSON TRIUMPH ADLER 
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Rebenring 49-50 

3300 Braunschweig 
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Tel. 02161-18764

4200 Oberhausen

KJ-1IIII-»
Büro- und Computersysteme
Vestische Straße 89/91 
4200 Oberhausen 12 (Osterfeld) 
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Heinicke-Electronic
Kommenderiestr. 120-4500 Osnabrück 

Telefon 05 41 - 8 27 99

Wir liefern Micro-Computer seit 1978

4600 Dortmund

Bürostudio BOLZ
Brauhausstraße 4 • 4600 Dortmund 

Telefon 02 31-52 7713-16

u  Atari. Gerne ScAaeder. Tandy, tretlwr. Star. Meierei.
H  BASF VerBltll

1 ' cc  C om puter S tud io  G m bH
S o ftw a re -H a rd w a re  B e ra tu n g  

S erv ice  E ilve rsa nd  
Ihre  A n s p re c h p a rtn e r E lis a b e th s tra fte  5
v S c h a b lin s k i 4600 D o rtm u n d  1
Ja n  P S chn e ide r T. 023 1 /5 28 1 84  Tx 822631 c c c s d

4600 Dortmund

^Oo**",od'

City Elektronic
Güntherstraße 75 
4600 Dortmund

Telefon 0231/572284

4650 Gelsenkirchen-Horst

Hard- und Software. Literatur 
Bauteile, Service, Versand

Groß- und Einzelhandel
Poststr 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 

Tel. 0209/52572

4700 Hamm

compute* center

4800 Bielefeld
hardw are

organ isation
s s rv ic a

CSF COM PUTER & SOFTW ARE GMBH 

Heeper Straße 1 06 -1 0 8  

4800 Bielefeld 1 

Tel. (0521) 6 1 6 6 3

Carl-Sevenng-Str 190 
4 8 0 0  Bielefeld 14

Telefon 0 5 2 1 / 4 5 9 9 - 1 5 0 ^ ^ ^  ^
Telex : 9 3  7 340 krab d  

Telefax 0521/4599-123  Software 
H ardware 
Beratung 
Service

AMRUL _
5000 KÖLN 1 
R ICH A RD -W A G N ER -STR . 39 
RUF: 0221/219171
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5010 Bergheim

f 1 Computerstudio
I JHÖLSCHER

EDV-Beratung • Organisation 
Programmierung • Home/Personal-Computer 
Software ■ Zubehör • Fachliteratur 

Zeppelinstr. 7 • 5010 Bergheim 
Telefon 0 2271-620 96_________

5060 Bergisch-Gladbach

C o m p u t e r  C o n t e r
BuchholzstraBe 1 
5060 Bergisch-Gladbach 
Telefon 02202-35053

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3 

Telefon 0 21 71/2624

L 5200 Siegburg

Computer Center
Luisenstraße 26 
5200 Siegburg

Telefon 022 41/6 68 54

5400 Koblenz

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Casinostraße 40 
5400 Koblenz 
9  0 2 6 1 -3 6 5  28

5412 Ransbach

Computer Technik 
Kieckbusch GmbH

Der Softwarespezialist
Am Seeufer 11+22 • 5412 Ransbach 

Telefon 02623-1618

5457 Straßenhaus

DR. AUMANN GMBH 
Computer-Systeme
Schulstr. 12 
5457 Straßenhaus 
Telefon 02634-4081/2

5500 Trier

I I  b ü r o c e n t e r

lULEHR
Güterstr. 82 - 5500 Trier 

'S  0651-25044
Fordern S ie  unsere Zubehör-Liete sn.

5540 Prüm

A Tr  C O M PU TER  
M  I V .  J. M.ZABELL 

R itzstra ß e  13 • Pf. 10 51 
5540 PRÜM

-  Tel.: 0 6 5 5 1 - 3 0 3 9  -

5600 Wuppertal

Jung am Wall
Wall 31—33 
5600 Wuppertal 1
Telefon 0202/450330

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH 

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (0202) 81917

5630 Remscheid

U

COM SOFT
Scheiderstr. 12 - 5630 Remscheid 

Telefon (0 2191) 21033-34

5800 Hagen

A  ATARI
wir ma<h»n Sp't<entechno<of«e pr+<t*f n

V ertragshändle i A x e l  B Ö C k e m  
Computer + Textsysteme

Elper Str. 60 (Eilpezentrum) ■ 5800 Hagen 
Tel. 0 2 3 3 1 / 7 3 4 9 0

Hier könnte

Ihre Anzeige
erscheinen.

A n ru f genügt:
Heim- Verlag

0615 1 -5 6 0 5 7

5900 Siegen

He«/C<s
N W W  SC—  Schwur*

Siegen - Weidenauer Sir. 72 • s  02 71/7 34 95
v _______________   y

6000 Frankfurt

Müller & Nemecek
Kaiserstraße 44 
6000 F rankfurt/M . 
Tel. 0 69-23 25 44

GES-COMPUTER
G E S E L L S C H A F T  F Ü R  EDV U N D  S O F T W A R E  m b H

Filiale Frankfurt Filiale Hanau
Hartmann-Ibach-Str. 63 Steinheimer Str. 22 
6000 Frankluri 60 6450 Hanau
Tel (069) 462041 Tel (06181) 24826

WAIZENEGGER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/M .
'S  069 /  27306-0

A  ATARI
wir mach«« Sp«ienwchno*Of*e pr»t*w*ft.

Vertragshändler
M m * « « .  a •w t u k n n w f
j §  Organisation« GmbH
W A  ̂  0 A  Oederweg 7 -1W M  W  W M  8000 Frankfurt/M. 1
Ww  « ( 0  89)55 04 5647
Hardware ♦  Softwara * Beratung *

SCHMITT
COMPUTERSYSTEME

G ro sse  Friedbergerstr 30 
6000  Frankfurt 
r  0 6 9 - 2 8 4 0 6 5

6100 Darmstadt

44e3m
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
0  061 51/56057

ATARI Systemfachhändler

KARSTAD T  Aktiengesellschaft 
Elisabethenstr. 15 • 6100 Darmstadt 
Luisencenter • Tel. 0 6151-10  94 20

86 i T “  6/87



6100 Darmstadt

.SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Mühlstraße 76 
6100 Darmstadt 
r  061 5 1 -2 4 5 7 4

6200 Wiesbaden

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Rheinstraße 41 
6200 W iesbaden 
0  061 21-30  73 30

6240 Königstein

KFC 
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033 
Mail-Box 0 6174-5355

6300 Gießen

• Zukunft-

Schneider ATA R I C om m odo re

BAUMS
BÜRO • ORGANISATION 
Bahnhofstr. 26 • 6300 Gießen 

Telefon: 06 41/710 96

6330 Wetzlar

6457 Maintal

/a m /o // -(¡x M ifa ite r
Beratung Service ■ Verkauf ■ Leasing

Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 0 6 1 8 1 -4 5 2 9 3

6500 Mainz

"TELPHDTEET
Computer Systeme
Ihr Atari Systemhändler 

mit eigenem Service-Center
W alpodenstraße 10 

6500 Mainz 
Telefon 0 61 31 - 23 19 47

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Karmeliterplatz 4 
6500 Mainz 
r  0 61 31 -23  42 23

6520 Worms

ORION
Computersysteme GmbH 

Friedrichstraße 22 
6 5 2 0  W O R M S  

Tel. 0 6 2 4 1 /6 7 5 7 -6 7 5 8

6700 Ludwigshafen

MKV Computermarkt
Bismarck-Zentrum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596

6720 Speyer

Fachmarkt
für

Com puter u. 
Unterhaltungs- 

electronic in Wetzlar, 
Einkaufszentrum BahnhofstraDe. Tel. (064 41) 4BS66

M KV Computermarkt
Gilgenstraße 4 
6720 Speyer 
Telefon 06232- 77216

6400 Fulda

Schneider ATAR I C om m od o re

WEINRICH
BÜRO • ORGANISATION
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon: 06 6 1 /4  92-0

6750 Kaiserslautern

C.O.S.
Karl-Marx-Straße 8 

6750 Kaiserslautern 
Telefon (06 31) 6 50 61-62

i 6750 Kaiserslautern

R R n n  M a n n h p i m

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

Casterleidstraße 74-76 
' S (0621) 850040- Teletex 6211912

i I Computer-Center
am Hauptbahnhof GmbH

B 1 " 11 “I

L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 

Tel. (06 21) 2 09 83/84

6900 Heidelberg

JAC0M COMPUTERWELT
Hardware - Software 
Schulung - Service

Mönchhofstraße 3 6900 Heidelberg 
Telefon 06221/410514-550

Heidelberger Computer-Center
Bahnhofstraße 1 
6900 Heidelberg 
Telefon 0 6 2 2 1 /2 7 1 3 2

7000 Stuttgart

«#• B N T
COMPUTERFACHHANDEL

Computer- A  A T A R I

Spezialist o l iw e t l i
BNT Computerlac hhandel GmbH Marktstr 48 7000 Stuttgart 50 
Tel: Buro/Service (07 11)558383 Hotlina 10711)5583 92
Tal Verkauf (0711)558391 Telefax (0711)56 7093
Filiale: Karlstraße 12. 7140 Ludwigsburg Telefon (07141)90901

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Tübingerstr. 18 
7000 Stuttgart
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7022 L-Echterdingen
Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler
ATARI ST

Matraiß
; Œ n i p U t e F J  :.ngen

7475 Meßstetten
Ihr ATARI-Systemhandler im Zollern-Alb-Kreis

HE in  *  PC- COnPUTERnRRK T

HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

7700 Singen

M a tra i C om puter  
GmbH
Bernhauser Str 8

(0711) 797049

s CHEURER
ATARI COMMOOORE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 74 31 / 612  80

U. MEIER
Com putersysteme

7 7 0 0  Singen-Htwl.
A m  Postha ltersw äld le  8 
Telefon 0 77 31 - 4 4211

7030 Böblingen 743g Sigmaringen 7730 VS-Schwenningen

Verkauf -  Service -

Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen C 
Tel. 07031/22 6015

Software

M
0MPUTER
CENTER

7100 Heilbronn

Unser Wissen ist ]hr Vorteil

Walliser & Co.
Mönchseestraße 99 

7100 Heilbronn
Telefon 07131/60048

Computer-Welt
•5?A  Am Wollhaus 6 

7100 Heilbronn 
Tel. 07131-68401-02

7150 Backnang
C o m p u te r -F a n s  fin d e n  bei u n s a lle s  von:

7410 Reutlingen

Computer-Shop
Werner Brock

autorisierter hachhändler f. A T A R I. Schneider. O ki

Fedemseestr. 17 • 7410 Reutlingen 
Telefon: 0 7 1 2 1 / 3 4 2 8 7

7450 Hechingen

SM
Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh

Computer - Drucker 
Zubehör • Fachliteratur

SchloBplatz 3 ■ 7450 Hechingen 
Telefon 07471/14507

COMPUTE* GMBH

RapP G assie

Tel 0 75 nl 1 24  83

7500 Karlsruhe

papierhaus erhanft
Am Ludwigsplatz * 7500 Karlsruhe 

Tel. 0 721 -2  3925

M KV Computermarkt

Rüppurer Straße 2d  
7500 Karlsruhe 
Telefon 0721-373071

7530 Pforzheim

DM Computer GmbH
Hard- & Software

Durlacherstr. 39 
Tel. 0 7 2 3 1 -1 3 9 3 9  

7530 Pforzheim 
Telex 783248

7600 Offenburg

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC
Ihr Fachgeschäft tür Microcompuler Hiti Funk

In der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 0781/57974

7640 Kehl/Rhein

Computar. Sottwara ■ Maritating

»HItner Service eigene Sollwert

Badstrasse 12
Tel. 07(07/822 
Tele«: 752913 
7607 NEURIED 2

Filiale:
Hauplstrasse 44
Tel. 07851/1022 
7640 KEHL/RHEIN

E L E K T R O - M U N T Z E R  GmbH

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 

Telefon 0 7 7 2 0 / 3 8 0 7 1 -7 2

7750 Konstanz

ATAR I ★  P C 's  *  S C H N E ID E R

c o m p u t e r  - F a c h g e s c h ä f t

r o s i e r
Rheingutslr. 1 • -tf 0  75  31 -2 18 32

7800 Freiburg

CDS
EDV-Service GmbH

Windausstraße 2 
7800 Freiburg 
Tel. 07 6 1 -8 1 0 4 7

Südbadens 
kompetenter 

Computer-Partner. |
Kaear-Joeaph-Str 232 

7800 FreAMrgL W.: 0741/2180225''

7890 Waldshut-Tiengen

etiei-dat«
/ervice gmbh

L e n z b u rg e r  S tra ß e  4 
7890 W a ld sh u t-T ie n g e n  
T e le fo n  0 77 5 1 / 3 0 9 4

7900 Ulm

COMPUTER GMBH
Ulms großes Fachgeschäft 

für BTX, Heim- u. Personalcomputer
Herrenkellergasse 16 7900 Ulm/Donau 

Telefon 0731/ 6 2699

88 J I 6/87



[ 7900 Ulm

/COmPUTERSTUDIO
B ü ro  &  D a te n te c h n ik  • 2x in U lm

Claus Wecker
H a fen b a d  18/1 + h ra u en s tr . 28 

7900 U lm /D o .
T elefo n  (07 31) 2 80 76

7950 Biberach

HARD AND SOFT 
COMPUTER GMBH

Biberachs großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer

Schulstraße 6 • Bei der VHF 
7950 Biberach • Tel. 0 7 3 5 1 / 1 2 2 2 1

7980 Ravensburg

GRAHLE
Expert Grahle Computer 

Eisenbahnstr. 33 
7980 Ravensburg 
Tel : 0751/15955

VertragsharxJler für ATARI. Schneider und Star

8000 München

C O M P U T E R  +  B Ü R O T E C H N IK

C O M P U T E R  S O F T W A R E  PER IPH ER IE  

B E R A T U N G  • T E C H N . K U N D E N D IE N S T
INGOLSTAOTER STR 621 
EURO-INOUSTRlE PARK 8000 M Ü N CH EN  45 
TELEFON 089/3113066 TELETEX S98341

SCHMITT
COMPUTERSYSTEME

Arnulfstraße 
8000 M ünchen

^ c i p p k z

A  ATARI SSSSSS
Das Computer-Fachgeschäft 

im HERTIE ■ Hauptbahnhof 
Bahnhofsplatz 7,8000 München 2 

Telefon 089/595277
Ein U nternehm en d e r ¿ g m * * * * * ! *  -G ru p p e

H ier kö n n te

Ihre Anzeige
erscheinen.

A n r u f  genügt:
H eim - Verlag

C  0 6 1 5 1 -5  60 5 7

8000 München

SChulZ computer
Schillerstraße 22 
8000  M ünchen 2 

Telefon (089) 59 73 39

Beratung • Verkauf • Kundendienst

8032 Gräfeling

COMPUTER Ichuwng
Am  Haag 5
8032 Grafelfing
Tel 089 8 54 54 64.8510 A3

8070 Ingolstadt

DREYER GMBH
Elektrotechnik 

Manchinger Straße 125 
8070 Ingolstadt 
Tel. 08 41/65 90

S &  S
C o m p u t e r - C e n t e r  G m b H

Kuperstraße 20 ■ 8070 Ingolstadt 
Tel. 0841-32812

8120 Weilheim

E lektro -, R ad io - und Fernseh -Center 
B e le u ch tu n gsk ö rp e r  • Sch a llp la tte n  

M e iste rb e tr le b  - Com puter Fachh änd le r

8120 W e ilh e im  - A d m ira l-H ipp e r-S traße  1 

G eschäft / *  4 5 0 0  • K un den d ien st /*  44 00  

In terfunk-Fachgeschäft

8150 Holzkirchen

ATARI
Besuchen 
S * uns' 

Fordern Sie 
unseren Sott 
wäre Katalog 
(520ST) an'

MUNZENL0HER GMBH
Tölier Strate S 

D 8150 Holzkirchen 
Telefon (0(0 24) 1814

8170 Bad Tölz

Langheinrich Elektronik 
Bad Tölz

Wachterstraße 3 
8170 Bad Tölz 

Telefon 0 8041 /41565

8220 Traunstein

computer /tedio
BÜROMASCHINEN Ç / J

Ludwigstraße 3 8220 Traunstein
Stadtplatz 10 Tat. 0861-14767 o. 3905

8330 Eggenfelden
i

jJo» Computer-Centrum 
R Lanfermann

Schelianbrucfcstraß« 6
8330 Egg#nf«ld«n 
Tel«fon087 21 65 73
Altotting#f Straß« 2 
8265 Nauotting 
T«l«fon 086 7t 7 1610

8400 Regensburg

C-SOFT GMBH
P ro g r im m e n tw ic k lu n g  &  H ard w are  

H o lz fä lle rs tra ß e  4 
8400 R eg en sb u rg  
T e le fo n  09 4 1 / 8  39 86

Zimmermann
clcktrokind
8400 Regensburg 8390 Passau
Dr.-Gessler-Str. 8 Kohlbruck 2a
©  0941/95085  ©  0851/52007

8490 Cham

flGP-SHOP
\ s t ' e u e r /
kdri^di e / Saf laiere 
Cuatkjl erekibkfliör j 

] ê i i r o  - S e h r«  i b u ia rv n

I’  d Pap • e rg ra ß n a n d e ?  i
*\ COPV - SHOP ^ F T U l f t “

Auf der Schanze 4 8490 Cham/Opf Telefon (09971) 9723

8500 Nürnberg

E I N E  I D E E  A N D E R S

feôÎNÏK
1. K I A S S E  E I N K Ä U F E N  I «  W E U S T A O T N A U S

8500 Nürnberg

SCHMITT
COMPUTERSYSTEME

Innere Läufer Gasse 29 
8500 Nürnberg 
0  0911 - 20 97 17
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8500 Nürnberg

A ATARI
Der ATARI - S y item ftch h  Indier io  Nürnberg

Softw areberatung and Entwicklung  
Com puter •  racker • Zubehör* Fachliteratur

i> u a HIB C o m p u te r G m bH 
V i f-ui (-% Äußere B ayreu ther Str. 72 

| | k  1 8500 Nürnberg
' m i U m j  T4e l.:0911/515939

8520 Erlangen

Ihr Partner
IN EDV-FRAGEN
Wir führen prof 
HARD-& SOFTWARE 

für
IBM  PC/XT/AT 
APPLE M+/e 
ATARI 520+1040 
AMIGA

■ E
A L P H A T ^ M

CO M PU TERSYSTEM E S
SOFTWARE ENGINEERING 
marco hrtjetxandî 
Imtpow^raße 22 8520 erlangen

Com puterservice  
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 0 9 1 3 1 /4  20 76

HAAS
Büro+Computer

8520 Erlangen  
Dresdener Str. 5 

Friedrichstr. 9
Tel.: 09131/12010

m m m m

Alle bisher erschienenen 
Ausgaben ST-C om puter 

gib t's natürlich bei 
ihrem  Fachhändler

8600 Bamberg

BÜRO-! iZENTRUMA+RI< U T Z
^ B a m b e r g  Tel 0 9 5 1 / 2  7 8 0 8 - 0 9 ^

8700 Würzburg

HALLER GMBH 
Fachgeschäft für 
Mikrocom puter 
Büttnerstraße 29 
8700 Würzburg 
Tel. 0931/16705

8700 Würzburg

sch25ll
Hardware • Software 
Service * Schulung

Computer ccnter
am Domlnlkanerplatz 

Ruf (0931) 504 88

8720 Schweinfurt

Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721 /652154

8900 Augsburg

Adolf & Schmoll 
Computer

Schwalbenstr. 1 • 8900 Augsburg 
Tel. (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87
Wir sind außerdem autorisierte 
Service-Fachwerkstatt für:

^Schne ider
Qt c o m m o d o r * ATARI

ATA R I Systemfachhändler

fSf*
K A R ST A D T  Aktiengesellschaft 
Bürgermeister-Fischer-Str. 6-10 
8900 Augsburg  • Tel. (0821) 31 53-416

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Frauentorstr. 22 
8900 Augsburg  
<t> 0 8 2 1 -1 5 4 2  68

8940 Memmingen

EDV-Organisation 
Hard- + Software
Manfred Schweizer KG
Benninger Str. 34, Tel. 0 8331/12220

8940 Memmingen

Österreich

A-1020 Wien

W + H.
Computerhandel Ges m.b.H.

Förstergasse 6/3/2 • 1020 Wien 
Tel. 0222-350968

A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m b H

1040 Wien - Panigigasse 18-20 
Telefon 0222-657808, 658893

E I N S T E I C E «

D « B E I S E I N  

V 0 R « N K ORRE N

A »010 Grai Mändeitstrafl. 23 Tel (0 316 ) 70 26 40 /•  39 23 ■
Tis 032534 lupsn «

Schweiz 

CH-1700 Fribourg?
Softy Hard’s Computershop
Die ATARI ST Spezialisten

Grand Rue 42 
CH-1700 Fribourg 
Tel. 0041(0)37 22 26 28

CH-2503 Biel

UE 
URWA Electronic

Ihr ATARI ST Spezialist in 
der Schweiz.

0 32 / 25 45 53

Lindenweg 24, 2503 Biel

CH-3012 Bern

/ / mEG¿1-SHOP
/ /

Die ST-Spezialisten in Bern
Ö ffn u n g s z e ite n : M o  -  F r 9** -  1830 -  S a 9 ° ° - 1 6 00 

größtes Software* und Peripherieangebot der Region 

Falkenplatz 7 • 3012 Bern • 0 6 1 / 2 4 4 0 0 6
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CH-3084 Bern CH-5430 Wettingen
i

CH-8200 Schaffhausen

Computer Corner

S. Bazan Hardware
Seftigen Str. 240 Software
3084 Bern-Wabern Zubehör
Tel: 031-545100 Occasion

CH-3415 Hasle Rüegsau

IT T T Ih f ATARI S P C lW U t JJO O
E m m e n  str. 16 

C H -3415 H a s le -R ü e g sa u
&  0  3 4 1 6 1  4 5  9 3  auch abends bis 21 00 h

Z HARD- u SOFTWARE BERATUNG EILVERSAND
> -

CH-4054 Basel
□ □ □ □ □ □ □ □  c [ N T t  R

DIE ST-SPEZIALISTEN 
IN BASEL

 Öffnungszeiten:_________

Di. -  Fr 9.30- 12 30/ 14 00 - 18.30 
Sa 9.30-16.00 
Mo. geschlossen

SvSAG
^ HOI f f  STRASSE 87 4054 BASfl TflffON 061 38 25 25
2

CH-4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN  

Tel. 0 6 2 /6 3 1 7 2 7  + 6 3 1 0 2 7

%

S e n n  C o m p u t e r  A G

€ 1  ! §
Zenlrolstrosse 93 Tel. 056 / 2 7 1660 
CH -5430 Wettingen Telex 8I4193 seco

CH 8006 Zürich

ADAG Computershop

U niversitätsstr. 25 • 8006 Zürich  
Tel. 0 1 / 4 7  35 54

A T A R I &  W A N G  &  E P S O N

Computer-Center P. Fisch

Stampfenbachplatz 4 
8006 ZÜRICH

0  01 /3 63 6 7  67

CH-8021 Zürich

S e n n  C o m p u t e r  A G

Langstrosse 31
Postfach Tel. 01/24173 73

CH-8021 Zürich Telex 814193 seco

CAR-AUDIO 
COMPUTER + ELECTRONIC 

BachstraBe 28 • 8200 Schaffhausen 
Tel.: 053/55224

Montag—Freitag 

Samstag

9 00—12 00 
13 30-18  30 
9 00 -18  00

CH 9000 St. Gallen

VIDEO - C OMP UT E R  - CENTER 
GÄCHTER AG

Weberçjiisse 72 
9 0 0 0  St Gallen 
Telefon 0 7 1 / 2 2  6 0  0 5

CH-9400 Rorschach

O n /  //— ¡ I  I
/ n u b  - Z L z e x r o m e

Ihr Computer-Fachhandel 

Industriestr. 30
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Elemente der 
künstlichen Intelligenz
Eine Einführung 

in die Programmiermethoden und 
Sprachen der Kl

4. Teil: Automatisches Beweisen

Einführung in die Problematik

In der letzten Folge haben w ir zusam­
men die ersten logischen Term s umge­
form t und dabei gesehen, daß Spra­
chen wie P R O L O G  und LISP die logi­
schen Term um form ungen weitgehend 
übernehm en können. Viel interessan­
ter ist natürlich das Problem , dem 
C om puter die selbständige Führung 
eines mathematischen Beweises unter 
Benutzung logischer T erm um form un­
gen zu übertragen. Einem m athem a­
tisch wenig gebildeten M enschen be­
reitet es meist erhebliche Schwierigkei­
ten, einem m athematischen Beweis 
auch nur zu folgen. Einen m athem a­
tisch korrekten Beweisgang werden 
sich deshalb wohl auch die wenigsten 
Leser Zutrauen. Sie werden sicher zu­

stim m en, wenn man ein G erät, das 
diese Beweise selbständig durchführt, 
als intelligent bezeichnet. U nd da die 
Logik die „Haus- und Hofwissenschaft“ 
der Inform atiker ist, ist es nicht weiter 
verwunderlich, wenn auf dem Gebiet 
der automatischen Beweisführung Spek­
takuläres geleistet wurde.

Grundlagen der Aussagenlogik

Zunächst brauchen w ir natürlich wie­
der einige Begriffe aus der Aussagenlo­
gik. Ich darf bei dieser Gelegenheit 
wieder einmal auf das w irklich ausge­
zeichnete Buch von D. R. Hofstadter 
(siehe Literaturhinweise) hinweisen, in 
dem Sie eine sehr eigenwillige, gut les­
bare E inführung in die Aussagenlogik 
finden. Generell ist es die Aufgabe ei­

nes Beweises, zu zeigen, daß eine 
wohlgeform te Aussage (d. h. eine Aus­
sage, deren syntaktischer Aufbau den 
Regeln der Aussagenlogik genügt) im­
mer den W ahrheitswert wahr erhält, 
egal welchen W ahrheitswert die ein­
zelnen in der Aussage vorhandenen 
Variablen annehm en. Z. B. ist die Aus­
sage a v — a im m er wahr, egal welchen 
W ert a annim m t. U m  zu beweisen, 
daß diese Aussage im m er wahr ist, 
würde es genügen, wenn man die W ahr­
heitstafel der Aussage niederschreibt. 
Bei kom plizierten Aussagen führt die­
ses Verfahren schnell an die Grenzen 
der Anschaulichkeit. D ann ist es einfa­
cher, durch erlaubte Um form ungen 
zum  gewünschten Ergebnis zu kom ­
men. N ehm en w ir an, daß die Aus­
drücke a und b wohlgeformt sind. 
Dann sind es auch alle mit Hilfe der 
Junktoren -  ,&,v gebildeten Aus­
drücke: ~  a, a v b, a &  b. Außerdem 
ist natürlich ein atom arer Ausdruck 
wohlgeform t. W eiterhin gelten die fol­
genden Äquivalenzen, d. h., der Aus­
druck rechts von = kann ersetzt 
werden durch den Ausdruck links von 
= und umgekehrt:

1) — - a = a
Gesetz der doppelten Verneinung

2) ~ (a  v b) = ~  a & -  b
1. De M organ’sches Gesetz

3) ~  (a & b) = -  a v -  b
2. De M organ’sches Gesetz

4) a v (b & c) = (a v b) & (a v c ) 
Distributivgesetz

5) a — b = ~ a v b  
Im plikation

Die resultierenden Ausdrücke sind 
dann wieder wohlgeform t. W eiterhin 
benötigt man zur Herleitung neuer 
Aussagen noch sogenannte Schluß­
regeln:

1) Modus Ponens (bejahende A btren­
nungsregel)

A -  b 
a

b ~
Beispiel: W enn es regnet, dann ist 
der Rasen feucht.
Es regnet.

D er Rasen ist feucht.

2) Modus Tollens (verneinende Ab­
trennungsregel)

a — b 
~ b
~  a
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Beispiel: W enn es regnet, dann ist 
der Rasen feucht.
Der Rasen ist nicht feucht.

Es regnet nicht.

3) Kettenschluß
a — b 
b — c

a — c
Beispiel: W enn Peter w ütend ist, 
dann hat er Hunger.
W enn Peter H unger hat, dann ißt 
er Schokolade.

W enn Peter w ütend ist, dann ißt er 
Schokolade.

Die für uns interessante Form eines 
Beweises ist der sogenannte indirekte 
Beweis. H ier untersucht man die N e­
gation des zu beweisenden Ausdrucks. 
Gelangt man durch U m form ung der 
Negation zu einem W iderspruch, gilt 
also die negierte Aussage nicht, dann 
gilt nach dem Prinzip der doppelten 
Verneinung die originale Aussage. 
Schauen wir uns als Beispiel den Be­
weis des Kettenschlusses an:

Zunächst negieren wir den Term:

~((a -  b) & (b -  c) -  (a -  c)) -  
— ( — ( ( -  a v b) & ( — b v c)) v ( — a v c))

Diesen Term  bringen w ir in die kon­
junktive N orm alform , d. h. wir for­
men ihn so um, daß er nur noch 
einzelne, durch & verbundene Term e 
enthält:

- ( ( - ( - a v b ) v  ~( -bvc) ) v (~avc) )  -  
( ~ a v b ) & ( ~ b v c ) &  - ( - a v e )  •  
( ~ a v b ) & ( ~ b v c ) & a  & —c 
(Term in konkjunktiver N orm alform .

Diese konjunktive N orm alform  eines 
logischen Termes heißt auch Klausel­
form, die einzelnen durch & verbun­
denen Term e Klauseln (also z. B. ( ~ a 
v b)). Das Prinzip der Resolution be­
steht nun darin, zu zeigen, daß sich 
zwei Klauseln widersprechen, d. h. 
daß in einem logischen Term  ein U n­
terterm  der Form  ...& x & ~ x  & ... 
vorhanden ist. Das im folgenden Kapi­
tel erläuterte Resolutionsprinzip geht 
von diesem leicht zu beweisenden 
Theorem  aus:

(a v x) &  ( - a  v y) -  x v y  
(Resolutionsschritt)

Damit würde sich der Term  in kon­
junktiver N orm alform  darstellen las­
sen als:

( ~ a v b ) & ( ~ b v c ) & a  & ~  c = ( a  
v O ) & ( ~ a v b ) & ( ~ b v c ) &  - c  —

% Interpreter (Or austerorientierte Programmierung 
% nach I. Bratko, PROLOG Progressing (or trtK i d a l  Intelligence.

op(800,xfx,-- >). % Dedniert den ''AusfOhrungaoperator”
etert %

Bedingung -- > Aktion, %
test(Bedingung), %
(Ohre_aue(Aktion). %

%
test < tl) - %
test([Kopf I Rest]) %

call(Kopf), 
test(Rest).

Dieses Pridikat sucht in der 
Datenbank nach einen Muster
[] -- > []. Alle Elemente der
ersten Liste werden als Bedingung 
getestet. Wenn alle Bedingungen 
erfOllt sind, werden alle Aktionen 
der zweiten Liste ausgefOhrt.

£uhre_aus([stop]) told,abolish(klausel,1). 
fuhre_aus([]):- start. 
fuhre_aus([Kopf¡Rest]) 

call(Kopf), 
fOhre_aus(Rest).

ersetze(A.B) 
retract(A), 
assert(B).

% Obersetzung einer Aussage in Klauseln der Datenbasis
opUOO.fy,-). 
opllio.xfy,4). 
op(120,x£y,v). 
op(13B,xfy,=>).

übersetze(F 4 G) : 
übersetze(F), 
übersetze(G).

% Diese Direktiven definieren die logischen Operatoren 
% nicht (*), und (4), oder (v) und die Implikation (*>) 
k Das erste Argument ist die Priorität des Operators.
% Je kleiner die Zahl, desto größer die Priorität.
k Dieses Prädikat übersetzt logische Terme in der 
k konjunktiven Normalform mit Hilfe der weiter unten 
k definierten erlaubten Umformungen. Ist keine weitere 
k Umformung mehr möglich, wird der Term als Klausel 
k abgespeichert.

übersetze(Aussage):-
forme_um(Aussage,NeueAussage),write('('),write(Aussage),write(') 
write(NeueAussage),write(')'),nl, 
übersetze(NeueAussage).

übersetze(Aussage)
assert(klausel(Aussage)).write(klausel(Aussage)),nl.

■> C),

forme_ua(*(*X),X) . 
forme_um(X »> Y,‘X v Y) 
forme_um(*(X 4 Y),‘X v 
forme_um(*(X v Y).‘X ä 
forme_um(X ( Y v Z,(X v 
forme_um(X v Y 4 Z,(X v 
forme um(X v Y,X1 v Y) 
forme_um(X v Y,X v Yl)

4 I Y v Z)).
4 (X v Z D  . 

forme_um(X,Xl). 
- forme_um(Y,Yl).

forae_ua(*X,‘Xl) forme_um(X,Xl).

Prinzip der doppelten Negation 
Die Implikation
1. De Norgansches Gesetz
2. De Morgansches Gesetz
1. Distributivgesetz
2. Distributivgesetz 
Umformung von Teilausdrücken

k Husterorientiertes Programm zur Durchführung der Resolution
k Widerspruch gefunden:
[klausel (X) .klausel CX) ] — >

[writet'Widerspruch in der Negation gefunden!'),nl, 
writel'Aussage damit wahr.').nl.stop].

k (a v "a v b) ist immer wahr.
[klausel (C) ,in(P.C) .inCP.C)) > [write(klauseKC)), -

write(' ist immer wahr, wird also aus der Datenbank entfernt.'),nl, 
retract(klausel(C))].

k (a v a v b) « (a v b) Idempotenzgesetz vereinfacht Terme.
[klausel(C),entferne(P,C,Cl),in(P,Cl)J --->

[write(klausel(C)), 
ersetze(klausel(C).klausel(CI)),
writeC wird ersetzt durch ') ,write(klausel (CI)) ,nl]. 

k Resolution Spezialfall: a 4 C a  v b) -> b
(klausel(P).klausel(C),entferne(*P,C,CI),not fertig(P.C.P)] -- >

Fortsetzung auf Salta 22



Fortsetzung  von  Seite 21

[assert(klausel(CI)) ,assert(fertig(P,C,P)),write('klausel('),write(P), 
writeC) 4 klausel C) ,write(C) ,writeC) => ') .write (klausel (CI)), nl].

% Resolution Spezialfall: ‘a & (a v b) «> b
[klauselCP) .klausel (C) .entferne(P.C.CI) .not fertigCP.C.P)] >

[assert (klausel (Cl)) .assert (fertig('P.C.P)), writeC klausel C ) .writeC P ) , 
writeC) & klauselC),write(C).write(') => '), write (klausel (Cl)), nl].

k Resolution allgemeiner Fall: (a v b) 4 C a  v c) => b v c
[klausel(Cl).entferne(P.Cl.CA),
klausel (C2) ,entferneCP,C2, CB) .not fertig (CI ,C2,P) ] -- >

[assert(klausel(CA v CB)).assert(fertig(Cl,C2.P)),write('klausel(').write(Cl), 
writeC) 4 klausel (') ,write(C2), writeC) => ') .write (klausel (CA v CBD.nl].

[] -- > [write('Kein Widerspruch in der Negation entdeckt!'),nl,stop].
entferne(X,X v Y.Y). k Entfernt X aus X v Y. Obrig bleibt Y.
entferne(X.Y v X.Y). k
entferne(X,Y v Z.Y v ZI) :- entferne(X.Z.Zl). k Entfernt Teilausdruck
entferne(X,Y v Z.Yl v Z) :- entferne (X.Y, Y D  . k
in(X.X). k X ist in sich selbst enthalten.
in(X,Y) :- entferne(X,Y,_). k X ist in Y enthalten, wenn es entfernt werden

k könnte.%----------------------------------------------------------------------------------------------------------
k automatisches Beweisen
beweise(Aussage) :- ausgabe(Gerät),teil(Gerät),write('Zu beweisen: '), 

write(Aussage).nl.nl,nl,write('Negation: ').write(‘Aussage).nl.nl, 
übersetze(‘Aussage).start.

ausgabe (printer). k Auf diesem Gerät soll die Ausgabe des Beweises
k erfolgen. Es sind alle legalen Datenströme (also 
k auch Dateien) möglich.

end.

Listing 1: D efin ition  ein iger O p era to ren

(0 v b) & ( ~  b v c) & ~ c  = b & ( ~  b 
v c) & —c — c &  ~ c  
(Widerspruch!)

Das Resolutionsprinzip

Das Resolutionsprinzip stellt sich also 
folgendermaßen dar.

1) Negiere den zu beweisenden Term .

2) U berführe den negierten Term  in 
die Klauselform (konjunktive N o r­
malform)

3) Führe wenn möglich den Resolu­
tionsschritt durch.

4) D urchforste die Menge der Klau­
seln auf W iderspruch.

5) W enn ein W iderspruch entdeckt 
wurde, dann ist die nicht negierte 
Aussage bewiesen.

Das in Listing 1 dargestellte PRO- 
LO G -Program m  führt die hier be­
schriebene Resolution durch. Es be­
nutzt einen in PR O L O G  geschriebe­
nen M usterinterpreter aus dem sehr 
interessanten Buch von I. Bratko. Das 
Program m  ist von m ir so verändert 
worden, daß man jederzeit die Schluß­
weise der Maschine verfolgen kann. 
Gleichzeitig m öchte ich an H and die­
ses Program m s die hervorragenden Ei­
genschaften von P R O L O G  bei der 
Definition eigener O peratoren  er­
läutern.

Musterorientierte 
Programmierung

U nter m usterorientierter Program m ie­
rung versteht man ein Program m sche­
ma, das nicht so starr reagiert wie die 
konventionellen Program m ierm etho­
den. Norm alerweise besteht ein Pro­
gramm aus festen M odulen, deren 
Ablauf explizit vorgegeben ist. Ein 
musterorientiertes Program m  besteht 
dagegen aus einer Sammlung von m u­
sterorientierten M odulen. Jedes Modul 
besteht aus zwei Teilen:

1) einem Bedienungsmuster,

2) A ktionen, die ausgeführt werden 
sollen, wenn das Bedingungsmuster 
erfüllt ist.

Die A usführung eines M oduls w ird in 
Gang gesetzt, wenn ein passendes M u­
ster in der Datenbasis entdeckt wird. 
M usterorientierte Program m ierung

kann damit also so etwas wie ein na­
türliches Modell für parallele Datenve­
rarbeitung angesehen w erden, da jedes 
M odul auf einem separaten Prozessor 
im plem entiert werden kann, der auf 
die gemeinsame Datenbasis w irkt. Die 
Erfüllung von Bedingungsmustern er­
innert natürlich sofort an den PRO- 
LOG -U nifizierungsprozeß. In der Tat 
ist der PR O L O G -Interpreter nichts 
anderes als ein m usterorientiertes P ro­
grammsystem. Im Beispielprogramm 
Listing 1 werden die Module in der 
Form

[Bedingungen] — [aktionen]

dargestellt. H ierin bedeutet [Bedingun­
gen] eine Liste von Bedingungen in 
klausaler Form  und [aktionen] eine Li­
ste mit Prädikaten, die im Falle eines 
erfolgreichen Tests ausgeführt werden 
sollen. Das Prädikat s tart setzt dann 
das m usterorientierte Program m  in 
A ktion, indem es das goal B ed ingun­
gen — A ktionen  im Prädikat s ta rt zu 
unifizieren versucht. H at der PR O ­
LO G -Interpreter eine Instanz gefun­
den, dann wird ein Test ausgeführt, 
der alle Klauseln in der Bedingungs­
liste zu unifizieren versucht. Ist das ge­
lungen, dann werden die in der Liste

A k tionen  aufgeführten Prädikate zur 
U nifizierung gebracht. W enn alle Prä­
dikate unifiziert worden sind, bleibt 
nur noch die leere Liste als Aktionsli­
ste zurück. D ann w ird durch erneuten 
Aufruf von s ta rt nach dem nächsten 
M uster in der Datenbasis gesucht. Ist 
kein weiteres M uster vorhanden, hat 
der PR O L O G -Interpreter einen Miß­
erfolg und beendet das Prädikat start.

Das Prädikat op/3

Z ur Funktionsweise des Programms 
in Listing 1 trägt in ganz besonderer 
Weise die Möglichkeit bei, in PR O ­
L O G  eigene O peratoren zu vereinba­
ren. Dies geschieht mit Hilfe des 
Prädikates o p /3 . Die Syntax des Auf­
rufs ist op(Priorität,A ssoziativität,N a­
me). H ierin bedeutet P rio ritä t eine 
Zahl zwischen 1 und 1200. Die Bedeu­
tung dieser Zahl wird klar, wenn man 
sich an die Eselsbrücke Punktrech­
nung geht vor Strichrechnung  erin­
nert. In P R O L O G  erkennt man diese 
Eselsbreücke in Form  der Vereinba­
rung op(500,yfx, + ) bzw. 
op(400,yfx, ★ ) wieder. Man sieht: Je
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fibb.l: Argunentbindung durch unterschiedliche Prioritäten

Kleiner die Priorität ist, desto eher 
wird der entsprechende O pera to r aus­
gewertet.

Die Assoziativität beschreibt gleichzei­
tig die Stelligkeit und Position des neu 
definierten O perators. D ie Assoziativi­
tät darf nur einen der folgenden W erte 
haben:

fx, fy, xfx, xfy, yfx, yfy, xf, yf

f steht für Funktor und kennzeichnet 
seine Stellung innerhalb eines Terms: 
fx und fy geben an, daß der neue O pe­
rator in Präfix-Notation zu gebrau­
chen ist. xfx, xfy, yfy und yfx kenn­
zeichnen einen in Infix-Notation zu 
verwendenen O perator. xf und yf 
schließlich sind die Assoziativität eines 
Postfix-Operators. Wie man sieht, sind 
+ und ★ also Infix-Operatoren, d. h. 
PR O L O G  erwartet das Additionszei­
chen bzw. Multiplikationszeichen zwi­
schen zwei Zahlen oder Term en. U nd 
was bedeutet x und y? Ein x gibt an, 
daß auf der betreffenden Seite alle Ter­
me O peratoren mit niedrigerer Priori­
tät haben müssen. Ein y läßt dagegen 
auch O peratoren mit niedriger oder 
gleicher Priorität zu. U m  das zu ver­
deutlichen, schauen w ir uns einen be­
liebigen arithmetischen Term  an:

3 * X  + 7 - Y /4

Dieser arithmetische Term  ist äquiva­
lent zu ( (3 * X )+ 7 )-(Y /4 ) . Ein Blick 
in TA b. 1 zeigt uns, w arum  auch 
PR O L O G  diese Interpretation mit 
uns teilt. D er erste O perator, auf den 
der Interpreter bei der Bearbeitung des 
Termes stößt, ist ★ . Auf der linken 
Seite ist alles klar, der einzige O perand 
ist das numerische Atom  3. M ehrdeu­
tig könnte es auf der rechten Seite wer­
den, wenn nicht die Assoziativität des
★ -Operators den W ert yfx hätte. Da­
mit besteht die Forderung, daß rechts 
vom ★-Zeichen nur O peratoren klei­
nerer Priorität stehen dürfen. + hat 
aber die Priorität 500 -  und die ist um 
100 größer als die Priorität 400, welche
★ besitzt. Folglich wird nur der Term  
3 ★ X bewertet und berechnet. Das Er­
gebnis steht nun zur Verfügung und

o p ( +, yf x ,500). 
o p (-,yf x ,500). 
o p (*,yf x ,400). 
o p ( / , y f x , 400).

Tabelle 1

der Interpreter nim m t diesen W ert als 
linke Seite des folgenden + -O perators. 
Da die rechte Seite nur kleinere u n d  
n ich t gleiche Priorität haben darf, ge­
hört der auf -  folgende T erm  nicht 
zur rechten Seite. Das Ergebnis ist als 
( 3 ^ X )  + 7. Dieses Ergebnis wiederum 
stellt nun die linke Seite des folgenden 
Subtraktionsoperators dar. U nd da /  
eine niedrigere Priorität besitzt als - ,  
gehört der Term  Y /4  in die rechte Sei­
te des Subtraktionsoperators. Also wird 
jetzt erst der Term  Y /4  bewertet. Die 
linke Seite des D ivisionsoperators en­
det bei dem -Z e ich en , da dieses eine 
höhere Priorität besitzt. Also wird 
jetzt nur der W ert Y /4  berechnet. Das 
Ergebnis ist jetzt der rechte Teil des 
Subtraktionsoperators, der jetzt fol­
gende O peration  durchzuführen hat: 
( (3 ^ X ) + 7) -  (Y /4). Abb. 1 zeigt die­
se Situation nochm als graphisch.

Im Program m  Listing 1 werden nun 
die folgenden O peratoren definiert:

— D er A ktionsoperator für m uster­
orientierte Program m ierung. Er 
trennt die Bedingungsliste von der A k­
tionsliste.

— D er N egationsoperator. Negiert 
die logischen Terme.

& D er K onjunktionsoperator. Ver­
knüpfung zweier Term e durch lo­
gisches und.

v D er D isjunktionsoperator. Ver­
knüpft zwei logische Term e durch 
oder.

— D er Im plikationsoperator a — b 
heißt: W enn a gilt, dann gilt auch
b.

Die Prioritäten der entsprechenden 
O peratoren  ergeben sich entsprechend 
den Regeln der Logik, wonach die N e­
gation vor der K onjunktion vor der 
D isjunktion vor der Im plikation zu 
berücksichtigen ist. D ie Negation wird 
als Präfixoperator definiert ( ~  steht 
im m er v o r dem logischen Term , der 
negiert wird), die übrigen O peratoren 
werden als Infixoperatoren definiert 
(d. h. sie stehen zw ischen zwei Ter­
men). Nach der Definiton dieser O pe­
ratoren ist P R O L O G  in der Lage, 
logische Term e korrek t zu bearbeiten.

Das Prädikat forma um/2

Diese Prädikate enthalten das Wissen 
um  die U m form ung logischer Term e.
So bedeutet z. B. form e um ( -  ( -  X),
X)., daß der T erm  ~ ( ~  X) durch den 
vereinfachten T erm  X  ersetzt werden 
kann (Prinzip der doppelten Nega­
tion). Ähnliche U m form ungen finden 
sich für die Elim inierung der Implika­
tion, die De M organ’schen Gesetze 
und die Distributivgesetze. Falls ein 
Term  noch U nterterm e enthält, die 
um geform t werden können, sorgen 
die drei letzten Instanzen dieses Prädi­
kates für die entsprechende U m for­
mung. Die Übersetzung eines Termes 
in Klauselform w ird durch das Prädi­
kat überse tze /1  vorgenom m en. Die­
ses übersetzt einen Term  in der Klau­
selform, indem es jeden einzelnen 
Term  um form t. Ist keine weitere U m ­
form ung nach den Regeln form e um
m ehr möglich, wird die so gefundene 
Formel in die Datenbasis aufgenommen.



Die Produktionsregeln 
für das Resoiutionsverfahren

Die Produktionsregeln, nach denen 
die Term e in konjunktiver N orm al­
form  abgearbeitet werden, sind in 
Form  der oben beschriebenen M uster 
in der D atenbank enthalten. So lautet 
die Regel, die den W iderspruch in der 
Datenbank entdeckt:

[klausel(X),klausel( — X)] — 
[w ritefW iderspruch gefunden’),...]

W enn also in der D atenbank sowohl 
die Klausel X als auch ihre Negation 
enthalten ist, dann liegt ein W ider­
spruch vor und die Aktionsliste druckt 
die entsprechende M itteilung aus und 
stoppt die weitere A usführung des 
Programms. In den Produktionsregeln 
taucht u. a. das Prädikat fe rtig /3  auf. 
Es dient dazu, einen Überlauf in der 
Datenbank zu verhindern. Die Resolu­
tion produziert ja neue Klauseln: (a v 
b) & ( — a v c) — (b v c). Bei Existenz 
zweiter Klauseln der Form  (a v b) & 
( ' a v e )  wird folglich eine neue Klau­
sel (b v c) produziert und in die Daten­
bank aufgenommen. Da aber die alten 
Klauseln (a v b) und ( — a v e )  nicht aus 
der D atenbank entfernt werden, w ür­
de beim nächsten A ufruf der Resolu­
tion wieder die gleiche Klausel 
produziert werden. U m  das zu verhin­
dern, wird bei der ersten Produktion 
einer Klausel das Prädikat fertig((a v
b),( -  a v c),a). in die D atenbank aufge­

beweise( (aaon(aarcus) 4 pompejaner(marcus) 4 (pompej aner(X) => römer(X)) 4 
berrseber(cäsar) 4 (röaerfxj => (loyal(X,cäsar) v haßt(X,cäsar))) 4 (mann(X) v 
herrscher(Y) v versucht_mord(X,Y) *> ' loyal(X,Y)) 4 
versucht_i«ord(sarcus,cäsar)) «> haßt (marcus,c ä s a r ) ) .

Listing 2: D ie geschichtliche Frage an  den C o m p u te r

nom m en, was eine nochmalige Reso­
lution obiger Klauseln verhindert, die 
Resolution von U nterterm en aber 
noch zuläßt. Falls schließlich alle logi­
schen Term e in der Datenbasis umge­
form t sind und keine weitere Reso­
lution m ehr möglich ist, dann trifft 
P R O L O G  schließlich auf die leere Be­
dingungsliste und weiß, daß kein Wi­
derspruch in der Datenbasis gefunden 
wurde. In diesem Fall ist der Beweis 
des zu beweisenden Satzes gescheitert! 
Z ur Ü bung sollten Sie sich den Beweis 
(a—b)&(b —c) — (a — c) einmal vom 
Program m  vorführen lassen. Anschlie­
ßend schauen w ir uns die Arbeitsweise 
des Program m s einmal an einem be­
rühm ten Beispiel an: D er Frage näm ­
lich, ob Marcus Cäsar haßte.

Haßte Marcus Cäsar?

Dieses Beispiel stam m t von Elaine 
Rieh und ist eine gute D em onstration 
für die Instanzierung von Variablen in 
logischen Term en während des Bewei­
ses. H ier die Postulate, von denen im 
Beweis ausgegangen wird:

mann(marcus). Marcus war ein Mann.

pompejaner(marcus). Marcus war ein 
Pompejaner.
pompejaner(X) — römer(X). Alle 
Pompejaner waren Römer. 
herrscher(cäsar). Cäsar war ein 
Herrscher.
römer(X) — loyal(X,cäsar) v haßt 
(X,cäsar). Alle Röm er waren entweder 
Cäsar gegenüber loyal oder sie haßten 
ihn.
mann(X) & herrscher(Y) & versucht__
m o rd (X ,Y ) loyal(X,Y).
W enn ein Mensch einen Herrscher zu 
erm orden versucht, dann ist er ihm 
nicht loyal gegenüber, 
versucht mord(marcus,cäsar). Mar­
kus versuchte Cäsar zu erm orden.

Listing 2 zeigt nun die Eingabe, die für 
den Beweis nötig ist, daß Marcus Cä­
sar haßte, und Abb. 2 zeigt die Arbeit 
des Programmes.

(Dr. Sarnow)
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Zu bntiscr: M M itairaal l  pa*»)*nral»uc\js) l  lp ^ * ) a i* r (XI) •> rte r(X l)}  t  herrsd*rIri& tr) t IrfeK lX l) •> loy illX l. cfaar) > htftUQ . c taa rll i (a ra lX ll « temeter(X2I > nriuct*_ralO a. X 
2) ■> * loyal(XI, X2)) 4 versuchtjnrd(aarcus. cäsar) *> haft(aarcus. cäsar)

Hegatxcsi: (u n r  (aarcus) & p c ^ e  janer (aarcus) 4 (peape janer (XD -> rianrlXD) 4 herrscher (cäsar) 4 (rimerOQ) ■> loyal (XI. cäsar) v htftÜQ . cäsar)) 6 (am® (XI) v herrschet (X2) v versucht _aord (XI.
X2) ■> '  loyal(XI, X2)) 4 versucht_aord(aarcus, cäsar) «> haft(aarcus. cäsar))

( (a«nc (aarcus) 4 pcapejmmr (aarcus) 4 (peapejaner(XI) -> rimer(XD) 4 Herrscher (cäsar) 4 (rimerOQ) -> loyal (XI. cäsar) v h*tO Q . cäsar)) 4 (aan(Xl) v herrscher (X2) v versucht.wrdOQ. X2> •> *
loyal (XI. X2)) 4 versuch t_acrd (aarcus, cäsar) «> haßt (aarcus, cäsar))) ■ > ( " ( '  (sann (aarcus) 4 pc^ejaner (aarcus) 4 (pen**;) aner (XI) ■> riaerOQ)) 4 herrscher (cäsar) 4 (n5mer(XD ■> loyal (XI, cäsa

r) v haft(XI, cäsar)) 4 (aaonüQ) v herrscher(X2) v versucht_aord(XI. X2> -> * loyal(XI, X2)) 4 versucht_aord(asm *, cäsar)) v h a ft(aarcus, cäsar)))
( ' (  ' (aann (aarcus) 4 peape janer (aarcus) 4 (peapejaner (XI) -> rimer(Xl)) 4 herrscher (cäsar) 4 (rimerOQ) -> loyal (XI, cäsar) v h * t(X l. cäsar)) 4 (aam(Xl) v hem cher (X2) v versucht _aord (XI. X2) •

loyal (XI. X2)) 4 versucht _aord (aarcus, cäsar)) v haft (aarcus, cäsar))) ■> ( '  (au® (aarcus) 4 p c^e  janer (aarcus) 4 (patpejaner(XI) «> röner(Xl)) 4 herrscher (cäsar) 4 Iraner (Xl)~»> loyal (XI, c 
äsar) v haft (XI, cäsar)) 4 (aann(Xl) v herrscher (X2) v versuch t_nord (XI, X2) ■> '  loyal (XI. X2)) 4 versucht _mard (aarcus. cäsar)) 4 " haft (aarcus, cäsar))
( * ‘ (aann (aarcus) 4 peape janer (aarcus) 4 (peape janer (XI) ■> riaer(XD) 4 herrscher  (cäsar) 4 (rimerOQ) ■> loyalOQ, cäsar) v haft(Xl, cäsar)) 4 (aann(Xl) v herTscher (X2) v versucht _aonl (XI. X2) •>

' loyal UQ, X2)) 4 versud»t_acrd (aarcus. cäsar))) ■> (aann (aarcus) 4 penpejaner (aarcus) 4 (pcopejaner (XI) -> röner(Xl)) 4 herrscher (cäsar) 4 (rimerOQ) ■> loyal (XI. cäsar) v haft (XI7 cäsar)) 4 (aan
nOQ) v herrscher(X2) v versucht_acrd(Xl, X2) ■» * loyal(Xl. X2)) 4 versucht _aord(aarcw, cäsar)) 
klausel (aann(aarcus)) 
klausel (peavejaner (aarcus))
(poapejanerOQ) ■> rimer(XD) •> ( * peape janer (XD v rimerOQ)) 
klausel ( * peapejaner (XI) v rimer (JQ)) 
klausel (herrscher (cäsar))
(rimerOQ) •> loyal (XI, cäsar) v haft (XI, cäsar)) •> ( ’ räner(Xl) v loyal UQ. cäsar) v htftOQ . cäsar)) 
klauseK '  rtaer(Xl) v loyalOQ, cäsar) v haft(Xl, cäsar))
(am®(XD v herrscher(X2) v versucht_pcrd(XI. X2) -> '  loyaltXl. X2)) -> ( “ (aann(Xl) v herrschet(X2) v versucht aortOQ. X2)) v * loyalOQ, X2))
< * (aann(XI) v herrscher<X2) v versucht_acrd(XI. X2)) v ’ loyal(Xl. X2)) -> ( * sann(Xl) 4 * (herrscher(X2) v versuchtj»rd(X I, X2)) v * loyal(Xl. X2))
( • aaon(XI) 4 '  (herrscher(X2) v verwd»t_aord(Xl. X2)) v * loyaltXl. X2)) •> (( ’  aann(XI) v * loyalOQ. X2)) 4 ( '  (herrscher(X2) v versucht mxtHXl. X2)) v  * loyalOQ. X2)))
klauselT - aann(XI) v * loyalOQ. X2))
( * (herTscherOQ) v verw ehtjoniO Q , XI)) v * loyalOQ. XD) ■> ( herrscherOQ) 4 * versucht mardOQ, XI) v ’  loyalOQ. XD)
( * herrscher 1X1) 4 ‘ versucht_scrdOQ. XI) v * loyalOQ. XD) ■> (( * herrscher(Xl) v * loyalOQ. XD) 4 ( * versucht_axd(X2. XI) v * loyalOQ. XI)))
klauseK '  herrscher OQ) v * loyal OQ. XD)
klauseK '  versuchtjrrd(X I, X2) v '  loyalOQ, X2))
klausel(versucht_aord(aarcus. cäsar))
klauseK * haft (aarcus, cäsar))
klauseK '  haft (aarcus. cäsar)) 4 klauseK " rimer (aarcus) v loyal (aarcus, cäsar) v haft (aarcus, cäsar)) «> klauseK * rimer (aarcus) v loyal (aarcus, cäsar))
klauseK * räeer (aarcus) v loyal (aarcus, cäsar)) 4 klauseK * versucht _aord (aarcus. cäsar) v '  loyal (aarcus, cäsar)) ■> klauseK * rimer (aarcus) v * versucht _mxd (aarcus. cäsar)) 
klauael(verwehtjmrd(aarcus, cäsar)) 4 klauseK * riaer(aarcus) v * versucht_mjrdlwm», cäsar)) •> klauseK * r*mer(aarcus)) 
klauseK “ rimer (aarcus)) 4 klauseK * peape janer (aarcus) v rimer (aarcus)) -> klauseK '  peape janer (a a m s))
Widerspruch in der Negation gefvmden!
Aussage d a i t  wahr.

A bbildung 2: H aß te  M arkus Cäsar? Ein neuzeitlicher Lösungsweg! 
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Für alle Atari ST Computer

Das ist eine 
Zeitschrift
Ab Ausgabe 3/87 Texte in Deutsch

Die Diskettenzeitschrift FaSTer Disk Mag. 
randvoll mit Programmen und Information, gibt 
es zum günstigen Preis:

24,80 DM unverbindliche
Preisempfehlung

Wecken Sie die Power Ihres 
Atari ST mit einem Doppelklick!
Alle zwei Monate sind Sie von neuen 
Superprogrammen -  größtenteils 
sogar mit Quellcode -  Anwendun­
gen, Desk-Accessories und tollen 
Spielen nur einen Mausklick weit 
entfernt. Kurse, topaktuelle Berichte 
und Interviews sind weitere Knüller 
dieses ungewöhnlichen Magazins. 
Ab Ausgabe 3/87 finden Sie die 
meisten Texte in Deutsch vor, und 
weitere Disketten zu Schwerpunkt­
themen von erfahrenen deutschen 
Autoren werden folgen.

Sie sind neugierig auf FaSTer Disk 
Mag geworden?

Schicken Sie uns doch eine ein­
seitig formatierte Diskette mit ei­
nem ausreichend frankierten 
Rückumschlag, und wir senden 
Ihnen eine DEMO-Version von 
FaSTer Disk Mag zu.

Aus dem Inhalt 1/87:
Mini-DOS Accessory, DAME- 
Spiel, C- und PASCAL-Kurs 
Projektbericht Computer-Film

Aus dem Inhalt 3/87: 
Mailbox-Quellcode, Einarmiger 
Bandit mit toller Grafik, Quell­
code zu Mini-DOS, Kings Quest- 
Lösung und viele Berichte und 
Besprechungen

Holen Sie sich FaSTer Disk Mag 
bei Ihrem Atari-Händler, Ihrer 
Fachbuchhandlung oder direkt 
(zuzüglich DM 1,40 Porto, Aus­
land DM 1,70 Porto) vom 
Dr. Alfred Hüthig Verlag 
Postfach 102869 
6900 Heidelberg

Hüthig

TaJM
(Time is Money)

Eine Buchführung
für den Atari ST (Monochrom)

C. A. $ . H. GmbH
Computer- Anwendungsberatung, Software, Hardware

TIM erhalten Sie bei Ihrem Händler, oder 
direkt bei uns.

Bestellungen bitte an:
C.A.S.H GmbH 
Schillerstraße 64 
8900 Augsburg 

Telefon: 08237/1020

TiM kostet DM 198,- 
(Vorauskasse oder NN.)

TiM-Demo kostet DM 7,- 
TiM-Handbuch kostet DM 25,- 

(nur gegen Vorauskasse)
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A bbildung 1

. A  Datei Hilgen. Linien Texte Schraffur Bewegung xi *82.5 gi *41.5

Eine CAD-Sensation für 798 DM  
oder nur ein komfortables Malpro­
gramm? Wir testeten das CAD- 
Paket „Campus“ von Digital Work­
shop für den Atari ST.

Die junge Bochumer Softwareschmie­
de Digital W orkshop bietet seit A n­
fang des Jahres ein preisgünstiges 
CA D-Program m  an, das durch seinen 
hohen A nspruch (Handbuch: „...aus­
schließlich  in R ichtung C om puter Ai- 
ded K onstruktion m it den Schwer­
punkten Entwerfen und Konstruie­
ren“) und seinen Tiefstapelpreis -  die 
für den Test vorliegende Version 1.1 
ist für nur 798 D M  im Handel -  neu­
gierig macht.

C A D  (=  C om puter Aided Design) hat 
sich mittlerweile zu einem Sammelbe­
griff entwickelt, der alle A ktionen be­
schreibt, bei denen mittel- oder un­
m ittelbar im Rahm en von Entwick- 
lungs- und K onstruktionsaufgaben der 
Rechnereinsatz eingebunden ist. C A D  
darf sich also nicht nur auf das bloße 
Erstellen zweidimensionaler Zeich­
nungen beschränken. Ein CAD-Pro- 
gramm -  hier also Cam pus -  m uß er­
heblich m ehr leisten können als etwa 
die bekannten M alprogram m e (DE­
GAS, STAD, M onostar etc.).

Billig oder preiswert?

PC-CAD-Software -  unter MS-DOS 
auf IBM -kompatiblen PCs lauffähig -  
kostet im Schnitt um die 12 000 DM 
pro Paket. Bekannteste V ertreter sind 
Autocad von Autodesk und, als deut­
sches Produkt, PC-Draft von rhv. Die 
Kosten für Cam pus sind demgegen­
über geradezu unverschäm t gering.

Fragen über Fragen: Ist Cam pus ein 
„richtiges“ CAD-Program m ? Ist es im 
Vergleich m it anderen preiswert -  
oder nur billig? U nd schließlich: Ist 
der Vergleich von Cam pus mit ande­
ren CAD-Systemen angesichts des 
enorm en Preisunterschieds überhaupt 
fair?

Lieferung und Leistung

Campus (übrigens in C  geschrieben) 
wird auf zwei D isketten im prakti­
schen D IN  A5-formatigen H andbuch 
geliefert. Erstes Lob: A uf den für die

A bb ildung  2

Vorläuferversionen noch notwendigen 
Hardwareschutz (Stecker für den ROM- 
Port) wurde mittlerweile verzichtet.

Für den Betrieb von Cam pus ist fol­
gende Hardw arekonfiguration Voraus­
setzung: ST mit mindestens 512 KB 
RAM , TO S im RO M , ein Floppy- 
Laufwerk, M onochrom-M onitor, Maus, 
D rucker und /o d er P lotter als Ausga­
begerät.

Die A ufrüstung des Arbeitsspeichers 
auf 1 MB ist natürlich ebenso empfeh­
lenswert wie die Verwendung einer

Festplatte. W ichtiger Hinweis im 
H andbuch: Digital W orkshop bietet 
einen Up-date-Service an. Jeder 
Campus-Käufer wird -  falls gewünscht 
-  mit aktuellen Inform ationen ver­
sorgt und kann die jeweils neueste 
Program m version unter Anrechnung 
des Kaufpreises (mindestens sind 30 
DM  zu zahlen) beziehen. Zur Zeit 
w ird für die registrierten Campus- 
Kunden über eine Hot-line Telefon­
support gewährt. U m  mit Cam pus ar­
beiten zu können, m uß man selbst­
verständlich ausreichendes Know-how
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über den Umgang mit dem Atari ST 
besitzen.

Ans Eingemachte

Für den Test stand ein auf 1 MB aufge­
rüsteter Atari ST mit doppeltem Lauf­
werk zur Verfügung. Campus belegt 
ca. 300 KB im Arbeitsspeicher und ist 
innerhalb von 40 sec. geladen. Nach 
dem Start des Programms wird dem 
Benutzer eine Menüleiste präsentiert, 
die die Begriffe „Ende“, „Neu“ (neue 
Zeichnung erstellen) und „Laden“ (be­
reits erstellte Zeichnung laden) ent­
hält.

Die Auswahl „Neu“ verlangt u. a. eine 
Festlegung der gewünschten Größe 
der Zeichenfläche (D IN  A4 -  DIN  
A0 stehen zur Verfügung, jeweils 
hochkant oder quer) sowie des Maß­
stabes, in dem die Zeichnung erstellt 
werden soll. Leider sind diese einmal 
gewählten Parameter für die gesamte 
Bearbeitung bindend; sie können im 
Verlauf der Konstruktion nicht mehr 
geändert werden.

Campus arbeitet mit der GEM-Ober- 
fläche. Abb. 1 und und 2 zeigen u. a. 
die Aufteilung des Bildschirms. Alle 
Einstellungen und Befehle werden mit 
der Maus aktiviert. Die Tastatur dient 
lediglich zur Eingabe von Koor­
dinaten.

In der obersten Bildschirmzeile sind 
die Drop-down-Menüs untergebracht 
(Parametereinstellung, Dateiverwaltung 
etc.); das linke Bildschirmviertel be­
herbergt den gesamten Befehlsvorrat 
des Systems in Symboldarstellung. Die 
obersten zwei Reihen dieses Bereichs 
stellen das Hauptmenü dar. Zur Aus­
wahl stehen derzeit zur Verfügung (7 
von 10 Feldern sind belegt):

-  Zeichenfunktionen

-  Löschen und Ändern

-  Bewegungsfunktionen (Transformie­
ren von Zeichnungsinhalten wie 
Kopieren, Verkleinern, Vergrößern, 
Spiegeln und Drehen)

-  Blattfunktionen (Bildschirmbezoge­
ne Darstellung der Zeichnung, Zoo­
men etc., Raster)

-  Bemaßung

-  Symbole (Generieren und Einbin­
den von mehrmals wiederverwend­
baren Zeichnungsteilen wie Schrau­
ben, Bearbeitungszeichen etc.)

-  Ebenen

Unter den zwei Hauptmenüzeilen sind 
drei Blöcke ä 20 Felder zur Aufnahme 
der Symbole für die jeweils ausgewähl­
ten Befehlsgruppen vorgesehen. Im 
linken Bildschirmviertel lassen sich al­
so außer den beiden Hauptmenüzeilen 
drei vollständige Befehlsgruppen gleich­
zeitig darstellen (vgl. Abb. 1: Zeichen­
funktionen, Löschen und Ändern, Blatt­
funktionen). Diese Benutzerführung 
ist zwar komfortabel, bedingt aber 
durch die Informationsfülle auf dem 
Bildschirm einen sehr kleinen Arbeits­
bereich.

Nun geht’s ans Eingemachte, denn 
nun werden die einzelnen derzeit ver­
fügbaren Befehlsgruppen unter die Lu­
pe genommen.

Allgem eine Zeichenfunktionen

Campus erlaubt im wesentlichen das 
Zeichnen von einzelnen Strecken, Po­
lygonen, Kreisen und Kreisbögen -  
natürlich in unterschiedlichen Strich­
stärken (sprich unterschiedlichen Stif­
ten beim Plotten der Zeichnung) und 
in verschiedenen Linienarten. Wie bei 
jedem CAD-System müssen für die 
Start- bzw. Endpunkte von Linien ab­
solute, relative oder polare Koordina­
ten eingegeben werden. Dies geschieht 
normalerweise entweder mit der Maus 
oder via Tastatur. Bei Campus dage­
gen ist auch eine gemischte Eingabe 
möglich: Beispielsweise wird das
Zeichnen einer horizontalen Strecke 
durch die Eingabe y = 0  für den End­
punkt der Strecke per Tastatur plus 
der Angabe einer Position mittels 
Maus bewirkt. Leider ist diese Mög­
lichkeit der Eingabe auf Normalkoor­
dinaten beschränkt. Wie leicht könnte 
man Hilfslinien mit beliebigem Win­
kel zeichnen, wenn die gemischte Ein­
gabe auch bei Polarkoordinaten mög­
lich wäre! Wichtige Konstruktionsele­
mente wie einzelne Punkte, vor allem 
aber Ellipsen oder Splines (Stütz­
punktkurven) sind in der derzeitigen 
Version noch nicht verfügbar.

H it-C odes

Um mit dem Fadenkreuz einzelne 
Punkt eder Konstruktion exakt an­
sprechen zu können, besteht bei Cam­
pus die Möglichkeit, einen Fangradius 
einzuschalten: Bei der Ermittlung ei­
nes Punktes wird dann die nähere 
Umgebung des Fadenkreuzes nach be­
reits vorhandenen Punkten abgesucht;

der nächstliegende Punkt wird auto­
matisch als Konstruktionspunkt de­
finiert.

Es gibt keine Möglichkeit, gezielt nur 
Mittelpunkte von Strecken oder Kreis­
bögen, Schnitt- oder Endpunkte von 
Strecken, Punkte auf Linien in defi­
niertem Abstand zu Linienendpunk­
ten etc., also sogenannte Hit-Codes, 
anzusprechen. Hit-Codes und deren 
sinnvolle Anwendung sind aber gerade 
beim Konstruieren die „Seele vom Ge­
schäft“.

Darüberhinaus funktionierte während 
des Tests der Befehl Fangradius nicht 
einwandfrei. Ein echter Wermuts­
tropfen!

Editier- und Löschfunktionen

Die Löschfunktionen sind ausrei­
chend, allerdings nur bei korrekter 
Funktion des Objektfangs auch sinn­
voll anzuwenden. Ein Abschnitt einer 
Strecke -  z. B. zwischen zwei Schnitt­
punkten -  läßt sich mit dem Befehl 
„Strecke zwischen zwei Punkten lö­
schen“ eben nur dann exakt löschen, 
wenn die beiden Punkte auch exakt 
identifiziert werden. Zum Editieren ei­
ner Strecke steht ein Trimm-Befehl 
zur Verfügung. Er erlaubt das Verlän­
gern oder Verkürzen einer Linie bis zu 
einer anderen Linie, bzw. das Verlän­
gern oder Verkürzen zweier Linien 
auf den gemeinsamen Schnittpunkt.

Achtung: Trimmen bezieht sich leider 
nur auf Strecken, nicht auch auf Kreis­
bögen! Das Auftrennen von Linien 
(als logische Unterfunktion von Trim­
men) ist nicht möglich.

Bildschirmfunktionen

Die zur Verfügung stehenden Funk­
tionen sind insgesamt ausreichend. 
Der Benutzer kann sich Teilbereiche 
seiner Zeichnung vergrößern lassen, 
Fenster verschieben, das Bild neu auf­
bauen oder auf volles Format schalten. 
Wünschenswert wäre ein Befehl, bei 
anderen CAD-Systemen als „Zoom al­
les“ oder „automatisches Zoomen“ be­
kannt, der den Zeichnungsinhalt in 
maximal darstellbarer Größe abbildet. 
Ein Pluspunkt für Campus in dieser 
Befehlsgruppe ist allerdings die Mög­
lichkeit, den Koordinatenursprung frei 
auf der Zeichenfläche setzen zu können.

Transformationen

Da alle konstruierten Konturen im
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Rechner durch die Koordinaten ihrer 
Eckpunkte festgelegt sind, lassen sich 
diese Konturen über Koordinatentrans­
formationen kinderleicht spiegeln, dre­
hen, verschieben und kopieren. 
Campus stellt dafür etliche, im Hand­
ling einfache Befehle zur Verfügung.

Anlaß zur Kritik besteht bei folgenden 
Punkten:

Die Auswahl der zu transformieren­
den Zeichnungsinhalte erfolgt immer 
mittels eines Fensters, einzelne Zeich­
nungselemente können nicht separat 
angesprochen werden.

Beim Kopieren eines Bereiches kann 
jeweils nur eine Kopie angefertigt 
werden.

Schraffur

Das System stellt verschiedene Schraf­
furmuster zur Auswahl. Da nur hun­
dertprozentig geschlossene Konturen 
schraffiert werden können, ist es vor 
dem eigentlichen Schraffieren meist er­
forderlich, die Kontur zu überarbei­
ten, d. h. sie auf Geschlossenheit zu 
überprüfen. Hierfür stellt das Pro­
gramm automatisch eine Schraffurebe­
ne zur Verfügung, in der dann nach 
Herzenslust gelöscht, getrimmt und 
eventuell zusätzlich gezeichnet werden 
kann. Diese „Überarbeitungen“ wer­
den nicht Bestandteil der Zeichnung, 
sondern dienen einzig der Schraffur. 
Eine pfiffige Lösung, die allerdings ein 
einwandfreies Funktionieren des Fang­
radius voraussetzt.

Text

Hier kann Campus mehrere Pluspunkte 
verbuchen. Neben verschiedenen Mög­
lichkeiten, Texte in der Zeichnung zu 
plazieren (einzeilig, mehrzeilig, unter 
bereits vorhandene Texte, linksbün­
dig, rechtsbündig und zentriert), be­
sitzt das System einen Zeileneditor: 
Bereits plazierte Texte können damit 
zeilenweise geändert werden.

Bemaßung

Entsprechend der im Drop-down- 
Menü gewählten Einheit (vgl. Abb. 1) 
ist eine halbautomatische Bemaßung 
möglich. Bemaßt wird eine Strecke 
bzw. der Abstand zwischen zwei Punk­
ten, d. h. eine Kettenbemaßung muß 
vom Benutzer aus einzelnen 2-Punkte- 
Maßlinien zusammengesetzt werden. 
Die Verwendung des Befehls „Raster“ 
ist hier sehr hilfreich. Natürlich kön­

nen auch Winkel und Kreisbögen halb­
automatisch vermaßt werden. Ab einer 
bestimmten Abbildungsgröße auf dem 
Schirm werden die Maßzahlen als 
zwei Spitze an Spitze liegende Drei­
ecke dargestellt, um den Benutzer auf 
eine notwendige Ausschnittsvergröße­
rung hinzuweisen. Ein wirklich augen­
schonendes Feature!

S ym bol oder auch M akrotechnik

Häufig verwendete Zeichnungsteile wie 
Schrauben, Schweißzeichen oder Elek- 
trosymbole lassen sich in „Bibliothe­
ken“ ablegen und bei Bedarf quasi auf 
Knopfdruck in die aktuelle Zeichnung 
einbinden. Diese Befehlsgruppe hin­

terläßt einen insgeamt guten Ein­
druck, allerdings mit einer Ausnahme: 
Um  ein Symbol -  bei anderen Soft­
ware-Herstellern auch „Makro“ ge­
nannt -  zu definieren, muß es mittels 
eines Fensters auf der Zeichnung aus­
gewählt werden. Differenziertere Aus­
wahlmöglichkeiten wären wünschens­
wert (vgl. Transformationen).

Strukturierter Zeichnungsaufbau

Campus erlaubt, den Zeichnungsin­
halt auf bis zu 9999 Ebenen zu vertei­
len. Es ist zum Beispiel sinnvoll, die 
Konturen eines Werkstücks auf einer 
anderen Ebene abzulegen als die Be­
maßung. Durch Ausschalten der Be-
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maßungsebene etc. hat man dann die 
Möglichkeit, die gleiche Zeichnung 
beispielsweise als Brennteilzeichnung 
zu benutzen. Eine CAD-Zeichnung 
besteht also sinnvollerweise immer aus 
mehreren übereinandergelegten „Klar­
sichtfolien“, von denen je nach Bedarf 
einzelne an- bzw. ausgeschaltet oder 
sichtbar/unsichtbar geschaltet werden 
können. Die Verwaltung von Ebenen 
ist derzeit die einzige Möglichkeit in 
Campus, eine Zeichnung zu struktu­
rieren.

Vermißt wird die Möglichkeit, Zeich­
nungselemente zu sogenannten Grup­
pen oder „Clumps“ zusammenfassen 
zu können.

Thema Geschwindigkeit

Unter Berücksichtigung der Tatsache, 
daß der Test-Atari ST nicht mit einem 
arithmetischen Coprozessor (für Fließ­
kommaoperationen) ausgestattet war 
und auch nicht über sonstiges 
Hardware-Tuning verfügte, erzielte er 
respektable Zeiten für den Bildaufbau 
von komplexen Zeichnungen. Respek­
tabel heißt in diesem Zusammenhang 
ca. 3 Minuten für eine Zeichnung mit 
180 KByte Speicherbedarf. C A D  auf 
PCs stößt hier eben hardwarebedingt 
auf Grenzen.

Unter dem  Strich

Campus ist mit Sicherheit erheblich 
mehr als nur ein komfortables „Malpro­
gramm“; es steht gewissermaßen fest auf 
der CAD-Schiene, hat aber noch be­
trächtliche Entwicklungsstrecken zu­

rückzulegen. Verbesserungen der an­
gesprochenen Mängel sind zumindest 
wünschenswert, teilweise notwendig.

N och fehlt eine integrierte Program­
miersprache, um z. B. Parameter über 
kurze Kommandos (oder Anklicken 
von Symbolen? Es sind ja noch viele 
Felder unbelegt!) einstellen zu können 
oder um eigene Variantenprogramme 
zu erstellen. Um CAD-Programme 
beispielsweise in Fertigungsprozesse 
einbinden zu können, sind Programm­
schnittstellen zur Übergabe von Geo­
metriedaten unerläßlich. Treiber für 
Digitizer, um vorhandene Papierzeich­
nungen zu digitalisieren, sind für pro­
fessionelle Systeme ebenso erforder­
lich wie die Möglichkeit, größere Gra­
phikschirme betreiben zu können.

Digital Workshop hat sich völlig der 
CAD-Hard- und Software-Entwicklung 
verschrieben und es bleibt abzuwar­
ten, mit welchem Tempo der Campus- 
Zug weiterfährt. Die neue Version 1.2 
ist jedenfalls schon angekündigt (Aus­
lieferungstermin ab Mitte Mai).

Für welchen Kundenkreis ist Cam pus 
zu em pfehlen?

Für den professionellen Einsatz (Kon­
struktion etc.) hat das System derzeit 
noch zu viele Ecken und Kanten. 
Selbst der konkurrenzlos günstige 
Preis für Hard- und Software wird für 
einen klein- oder mittelständischen Be­
trieb nicht kostenentscheidend sein. 
Die Investitionen für einen vergleich­
baren CAD-Arbeitsplatz (Industrie­
standard) belaufen sich auf etwa 20 000

DM (ohne Plotter). Bei einem Ab­
schreibungszeitraum von fünf Jahren 
bedeutet das -  großzügig über den 
Daumen gepeilt -  Kosten in Höhe 
von ca. 350 DM /M onat für Arbeits­
mittel. Demgegenüber stehen Lohn- 
bzw. Gehaltskosten von ca. 8000 DM 
pro Monat (inkl. Arbeitgeberanteil). 
Aus diesen Zahlen läßt sich leicht erse­
hen, daß hier keine potentiellen Kun­
den für Campus zu suchen sind.

W o sonst!

C A D  ist eine zukunftsorientierte, ex­
pansive Technologie. CAD-Ausbil- 
dungszentren mit Kursgebühren für 
Einsteiger in Höhe von mehreren tau­
send Mark sind eventuell ein potentiel­
les Einsatzfeld für Campus. Als Ein­
steigersystem für Schulungszwecke ist 
Campus vorbehaltlos zu empfehlen: 
Schließlich kosten Programm und Atari 
ST zusammen  weniger als die meisten 
CAD-Grundkurse. Außerdem hat je­
der Campus-Kunde die Aussicht auf 
eine dynamische Programmweiterent­
wicklung, über die natürlich in dieser 
Zeitschrift zu gegebener Zeit zu be­
richten ist.

Fehlerfreie, perfekte Programme sind 
leider auch im CAD-Bereich nicht er­
hältlich. Nicht für 15 000, nicht für 
5 000 und schon gar nicht für 800 DM.

(Ulrich Oehler)
Bezugsadresse:
Digital Workshop 
Kom harpener Str. 122 a 
4630 Bochum 1 
Tel. 02 34 /31  13 04

3  P R O G R A M M E  DER SUPERLATIVE!

Megamax-C 
Compiler, das 
komplette Ent­

wicklungssystem 
mit In-Line- 

Assembler und 
Resource 

Constuction 
Programm. 
5 9 5 , -  DM

IHgqqmax
DAS

ENTWICKLUNGS
SYSTEM

Version
1.1.

Signum I ist für 
Literaten, W is­

senschaftler, für 
Studenten und 

für alle, die 
Schrift benutzen 
und auf Papier 

bringen wollen. 
4 4 8 , -  DM

Für alle, die wis­
sen, was Grafik 

ist oder es wissen 
wollen. Zeichnen, 

Malen, Anima­
tion, Rotation; 

flächig und drei­
dimensional. 

1 7 9 ,-  DM

A P P L I C A T I O N  S Y S T E M S  H E I D E L B E R G ,  B R Ü C K E N S T R A S S E  4 7 ,  6 9 0 0  H E I D E L B E R G ,  ( 0 6 2 2 1 )  4 1  0 1  3 4. 
V E R T R I E B  B E N E L U X :  P D S ,  P O S T B U S  S  8 2 9  , N l -  2 2 8 0  H V  R I J S W I J K  ( Z H ) .  Ö S T E R R E I C H :  U E B E R R E U T E R  
H A N D E L S -  U .  V E R L A G S  G m b H ,  A L S E R S T R .  2 4 ,
A - 1 0 9 1  W I E N .  S C H W E I Z :  S E N N  C O M P U T E R  
A G ,  L A N G S T R A S S E  3 1 ,  C H - 8 0 2  1 Z Ü R I C H .

A P P L I C A T I O N  S Y S T E M  S /// H E I D E L B E R G

S T A D
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P r o f i t i e r e n  S i e  v o n  u n s e r e m  K n o w - H o w !

O M IK R O N - B A S IC

G ESC H W IN D IG KE IT
•  FIT-Code (FIT = Fast Interpreting Technique)
•  Wir kennen keine schnelleren 68000-Fließ- 

kommaroutinen
•  Volle Integer-Arithmetik
•  eigene Disk-Routinen für beschleunigten 

Dateizugriff

FÜR ÙEN

AR ITH M ET IK
•  Rechengenauigkeit bis 19 Stellen bei allen 

Funktionen
•  Rechenbereich bis 5.11 E±4931

GEM
•  Komplette GEM-Library
•  sämtliche AES- & VDI-Funktionen direkt mit 

Namen verfügbar
•  eigene BITBLIT-Routine
•  NEU: jetzt mit Resource Construction Set

EXTR A S
•  Masken-INPUT
•  SORT-Befehl sortiert beliebige Felder
•  Matrizenbefehle
•  Compiler ab Frühjahr verfügbar

ST R U K T U R  ^
•  Prozeduren und mehrzeilige Funktionen
•  mit Übergabe- und Rückgabe-Parametern 

und lokalen Variablen
•  REPEAT UNTIL. WHILE WEND. mehrzel­

liges IF...THEN.. ELSE . ENDIF
•  Labels bei GOTO. GOSUB, ON GOTO etc

K O M PA T IB IL IT ÄT
•  99 % MBASIC-kompatibel
•  Editor findet Inkompatibilitäten
•  dadurch einfachste Anpassung

Editor
•  Mit oder ohne Zeilennummern (umschaltbar)
•  Drei Schriftgrößen bis 57x128
•  Frei definierbare Funktionstasten

L IE FE R U M FA N G
•  Modul mit OMIKRON-BASIC (wird seitlich 

eingesteckt)
•  Demodiskette mit Runtime-Interpreter, Hilfs­

programmen und vielen Beispielprogrammen
•  180-seitiges, spiralgebundenes deutsches 

Handbuch
•  Alles zus. nur DM 229.— .ert» ■ Pre 

Handbuch vorab DM 3 0 .-

„Atemberaubende Geschwindigkeit" (DATA WELT 12/86 S 69)
„Für ernsthafte Programmierer, die effektive und vor allem schnelle Programme erstellen wollen ist dieser neue BASIC-Interpreter genau das richti­
ge" (DATA WELT 12/86, S. 70)
„OMIKRON-BASIC kann wesentlich mehr als der BASIC-Stand'ard" (ST Computer 12/86. S. 79)

OMIKRONSoftware • Erlachstr. 15 • 7534 Birkenfeld • Tel. (0 70 82) 53 86
Österreich: Ueberreuter Media, Alser Str. 24, A-1091 Wien 
Schweiz: Microtron, Postfach 40, CH-4542 Pieterlen
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Textsysteme im Vergleich:

•  1st Word Plus,

•  BECK ERtextST

•  Signum

Atari für Textverarbeitung

Erfahrungsgemäß werden Personal- 
Computer am häufigsten zur Textver- 
arbeitung eingesetzt. Gerade hierfür 
empfiehlt sich der Atari ST aufgrund 
seines hochauflösenden monochromen 
Bildschirms und der flimmerfreien Dar­
stellung mit schwarzer Schrift auf wei­
ßem Grund. Folgerichtig werden für 
Textverarbeitung auch die meisten Pro­
grammpakete angeboten. Dies neh­
men wir zum Anlaß, einmal drei der 
markantesten Vertreter dieses Genres 
miteinander zu vergleichen. Dabei ha­
ben wir uns auf Textverarbeitung im 
engeren Sinne beschränkt: Systeme für 
Desktop Publishing, zum Beispiel Pu­
blishing Partner (Text in ST 4/87), 
oder Satzsysteme wie TeX (Software- 
Test ist in Vorbereitung) sind eigent­
lich schon Spezialanwendungen und 
eher mit Programmiersprachen als 
noch mit gewöhnlicher Textverarbei­
tung vergleichbar.

Die Kandidaten sind also: Ist Word 
Plus in der neuesten, deutschen Ver­
sion, BECKERtext ST, der mit heißer 
Nadel genähte Nachfolger von Texto- 
mat, und Signum, das für die Eingabe 
von Formeln bestens eingeführte Pracht 
exemplar.

Is t  Word Plus

Ist Word Plus wurde bereits in der ST 
4/87 getestet, sodaß wir uns hier auf 
das Nötigste beschränken können. Die 
wichtigsten Leistungsmerkmale sind:

-  Volle Einbindung in GEM mit 
Darstellung von Schriftattributen 
auf dem Bildschirm

-  Formatierbefehle zur Textgestal- 
tung (Blocksatz, Zentrieren usw.)

-  Blockoperationen

-  Suchen/Ersetzen

1st Uord Plus

Version 1.83 (BRD)

Software von GST, Cambridge England

Ruthoren: Howard Chalkley
Phil Chanp 
Frank Oakes 
Chris Scheybeler

Deutsch von: Andreas Volknann

D O
C o p y r i g h t  f t  G ST M o i a i o g *  l i m i t e d ,  1 9 6 6  

In Lizenz »n M. «tan Corp. «Oeut«cniano> Gmon

Abbildung 1: Signet von 1st Word 
Plus

^ E C K E R t e x ^ ^ J L B ^  

(0  :S8n by DATA BECKER GnbH 

rb / le / kg

Sie haben 15 Prozent 
des Textspeichers belegt.

Inhaber der Seriennuwner 1878

Dr Volker Kurz 
Fichtestraße 2c 
6852 Hühlheiw 2

Abbildung 2: Signet von

BECKERtext ST

-  Individuelle Druckeranpassung ist 
möglich

-  Bearbeitung von bis zu vier Texten 
gleichzeitig

-  Wörterbuch

-  Halbautomatische Trennung

-  Druckausgabe wird automatisch ge- 
spoolt

-  Fußnotenverwaltung

-  Integration von Bildern; gleichzeiti­
ge Darstellung von Text und Bil­
dern ist möglich

-  N icht über die Tastatur erreichbare 
Sonderzeichen können mit der Maus 
aus einer Tafel gewählt werden

-  Serienbriefe

-  Maximal anzeigbarer Textaus­
schnitt 20 Zeilen mal 74 Zeichen

-  Ausführliche Dokumentation

An Ist Word Plus fällt zunächst ein­
mal das Fehlen von Bugs, also von 
Programmierfehlern, auf. Das ist für 
ein neues Produkt keinesfalls selbst­
verständlich und hier wohl in erster 
Linie der überaus kritischen Abnahme 
seitens der Firma Atari zu verdanken, 
was das Erscheinen ja auch erheblich 
verzögerte.

N eu gegenüber dem Vorgänger Ist 
Word ist die Möglichkeit, den gerade 
bearbeiteten Text auf Diskette (oder 
Festplatte) zu sichern und dann, ohne 
erneutes Laden, gleich Weiterarbeiten 
zu können.

Ein geübter Vielschreiber wird, auf die 
Dauer gesehen, mit Ist Word Plus ei­
nige Probleme haben: Das Abrufen 
der Funktionen mittels Maus und 
Abroll-Menüs ist zwar sehr übersicht­
lich und leicht zu erlernen, dauert da­
für aber auch recht lange und wird, 
wenn man sich mit dem System erst 
einmal gut auskennt, schnell lästig. 
Die Möglichkeit, wenigstens die häu­
figsten Befehle auch über Tastenkom­
binationen ansprechen zu können, 
wird dann schmerzlich vermißt. Wei­
ter können auch keine Tastaturma­
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Abbildung 3: Signet von Signum

F ile  Bearbeiten Block Formt attribute Korrektur Graphik H ilfe
R:\flRTIKEL.DOC

2 An I s t  Mord Plus fä l l t  zunächst einnal das Fehlen von Bugs, 
also von Progrannierfehlern, auf, Das is t  für ein neues Pro­
dukt ke inesfalls selbstverständlich und hier Nohl in erster 
Linie der überaus kritischen Abnahne seitens der Firna Atari 
zu verdanken, Mas das Erscheinen ja auch erheblich verzöger­
te. ' 1

Neu gegenüber den Vorgänger I s t  Mord ist  die Höglichkeit, 
den gerade bearbeiteten Text auf Diskette^ (oder Festplatte) 
zu sichern und dann, ohne erneutes Laden, gleich Heiterar­
beiten zu können.

r : .  __ „. a  A i* . . . r . k . . — mlA------------------------------- -
C i ■ i") n ♦ o 1 1s

0
rupnotc l s

So einfach fügt nan bei I s t  Mord Plus Fußnoten ein. Der oben 
angezeigt Text Murde n it  BECKERtextST geschrieben, a ls ASCII- 
Datei gespeichert und unter I s t  Mord Plus eingelesen.|

in ii i i i ni iij--- 1
1

Abbildung 4: Bildschirmaufbau bei 1st Word Plus

kros definiert werden. Diese Mög­
lichkeit, oft auch Floskeltasten ge­
nannt, würde es erlauben, längere Ein­
gaben, Text und auch Steuerzeichen, 
selbst zu definieren und dann durch 
einfache Tastenkombinationen abzu­
rufen. Die Konkurrenz ist da schon 
weiter.

BECKERtext ST

BECKERtext ST ist, grob gesagt, ver­
gleichbar mit Ist Word-Plus. Da ein 
Test dieses Programms erst für eine

der nächsten Ausgaben von ST vorge­
sehen ist, müssen wir an dieser Stelle 
etwas ausführlicher darauf eingehen. 
Zunächst beherrscht BECKERtext ST 
natürlich ebenfalls die Standardfunk­
tionen eines Textsystems auf dem 
Atari:

-  Volle Einbindung in GEM mit 
Darstellung von Schriftattributen 
auf dem Bildschirm

-  Formatierbefehle zur Textdarstel­
lung (Blocksatz, Zentrieren usw.)

-  Blockoperationen

-  Suchen/Ersetzen

-  Individuelle Druckeranpassung ist 
möglich

Daneben werden folgende Besonder­
heiten geboten:

-  Einfügen von Bildern in den Text

-  Ausdruck des Textes in mehreren 
Spalten

-  Befehle wahlweise mit der Maus 
oder über Tastenkombinationen er­
reichbar

-  Eigene Tastaturmakros möglich (ma­
ximal 30 Makros zu je 160 Zeichen)

-  Wörterbuch; wahlweise kann schon 
bei der Eingabe korrigiert werden

-  automatische Trennung; die weni­
gen Fälle, in denen diese versagt, 
sind genau definiert und können 
über das Wörterbuch abgefangen 
oder von Hand nachkorrigiert 
werden

-  D ie Druckausgabe ist auch auf eine 
Datei möglich

-  Mehrere Dateien können zusam­
menhängend gedruckt werden

-  Inhaltsverzeichnis kann automa­
tisch erstellt werden

-  Sachregister (Index) kann automa­
tisch erstellt werden

-  Vom Programm eingefügte Leer­
stellen und vom Benutzer eingege­
bene RETURNs werden auf dem 
Bildschirm durch unaufdringliche 
Sondersymbole dargestellt.

-  Im Text kann zeilen- und spalten­
weise gerechnet werden

-  Aktuelles Datum und Uhrzeit kön­
nen BEIM DR U C K EN  in den Text 
oder die Seitenüberschrift über­
nommen werden

-  Es können Formulare erstellt wer­
den, bei denen Eingabe nur an ge­
nau definierten Stellen möglich ist 
(Z. B. Rechnungen)

-  Zeichen- und Zeilenabstand inner­
halb des Textes veränderbar

-  Wahlweise ST- oder PC-Zeichen- 
satz; nicht über die Tastatur er­
reichbare Zeichen sind mit der 
Maus aus einer Tafel wählbar; bis 
zu 10 dieser Zeichen können auch 
auf die Sondertasten F l bis F10 ge­
legt werden
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Bearbeiten Schrift Einstellungen Rechnen

BRIEF
C:\BRTIKEL\ST-87_2\UERfiL.TXT 

CPI 18 ZRB 1 ZEILE 183 SPRITE 47
BECKERtextWST ist, grob gesagt, vergleichbar nit lstvMordw- 
Plus. Da ein Test dieses Progranns erst für eine der nach-, 
sten Rusgaben von ST vorgesehen ist, nüssen uir an dieser • 
Stelle etuas au; 
herrscht BECKER1 
tIonen eines Te>
- Uolle Einbindi 
buten auf den B:
Fornatierbefel

U 9 H . ) V

- Blockoperatior
- Suchen/Ersetzi
- Individuelle (
Daneben Herden
Einfügen von f

- Ausdruck des

Ebene I Hornal I Ifllternate I

Taste l r im F 3 lF 4 l r 5 lF S IF 7 lF 8 l r m H

So einfach Merden bei BECKERtext ST die 
Funktionstesten progranniert: Hier gerad 
e die Konblnation <Shift, F2>|___________

[ ~ ° M | I Abbruchl

- Befehle wahlweise nit der Raus oder über Tastenkonbinatio-- 
nen erreichbar S
- Eigene Tastaturnakros nöglich (naxinal 30 Makros zu je 160 
Zeichen) V
Hörterbuch; wahlweise kann schon bei der Eingabe korri*....

Abbildung 5: Bildschirmaufbau bei BECKERtext ST

-  Editieren von C-Programmen wird 
durch wählbaren Sondermodus un­
terstützt

-  Serienbriefe

-  Maximal darstellbarer Textaus­
schnitt 21 Zeilen mal 77 Zeichen 
oder 28 Zeilen mal 96 Zeichen 
wählbar

-  Ausführliche und verständliche An­
leitung mit Referenzkarte der wich­
tigsten Tastaturbefehle

Eine ordentliche Endkontrolle mußte 
BECKERtext ST anscheinend nicht 
über sich ergehen lassen, denn nur so 
lassen sich die vielen Unstimmigkeiten 
(darf ich’s Fehler nennen?) erklären, 
die beim Betrieb auftreten. Zwar hat 
man bei D A TA  BECKER eine umge­
hende Beseitigung der gemeldeten 
Mängel zugesagt, aber in dem gegen­
wärtigen Zustand (April ’87) kann 
man das Programm einem Anfänger 
eigentlich nicht zumuten. So wird et­
wa beim automatischen Einrücken 
links im Ausdruck (und N U R  dort!) 
ein gleichgroßes Stück am rechten 
Rand weggelassen (wegen der Symme­
trie?). Das für BECKERtext ST veran­
twortliche Programmierteam hat an­
dererseits bereits dem Textomat seine 
Mängel gründlich ausgetrieben, und so 
besteht Grund zur Hoffnung. Für die 
Seriosität der Firma DATA BECKER 
spricht, daß die Updates für (legale!) 
Benutzer umsonst sind; daher kann 
man den Kauf von BECKERtext ST 
auch zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
mit gutem Gewissen empfehlen.

Abgesehen von diesen kleinen Widrig­
keiten ist das Arbeiten mit BECKER­
text ST eine wahre Freude: Auf die 
Befehls- und Floskeltasten möchte 
man bald nicht mehr verzichten; die 
Kennzeichnung der vom Programm 
eingefügten Leerstellen und der RE- 
T U R N s ist eine sehr nützliche Hilfe­
stellung. Beim nachfolgenden 
Arbeiten mit Ist Word Plus fühlt man 
sich dann wie ein Autofahrer, dem 
plötzlich der Rückspiegel fehlt.

Das Erzeugen von reinem ASCH-Text 
ist bei BECKERtest ST ein echtes Pro­
blem. Richtig arbeiten kann man ei­
gentlich nur im Textverarbeitungsmo­
dus, der hier ’Brief-Modus’ heißt. Gibt 
man hier nun reinen ASCII-Text ein 
und verzichtet man weiter auch auf 
sämtliche Textattribute, so wird den­
noch überreichlich Steuerinformation 
mit dem Text abgespeichert. Das ver­

wirrt selbst den abgehärtetsten Com ­
piler. Dem ASCII-Modus von Ist 
Word Plus entspricht hier am ehesten 
der Modus ’C-Source’, der aber für et­
was anderes als für C-Quellprogram- 
me praktisch nicht zu gebrauchen ist: 
Die Betriebsart ’Einfügen’ läßt sich 
hier nicht abstellen, die Eingabe von 
geschweiften Klammern wird stets 
auch als Formatierbefehl verstanden 
und der Bildschirminhalt entspre­
chend gestylt. Geschweifte Klammern 
braucht man nicht? Dann arbeiten Sie 
mal mit TeX! Einzige Lösung: Den 
Text im ’Brief-Modus’ erstellen, auto­
matische Trennung abschalten, beim 
Abspeichern des Textes das Attribut 
ASCH auswählen. Dafür kann man 
das Lexikon bei Quellprogrammen, 
wie übrigens auch bei Ist Word-Plus, 
für eine einfache Syntaxprüfung ein- 
setzen.

Signum

Das System Signum wurde bereits in 
der ST 1/87 vorgestellt. Die Fähigkei­
ten von Signum beginnen dort, w o die 
gewöhnlicher Textsysteme wie Ist 
Word Plus und BECKERtext ST en­
den: bei der Eingabe von Formeln. 
Dies umfaßt auch alle grafischen Dar­
stellungen, die sich aus kleinen Bau­
steinen der Größe von Buchstaben 
zusammensetzen lassen. Hier leistet 
Signum einfach Unglaubliches: Zei­
chen können auf dem Bildschirm in 
winzigen Stufen verschoben werden, 
die beim Ausdruck einer horizontalen 
Auflösung von 1/90 Zoll und einer 
vertikalen Auflösung von 1/54 Zoll

entspricht. Neben vielen mitgeliefer­
ten Zeichensätzen (mittlerweile kön­
nen auch ein kyrillischer und ein 
nicht-proportionaler Zeichensatz 
nachbestellt werden) wird auch ein 
Zeichensatzeditor mitgeliefert. Dieser 
erlaubt es, in einfacher Weise eigene 
Zeichen für Bildschirm und Drucker 
zu erstellen oder vorhandene nach ei­
genem Geschmack abzuändern. Bis zu 
sieben verschiedene Zeichensätze sind 
in einem Dokument gleichzeitig 
möglich.

Signum ist ein echtes WYSIWYG- 
System (sprich: wissiwig, von: What 
You See Is What You Get), bei dem 
bereits bei der Eingabe auf dem Bild­
schirm alles so angezeigt wird, wie es 
später gedruckt werden würde. Dazu 
gehören die eben angeführte feine Po­
sitionierung der Zeichen, die verschie­
denen Zeichensätze und Proportional­
schrift. Dies alles geht natürlich nur, 
wenn der bearbeitete Text nicht über 
den Zeichensatz des Atari, sondern 
mittels Grafik angezeigt wird. Neben 
den erstaunlichen Resultaten zeitigt 
dies aber noch einige weitere Nebenef­
fekte: Die Bildschirmdarstellung wird 
sehr langsam; auch ein ungeübter Tip­
per kann das System dazu bringen, die 
Zeichen mit deutlicher Verzögerung 
anzuzeigen. Zum anderen wird die ab­
zuspeichernde Information natürlich 
recht umfangreich; man rechnet mit 
etwa 5 KByte pro Seite.

Ein derart leistungsfähiges grafisches 
System bietet selbstverständlich auch 
leistungsfähige Hilfsmittel: Frei defi-
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Der Atari Spezialist präsentiert die Preisknüller:
S o f t w a r e h i t s :

•  SIG N U M .......................................................... 4 1 8 ,-  DM
•  dBM AN GEM Version ................................ 398, -  DM

•  PERSONAL PU B L/SH E R ........................  398, -  DM

•  PERSONAL PASCAL  ...............................  1 6 9 ,-  DM

•  REGENT B A S E ............................................  249, -  DM

D i e  b e s o n d e r e n  K n ü l l e r :

•  M EG AM AX C-COMPILER
neuste Version  449, -  DM
deutsche Anleitung...............................................  4 9 ,— DM

•  A LA D IN
mit vollständigem Update Service, Unterstützung und 
Adaptierungshilfen...............................................  298,

•  M A C -R O M S ................................................... 198,

•  VO RTEX-Festplatte.................................  1.598,

H a r d w a r e h i t s :

298, - DM

. 198, - DM -

1.598, - DM

3 .5 ” DISKETTENSTATION FÜR ATARI
-  hochwertige Industrie NEC-Laufwerke
-  eigens für Atari modifiziert
-  voll SF 3xx kompatibel incl. Media Change/Disketten wechsel
-  ein volle Jahr Garantie

Einzelstation: 498, -  DM  
Doppelstation: 898, -  DM

RAM-ER WEITERUNG A U F  1 M BYTE
-  Auch für 520 STM
-  Jede Erweiterung einzeln getestet
-  Ohne Löten einbaubereit.
-  Kann auf Wunsch auch eingelötet werden
-  Optimale Schonung des MMU-Sockels 

durch vergoldete Mikrosteckkontakte
-  Kein Flimmern nach der Erweiterung

Preis nur: 249, -  DM

Wenden Sie sich an:

Hendrik Haase Computersysteme
Wiedfeldtstr. 77, D-4300 Essen 1 
Info-Telefon: (0201) 4225 75

Nicht vergessen: 

Preisliste anfordern
(Wir führen sehr, sehr viele Pro­
dukte für den Atari ST

Händlernachfragen erwünscht!
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Abbildung 6: Bildschirmaufbau bei Signum

nierbare Tastaturmakros und Anzeige 
selbst des Textes am Kopf- und Fußen­
de einer Seite gehören dazu.

Bei soviel Licht gibt es allerdings auch 
Schatten: Die üblichen Möglichkeiten 
eines Textsystems, beispielsweise Block­
operationen, sind deutlich zu kurz ge­
kommen. Auch Serienbriefe sind nicht 
möglich, von dem Einbau von Bildern 
ganz zu schweigen.

Man kann dies alles aber auch ganz an­
ders sehen: Signum ist nicht in erster 
Linie zur Bearbeitung von Texten, 
sondern für Formeln gedacht. Diese 
können direkt am Bildschirm selbst 
von Ungeübten nach kurzer Einarbei­
tungszeit meisterhaft gestaltet werden. 
Man sieht eben sofort, was dabei her­
auskommt und kann notfalls gleich 
korrigieren. Umfangreicher ASCII- 
Text kann zuvor mit einem der übli­
chen Textsysteme editiert und dann in 
ein Signum-Dokument übernommen 
werden. Was jedoch einmal in einem 
Signum-Dokument steht, ist für ande­
re Textprozessoren unwiderbringlich 
verloren. Serienbriefe sind alleine 
schon wegen des erheblichen Druck­
aufwands mit Signum wenig sinnvoll; 
hier kann sich allerdings beim (zu­
künftig möglichen?) Einsatz eines La­
serdruckers einiges ändern. Und was 
die Grafik angeht: Da sind seit der 
Weihnachtsfeier der Firma Applica­
tion Systems Ende letzten Jahres die 
zuständigen Programmierer bereits da­
bei, die hauseigenen Produkte Signum 
und STAD (Test in ST 2/87) mitein­

ander zu verheiraten. Wenn man die 
beiden Programmierer nach ihren 
Produkten beurteilt, wird man hier 
auf Erfolg wetten.

Einsatzgebiete

Fassen wir also das über die Einsatzge­
biete Flerausgefundene zusammen: Ist 
Word Plus und BECKERtext ST eige­
nen sich sehr gut für die übliche Text­
verarbeitung; der gebotene Leistungs­
umfang hat hier bereits einen sehr ho­
hen Standard erreicht. Dagegen ist Sig­
num gefragt, wenn es einmal schwie­
riger wird: D ie Bearbeitung von For­
meln geht damit sehr leicht von der 
Fland; das gewohnte Prinzip, alles auf 
dem Bildschirm so zu sehen, wie es 
später gedruckt wird, ist hier zum 
W ohle des Benutzers vollständig durch­
gehalten.

Ist Word plus und BECKERtext ST 
auf der einen und Signum auf der an­
deren Seite sind in diesem Sinne keine 
Konkurrenten: Sie ergänzen sich zwar 
gegenseitig, können sich aber nicht er­
setzen.

Die Wahl zwischen Ist Word Plus 
und BECKERtext ST ist dagegen viel 
schwieriger: Zwar sprechen beide Sy­
steme die gleiche Zielgruppe an und 
bieten auch vergleichbare Leistungen 
im Bereich der Grundaufgaben, bei 
den Feinheiten unterscheiden sie sich 
jedoch erheblich. Die bei Ist Word 
plus mögliche Fußnotenverwaltung 
wird manchen Benutzern die Wahl 
ohnehin schon abnehmen, anderer­

seits ist BECKERtext ST mit mehr­
spaltigem Ausdruck, automatischem 
Inhalts- und Stichwortverzeichnis, Be­
fehlstasten und Tastaturmakros sowie 
der Möglichkeit, die Druckausgabe auf 
Datei umzuleiten, eindeutig das pro­
fessionellere System. Wenn nur die 
kleinen Fehler nicht (mehr) wären!

Dokumentation

An die Dokumentation sind, gerade 
wenn das System auch für Anfänger 
geeignet sein soll, besondere Anforde­
rungen zu stellen. Eine ausführliche,

S;ut verständliche und gegliederte An- 
eitung ist hier unabdingbare Voraus­
setzung: Ein Neuling muß alles im 

Handbuch finden und sich dann dar­
auf verlassen können, daß auch alles 
hundertprozentig so funktioniert, wie 
es dort beschrieben steht. Diesem ho­
hen Anspruch genügt keines der vor­
gestellten Systeme.

Das Handbuch von Ist Word Plus ist 
ein Spiralheft im Format D IN  A5. Es 
ist ausführlich und vollständig, aber 
dennoch dringend verbesserungsbedürf­
tig. Auf Seite 7 wird vom Leser gefor­
dert, daß er mit den Grundfunktionen 
des Betriebssystems bereits umgehen 
kann. Dies ist durchaus sinnvoll. Auf 
Seite 8 wird dann diesem erfahrenen 
Leser erklärt, wie er das Gerät einzu­
schalten hat. Die Krönung ist eine 
vollständige Hardcopy des leeren Bild­
schirms auf Seite 8 unten. Wird es 
dann wirklich schwieriger, so hat der 
Ungeübte Mühe, den Text beim ersten 
Durchlesen überhaupt zu verstehen; 
vieles ist mißverständlich formuliert. 
Ist man aber erst einmal in das System 
eingearbeitet, dann hat man ein lei­
stungsfähiges Nachschlagewerk. Die 
winzige Schrift des Handbauchs ist al­
lerdings eine Zumutung. Bei vielen 
Bildschirmausdrucken wurde nur ein 
Teil des Bildschirms wiedergegeben, 
das vollständige Bild wäre oft sinnvol­
ler. Ein Stichwortverzeichnis fehlt.

Bei BECKERtext ST wurde mit dem 
Verfassen des Handbuchs ganz be­
wußt jemand beauftragt, der nicht an 
der Entwicklung des Programms be­
teiligt war. Das Ergebnis bestätigt die­
ses Konzept aufs Eindrucksvollste. 
Neben einem gut gegliederten Inhalts­
verzeichnis gibt es noch ein Stichwort­
verzeichnis und sogar ein Glossar. Das 
Handbuch kommt in einem Ringbuch 
des Formats D IN  A5, man kann daher 
noch N otizen auf eigenen Blättern ein- 
legen. Bei den aussagekräftigen Bild-
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schirmausdrucken ist stets das gesamte 
Bild wiedergegeben; die Schrift ist 
groß und gut lesbar. Die Formulie­
rung ist stets klar und auf Anhieb ver­
ständlich. Das beste Handbuch ist 
jedoch an den Stellen zum Scheitern 
verurteilt, an denen das Programm 
nicht so funktioniert, wie es sollte. Im 
Gegensatz zu Ist Word Plus und, wie 
wir gleich sehen werden, auch zu Sig­
num muß bei BECKERtext ST nicht 
die Dokumentation, sondern das Pro­
gramm verbessert werden.

Das Außere des Handbuchs zu Sig­
num ist ebenfalls sehr ansprechend. 
Auch hier handelt es sich um ein Ring­
buch im Format D IN  A5. Der Inhalt 
ist jedoch eine maßlose Enttäuschung. 
Der Umfang erreicht hier bei weitem 
nicht den Bei Ist Word Plus oder 
BECKERtext ST. Und dieser äußere 
Schein trügt nicht: Es steht tatsächlich 
auch weniger drin. Dabei hat selbst 
der Profi bei Signum viel mehr zu ler­
nen als bei den beiden anderen Syste­
men. Nicht, daß das Handbauch etwa 
unverständlich oder wortkart geraten 
wäre, nein, man kann sogar wie in ei­
nem Roman darin lesen und alles 
gleich am Bildschirm ausprobieren. 
Aber wehe, wenn man einmal etwas 
nachschlagen möchte oder gar etwas 
sucht, was nicht in aller Breite behan­
delt wird: Das Inhaltsverzeichnis ist 
nicht nur witzig formuliert, sondern 
in der Tat ein Witz, ein Stichwortver­
zeichnis fehlt, und mangels Strukturie­
rung ist die gesuchte Information im 
Text selbst dann nur mit Mühe zu fin­
den, wenn man schon ungefähr weiß, 
wo das Gesuchte steht. Und was nicht 
ausführlichst behandelt wurde, steht 
in der Regel überhaupt nicht drin. 
Umgekehrt kann man dies aber auch 
als Herausforderung betrachten: Als 
erste Übung mit Signum erstelle man 
ein Inhaltsverzeichnis, welches wenig­
stens die Abschnittsüberschriften ent­
hält. Die Schrift ist auch hier zu klein 
geraten und durch das Druckverfahren 
zudem noch von minderer Qualität. 
Die Originalvorlage wurde mit Sig­
num erstellt, sodaß man wenigstens ei­
ne gute Demonstration der erreich­
baren Effekte erhält.

Wörterbuch und Trennung

Bei Ist Word Plus haben Wörterbuch 
und Trennung nichts miteinander zu 
tun. Die Trennung geschieht nicht 
schon beim Eingeben, sondern erst 
beim nachträglichen Formatieren hal­

bautomatisch mit Hilfe einer Dialog­
box. Es ist schon recht lästig, daß man 
sich um jede Trennung selbst küm­
mern muß.

Das Wörterbuch kann keine zusam­
mengesetzten Wörter erkennen und 
wird dadurch recht umfangreich. Für 
jedes ins Wörterbuch neu aufzuneh­
mende Wort muß mit der Maus eine 
Menü aufgerollt und dann ein Menü­
punkt ausgewählt werden. Das ist eine 
üble Strafarbeit.

In BECKERtext ST sind Trennung 
und Wörterbuch miteinander ver­
knüpft. D ie automatische Trennung, 
die gleich bei der Eingabe geschieht, 
kann dort, w o sie tatsächlich einmal 
versagt, über das Wörterbuch korri­
giert werden. Dieses nimmt nämlich, 
der Duden macht’s vor, die korrekte 
Trennung gleich mit auf. Das Arbei­
ten geht einem auch hierbei viel leich­
ter von der Hand als mit Ist Word 
Plus. Zusammengesetzte Wörter wer­
den erkannt, Vorsilben können eben­
falls als selbständige Wörter abgespei­
chert werden. Der Umfang hält sich 
somit in Grenzen. Die leichte Bedien­
barkeit ist hier allerdings auch unbe­
dingt erforderlich: Das mitgelieferte 
Wörterbuch ist derart miserabel und 
erzeugt solch haarsträubende Trenn- 
fehler, daß man es am besten gleich 
wegwirft und ein eigenes aufbaut.

Signum besitzt kein Wörterbuch, und 
die Trennung ist hier am wenigsten 
komfortabel. D ie zu trennende Stelle 
muß der Benutzer selbst markieren 
und dabei mit der Maus recht gut 
zielen.

Druckeranpassung

Bei der Druckeranpassung hat eindeu­
tig Ist Word Plus die Nase vorn. Hier 
wird nicht nur das wahlfreie Umschal­
ten auf Briefqualität, sondern auch die 
Grafikausgabe auf jeden beliebigen 
Drucker unterstützt. Für alle anderen 
Programme ist dies vorbildlich. Die 
Druckausgabe wird automatisch ge- 
spoolt, dazu muß allerdings die ge­
wählte Datei auf dem Massenspeicher 
verfügbar bleiben: Also kein Disket­
tenwechsel! Beim Arbeiten mit einer 
Festplatte bedeutet dies natürlich kei­
ne Einschränkung.

BECKERtext ST erlaubt es, wie Ist 
Word Plus, die durch Steuerzeichen 
im Text angesprochenen Schriftattri­
bute jedem beliebigen Drucker anzu­
passen. Zum Umschalten auf Briefqua­

lität sind jedoch die Druckerschalter 
zu bemühen, dies kann man aber noch 
hinnehmen. Völlig unverständlich ist 
hingegen, daß Grafik nur auf Epson- 
und kompatiblen Drucker, beispiels­
weise Star NL 10 mit Parallel-Inter- 
face, ausgegeben werden kann. Dieser 
Pfusch wird hoffentlich in einer der 
nächsten Revisionen behoben sein. Im 
Hinblick auf semi-professionelle Druck­
ausgabe mit 24-Nadel-Druckern ist es 
unverständlich, wie so etwas bei D A ­
TA BECKER durchgehen konnte. N e­
benbei bemerkt ist dies bereits der 
zweite Sündenfall in dieser Richtung: 
Auch Text Design ST läuft nur mit 
Epson-kompatiblen Druckern und 
dies, obwohl der Profi Painter aus dem 
gleichen Hause Vormacht, wie einfach 
hier eine Druckeranpassung ist.

Bei Signum entfällt das Thema Drucker­
anpassung: Ein Druckprogramm für 
24-Nadel-Drucker und eines für 9- 
Nadel-Drucker werden mitgeliefert. 
Die Programme sind nicht zu modifi­
zieren. Die Lieferfirma empfiehlt den 
NEC  P6; das Programm für 9-Nadel- 
Drucker arbeitet nur mit Epson-kom­
patiblen.

Grafik im Text

Ist Word Plus und BECKERtext ST 
gestatten das Einbinden von Bildern in 
den Text, bei Signum ist dies (noch) 
nicht möglich. Allerdings kann nur 
bei Ist Word Plus auch die Grafik zu­
sammen mit dem Texxt auf dem Bild­
schirm, wenn auch mit einem deutlich 
kleineren Zeichensatz, dargestellt wer­
den. Keines der beiden Systeme ist an­
scheinend in der Lage, Grafikausgabe 
eines der verbreiteten Zeichenpro­
gramme zu übernehmen, bei beiden 
muß mittels eines Hilfsprogramms ein 
Teil des Bildschirms als Grafik in einer 
Datei abgespeichert werden. Nur die 
mit diesen speziellen Programmen 
produzierten Bilder können die Text­
systeme dann verarbeiten. BECKER­
text ST ist dabei ein klein wenig 
vielseitiger: Mit „seinem“ Hilfspro­
gramm kann man auch Dialog- und 
Alarmboxen einfangen.

Speicherformat

Alle drei Programme unterscheiden sich 
gründlich darin, wie formatierter Text 
abgespeichert wird. Hält Ist Word 
plus die gespeicherte Datenmenge 
nach allen Regeln der Kunst gering, so 
ist dieses Unterfangen bei Signum we­
gen der Fülle der zu speichernden In­
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Hardware-Voraussetzungen

Ist Word Plus:
-  Atari ST mit 1 MB oder TOS in ROM
-  Bildschirm: Monochrom oder Farbe
-  Floppy
-  Drucker: beliebig (Grafik nur auf Nadeldruckern)

BECKERtext ST:
-  Atari ST mit TOS in ROM
-  Bildschirm: Monochrom oder Farbe
-  Floppy
-  Drucker: beliebig (Grafik aber nur auf Epson-kompatiblen)

Signum:
-  Atari ST (möglichst 1 MB und TOS in ROM)
-  Bildschirm: N ur monochrom
-  Floppy (möglichst 720 KB, also SF 314)
-  Drucker: 24-Nadel-Drucker oder Epson-kompatibler 9-Nadel-Drucker
-  Sinnvolles Zubehör: Festplatte

Die Preise

1st Word Plus : 199 Mark (Atari, Raunheim)
BECKERtext ST: 199 Mark (DATA BECKER, Düsseldorf) 
Signum : 445 Mark (Application Systems, Heidelberg)

formation von vorne herein zum Schei­
tern verurteilt. Durchschnittlich 5 KBy­
te pro Seite sind der Preis für die äu­
ßerst flexible Textgestaltung. Wieder 
einmal völlig unverständlich ist aller­
dings das Konzept von BECKERtext 
ST. Hier wird jede Zeile grundsätzlich 
mit Bytes des Wertes Null bis zur ein­
gestellten Zeilenlänge aufgefüllt. Jeder 
Informatikstudent im ersten Semester 
wäre bereits über eine solche Schlam­
perei erhaben. Hier ist, wie auch an an­
deren Stellen bei BECKERtext ST, 
Nachbesserung unbedingt erforderlich.

Kopierschutz

Ist Word Plus ist nicht kopierge­
schützt, hier wird auf die Ehrlichkeit 
der Kundschaft vertraut. Neue Pro­
duktinformationen und den vollen 
Service gibt es natürlich nur für legale 
Benutzer.

Bei BECKERtext ST hat man den von 
D A TA  BECKER bisher beschrittenen 
Irrweg endlich verlassen: Beim Pro­
grammstart muß nun nicht mehr je­
desmal die Originaldiskette in 
Laufwerk A liegen. Dafür ist das Pro­

gramm vor dem ersten Einsatz auf der 
Originaldiskette erst einmal zu initiali­
sieren. Dabei trägt der Benutzer seinen 
Namen und Adresse ein und legiti­
miert sich dadurch für die bei BECKER­
text ST noch dringend nötigen 
Updates. Das Programm selbst kann 
dann beliebig, auch auf Festplatte, ver­
wendet werden, trägt aber den Namen 
des Käufers immer mit sich. Im Inter­
esse der ehrlichen Kunden ist dies eine 
sehr faire Lösung.
Signum treibt den Kopierschutz am 
weitesten. Nach dem Einschalten des 
Rechners und vor dem ersten Aufruf 
von Signum ist das mitgelieferte Pro- 
garmm INSTAL.PRG zu starten, das 
eine Betriebssystem-Erweiterung in­
stalliert. Dabei muß eine der beiden 
im Lieferumfang enthaltenen System­
disketten im Laufwerk A liegen. Dies 
ist recht umständlich; da man die Ori­
ginaldiskette bei weiteren Programm­
aufrufen aber nicht mehr braucht, hält 
sich der Aufwand immerhin in 
Grenzen.

Kaufentscheidung: Stufenkonzept

Für anspruchsvolle Textverarbeitung 
ergibt sich somit, wenn sie nach dem 
WYSIWYG-Prinzip funktionieren soll, 
folgende Empfehlung: Ein Textprozes­
sor herkömmlicher Art, beispielsweise 
Ist Word Plus oder BECKERtext ST, 
wird für reine Textverarbeitung auf je­
den Fall benötigt und ist dafür auch 
am besten geeignet. Geht es um For­
meln, besondere Schriftarten oder Pro­
portionaldruck, so ist hierfür unbe­
dingt ein im Hinblick auf diese An­
wendung speziell entwickeltes System, 
wie etwa Signum, zusätzlich einzuset­
zen. Dafür ist Signum zur reinen Text­
verarbeitung weniger geeignet. Die 
Entscheidung zwischen Ist Word Plus 
und BECKERtext ST ist sicher nicht 
ganz einfach; hier gibt es allerdings 
auch noch andere Bewerber.

Dr. V. Kurz

C A E  P a k e t  C H IR O N  (Testsis/87)
L eistu n g sfä h ig er  Logik  u. T im in gsim u lator  Ing.B .H .P rillw itz  
m. in tegr iertem  S c h a ltu n g se in g a b e p r o g r a m m  R oth p letzstr . 23  
W o r s t - C a s e  A n alyse DM 249,- 8000  M ünchen 4 5 
D eu tsch e  B en u tzerfü h ru n g
ec t. H ändleranfragen erw ünscht !

Bitte senden  S ie  Info an
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E N D L I C H !  Start der Reihe EDV BUCHFÜHRUNG LEICHTGEMACHT

Sind Sie Selbständiger, Gewerbetreibender oder 
Steuerberater, Buchführungs-Neuling oder routi­
nierter Profi,
können Sie sich keine lange Einarbeitungszeit in 
umständliche Programme leisten, 
dann brauchen Sie
eine dialogorientierte, menügesteuerte Software 
mit übersichtlichen Eingabebildschirmen, für Sie 
von Praktikern geschrieben, 
mit der Sie endlich

B U C H E N  O H N E  S T R E S S

•  läuft auf jeder gängigen Atari S T  Hardware Konfiguration,, natürlich 
unter GEM, kein Kopierschutz. Jede Diskette enthält lediglich eine 
Seriennummer zur Rückverfolgung unerlaubter Kopien. Eine eventuell 
vorhandene Hardwareuhr kann selbstverständlich weiter benutzt werden 
Optimaler Anwendungskomfort ist für fibuMAN oberstes Gebot

•  gibt Ihnen in Sekundenschnelle zu jedem Zeitpunkt einen präzisen Über­
blick über Ihre Geschäftsfinanzen

e hält alle Listen In chronologischer Ordnung bereit
e integriertes Abschreibungsprogramm

e weist selbsttätig auf unsinnige Buchungen hin. Der Buchungsneuling 
lernt bequem während er bucht!

•  entscheidet für Sie. ob M W ST  oder Vorsteuer zu buchen sind 
e rechnet die M W ST  von Nettorechnungen selbst hoch
e erlaubt schnelles Suchen nach bestimmten Buchungen oder verschiede­

nen Kriterien in allen relevanten Listen -  sogar mit sachgerechter 
Übernahme In die aktuelle Buchung (z. B Debitoren. Kreditoren Ausbu­
chungen, offen Posten! 

e storniert JEDEN Buchungssatz des Journals auf Tastendruck oder 
Mauaklick!

e läßt Sie  auch während des Buchungsvorgangs neue Konten anlegen und 
gibt Ihnen dabei Auskunft über die Bedeutung dieses Kontos für die ver­
schiedenen Auswertungen (mit Beispielen!) 

e  informiert Sie  vor und nach jeder Buchung über die Kontostände der gera­
de angesprochenen Konten 

e ordnet jedem Konto einen optionalen Automatik-Text und einen be­
stimmten M W ST  Satz zu (kann jederzeit überschrieben werden) 

e  arbeitet mit oder ohne Belegnummer, je nachdem wie Sie e s gewohnt sind 
e druckt die Umsatzsteuer Voranmeldung mit allen Daten direkt auf das 

Formular des Finanzamts (nur unterschreiben müssen Sie  noch selbst!)
•  druckt auf Abruf A LLE  vom Finanzamt zum Abschluß vorgeschriebenen 

Auswertungen hintereinander (beliebige Anzahl von Kopien!)
e bucht nach einmaliger Eingabe automatisch alle sich regelmäßig wie­

derholenden Vorfälle 
e  kümmert sich um Sicherheitskopien und Datenschutz (frei definierbares 

Kenntwort)
e zwingt Sie, das Systemdatum zu stellen, aber nur, wenn Sie  es vergessen 

haben sollten
e verfügt über eine Schnittstelle zu einer extrem komfortablen Faktura 

(faktuMAN in Vorbereitung), getreu der fibuMAN Devise:
EIN VORGANG -  EINE E INGA BE -  E INE W IRKUNG  

e ist für Sie ungeeignet wenn Sie mehr als 64 000 Buchungen im Monat 
haben oder 99 999 Konten nicht ausreichen sollten

fibuMAN E Einnahmen-Überschuß Rechnung
einfach und schnell zu erlernen mit allen oben genannten Vorzügen, 
Auswertungen u. a Saldenliste. Finanzkonten. Umsatzsteuervoran­
meldung, Einnahmen-Überschuß Rechnung Q / IC
incl. ausführlichem Handbuch DM 0 4 3 ,  —

fibuMAN F Finanzbuchhaltung
wie fibuMAN E. jedoch keine Einnahmen-Überschuß Rechnung, statt 
dessen Gewinn & Verlustrechnung und Bilanzierung nach den neuesten 
gesetzlichen Vorschriften, ermöglicht sowohl Debitoren-Kreditoren als 
auch Offene Posten Buchhaltung. c a e

OM 645,—

fibuMAN M Mandantenfähige Finanzbuchhaltung
vereinigt alle Eigenschaften von fibuMAN E und fibuMAN F.
Ideal für Steuerberater und Inhaber mehrerer Firmen, die sowohl 
Einnahmen-Überschuß Rechnung, als auch Bilanzierung benötigen 
und beides in gleicher komfortabler Weise bedienen wollen. Mandan­
ten oder Firmen vom Programm aus mit Q / IC
allen zugehörigen Stammdaten zu verwalten. DM Ö 4 3 ,  —

Individuelle Anpassung des System s nach Absprache, Hotline, Update 
Service, und und und

Ein Aufstieg in der fibuMAN Reihe ist jederzeit unter Anrechnung des
aktuellen Preises der ursprünglichen Version
möglich.

Demodisk mit Handbuch (wird beim Kauf angerechnet) DM 6 0 , -

D e *  JOURNAL KONTO ■■UKÜEJUn« AAR AHE TER AUSGABE H i l f t  ENDE
_  Sei den 11ste ____________  _________. ifliB  ■■■ i ■■ ■■ '

0 B  UHEz  Abschreibung TOTAL: *  1/1

■ m m
m»"to jje i
■ m .  ob u

X ?

Wir bringst) [JCHT
in Ikra Buchführung

D e *  JA C B D  ABDRUCK

EHfSnOZ i Storniert 1 " o'tal1:11™

'f a lb  1< B in  ') ( ■  M I Bll I

6E6EN....
R e stsc h o ck : 1 9 9 9 9 9

DIESE 0UCHUN6 STORNIEREN?

MegaSoft Tel. 0 64 38-44 63 
Auf der Hosterd 7 • 6274 Hünstetten 7

V/M
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„Weisung“, 
ein Programm zum Drucken von 
Überweisungsformularen:

Listing

Die Idee für das Programm entstand, 
nachdem ich etliche Überweisungen 
mühsam geschrieben habe. Sogleich 
habe ich mich mit den Anforderungen 
für ein solches Programm auseinan­
dergesetzt und kam zu folgenden Lei­
stungsmerkmalen:

-  Einfaches Editieren des Überwei­
sungsformulars am Bildschirm;

-  Vorbereitete Formulare sollen ein­
geladen und zu jedem Zeitpunkt er­
gänzt werden können;

-  Speichern der Formulare auf Dis­
kette;

-  Laden der Überweisungsformulare 
von Diskette;

-  Verwendung von Datensätzen, die 
aus einer Datenbank kommen (je­
des Formular -  ein Datensatz -  eine 
Datei);

-  Drucken des Formulars auf übliches 
Endlosüberweisungspapier;

-  Der Ausdruck von einheitlichen 
Überweisungsvordrucken soll mög­
lich sein;

-  Diese Schritte müssen zu jedem  
Zeitpunkt möglich sein, unabhängig 
davon ob die Überweisung vollstän­
dig ausgefüllt ist;

-  Das Computerdatum soll, wenn ge­
wünscht, in die Überweisung einge­
setzt werden;

-  Nach jedem Ausdruck eines For­
mulars sollen die wichtigsten Daten 
in eine Protokolldatei übernommen 
werden und mit z .B . Ist-Word oder 
einer Datenbank weiterverarbeitet 
werden können;

-  Das Programm soll voll GEM-unter- 
stützt arbeiten.

Arbeitsmaterial:

Ich habe das Programm mit dem Mega­
max Compiler und dem Megamax 
Construction-Set erstellt. D ie Geräte-

Abb. 1: Hardcoppy von Eingabe-Menü

konfiguration des Atari ST spielt keine 
Rolle, jedoch kann es bei den Druk- 
kern Schwierigkeiten geben, da sie 
unterschiedliche Steuercodes haben.

Dieses Problem wird aber mittels einer 
Druckeranpassung komfortabel ge­
löst. Es ist wünschenswert, daß der 
Drucker einen Traktor für Endlos-
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Listing

papier besitzt, da die Überweisungs­
formulare der Banken als Endlospa­
pier erhältlich sind. Das abgedruckte 
Programm läuft auf dem Epson RX-80 
einwandfrei und dürfte auch für alle 
anderen Epson-kompatiblen Drucker 
ohne Änderungen laufen.

Damit das Programm nicht zu umfang­
reich wurde, habe ich mich begnügt, 
mit einer großen Dialogbox zu arbei­
ten, die während des gesamten Pro­
grammablaufs auf dem Bildschirm 
steht. Diese Dialogbox enthält das 
Überweisungsformular, welches edi­
tiert werden kann und außerdem 
noch vier Knöpfe, die für die folgen­
den Funktionen „Überweisungladen“, 
„-speichern“, „-drucken“, „Programm 
beenden“ und „aktuelles Datum in 
die Überweisung eintragen", dienen. 
GEM übernimmt die Eingabe aller 
Felder der Überweisung, und erst 
wenn ein Knopf betätigt worden ist, 
übernimmt das Programm die Kon­
trolle. Hierdurch ist gewährleistet, daß 
zu jedem Zeitpunkt im Formular ge­
arbeitet werden kann und nur bei der 
Ausführung der Funktion über die 
Knöpfe das Editieren nicht möglich ist. 
Hiermit ist die Funktionsweise des 
Programms bereits komplett erklärt. 
Damit Sie beim Abtippen kein Pro­
grammfragment erstellen, welches 
nicht funktioniert, will ich einige Tips 
geben:

Es ist Ihnen freigestellt, Namen und 
Routinen umzuschreiben, doch möch­
te ich Ihnen empfehlen, erst einmal 
meine Vorschläge zu übernehmen, da­
mit es keine Komplikationen zwischen 
den Namen, die Sie mit dem Construc- 
tion-Set eingeben, gibt.

1. Erstellen Sie sich mit dem Construc- 
tion-Set eine Dialogbox und geben 
Sie ihr den Namen „FORMULAR". 
Diese Dialogbox enthält eine weiße 
Box, die Sie mäglichst auf volle 
Größe ziehen sollten, damit genü­
gend Platz vorhanden ist. Den dün­
nen Rand können Sie entfernen, 
und das Füllmuster kann frei ge­
wählt werden.

2. Erstellen Sie sich vier Knöpfe mit 
mindestens dem Status EXIT, damit 
Sie die Dialogbox beim Anklicken 
der Knöpfe auch verlassen können. 
Geben Sie diesen Knöpfen mit der 
Namensfunktion des Construction- 
Sets folgende Namen: „LO A D “, 
„SAVE“, „PRINT", „QUIT“ und

A b b .2: Abgedruckte Überweisung „DATE“. D ie Beschriftung und die

Ü berw eisungsauftrag an 577 615 91

FfJIWI V o lk sb a n k  Bad N e u e n a h r -A h r w e ile r  eG
m m m m m  5 4 8 3  B a d  N e u e n a h r -A h r w e ile r  

I—  Empfänger (Name und Anschrift)-----------------------------------------------------------------------------

Egon Müller, Mauergasse 32 
8000 München 3

B u chungsverm erk«  d e r  Bank

—  Konto-Nr. dee Empfänger»

100 456 78

12 345 678
bei -  (Voiksbenken. Raiffeisenbanken usw  ) oder e.n enderes Konto dee EmpfAnger»*) -

Kreditbank des Volkes
Verwendungszweck (nur für Empfänger)

Autokauf

Konto-Nr. dee Auftraggeber» «

2000 234 567

**8000,00**

m- Auftraggeber -  ■ —  ■■ ■ ---------

Karl-Heinz Kleinschmidt, Bachstraße 123 
5000 Köln 41

*) S o i  dm U tM nM M ung ,uf m d m m  Konto ttrto— ctdo»— n m uv ao und dm W ort, .o tW  « *  w d w M  Konto d m  E m p to n a^ , ' n i  tumOmn.

06.04.1987
Unter»chnft

Mehrzweck «eld Konto-Nr Betrag

ß.ii» mckr aeaeftofi.« u*d *<t»i a

Ü berw eisungsauftrag an 577 615 91

V o lk sb an k  B ad  N e u e n a h r -A h r w e ile r  eG
5 4 8 3  B a d  N a u a n a h r  A h rw e i le r  

I— Empfänger (Name und Anschrift) — — ■ ■ ■ ■■   ■

Buchungsvermerke der Bank

—  Konto Nr dee Empfänger»

123 456

Tanzschule WURMI
5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler

577 615 91

Verwendungszweck (nur für Empfänger)

NAME

-b e i  -  (Volkabenken. Raiffeisenbanken u sw ) oder am anderes Konto dee Empfänger»*) —

Volksbank Bad Neuenahr—Ahrwei1 er EG
• D M .

VORNAME
TANZKURS

f[
Konto-Nr des Auftraggeber» ■

ORT s 
PLATZ:
HONORAR p PERS:

Auftraggeber — -----  -  ■ ■ ■■ ■ —

*) So« die Überweisung auf am anderes Konto ausgaschloaeon »ein. ao sind <fte Wort» .oder am andere» Konto da» Empfängers* zu streichen.

Unterschrift

| k , Bank lei t zahl B x  Te»tJt e

8  rI« *••»#$  a»ckf 6 r» f» n f le *  u*d  * . t» l  6»»i*<*»*»./.

Ü berw eisungsauftrag an 577 615 91

VföfMV V o lk sb an k  B ad N e u e n a h r -A h r w e ile r  eG
5 4 8 3  B a d  N e u e n a h r  A h rw e i le r  

(Name und Anschrift)------------------- — ------ ------------------------------------------------------------

Buchungsvermerke der Bank

Klaus Mayer, Platanenweg 12 
5400 Koblenz 1

- Konto Nr dea Empfängers —

321 098

101 11 101
bei -  (Voiksbenken. Raiffeisenbanken usw  ) oder *«n anderes Konto dea Em pfängers*)-----------

Bank für Kreditwesen
Verwendungszweck (nur für Empfänger)

bekannt

— .Konto Nr. des Auftraggebers ■

315 894 23

»- Auftraggeber

Sabine Fischer, Hauptstraße 7a 
1625 Kl einkleckersdorf

*) Soll die Überweisung auf am andere» Konto ausgeschlossen sem. ao smd d*e Wort» .oder am anderes Konto dea Empfängers* zu streichen

24.11.1984
Datum
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Listing

Maße der Knöpfe können Sie frei 
wählen.

3. Als nächstes ist es empfehlenswert, 
eine weitere Box (das eigentliche 
Überweisungsformular) in die Dia­
logbox zu holen. Diese bekommt 
keinen Namen, da sie lediglich der 
Optik dient.

4. Nun können Sie zur visuellen Tren­
nung der Felder acht kleinere Boxen 
auf die Überweisungsbox holen. 
Namen sind hier auch unerheblich.

5. Beschriften Sie die Boxen mit 
.TEXT', wobei Sie die Schriftgröße 
auf klein setzen (,SM ‘).

6. Nun kommen die eigentlichen Ein­
gabefehler, die Sie sich in die Dia­
logbox holen und auf die entspre­
chenden Längen ändern. Danach 
geben Sie den einzelnen Feldern die 
Namen, die hier in einer kurzen Liste 
zusammengefaßt worden sind:

|Si»h» Abbildung 3)

Sehen Sie sich die Hardcopy des 
Formulars an, in dem die Namen in 
den Feldern eingetragen sind. Wich­
tig ist beim Erstellen, daß Sie die 
Zeile mit den Festvorbesetzungen 
mit l~ l  auf die entsprechende Länge 
auffüllen. Die Eingabemöglichkei­
ten sind mit ,X ‘ auszufüllen, da wir 
in jedem Feld alle Zeichen, Zahlen 
und Sonderzeichen zulassen wollen. 
In der Vorbesetzung sollten ein­
gegeben werden, da sonst Kompli­
kationen auftreten.

7. Mit .STRING' können Sie eine 
Punktreihe für die Unterschrift er­
zeugen.

8. Speichern Sie die so erstellte Dia­
logbox unter dem Namen „WEI­
SU N G “ ab.

9. Tippen Sie das Programm möglichst 
fehlerfrei ab, kompilieren und lin­
ken es, und schon sind Sie fertig.

Haben Sie jetzt noch Schwierigkeiten 
mit der Reihenfolge, in der die Edit- 
felder abgearbeitet werden, so können 
Sie die Felder austauschen. so daß 
der Cursor (Strich) beim Drücken von 
„CRSR UP“. „SHIFT-TAB“, „CRSR 
DOWN" und „TAB“ in der gewünsch­
ten Reihenfolge springt. Dabei ist 
nicht nur der Name zu ändern, sondern 
das gesamte Feld muß verschoben und 
die entsprechenden Längen geändert 
werden. Dies liegt an der Struktur, die 
das Construction-Set beim Erstellen

- „EMPF_1 " m t 40 Zeichen
- „EMPF_2“ m t 40 Zeichen
- „BLZ“ m t 13 Zeichen
- „KTO_EMPF“ m t 13 Zeichen
- „BANK" m t 40 Zeichen
- „ZW ECK_1“ m t 40 Zeichen
- ..ZWECK—2“ m t 40 Zeichen
- „ZW ECK -3“ m t 40 Zeichen
- „BETRAG “ m t 11 Zeichen
- „KTO_AUFT" m t 13 Zeichen
- „ANSCHR_1“ m t 40 Zeichen
- „ANSCHR_2“ m t 40 Zeichen
- „DATUM “ m t 10 Zeichen

für Name und Anschrift des
Empfängers;
für die Bankleitzahl;
für die Kontonr. des Empfängers;
für das Bankinstitut des Empf.;
für den Verwendungszweck;

für den Überweisungsbetrag; 
für das Konto des Auftraggebers; 
für die Anschrift des Auftraggeb.;

für das Datum.

Abbildung 3

1:
2:
3:
4:
5:
6:
7:
8:
9:

18:
11:
12:
13:
14:
15:
16:
17:
18:
19:
28:
21:
22:
23:
24:
25:
26:
27:
28:
29:
38:
31:
32:
33:
34:
35:
36:
37:
38:
39:
48:
41:
42:
43:
44:
45:
46:
47:
48:
49:
58:
51:
52:
53:
54:
55:
56:
57:

/* */
/* Druckprograam für Oberweisungsformalare */
/* */
/* programmiert von Ulrich und Holger Stum in März 1987 (UHS-Software) */ 
/* */
/ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * */

int mo_hid«4; /* Steuerung des Mauszeiger */
(define hidenausO lif  (no_hiden=8) lgraf_mouse(256,0L); «o_hiden=l;ll 
•define showmaus0 lif  (nojudenp—1) Igraf jnouse(257,8L); no_hiden=8; 11 
(define pfeilmaus 0 graf_mouse(9,8L) /» Mausform als Pfeil */
(define bienemaus() graf_mouse(2,8L) /* Mausfarm als Biene */

(include "g^ind.h"
•include "taddr.h"
(include “obdefs.h"
(include "osbind.h"
(include "stdio.h"
(include "Weisung.h” /* Datei nuS erst mit Ccnstructicn-Set erstellt werden */

(define tiefe 3 /* Oenen der Dialogbooc ’formular’ */

int ocntrl[12] ,intin[128] ,ptsin[128] ,ptsout [128] .intout[128] ; 
int work_out[57],work_in[12];

int nl,pl,Nd,hd;

int handle;
FUE »filehandle;

long form_addr;
long tree;

char pfad[64], 
wähl[13], 
naae[13], 
pfad_name[64];

char protcname[64];

char »text;
char ***p_fana[13];

int knöpf,taste;
int xy[4];

/* DialogbaxgrcEen */

/* Arbeitsstaticnsmnmer */ 
/* für Dateiverwaltung */

/» Adresse des Dialogbauas ’FORMULAR’ */ 
/* Adresse für beliebigen Dialogbaim */

/* Laufwerk + Suchpfad 'C:\MEXaMAX' •/ 
/* Auswahlkriterium '\*.*' */
/* Filename der Ausgewählt wurde */ 
/* Laufwerk ♦ Suchpfad + Filename */

in itO
I

/* Pfad und Namen für Protokolldatei */

/* allgemiener Textpointer */ 
/* Bithält Felder für ein Oberweisungsformilar */

/* für Rückmeldungen aus Funktionen */ 
/* für v_bar (weifies Rechteck als Leiste ) »/

/* nötige Initialisierungen für den Betrieb mit GBt */

int i;

appl_init(); 
for (i*;i<18;i++ ) 

werk in [i]« l; 
work_in[18]-2;

/* Anwendung anmelden */
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DATENSCHUTZ 
mit KRYPTO-STAR ̂  

durch DES

TI . IM

DATA ENCRYPTION STANDARD 
nach ISO und ANSI Standard

KRYPTO-STAR« ist ein Softwarepaket 
welches unter Verwendung des DES- 
Algorithmus, Daten, selbstentwickelte 
und gekaufte Software in eine völlig 
unbrauchbare und nicht mehrzu identi­
fizierende Form umsetzt

KRYPTO-STAR® arbeitet nicht mit 
einem üblichen Passwortschutz, son­
dern verschlüsselt Daten Byte für Byte

KRYPTO-STAR* benutzt den zur Zeit 
weltweit als sicherst geltenden Block- 
schlüsselung-Algorithmus DEA 1 mit 
einem acht Bit cipher feedback

KRYPTO-STAR® verschlüsselte Daten 
sind erst mit Kenntnis eines 64 Bit- 
Schlüssels und einem zusätzlichen 64 
Bit-Initialisierungswert zu entschlüs­
seln . Ohne diese Werte ist es nicht mög­
lich, die unbrauchbaren Daten und 
Software in Ihren Ursprungszustand 
zurückzuversetzen.

KRYPTO-STAR« ist auch DFÜ-fähig 
mit KRYPTO-CONVERT*

KRYPTO-STAR® bietet somit das 
höchste Maß an Datensicherheit für 
Jedermann, welches bisher nur einer 
kleinen Gruppe Vorbehalten war

KRYPTO-STAR« istin Betrieb selbster­
klärend und somit kinderleicht zu 
nutzen.

KRYPTO-STAR® gibt es für die Betriebs­
systeme:
MSDOS, RTOS-UH, ATARI GEM

KRYPTO-STAR® läuft somit auf allen 
IBM PC und KOMPATIBLEN, allen 
68000der Rechnern mit RTOS-UH, und 
allen ATARI ST Computern.

KRYPTO-SOFT erstellt auch individu­
elle Sicherheits-Systeme aut Anfrage.

KRYPTO-STAR*
DM 1 9 8 .*  (incl. Handbuch) 

KRYPTO-CONVERT-
DM 8 5 .-  (incl. Beiblatt)

BESTELL-CHECK
Hiermit bestelle ich 

□kRYPTO-STAR®  zum
Preis von DM 198.- 

□ kR Y P T O -ST A R * Hand­
buch vorab DM 30.- (wird bei Kaut von 

KRYPTO-STAR4 angerechnet)
Q k r y p t o -c o n v e r t *

zum Preis von DM 85.-
System: ...............................
Lieferung per 

Scheck

Nachn. (+ DM 6 - Gebühr)
Alle Preise sind unverbindliche 
Preisempfehlungen zzgl DM 10 - für 

Porto und Verpackung.

K R  YPTO -SO F T  G m bH  
Weizenleid 36, D-5060 Berg. Gladbach 2 

Tel 02202/30602

.n auf unebenem

□  Die praktische „nauflage 
für die C o m p u te T ^ H IffJp r

D  Exaktes .Fahren' auf unebenem
Untergrund möglich. ~

O  Erhöht die Lebenszeit der Mouse und schont 
die Mechanik.

□  Lieferbar in den Farben Mittelblau oder Pink, 
Format: 270 x 220 mm.

Nur DM  19,80 empf. Verkaufspreis

Fländleranfragen erwünscht.

M S M  G m b H  Bayenthalgürte l 45 5000 Köln 51 Tel. 02 21 / 3 8 20 20

E in  W u n d e r  ?
ENDLICH EIN DATENBANKSYSTEM OHNE WENN UND ABER !!!

•  PBS DATA ist ein völlig neuartiges Datenbanksystem, das nicht nur eine "normale" Datei 
auf sehr einfache Art und Weise verwaltet, sondern auch in der Lage ist, Daten logisch zu 
verwalten. Die integrierte KnLscheidungshilfe und die Expenensystem-ähnlichen Verknüp-

•  fungsmöglichkeiten sorgen dafür, daß dieses Programm wirklich überall dort eingesetzt wer­
den kann, wo Daten anfallen. Und das alles, ohne Hunderte von Seiten auswendig lernen zu 
müssen. Die Bedienerführung Lst über Menü- u. Window-Technik möglich. Der integrierte

•  Texteditor ermöglicht das Herstellen von Serienbriefen ohne zusätzliches Textprogramm. 
Ausführliche Help-Fenster ersparen ein mühseliges Blättern im Handbuch. Die Masken und 
Listen sind individuell erstellbar, dadurch sind die Anwendungsgebiete fast unbegrenzt.

P B S  D A T A

BESTEHEND AUS:
Datenbank
- Alphatelder-75 Zeichen
- Numerische Felder
-  Datum- und Zeitfelder
- 3 Indexfelder ä 50 Zeichen pro Datensatz
- 2250 Zeichen pro Datensatz
- 65 000 Sätze pro Datei
- völlig neue Suchmögkchkeiten durch Extended Card
- Selektionsm öglichkelten/und/oder/ » - / < « / » / < »

Listengenerator
- Überschriften
- Drucksteuerzeichen
- 5 Rechenfelder pro Datensatz
- 5 Summentelder pro Liste

Maskengenerator
- Bildschirmmasken und Druckmasken 

völlig individuell erstellbar
- einseitige Serienbriefe
- 15 Rechenfelder pro Maske

Expertensystem
- Logische Verknüpfungen innerhalb der 

Datenbank frei bestimmbar

- Integrierte Entscheidungshilfe
- Finden der besten Lösung

Taschenrechnerfunktion 
Jederzeitiges Neudefinieren des Index 
System diegnose und Helpwindows

Raab B ürdtehnik Friedhofstr. 36 8605 Ualldadt Tel.: 0951 /  7 18 48

ATARI ST ist ein eingetragenes Warenzeichen
Sämtliche Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise inkl. MwSt.

PBS-DATA erhalten Sie:

Für den

ATARI

D M
ST

149,-

BESTELL-COUPON
Bitte einsenden an:

RAAB BÜROTECHNIK - FBIF.DIIOFSTR. 36 
8605IIALLSTADT  - Tel.: 095117 1848  

Bitte senden Sie mir:

PBS DATA für den ATARI ST 
Der Gesamtbetrag zzgl. DM 5,— Versandkosten 
I I soll per Nachnahme erhoben werden 
I I liegt als Verrechnungsscheck bei 

Luferadresse: _________________________________
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festlegt. Dies ist nämlich ein Baum mit 
einer Wurzel, und für jedes Objekt 
wird ein Knoten angelegt, der auf das 
nächste Objekt zeigt. Diese Reihen­
folge können Sie nicht im Baum än­
dern, da -  wenn der Baum einmal fest­
gelegt ist -  seine Struktur in den 
Grundzügen erhalten bleibt, sondern 
nur, indem Sie die Felder geschickt 
auf dem Bildschirm austauschen.

Nun dürften aber alle Schwierigkeiten 
beseitigt sein, und ich möchte Ihnen 
nun noch kurz die Funktionsweise der 
einzelnen Programmteile erklären:

main (), gern init ():

Der Programmablauf startet bei ,main 
()' und verzweigt direkt zu gem_init ( ) \  
wo einige nötige Initialisierungen vor­
genommen werden. Außerdem wird 
das Resource-File nachgeladen und 
die Adresse der Dialogbox ermittelt. 
Wenn das File „W EIUNG.RSC“ nicht 
gefunden worden ist, bricht das Pro­
gramm mit einer Fehlermeldung ab. 
Da aber meist alles ohne Fehler abge­
laufen ist, kehren wir in .main ( ) ‘ zu­
rück, um eine Statuszeile oben auf dem 
Bildschirm zu zeichnen. Anschließend 
werden Pointer auf die Editfelder ge­
setzt, damit wir sie vorbesetzen und 
auslesen können. Dann wird die Dia­
logbox .FORM ULAR' auf dem Bild­
schirm unterhalb der Statuszeile ge­
zeichnet. GEM übernimmt nun die 
Verwaltung der Knöpfe und der Edit­
felder mit ,form_do‘. Sobald ein Knopf 
gedrückt wird, gibt GEM die Kon­
trolle an unser Programm ab, und 
wir verzweigen -  je nachdem welcher 
Knopf gedrückt worden ist -  in die 
Unterroutinen.

Wird der Knopf namens ,Q UIT‘ ange- 
klickt, so wird nachgefragt, ob man 
das Programm auch wirklich verlassen 
möchte. Beim Verlassen des Pro­
gramms wird die Dialogbox geschlos­
sen und die Arbeitsstation abgemeldet.

laden ():

In der Prozedur .laden ()' wird die 
Funktion ,file_box ( . . .) '  aufgerufen. 
Diese habe ich selbst geschrieben, da­
mit die Handhabung der Box um eini­
ges leichter wird. Die Routine sorgt 
dafür, daß der Pfad, in dem man zu­
letzt war, bei erneutem Aufruf wieder­
benutzt wird. Außerdem wird ein 
selektierter Filename auch wieder an­
gezeigt. Die Funktion gibt den fertigen 
Filenamen zum Laden zurück. Wird
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58:
59:
60:
61:
62:
63:
64:
65:
66:
67:
68:
69:
70:
71:
72:
73:
74:
75:
76:
77:
78:
79:
80:
81:
82:
83:
84:
85:
86:
87:
88:
89:
90:
91:
92:
93:
94:
95:
96:
97:
98:
99:

100:
101:
102:
103:
104:
105:
106:
107:
108:
109:
110:
111:
112:
113:
114:
115:
116:
117:
118:
119:
120:
121:
122:
123:
124:
125:
126:
127:
128:
129:
130:
131:
132:
133:

/* Arbeitsstation öffnen */ 
/« RSC-File laden */

vjopnwk(werk in, «handle,work_out); 
if (rsre load ("WEISUNG.RSC")=«)
I
text«"[3][Achtung Fehlen IDas RSC-File ist nicht vorhanden.][Abbruch]"; 
form_alert(1,text); 
gendcs(OxO); /* Abbruch */

I
rsrcjjaddr (0, FORMULAR, &form_addr); /* Adresse für Dialogbaun ermitteln */

I

ladend
I
int fehler,i.k; 
char zeile[255];

/* Oberweisungsformular von Diskette laden */

taste=file_bax(pfad,wahl,narae,pfad_name) ; 
objc_draw(formjaddr,5,tiefe,0,19,639,399i; 
if (taste=l)
I
bienemaus 0;
if ((file_handle=fopen(pfad_name,"r")) !=43)

/* Dateinamen auswählen */ 
/* Bildschirm restaurieren */

/* Datei zun Lesen offen */ 

/* 12 Zeilen sollen gelesen werden */
i^;
while( (fehler !=0)U(i<=12))
I
k=0;
do
I
fehler=(int)(fgets(6zeile[k],2,file_handle)); /* ein Zeichen lesen */

I
while((fehler!=0)S6(zeile[k++]!=’\n’)); 
zeile[k-l]='\0’;
sprintf (**p_form[i++]zeile); /* Textzeile in Editfeld eintragen4»

I
if <(fehler=0)&6(i!=13)) 
form_alert(l,”[3][Die Formulardatei!ist fehlerhaft][Abbruch]"); 

fclose(file_handle); /* Datei schleifien */
I
eise /* wenn Datei nicht vorhanden ist */
form_alert (1,

”[3] [Die Formulardatei kennte (nicht geöffnet werden] [Abbruch]") ; 
pfeilmaus 0;

I /* end of if */
I /* end of prozedure */

speichernd
I

*/

/* speichern eines Oberweisungsformulars auf Diskette */

int i;

taste=file_bcot(pfad,wahl,name,pfad_name); /* Dateinamen auswählen */
objc_dr«w(form_addr,5,tiefe.0,19,639,399); /* Bildschirm restaurieren */
if (taste=l) /* wenn Fileselectbax mit "OK" beendet */
I
bienemaus 0 ;
file_handle=fopen(pfad_name,'V'); /* Datei zun Schreiben öffen */
far (iHJ; i<=12; i++) 
fprintf(file_handle,"\s\n”,**p_fon»[i]); /* Editfelder rausschreiben */ 

fclose(file_handle); /* Datei schließen */
pfeilmaus d;

I

druckend /* druckt Editfelder auf Oberweisungs-Bidlospapier */
I
int i;
char zeile [81]; * /* nimnt innrer eine Druckzeile auf */

do I* drucken ? und Drucker einschalten */
taste=form_alert(1,

"[3][Oberweisung drucken?!Drucker einschalten!][ drucken ! Abbruch ]");
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134 while((!Cpmo6())4A(taste=l)); /* ist der Drucker eingeschaltet */
135
136 if (taste=l) /* wenn mit 'drucken' beendet worden ist */
137 1 /* Schriftart für Drucker wählen V
138 taste=form_alert(1,
139 "Tl][Wählen Sie eine Schriftstärke]( NORMAL ! DICK I SUPHt ]”);
146 bienemaus();
141 svitch(taste)
142 1
143 case 1: /* Doppeldruck */
144 print("\033G");
145 break;
146 case 2: /* Fettschrift */
147 print ("\033F’) ;
148 break;
149 case 3: /* Doppeldruck + Fettschrift */
150 print("\033G">;
151 print("\033E");
152 break;
153 1
154 print("\633R\062”); /* ESC "R" 2 (Zeichensatz DEUTSCH) */
155 print C'\033A\066"); /* ESC "A" 6 (Zeilenabstand auf 6/72 inch) */
156
157 sprintf(zeile," te\n",**p_form[0]);
158 print(zeile); /* Bnpfänger 1. Zeile */
159 sprintf(zeile,"%43s%s\n", , **p_f arm[2]);
166 print(zeile); /* Bankleitzahl * /
161 sprintf(zeile," %s\n\n\n\n",**p_form[1]);
162 print(zeile); /* Bnpfänger 2. Zeile * /
163 sprintf(zeile,” ts",**p_form[3]);
164 print (zeile); /* Kontcnumer Bnpfänger * /
165 sprintf(zeile,"\r\16s\s\n\n", , **p_form [4]);
166 print(zeile); /* Bankinstitut */
167 sprintf(zeile,"\n\n\s\n\n",**p_form[5]);
168 print(zeile); /* Verwendungszweck 1. Zeile * /
169 sprintf(zeile,"%s",**p_form[6]);
170 print(zeile); /* Verwendungszweck 2. Zeile * /
171 sprintf(zeile,"\s",**p_form[8 ]);
172 if (strlen(zeile)!=0) /* Nur wenn Betrag vorhanden * /
173 sprintf (zeile,"\r%41s**%s**\n\n”,'"',**p_fonii[8]);
174 eise
175 sprintf(zeile,"\n\n");
176 print(zeile); /* Oberweisungsbetrag */
177 sprintf(zeile,"\s\n\n\n\n",**p_f orm[7]);
178 print(zeile); /* Verwendungszweck 3. Zeile * /
179 sprintf(zeile,"%15s%s\n",**p_form[16]);
186 print(zeile); /* 1. Zeile Anschrift Auftraggeber * /
181 sprintf (zeile," %s\n'',**P_form[9]);
182 print(zeile); /* Kcntcnumner des Bnpfänger * /
183 sprintf(zeile,"%15s%s\n\n\n\n\n",**p_form[ll]);
184 print(zeile); /* 2. Zeile Anschrift Auftraggeber */.
185 sprintf(zelle, "\17s%s\n","",**p_f orm[12]);
186 print(zeile); /* Datvm * /
187 print("\C332"); /* Zeilenabstand auf 1/6 inch * /
188 for (i=l; i<=12; i++) /* auf nächste Seite mit LF's * /
189 print("\n">;
196 print("\633F"); /* Fettschrift ausschalten */
191 print("\033H"); /* Doppeldruck ausschalten */
192 Protokoll 0; /* Überweisung in Liste sichern */
193 pfeilmausO;
194 1
195 1
1%
197 ' *' *
198
199 print(string) /* konvertiert und druckt einen String aus * /
260 char string[255];
261 1
262 int i=6,flag=l;
263
204 while(string[i]!=’\0') /* Solange das Ende nicht erreicht ist * /
265 1
206 switch(string[i]) /* eventuelle Konvertierung für Drucker * /
267 1
268 case '1': string[i]=64; flag=l; break; /* mit DEÜTSCH-Zeichensatz */
209 case 'A': string[i]=91; flag=l; break;

die Filebox mit .Abbruch- beendet, so 
ist der Funktionswert 0. Nach dem 
Auswahlen eines Formular-Files wird 
der Bildschirm durch erneutes Zeich­
nen der Dialogbox restauriert. Dies ist 
zwar nicht die feinste M ethode, jedoch 
die einfachste. Nun wird die gewählte 
Datei zum Lesen geöffnet. Um eine 
Zeile in der Datei zu lesen, wird immer 
nur ein Zeichen gelesen un auf ,/n‘ 
(Line Feed) geprüft. Dabei wird ein 
Zeilenstring aufgebaut, der anschlie­
ßend ins entsprechende Editfeld ge­
schrieben wird. Werden weniger als 
12 Zeilen gelesen, wird die Datei als 
fehlerhaft erkannt. Wenn Sie in der 
Filebox einen Fantasienamen einge­
geben haben, und diese Datei damit 
nicht vorhanden ist, wird ebenfalls 
eine Warnmeldung ausgegeben.

s p e i c h e r n  ( ):

Die Prozedure .speichern ()' läuft in 
etwa so wie .laden ( )‘ ab, nur daß hier 
für jedes Editfeld eine Zeile in die 
Datei geschrieben wird, die vorher 
zum Schreiben geöffnet worden ist.

d r u c k e n  ( ):

In der Prozedure .drucken ( ) ‘ kann 
man. falls man irrtümlich hierher ge­
raten ist, in die Dialogbox zurück­
kehren. Außerdem kann man erst 
drucken, wenn der Drucker einge­
schaltet ist. Die Funktion .Cprnos ( ) ‘ 
liefert den Wert 1. wenn der Drucker 
angeschlossen und eingeschaltet ist. 
Danach kann man eine von drei Schrift­
arten wählen. Natürlich ist es Ihnen 
überlassen, zum Beispiel Doppeldruck 
in NLQ im Programm abzuändern. Je­
doch müssen Sie in der darunterlie­
genden CASE-Anweisung die ent­
sprechenden Steuercodes einsetzen. 
Nun wird der deutsche Zeichensatz im 
Drucker angewählt und der Zeilen­
vorschub auf die Hälfte reduziert. Ab 
jetzt werden nur noch halbe Zeilen pro 
Zeilenvorschub vorgeschoben, (nor­
mal Vb Zoll -  halbe Weite l/i; Zoll also 
V72 Zoll). In den nächsten 27 Zeilen 
werden die jeweiligen Druckzeilen zu­
sammengesetzt und gedruckt. Dann 
wird der Zeilenabstand wieder auf 
Vb Zoll (normaler Zeilenabstand) ge­
setzt und es wird auf das nächste Über­
weisungsformular vorgeschoben. Nun 
müssen noch eventuell eingeschaltete 
Schriftarten ausgeschaltet werden. 
P r o t o k o l l  ( ) :

In der Prozedure .protokoll ( )‘ werden 
die wichtigsten Daten der Überwei-
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sung gespeichert. Dies geschieht, in­
dem man einfach eine Datei zum An­
hängen öffnet; ist keine vorhanden, 
wird sie automatisch kreiert. Damit 
erhält man eine Liste der gedruckten 
Überweisungen auf Diskette. Diese 
können Sie als Übersicht mit einem  
Textverarbeitungsprogramm weiter­
verarbeiten oder in eine Datenbank 
aufnehmen. Wem dies unnötig e r - . 
scheint, kann die Prozedure .Proto­
koll ( )‘ und den Aufruf in .drucken ( )‘ 
weglassen.

print ():

Außerdem habe ich noch eine Proze­
dure schreiben müssen, damit die 
Druckeranpassung berücksichtigt wird. 
Zudem kann mit dem Befehl .Cprnout 
( ) ‘ nur ein Zeichen gedruckt werden, 
.print ( ) ‘ ist eine Prozedur, die es er­
möglicht, einen String zu drucken und 
dabei nötige Konvertierungen vor­
zunehmen. Wenn Sie Probleme mit 
falschgedruckten Zeichen haben, kön­
nen Sie diese in der Switch-Anweisung 
unterbringen. Die Variable .flag- dient 
zur Unterscheidung, welcher Zeichen­
satz zum Drucken eines Zeichens an­
gewählt werden soll. Wenn flag =  0 ist, 
muß auf den amerikanischen Zeichen­
satz umgeschaltet werden, und das 
entsprechende Zeichen kann dann ge­
druckt werden. Anschließend wird 
wieder der deutsche Zeichensatz an­
gewählt.

akt datum ():

In dieser Prozedur wird das aktuelle 
Computerdatum ausgelesen und in das 
Überweisungsformular geschrieben. 
Dies ist natürlich nur sinnvoll, wenn 
Sie eine Echtzeituhr haben oder die im 
Tastaturprozessor befindliche Uhr ge­
puffert haben, da sonst eventuell ein 
veraltetes Datum erscheint.

file box ():

Anschließend möchte ich noch die 
Funktion ,e =  file_box (a ,b ,c ,d ) näher 
erläutern, da sie als nützliche Unter­
routine auch in anderen Programmen 
verwendet werden kann.

In ,a‘ übergibt man eventuell Laufwerk 
und/oder Pfadvorgaben („“ , „E:‘‘, 
„C:/M EGAM AX ", ,,/lST_W ORD").

In ,b' gibt man ein eventuelles Aus­
wahlkriterium an („“ , „ /* .*“, „/FO R ­
M U LA R .*“ ,,,/*.D A T ").

Mit dem Parameter ,c‘ können Sie

210: case ’O’: string[i]=93; flag=l; break;
211: case ’O’: string[i]=92; flag=l; break;
212: case 'ä’: string[ij=123; flag=l; break;
213: case 'ö': string[i]=124; flag=l; break;
214: case 'ü': string[i]=125; £lag=l; break;
215: * case '8': string[i]=126; flag=l; break;
216: case string[i]=64; flag=0; break; /* mit USA-Zeichensazt */
217: case string[i]=91; flag=0; break;
218: case '\V: string[ij=92; flag=0; break;
219: case string[i]=93; flag=0; break;
220: case ' I ' :  s t r in g [ i]= 1 2 3 ; flag = 0 ; break;
221: case 'I': string[i]=124; flag=0; break;
222: case 'I': string[i]=125; flag=0; break;
223: case string[i]=126; flag=0; break;
224: I
225:
226: if (flag=0) /* wenn flag 0 mit USA-Zeichensatz drucken */
227: I
228: print("\033R\000"); /* ESC "R" 0 (Zeichensatz USA) */
229: Cpnwut(string[i++j); /* ein Zeichen an Drucker senden */
230: print ("\033R\002"); /* ESC "R" 2 (Zeichensatz DEUTSCH) */
231: flag=l;
232: I
233: eise /* sonst mit DEUTSCH-Zeichensatz drucken */
234: Cprrout(string[i++]); /* ein Zeichen an Drucker senden */
235: I
236: I
237:
238:
239:
240: P ro to k o ll 0  / *  Speichert Daten der Überweisung in Liste auf Diskette ab * /
241: I
242: int i;
243:
244: file_handle=fopen(protoname,"a"); /* Datei zun Anhängen öffnen */
245: fprintf(file_handle,"%13s ! *s\n",**p_fora[12],**p_fono[ 0]);
246: fprintf(file_handle,"%13s ! %s\n",’"' ,**p_form[ 1]);
247: fprintf(file_handle,"\13s ! %s\n",**p_fonn( 3],**p_fonn( 4]);
248: fprintf (fileJandle.'^Us ! %s\n","" ,**p_fonn[ 5));
249: fprintf(file_handle,"%13s ! %s\n",**p_form[ 8],**p_form[ 6]);
250: fprintf<file_handle,"%13s I %s\n",,,M ,**p_£orm( 7]);
251: fprintf(file_handle,”\13s ! %s\n",**p_form[ 9],**p_form[10]);
252: fprintf(file_handle,"%13s ! %sVn","" ,**p_fono[ll]);
253: fprintf(file_handle,
254: "----------------------------------------------- \n");
255: fclose(file_handle); /* Datei schließen */
256: I
257:
258: /*****************************************************************************/
259:
260: akt_datun() /* aktuelles Datun aus der Canpteruhr auslesen */
261: I
262: int date;
263: dar zr,datestr[ll];
264:
265: date=Tgetdate(); /* Da tun auslesen */
266: zr=((char)date)&0xlf;
267: datestr[0]=zr/10+'0'; /* Zehnerstelle des Tages */
268: datestr[l]=zr\10+'0’; /* Einerstelle des Tages */
269: zr=((char)(date>>=5))&0xf;
270: datestr[2)=’.';
271: datestr[3]=zr/10+'0'; /* Zehnerstelle des Monats */
272: datestr[4]=zr%10+,0'; /* Einerstelle des Monats */
273: zr=((char)((date>>4)+80L)%100)&0x7f;
274: datestr[5]='.'; datestr[6]='l'; datestr[7]='9';
275: datestr [8] v / 1 0 + '0 ';  /* Zehnerstelle des Jahres */
276: datestr[9]-zr\10+'0 '; /* Einerstelle des Jahres */
277: datestr [W l-A # ';
278: sprintf(**p  form[12],"%s",datestr); /* Datw in  Pwnular eintragen */
279: I
280:

282:
283: file_bax(path,choise,ward,path_name) /* eigene Fileselectbooc-routine »/
284: d a r  *path,*choiae,*word,*path_nane;
285: I

118 6/87



Listing

286 int key,ii,kk;
287 char kette[64];
288
289 ii=strlen(path); /* Länge des Vorgabepfades */
290 while((ii!=4)46(path[ii]!=':')) /* Laufwerkangaben suchen (vor */
291 i i — ;
292 if (ii=^) /* Kenn kein vorhanden dann Laufwerkangabe holen */
293 1
294 kette[0]=Dgetdrv()+'A'; /* aktuelles Laufwerk auslesen */
295 strcpy(6kette[l],
2% strcat(kette,path); /* Laufwerk + restl. Pfadvorgabe •/
297 strcpy(path,kette); /* zurück auf path kopieren */
298 1
299 if (strlen (choise)=0) /* Venn noch kein Auswahlkriteriim */
300 sprintf(choise,"\\*.*"); /* absolutes Suchkriteriim */
301 strcat (path,choise); /* Kriterium anhä^en */
302
303 fsel_input(path,wocd,4key); /* eigentlicher Fileselect auf ruf für GDI */
304
305 ii=str len (path); /* nach 'V vcn hinten suchen */
306 while ((ii! =4)6(1 (path[ii]!='\V))
307 ii— ;
308 path[ii]='\0'; /* Suchkriterium abschneiden */
309
310 if (key!=0) /* wenn mit OK abgeschlossen */
311 1
312 ii^strlen(word); /* nach '.'vcn hinten suchen */
313 while((ii!=4)66(word[ii]!='.'))
314 i i — ;
315 if (ii=4) /* Venn kein Detention dran ist */
316 1
317 ii=strlen(choise); /* Position des im Detention suchen */
318 while(choise[ii]!='.')
319 ii— ;
320 for (kk=ii; kk<=str len (choise); kk++) /* ah dieser Position bis Dide */
321 kette[kk-ii] =choise[kk]; /* Detention kopieren und ... */
322 kette[++kk]='\0';
323 strcat(ward,kette); 1* . . . anhängen (z.B. ’.FRM') */
324 1
325 /* Filename besteht aus Laufwerk + Pfad und ausgewähltem Namen */
326 sprintf (path name, "*s\\%s", path, word);
327 1
328 else
329 path_name[O]=’\0'; /* mit Abbruch beendet => kein Name gewählt */
330 return(key );
331 1
332
333
334
335 mainO /* Hauptprogranm ubeminat Kontrolle des Progranmablaufs */
336 1
337 int k;
338 char drive[2]; /* für aktuelles Laufwerk */
339
340 gem_init(); /* Arbeitsstation anmelden und RSC-File laden */
341
342 Dgetpath(pfad,0); /* aktuellen Pfad auslesen und als 1. Vorgabe verwenden */
343 sprintf(wähl,"\\*.FRM"); /* Auswahlkriterium nach allen FoRMat-Dateien */
344
345 drive[0]=Dgetdrv()+'A'; /* aktuelles Laufwerk holen */
346 strcpy(6drive[l],":");
347 sprintf (protoname,"%sks\\PROT0KXli.DAT',drive,pfad); /* Protokollpfad */
348
349 hidemausO;
350 pfeilmaus();
351 xy[0]=O; xy[l]=«; xy[2]=639; xy[3]=18;
352 vsf_interior(handle,©);
353 vsl_oolor(handle,0);
354 v_bar(handle,xy); /* weiBe Leiste an oberen Bildschirmrand Zeichen */
355 vsl_color(handle,1);
356 v_gtext(handle,16,14, /* und mit Textbeschreiben */
357 "Druckprogramn für Überweisungsformulare - programmiert von UHS-Soft März '87");
358
359 tree=form_addr; /* Pointer auf Editfelder setzen */
360 p form [00]=(char ***)(OB SPBC(Q1PF 1));
361 p form [01] = (char ***)(OB SPBC(EMPF 2));

schon einen Filenamen angeben, der 
dann erscheint.
Auf .d" erhalten Sie dann den File­
namen mit Laufwerksangabe. Pfadan­
gaben und dem ausgewählten File­
namen.
Schließlich gibt der Funktionswert an, 
ob mit OK ( e = l )  oder mit Abbruch 
(e =  0) die Fileselectbox verlassen 
wurde.

An dieser Stelle möchte ich noch auf 
einen Fehler in der Betriebssystem- 
Routine .fseLinput ()' hinweisen. 
Während des Aufrufs dieser Fileselect- 
Routine passiert es, daß bei Eingabe 
von in der Pfadzeile das System sich 
mit mehreren Bomben verabschiedet. 
Schade, daß es sich hierbei um einen 
Systembug handelt, den wir nur mit 
einem Austausch der ROM's beseiti­
gen können. Wenn wir den Fehler ganz 
umgehen wollen, müßten wir eine 
komplett neue Routine schreiben. Das 
dies aber recht aufwendig ist, habe ich 
mich entschieden, die alte Systemrou­
tine weiterzuverwenden, der Fehler 
tritt bei normalem Gebrauch nur sel­
ten auf. und unter Berücksichtigung 
des Bug's dürfte es zu keinem Absturz 
führen.

Beschaffung des Über­
weisungspapiers und Einspannen 
in den Drucker:

Auf Ihrer Bank bekommen Sie be­
stimmt kostenlos die benötigten End­
los-Überweisungsformulare. Die mei­
sten Formulare entsprechen den ge­
normten Formularen. Beim Einspan­
nen kann ich Ihnen den Tip geben: das 
Formular so cinspannen. daß das zu 
druckende Formular (in diesem Fall 
das zweite) genau vor dem Druckkopf 
plaziert werden kann. Die genaue 
Position in Ihrem Drucker müssen Sie 
selber durch Probedrucke in Erfah­
rung bringen.

Und nun viel Spaß mit dem Programm 
und beim Drucken Ihrer Überwei­
sungen.

Ulrich Stumm
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FLOPPYSTATION anscNuBf DM 398,00
1x720 KB Gehlusc grau LEO BETRIEBSANZEIGE. Netzteil einget 
Ein-AussctialTbar SF 314 kompatibel Diskchange Erkennung 
NEC 1036A 1 MB das neue Mode« 2 1W DM 259. -  
dt ATARI modifiziert, kein Garantieverlust DM 288 -
UHR MODUL batterlegepuffen steckbar DM 9 9 ,-
MON ITOR-UMSCHALTBOX DM 49,90
Umschalten von Fart) auf monochr Monitor. 13pd Buchsen engeb 
ST-OSZILLOGRAF Sound Sampler DM  399, -
Speicheroszillogtal u Soundsampler in emem Gerit. siehe ST 3/87 
EPR O M BR EN N ER  EASYPROMMER DM 339,-
FLO PPYG EH ÄU SE  für 1 x NEC 1036 DM 35. -
Aluminium, Oberteil grau lackiert, Maße ca B 105 x H 45 x L 240 
FLOPPYNETZTEIL, 12V, 5V, 5W DM 39,90
SCARTKABEL. 2 Met er. Atari an TV DM 49.90
DRU CKERKABEL. 2 Meter rund DM  29,90
FESTPLATTENKABEL. 2 Meter DM  49.90
FAST-ROM U7. fast 2x schneller laden DM  25, -
Textil-Staubschutzhaben Stuck DM  19,90
für Atari-Floppy u Tastatur, abwaschbar, grau gummierter Stoff 
SPE ICH ERERW EITERU NG , DM 229. -
auf 1 MB für ST u STM, LÖTFREI STECKBAR, ohne Blecharbeiten 
Floppystecker DM 9,90 -14pol - Floppy-Einbaubuchse DM 10.90 
Monitorstecker DM 8.90 -13pol Monitor-Einbaubuchse DM 9,90 
anschlußfertige Floppykabel. Atari an Fremdlaufwerk ab DM 29,90 
Floppykabel mit integriertem Treiber ab DM 69.00
Epromkarte für 128 KB, LED-Betriebsanzeige, Schalter DM 79,00 
Monitorkabel für monochrome Fremdmomtore, 2 m DM 29,90 
Eprom 27256 DM 14.90. Lochrasterplahne für Modulport DM 19,90 

Eprom-Brennservice: Info m unserer Liste 
Weiteres Zubehör und Sonderanfertigungen auf Anfrage 

Public Domain-Programme, einzeln 
Bei uns können Sie sich Ihre TO-Diskette zusammenstellen 

Liste gegen DM 1.90 in Briefmarken 
Alle Preise zuzügl Versandeten Nachnahme 6.50, Vorkasse 5.- 

Auslandsversand nur gegen Vorkasse DM 10.- netto 
MmdestbesteWwert DM 10.- sonst DM 5.- Mindermengenzuschlag

MIWIKO COMPUTERTECHNIK
Inh F Kopetsch Tel.: R Wischolek - H Mitschker
Mesteroth 9 • 4250 Bottrop Feldh.
®  0 2 0 4 5 / 8 1 6 3 8 mo- f i9 -h 30u tt-ieaounr
Nur Versand: Besuche nur nach telefonischer Terminabsprache

WOLLEN SIE AUCH 1987

GELD
an der Börse verdienen?

DEPO T V1.2 248, -
je 100 Aktien + O-scheine und 50 Optionen, 
7 versch. Charts bis je 300 Kurse, und und. .

Q )e/a.zr Q tybot 498, —
wie oben + RSI-Charts, Steuer. Kap. Erhö­
hung. Dividenden, zusammenfügen beliebiger 
Dateien. 16 versch. Währungen, Help-Menü 
In fos kostenlos bei:

SMS-KÖLN, I. Molitor 
Sülzburgstr. 9 • 5000 Köln 41

DM Computer GmbH
Hard- & Software

Durlacherstr. 39 - Tel. 0 72 31-139 39 
7530 Pforzheim * Telex 783248

Leistungsfähige Software-Pakete
1. A-NET, Ringnetzwerk für ATARI-Com- 

puter (ST u. M), voll in GEM Integriert 
bis 255 Benutzer mit 1 Master, lei­
stungsfähig u. preisgünstig. 
Grundpaket: 1 Master u. 2 Slaves

kpl. mit Software 1.250, —
2. Privatliquidation für Ärzte 525, -

Händlerantragen erwünscht i m
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362 p_form[02]=(char ***)(OB_SPBC(BLZ));
363 p_form[03]=(char ***) (OB SPBCOOt) EHPF));
364 p_fora[04]=(char ***) (OB_SPK(BANK));
365 p_form[05]=(char ***) (0B_SPBC(ZWKK_1));
366 p_form[06]=(char ***)(OB_SPBC(ZVBCK_2));
367 p_£orm[07]=(char ***)(OB SPBCiZVBCK 3));
368 p_fona[08]=(char ***>(CB_SPEC(BETRAG));
369 p form[09]=(char ***)(OB SPBC(KTO AUFT))
370 p form[10]=(char ***)(OB SPEC(ANSCHR 1))
371 p_form[U]=(char ***) (OB_SPBC (ANSCHR_2))
372 p form[12]=(char ***)(OB SPEC(DATOK)7;
373 for 0c=0; k<13; k++) /* Editfelder mit Leerstring */
374 sprintf(**p_form[k],"\0"); /* vorbesetzen */
375
376 form_center(form_addr,&xd,&yd,Swd,Shd); /* Dialogbax zentrieren */
377 f ormjüal (FKDSTART,xd,yd, wd,hd); /* Dialogbax vorbereiten */
378 f orm_dial (FMD_GR0V. 1,1,1,1, xd, yd, wd, hd) ; /* wachsendes Rechteck */
379 objcdrav(form_addr,0,tiefe,0,19,639,399) ; /* Dialogbax Zeichen */
380 showmausO;
381
382 do
383 1
384 knöpf =f ormdo (f ormaddr, D1PF_1); /* GDI verwaltet Dialog */
385 switch(knöpf) /* mit welchem Knopf */
386 1 /* wurde Box beendet ??? */
387 case LOAD:
388 ladenO;
389 obj c_change ( f orm_addr, LOAD, 0, xd, yd, wi, hd, SHADCWED, 1 ) ;
390 if (taste=l) /* wenn neue Texte vorhanden, */
391 objc_draw(form_addr,5,tiefe,0,19,639,399);/* dann auch ausgeben */
392 break;
393
394 case SAVE:
395 speichern));
3% obj c_change ( f onn_addr, SAVE, 0, xd, yd, wd, hd, SHADCWB, 1 ) ;
397 break;
398
399 case PRINT:
400 druckenO;
401 obj c_change ( f ormaddr, PRINT, 0, xd, yd, wd, hd, SHADOVQ), 1 ) ;
402 break;
403
404 case QUIT:
405 text="[3] (Vollen Sie das Progranm!wirklich beenden?][beendenIzurück]";
406 taste=f ormalert ( 1, text) ;
407 if (taste=l)
408 1
409 fora_<üal(FMD_FINISH,l,l,l,l,jal,yd,wi,hd); /* Dialogbax beenden */
410 form_dial(FMD_SHRINK,l,l,l,l,xd,yd,wd,hd); /* schrumpfendes Rec */
411 v_clsvwk(handle); /* Arbeitsstaticn schließen */
412 gemdos(0x0); /* zurüch zmn Desktop */
413 1
414 objc_change(form_addr,QUIT,0,xd,yd,wd,hd,SHADCWn),1);
415 break;
416
417 case DATE:
418 akt_datum();
419 objc_change(form_addr,DATE,0,xd,yd, wd,hd, NORMAL,1);
420 objc_draw(form_addr,DATUM,tiefe,0,19,639,399);
421 break;
422
423 1 /* end of switch */
424 1 whiled); /* Ehdlosschleife */
425 1 /* end of main */

S i m p e l . . .  i s t  G r s k f i k  

P ixe l O rien tie rte , M o n o ch ro m e  B ildverarbe itung

Ein  Z e ich e n p ro g ram m  für alle A ta r i S T -M o d e lle  

N ich ts  N e u e s  sag e n  S ie ?  V ie l B e s s e r  sa g e n  w ir! 

W ir  v e rsp re c h e n  n ich ts, ab e r _  _
Für dl«  r» W issen w dlen tinfiawunyspets ö  y “

E P R O M - B A N K  II, w inkvip latin«. e in s leckfe r tig 
mit D e sk  A c c e s s o r ie s .  A u to sta rt fe rt ig  9 8 ,~  

E P R O M - B A N K  1. scha ltba r, 4 S te ckp la tze  
fUr Se lb stp i ogram m iet er , b is 128KB  6 9 , -

2 - 4  M B  R A M  Erw e ite rung , ohne R a m s  3 9 8 , -  

S T A R  N L IO , inkl. In te rface . Eng l Handb 8 9 8 . -  

N E C  Floppy. 1036A , D S .  an sch luB fe rtlg  4 3 8 . -  
H ard - D lek, 2 0 M B .  an sch lu B fa rtig  1 2 5 9 .-

V fiie i«  pe, Nscfvuhnw oder V.-K asse /I f f  VersandSuaf»nan««l
R A M D I S K  ! ! !  V o n  C - N  e inste llbar 
mit D ru c k  er spoo le r. A b so lu t  R e se tfe st  b is 4 M B  
A u ch  mit Fe stp latte  e in se tzb a r. nur 4 3 (-  D M

C a l l  S o f t  (0 2 2 1 ) 5 0 0 0  Küin t 
K lau s  Fenslau  21 17 61 H ü n d e lstraB s  2 - 4



C auf dem ATARI ST
Mathematische Anwendungen 

auf dem ATARI ST

Aus dem Inhalt

• Die Programmiersprache C
• Programmieren mit Editor u. Compiler

•  C-Compiler für ATARI:
Digital Research, Lattice, Megamax

• Grundlegende Elemente eines C- 
Programms

•  Variablentypen

• Felder und Vektoren

• Ausdrücke

• Zeiger

• Speicherklassen

• Bitfelder

•  Varianten

• Aufzählungen

• Dateien

• Diskettenhandling

• Einbindung von Assemblerprogrammen

• Bildschirmgrafik in C

•  Fehler in den C-Compilern

• Too/s u. a.

M. Sperber

W

ATARI ST
c

auf dem 
ATARI ST

Wer C verstehen will, 
liest d ieses Buch

H a i m - V a r l a g

J

DM 49, -

Wichtige Merkmale des Buches

•  C ist die zweite .Muttersprache“ des 
ATARI ST: schnell, komfortabel, kom­
pakt im Code.

•  nCauf dem A T A R I S T “ ist für Anwender 
geeignet, die Erfahrungen mit anderen 
Programmiersprachen gemacht haben. 
Das Buch behandelt den vollen Sprach- 
umfang von Standard-C und verweist auf 
BASIC  und Pascal.

•  Besonderer Wert wird auf die Anschaulich­
keit und Genauigkeit der Darstellung ge­
legt. Alle Programmbeispiele sind getestet 
und direkt in den Text übernommen.

• In C lassen sich einfache Programme 
von außerordentlicher Übersichtlichkeit 
und Klarheit schreiben.

• Dieses Buch wird Ihnen eine solide 
Grundlage für die Programmierung in 
dieser eleganten Sprache legen. Die be­
sonderen Fähigkeiten des ATARI ST 
werden dabei nicht zu kurz kommen.

Wollen Sie In C  programmieren, dann müs­
sen Sie dieses Buch lesen. Alle Programmbei­
spiele gibt es auf der Programmdiskette.
•  Programmdiskette zum Buch: 3 9 , -  OM

Aus dem Inhalt

• Integral- u. Differential-Rechnung

•  Kurvendiskussion

• Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung

• Matrizenrechnung

• Radioaktivität

• Relativitätstheorie 

und vieles andere mehr
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0. Steinmeier
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Mathematische
Anwendungen

H e l m - V e r l a g

DM 49,-

Wichtige Merkmale des Buches

•  Ein Spitzenbuch

• Ideal für Schüler und Studenten und alle, 
die sich mit mathematischen Anwendun­
gen auseinandersetzen.

• Anhand von zahlreichen Beispielen lernt 
der Anwender mathematische Probleme 
mit dem ATARI ST  zu lösen.

• Die vielen BAStC-Programme sind pra­
xisnah ausgewählt worden und können 
in Schule, Studium und Beruf eingesetzt 
werden.

•  Zur Einsparung umfangreicher Tipp- 
Arbeit gibt es wieder die Programm- 
Diskette mit allen Beispiel-Programmen.

*  Programmdiskette zum Buch: 3 9 , -  DM
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Änderungen am Betriebssystem
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Abb. la :  Lage der Betriebssystem-ROM's im 1040 ST/F
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Abb. lb :  Lage der Betriebssystem-ROM's im 260 ST und 520 ST

Der folgende Bericht zeigt Ihnen an­
hand von Beispielen, wie Sie eigene 
Routinen in den Betriebssystem- 
ROMs (TOS) unterbringen können. 
Ferner werden Tips gegeben, um 
Änderungen, wie z.B. die Umstel­
lung von 50 Hz auf 60 Hz direkt in 
den ROMs bzw. EPROMs vorneh­
men zu können.

Viele von Ihnen werden sich schon 
geärgert haben, daß die ST-Uhr beim 
Einschalten des Rechners nur dann ge­
stellt wird, wenn sich ein entsprechen­
des Programm im AUTO-Ordner oder 
als Accessory auf der Diskette befindet. 
Das kann man ändern, wenn man das 
Boot-Programm in die Reset-Routine 
einbindet und dann mit dem Betriebs­
system in entsprechende EPROM's 
brennt. Das setzt natürlich voraus, daß 
man in der Lage ist. EPROM ’s des 
Typs 27256 zu brennen, aber es sind 
schon mehrere preisgünstige Program­
miergeräte erhältlich, so daß dieser 
Punkt für Interessierte kein Problem 
darstellen wird. Einige von Ihnen wer­
den sicherlich auch folgendes Problem 
kennen: Sie haben einen Star. Epson 
oder IBM kompatiblen Drucker an 
Ihren Rechner angeschlossen. Wenn 
Sie jetzt über Alternate Help eine 
Hardcopy machen wollen, so geht dies 
nur wenn Sie vorher das Control- 
Accessory mitgebootet haben und dort 
von 1280 auf 960 Punkte/Inch umge­
schaltet haben. Diese Einstellung wird 
zwar mit dem DESKTOP.INF auf 
Diskette abgespeichert, sie wird je­
doch nur vom Kontrollfeld-Accessory 
gelesen. Ähnlich ist es mit der seriellen 
Schnittstelle (RS 232), auch diese Pa­
rameter werden nur von dem entspre­
chenden Accessory aus dem DESK­
TOP.INF gelesen und gesetzt.

Außerdem möchte ich Ihnen noch zei­
gen, wie man, auch ohne ein DESK­
TOP.INF auf der Diskette zu haben, 
entsprechende Änderungen des Bild- 
schirmaufbaus in den TOS-ROM ‘s er­
reichen kann.

Die Atari ST-Serie besitzt 6 Betriebs- 
system-ROM ’s, die mit U 2-U 7 be­
zeichnet sind. Die Lage der ROM's im 
1040 ST zeigt Bild la . Um an die

ROM's heranzukommen, muß man je­
doch vorher das Netzteil abschrauben, 
da diese unter besagtem Netzteil lie­
gen. Im 260 ST und im 520 ST, egal ob 
mit oder ohne Modulator, liegen die 
ROM's wie im Bild 1 b dargestellt. Bei 
allen 3 Rechnern muß natürlich vorher 
das Abschirmblech entfernt werden, 
sonst geht garnichts.

Wie Ihnen sicher bekannt sein dürfte, 
gehört die Atari ST-Serie zu den 16 Bit 
Rechnern. Die ROM’s sind aber nur 
8 Bit-weise organisiert, so daß jeweils 
2 ROM's ein komplettes Wort (16 Bit) 
darstellen. Die Verteilung der Bytes 
zeigt Ihnen Bild 2 am Beispiel der

ROM’s U 4 und U7. Für die anderen 
ROM's gilt das analog. Das Betriebs­
system befindet sich im Speicherbe­
reich von Adresse $FC(XXM) bis Adres­
se $FEFFFF. Die Zuordnung der ein­
zelnen ROM's zum Speicher ist wie
folgt: (sieh* Bsp. 1)

Im weiteren werde ich nur noch die 
16 Bit Schreibweise wählen, also stets 
höherwertiges und niederwertiges 
Byte hintereinander, genauso wie die 
Änderungen später im Speicher ste­
hen, und nicht nach ROM's bzw. ge­
raden/ungeraden Adressen unterteilt. 
Das ist durchaus sinnvoll, da z .B . 
ASCII-Texte sonst keinen Sinn er-
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geben. Außerdem kennen nahezu alle 
gängigen EPROM-Programmierge- 
räte, wie z.B . der Easyprommer, eine 
16 Bit Verarbeitung. Für alle, die das 
nicht können, gilt die Aufspaltung 
nach Bild 2.

Jetzt werden Sie sich sicher fragen: 
Wie kann man noch eigene Routinen 

Abb. 2: Aufteilung der 16-Bit-Adressen auf die 8-Bit-ROM's im Betriebssystem unterbringen?
Ganz einfach: Am Ende des Betriebs­
systems befinden sich noch einige 
hundert Bytes Platz, die für eigene 
Routinen genutzt werden können. 
Man muß lediglich an geeigneter Stel­
le einen Unterprogrammaufruf aus 
der Reset-Routine vornehmen. D ie­
sen Aufruf kann man am einfachsten 
dort einsetzen, wo das TOS-Datum  
(6 .2 .86) gesetzt wird. Diese Routine 
wird ohnehim nicht mehr benötigt, 
wenn Sie eine ST-Uhr haben und 
diese in Ihrem Unterprogramm setzen 
wollen. Wollen Sie jedoch nur die 
Parameter für den Drucker oder die 
RS 232 ändern und haben keine ST- 
Uhr. dann sollten Sie das TOS-Datum  
in Ihrem Unterprogramm setzen, sonst 
steht es auf (K):(K): 80. Leider kommen 
nach der Setzroutinc für das Datum 
noch 3 Routinen, die Initialisierungs­
aufgaben übernehmen. Deshalb müs­
sen diese Routinen vorverlegt wer­
den. Anhand der folgenden Gegen­
überstellung von alt und neu (Listing 1) 
sehen Sie, was ich meine:

Wenn Sie die entsprechenden Bytes 
ändern, so wird, anstatt das TOS- 
Datum zu setzen, zu einem Unterpro­
gramm nach $FEFC80 verzweigt. Dort 
müssen nun unsere Ergänzungen und 
Änderungen hin. Im Original stehen 
von $FEFC78 bis $FEFFF3 nur Nul­
len, daher entfällt hier die Angabe des 
jeweiligen .alten* Inhalts. Ich habe 
hier auch auf die Angabe von Adres­
sen verzichtet, da es egal ist, welche 
der folgenden Routinen ab der Adresse 
$FEFC80 stehen. Wichtig ist nur, daß 
die erste Routine bei $FEFC80 beginnt 
und zum Schluß aller Routinen ein 
Return to Sender (RTS) steht.

Die erste Routine liest die ST-Uhr aus 
der Tastatur und schreibt die Zeit und 
das Datum in die interne Uhr des ST 
(Listing 2).

Die zweite Routine setzt die Drucker­
konfiguration gemäß Ihren Wünschen 
(Listing 3). Die Druckerkonfiguration 
ist ein Bitvektor mit folgender Bedeu­
tung: (siehe Bsp. 2)

Bitnummer 0 1

0 Matrixdrucker Typenraddrucker
1 Monochromdrucker Farbdrucker
2 Ataridrucker Epsondrucker (960 DPI)
3 Test-Modus Qualitäts-Modus
4 Centronics-Port RS232-Port
5 Endlospapier Einzelblatt

6 .7  

Beispiel 2

reserviert

ALT t
FC03C4 3F3900FC001E MOVE.W SFC001E ~(A7) ; Datum (6.2.86) holen
FC03CA 3F3C002B MOVE.W #$2B,-(A7) ; Set Date
FC03CE 4E41 TRAP #1 ; GEMDOS
FC03D0 S84F ADDQ.W «4.A7 ; Stackpointer korrigieren
FC03D2 610000B8 BSR SFC048C ; von Floppy booten
FC03D6 610000D0 BSR SFC04A8 ; von DMA-Bus booten
FC03DA 61000944 BSR SFC0D20 ; reset-residente Programme ausführen
FC03DE hier geht die Original-Reset-Routine weiter

NEU ;
FC03C4 610000C6 BSR SFC048C ; von Floppy booten
FC03C8 610000DE BSR SPC04A8 ; von DMA-Bus booten
FC03CC 61000952 BSR SFC0D20 ; reset-residente Programme ausführen
FC03D0 4EB900FEFC80 JSR SFEFC80 ; Sprung zum Unterprogramm
FC03D6 4E71 NOP ; No Operation - zum Auffüllen
FC03D8 4E71 NOP ; des Speichers bis die Original
FC03DA 4E71 NOP ; Reset Routine weitergeht
FC03DC 4E71 NOP
FC03DE hier geht die Original-Reset-Routine weiter

Lifttine 1

Zielcode

3F3C0017 MOVE.W #23,-(SP) Gettime XBIOS
4E4E TRAP #14 aufrufen
548F ADDQ.L #2,SP Stack reparieren
3F00 MOVE.W D0,-(SP) LOW Byte = Zeit auf Stack schreiben
4840 SWAP D0 LOW Byte mit HIGH Byte tauschen
3F00 MOVE.W D0,-(SP) HIGH Byte * Datum auf Stack schreiben
3F3C002B MOVE.W #$2B,-(SP) SET DATE GEMDOS
4E41 TRAP #1 aufrufen
588F ADDQ.L #4,SP Stack reparieren
3F3C002D MOVE.W #S2D,-(SP) SET TIME GEMDOS
4E41 TRAP #1 aufrufen
588F ADDQ.L #4,SP Stack reparieren

Listing 2

U2 
U3 
U 4  
U5 
U6 
U7  

Beispiel 1

gerade
gerade
gerade

ungerade
ungerade
ungerade

Adresse
Adresse
Adresse
Adresse
Adresse
Adresse

im Bereich 
im Bereich 
im Bereich 
im Bereich 
im Bereich 
im Bereich

$FE(XXX)
$FD(MKX)
$FC(KX)()
$FE(XXX)
$FD(XXX)
$FC(XXX)

SFEFFFF
SFDFFFF
SFCFFFF
SFEFFFF
SFDFFFF
SFCFFFF

Rechner Adresse FC6BBS : 68 IE 81 68 BB FC BB ZB ...

ROH 114
Adresse BBBB : 6B Bl BB BB ... Adresse BBB8 : IE  BB FC 28

ROM U4 : gerade Adresse , höherwertiges Byte 

ROH U7 i ungerade Adresse , nlederwertiges Bgte
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Listing

Zielcode

31FC00**0E4A MOVE.W « V E K T O R ,$0E4A ; Vektor ins RAM schreiben

Anstelle der Sternchen ** muß der Hexwert des Bitvektors stehen 
z.B. 04 oder 14 gemäß obigen Beispielen

Lletina 3

Zielcode

3F3CFFFF MOVE.W #-l,-(SP) Diese Werte bleiben
3F3CFFFF MOVE.W #-l,-(SP) auf -1 , sonst werden
3F3CFFFF MOVE.W #-l,-(SP) die MFP-Register
3F3CFFFF MOVE.W #-l,-(SP) verändert .
3F3C00* * MOVE.W * shake,-(SP) ** = Handshake Parameter shake
3F3C00** MOVE.W «baud, - (SP) ** = Baudraten Parameter baud
3F3C000F MOVE.W #15,-(SP) XBIOS-Routine
4E4E TRAP #14 aufrufen
DFFC0000000E ADD.L #14,SP Stack reparieren

Listing 4

shake Bedeutung

$(M) kein Handshake (Default)
$01 XON/XOFF
$02 RTS/CTS •
$03 XON/XOFF und RTS/CTS

und: baud Baudrate baud Baudrate baud Baudrate

$(X) 192(H) $01 96(H) $02 48(H)
$03 3600 $04 2400 $05 2000
$06 18(H) $07 1200 $08 6(H)
$09 3(H) $0A 200 $()B 150
$0C 134 $0D 110 $()E 75
$0F 50

Beispiel 3

Zielcode

3F3CFFFF M O V E . W  # - 1 , - ( S P )
3F3CFFFF M O V E . W  # — 1, — (S P )
3F3CFFFF M O V E . W  # - 1 , - ( S P )
3F3CFFFF MO V E . W  #-l,-(SP)
3F3C0001 M O V E . W  #1,-(SP) ; XON/XOFF
3F3C0009 M O V E . W  #9 , - ( S P ) ; 300 Baud
3F3C000F M O V E . W  # 1 5 , -(SP)
4E4E TRAP #14
D F F C 0 0 0 0 0 0 0 E A D D . L  # 1 4 , SP

Li s t i n g  5

Wenn Sie also den zum Anfang ge­
nannten Fehler bei der Hardcopy- 
Funktion beheben wollen, so müssen 
sie nur Bit 2 auf 1 setzen, d.h. der Vek­
tor hat den Wert %00000100 = $04. 
Wollen Sie Ihren Drucker zusätzlich an 
der RS232 betreiben, so muß außer­
dem Bit 4 auf 1 gesetzt sein, und Sie 
erhalten den Wert %00010100 = $14. 
Diesen Wert könnte man nun über die 
XBIOS Funktion 33 dem Rechner 
übergeben, es ist jedoch kürzer, den 
Wert gleich an die entsprechende Stelle 
im RAM zu schreiben.
Die dritte Routine ermöglicht Ihnen 
die Baudrate und den Handshake- 
Modus der RS232 zu setzen (Listing4). 
Hierbei müssen zwei Parameter be­
achtet werden: (sieh« b»p  3)

Folgendes Beispiel stellt Handshake 
auf XON/XOFF und Baudrate auf 
3(X) Baud (Listing 5):

Wenn Sie wollen, können Sie alle drei 
Routinen hintereinander hängen. Die 
Reihenfolge ist egal. Sie sollten jedoch 
das rechnerinterne DESKTOP.INF  
mit ändern, wenn Sie die RS232-Para- 
meter oder die Druckerparameter 
durch eine der obigen Routinen ge­
ändert haben, da sonst das Control- 
bzw. RS232-Accessory diese Ände­
rungen zunichte macht und wieder 
durch die Werte des rechnerinternen 
DESKTOP.INF ersetzt. Doch hierzu 
später mehr.

Wichtig:
Der letzte Befehl muß RTS sein!

Zum Abschluß Ihrer letzten Routine 
muß der Code 4E75 stehen, sonst 
kommt Ihr Rechner nicht mehr in die 
Reset-Routine zurück.

Zielcode
4E75 RTS
Natürlich gibt es noch vieles, was man 
ändern könnte: z .B . die Farben, die 
ebenso im DESKTOP.INF definiert 
werden können, aber nur vom Kon- 
trollfcld gelesen werden. Leider set­
zen diese Unterprogramme Kenntnisse 
in Maschinensprache voraus und kön­
nen nicht so einfach als Hexdump an­
gegeben werden. Wer sich in Maschi­
nensprache oder Assembler auskennt, 
kann dann natürlich auch komplizier­
tere Unterprogramme mit einbinden.

Tips für Änderungen am TOS

Nun möchte ich noch einige Tips zum 
Bildschirmaufbau geben. Dazu ge­

hören: Änderung des rechnerinternen 
DESKTOP.INF, Änderung der Icons 
(Disk-Station, Papierkorb, O rdner...) 
und Beseitigen des Flimmerns auf 
manchen Farbmonitoren (Umstellung 
von 50 Hz auf 60 Hz). Für die nun fol­
genden Änderungen brauchen Sie 
nicht die Reset-Routine zu verändern.

Sie können das zuvor gesagte also ge­
trost vergessen.

Das DESKTOP.INF

Beginnen wir mit dem rechnerinter­
nen DESKTOP.INF -  es steht in den 
ROM's U 3 und U 6 im Speicherbereich
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Listing

taOOOOOO
#b00O00O
# c 7 7 7 0 0 0 7 0 0 0 6 0 0 0 7 0 0 5 5 2 0 0 5 0 5 5 5 2 2 2 0 7 7 0 5 5 7 0 7 5 0 5 5 5 0 7 7 0 3 1 1 1 1 0 3
#d
#E 1B 00
#W 00 00 04 03 43 10 09  9
#W 00 00 0D 08 2A 0B 00  9
#W 00 00 0E 09 2A 0B 00  9
#W 00 00 0F 0A 2A 0B 00  9
#M 00 00 00 FF A DISKSTATI0N9 9
#M 00 01 00 FF B DISKSTATI0N9 9
#M 00 02 00 FF C HARD DISK9 9
#C 01 06 00 FF c  R0M-Modul9 9
#T 00 06 02 FF PAPIERK0RB9 9
#F FF 04 9  * . *9
#D FF 01 9  * . *9
#G 03 FF * . PRG9 9
#G 03 FF * . APP9 9
#F 03 04 * . T 0 S 9  9
#P 03 04 * . TTP9 9

Abb. 3: Das original DESKTOP. INF
Oasfc Datal Indax Extrae

O H  210264 Bytes In 18 Dateien.
□

HHEXLOi

H

I I  ga s
T « * T  O M TA M rtT.X N P O N T W W T  .M M  C W T W M T .M C  O C S K T O P .IN P

SS SS £3 88
s  a a @
  » » W M  .  IM P ST M tM L 1 #  • IM F  T « X « N  .  I N F

L X K S H IC M .D O C  « M i  I M . M t O ■M O  » M H » M .n r a  K W M M .m a

.....- j
Abb. 4: Beispiel für geänderte Icons

A = 1 6 6 1 4 0 2 2
B =0
Do

I n c  B
D p o k e  1 0 1 7 6 6 8 + B * 8 0 , D p e e k ( A)  
D p o k e  1 0 1 7 6 7 0 + B * 8 0 , D p e e k ( A + 2 ) 
A d d  A , 4  
Exit If A > = 1 6 6 1 5 3 0 2  

Loop

L i s t i n g  6  (G F A  B A S IC )

SFD87BC -  SFD89D4 incl.. das sind 
genau 537 Bytes. Alle Änderungen, 
die Sie machen, dürfen die Länge von 
537 Bytes nicht verändern d.h. Sie 
können nicht beliebig an das Vorhan­
dene anhängen, sondern müssen im 
Original nicht benötigte Definitionen 
entfernen und statt dessen Ihre eige­
nen Definitionen einfügen. Das Origi­
nal sieht dabei so aus (Abbildung 3):

Über die Bedeutung der einzelnen 
Zeilen möchte ich mich hier nicht aus- 
lassen, bitte lesen Sie dazu in der ST 
Computer Nr. 10/86 auf den Seiten 39 
bis 41 nach. Sicher werden Sie sich 
jetzt fragen: Wenn im Rechner doch 
eine Hard Disk und ein ROM-Modul 
definiert sind, warum werden diese 
Icons nicht dargestellt? Das liegt dar­
an, daß der Rechner beim Einschalten 
prüft, ob eine Flard Disk bzw. ein 
ROM-Modul vorhanden ist, und nur 
dann das entsprechende Icon darstellt. 
Das ist zumindest für die Hard Disk 
richtig. Das Icon ROM-Modul hat sich 
bei mir noch nie gemeldet, egal ob im 
ROM-Port etwas steckte oder nicht. 
Wenn Sie keine Hard Disk und kein 
ROM-Modul haben, dann können Sie 
diese beiden Zeilen schon für eigene 
Definitionen verwenden. Wenn Ihnen 
nur ein paar Bytes fehlen, so können 
Sie auch die Namen .DISKSTATION' 
und .PAPIERKORB' kürzen, z.B . in 
.DISK' und .MÜLL' das bringt auch 
Platz. Als weiteres können Sie die 
Zeile .♦ G 03F F  *.A PP@ @ ' entfer­
nen, da Files mit der Endung .APP nur 
sehr selten Vorkommen und dann meist 
aus anderen Programmen aufgerufen 
werden. Im Zweifelsfall müssen Sie 
eben auf die entsprechende Diskette 
(die mit dem .APP File) ein DESK- 
TOP.INF schreiben, welches obige 
Zeile wieder enthält. In 99% aller 
Fälle wird diese Zeile aber nicht ge­
braucht. Auf keinen Fall dürfen Sie 
die Spaces löschen, die werden mei­
stens benötigt! Wenn Sie im DESK­
TOP. INF etwas ändern wollen, gehen 
Sie am besten wie folgt vor: Stellen 
Sie alle Parameter so ein, wie Sie sie 
gerne nach dem Einschalten hätten. 
Öffnen Sie die Fenster, wenn Sie diese 
gleich nach dem Einschalten geöffnet 
haben wollen. Schieben Sie die Disk- 
und Papierkorbicons an die Stelle, wo 
Sie sie am liebsten haben. Wollen Sie 
eine zusätzliche Diskstation z.B . für 
eine RAM-Disk, so melden Sie diese 
mit an. Ist alles nach Ihren Wünschen, 
so speichern Sie das ganze mit ,AR-

BEIT SICHERN' im ,EXTRAS‘- 
Menu ab. Jetzt können Sie an der 
Länge des Files .DESKTOP.INF' auf 
der Diskette sehen, ob Sie Ihre Ände­
rung im Betriebssystem unterkriegen 
(Länge =  537 Bytes) oder nicht (Länge 
< >  537 Bytes). 1st das File länger.

so müssen Sie etwas weglassen oder 
die Namen kürzen (s .o .) . Ist das File 
zu kurz, so können Sie z. B. die Zeilen 
mit den Definitionen für die Hard Disk 
oder das ROM-Modul noch ergänzen. 
(D iese beiden Zeilen fehlen meist im 
File .DESKTOP. INF' wenn keine
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Hard Disk und kein ROM-Modul vor­
handen sind, und deshalb wird dann 
das File zu kurz). Ist das File dann 
immer noch zu kurz, so kann man vor 
und hinter die Namen der Icons (z.B . 
FIARD DISK) noch Spaces setzen, je­
doch nicht mehr als 12 Zeichen zu­
sammen. Wenn das alles geklappt hat 
und das File 537 Bytes lang ist, können 
Sie dann da DESKTOP.INF im ROM 
einfach durch Ihr DESKTOP.INF auf 
der Diskette ersetzen. Sie brauchen 
dann kein DESKTOP.INF mehr auf 
Ihren Disketten.

Ändern der Icons
Möglicherweise haben Sie Lust. Ihre 
Icons zu ändern -  z .B . wie in Bild 4. 
Die Icons bestehen aus 2 Teilen: dem 
Vordergrund und dem Hintergrund. 
Beide Teile sind je 128 Bytes lang. Die 
Icons stehen ebenfalls im ROM-Paar 
U3-U6 und zwar von $FD8286 bis 
SFD8785 incl. Mit einem Icon Editor 
kann hier der Interessierte beliebige 
Bildchen einsetzen. Folgendes kleine 
GFA-Basic Programm zeigt Ihnen die 
Icons (Vorder- und Hintergrund) im 
ROM auf dem Bildschirm (Listing 6):

50-60 Hz Umschaltung

Zum Schluß hier noch die Umstellung 
von 50 Hz auf 60 Hz, um Flimmern auf 
manchen Farbmonitoren zu unter­
drücken. Dazu muß nur ein Byte im 
ROM U7 geändert werden. Dieses 
Byte steht im Speicher in der Adresse 
$FC(X)99:

Original ROM's 50 Hz Code : $06 
60 Hz C ode:$0E

C. Hahn

Ein neues Programm für den Atari-ST. Sie geben die Daten Ihrer Verwandten ein und erhalten einen kom­
pletten Stammbaum (Ausgabe auf Drucker in versch. Größen und Arten). Viele interessante Statistikfunk­
tionen, spezielle Verwandtschaftsbeziehungen und Weitergabe der Daten an andere Programme (Prolog, 
Biorhythmus) möglich.

Das Programm ist in deutscher Sprache, läuft voll unter GEM  in Monochrom und in Farbe und kostet nur: 8 9 ,  -

Wir haben auch viele weitere Super-Programme auf Lager. Fordern Sie unseren Gratiskatalog an:
Horst Blankenstein, Ettenhofenerstr. 31, 8031 Weßling 

Neu! Wir brennen Ihre Programme auf EPROM! Einfach Modul einstecken -  schon geladen!

Atari 520 STM + SF 354 949,- Copy Star V  2 Profimat ST 98,- Druckerparade
Atari 520 STM + SF 314 1198,- jetzt noch besser nur 169, —

Profi Painter ST 98,- Panasonic 1080 549,-

NEU: 520 STFM mit 
eingebautem Laufwerk 
SF 354 und Modulator 
zum Fernsehanschluß 
(wie 1040) 1398,-

GFA Basic V 2.0 

GFA Basic Compiler 

GFA Vektor

169,-

169,-

149,-

Design Set ST 

Text-Design ST

★ *  *  *  ★

98,-

98,-

Panasonic 1091 

Panasonic 1092 

Star NK-10 engl.

Star NL-10 m. Interf.

698,-

898,-

698,-

798,-
Atari 1040 STF 1498,- GFA Draft CAD Progr. 298,-

Megamax C Compiler 498,- Star NX-15 breit 1298,-
Atari 1040 STF GFA monoSTar 98,- X  X  X  X  X NEC P 6 1498,-
+ Monitor SM 125 1898,-

GFA colorSTar 98,-
w w w W w

NEC P 7 breit 1998,-
Atari 1040 STF 
+ Monitor 1224 2349,-

S ch u tz e n  S ie  Ihre w e rtvo lle  
C o m p u te ra n la g e  m it u n se ren NEC P 6 color 1998,-

Monitor SM 124/125 449,- WordStar Atari ST 198, -
Staubschutzhauben a u s  w e i­ Druckerkabel Centronic

30,-ch em  K u n s tled e r. S ie  s in d  für an Atari ST
Monitor SC 1224 898,- PROTEXT Atari ST 149,- fo lg e n d e  G e rä te  lie fe rbar: Epson FX-800 1098,-
Maus original Atari 98,-

dBase II Atari ST 329,- Atari 260/520 19,95 Epson FX-1000 breit 1398,-
20 MB Festplatte 
für alle Atari ST 1298,- Floppy SF 354/314 19,95 Epson EX-800 1498,-

Epson EX-1000 breit 1898,-
Floppy SF 354 449,- Datamat ST 98,- Monitor SM 124 19,95

Epson LQ-800 1698,-
Floppy SF 314 549,- Datamat ST Atari 1040 STF 19,95 Epson LQ-1000 breit 2198,-
Cumana Doppellaufwerk 
3.5 Zoll 1 MB 549.-

Anwendungen 98,-
Drucker Panasonic Epson LQ-2500 2898,-

dito in doppelter Ausführung
Textomat ST 98,- 1080/1090/1091/1092 19.95 Epson SQ-2500 3598,-

jedoch nicht für 1040 949,- Becker Text ST 198,- Star NL-10 19,95 Epson HI-80 1349,-

A  C E Preise sindl# 9 E electronic Claus Schauties unverb. empf. Verkaufspreise

wangener Str. 99 ■ 7980 Ravensburg * Telelon 07 51 / Z 61 38 +  Z 64 97
nur Versandadresse - Rufen Sie uns an, wenn Sie uns besuchen wollen Händleranfragen erwünscht



PHILGERMA IHR SPEZIALIST FÜR 
ATARI ST COMPUTERSPRACHEN

L A T T IC E  C  (Metacomco) -  Bewährter C-Compiler der 
USA-Firm a Lattice. Standardprodukt in der IBM-W elt 
Kompatibel auf vielen Rechnern, gut für professionel­
le Entwicklungen Auch  sehr gut für den C-Neuling da 
voller Kerningham/Ritchie Standard Flieflkommaarith- 
metik mit 16 Stellen Genauigkeit Selbstverständlich 
VD I und A E S  Bibliothek Ausführl deutsches H and­
buch Sonderangebut Juni D M  228,00

M C C  A S S E M B L E R  (Metacom col -  Professioneller 
Makro Assembler, der den vollen Motorola 68000 In­
struktion Set unterstützt. Mit Editor. Linker und T O S- 
Libraries. A E S . V D I Ausführliche Fehlerm eldungen 
Handbuch D M  168.00

C A M B R ID G E  L IS P  (Metacomco) -  Interpreter und 
Compiler mit dem Sprachum tang. den man von Groß- 
rechnern gewöhnt ist Volle Real-Arithmetik 16 M Byte 
Adressraum  Handbuch 330 Seiten D M  490.00

M C C  P A S C A L  (Metacom co) -  Pasca l Com piler ISO
7185 Standard Single  P a s s  Compiler, schnell u. effi­
zient Komplette Grafikeinbindung durch G E M  VD I und 
A E S  Funktionen M C C  Pasca l Programme können mit 
M C C  Assem bler oder Lattice C  gelinkt werden 
Sonderangebot Juni D M  98.00

B C P L  Interpreter (Metacomco) -  E ine  leistungsfähi­
ge Sprache, besonders für die Systemsoflwareentwick. 
lung Mit GEM -Bib liothek D M  348.00

A P L  68000  Interpreter (M icroAPL) -  E ine sehr 
schnelle Version diesei von IBM -Rechnern bekannten 
Sprache Info antordern .......................D M  490,00

P R O  P A S C A L  (Prospero) -  Professioneller Pasca l 
Compiler IS O  7185/ANSI/770x3 97  Viele Erweiterun­
gen gegenüber IS O  FlieBkommaarithmetik mit 16 Stel­
len, dynam ische Strings E inb indung von Assem bler 
und Fortran 77 Dieser Com piler erzeugt sehr schne l­
len C ode  auch bei großen Program m en 
Handbuch 250 Seiten D M  448.00

P R O  F O R T R A N  (Prospero) -  A N S I X 3 . 9 - 7 8  S tan ­
dard Fortran 77 Com piler für 68000 P rozessoren  O p ­
timierender zwei P a s s  Compiler mit vielen zusätzlichen 
Optionen Fließkommaarithmetik 16 Stellen nach IE EE  
Standard GroSe Program m e durch 24 bit Adressraum  
Assem bler und Pro Pasca l kann eingebunden werden 
Ein  Fortran wie auf Großrechnern 
H andbuch  250  Seiten D M  490.00

M O D U L A  II (TDI) -  D iese  um fangreiche Modula 
Implementierung vereinigt die Vorteile von Pasca l mit 
neuen Sprachelem enten Integriertes Program m ent­
w icklungssystem  Compiler. Editor. Debugger und 
G E M  Einb indung V  3.0 neu D M  248,00

Sommer Sonderangebot!
Qualitätsdiskettenlaufwerke C U M A N A  
Einzellautwerk 3 '5  720  K B  D M  498.00
Doppellaufwerk 3 '5  2 *  720  K B  D M  798,00

Desktop Pub lish ing mit:
F L E E T  S T R E E T  E D IT O R  
P U B L IS H IN G  P A R T N E R

End llg  F L IG H T  II s/w u. Farbe 
K - S P R E A D  2 Tabellenkalkulation 
K -G R A P H  2 Grafik +  Statistik 
K -C O M M  2 Terminalprogramm 
M S -D O S  Emulator Robotek

D M  348,00 
D M  498,00

D M  119,00 
D M  228,00 
D M  148,00 
D M  148.00 
D M  198,00

N A T Ü R L IC H  H A B E N  W IR  A U C H  S P IE L E
Goldrunner D M  59,00; P sion  C H E S S  D M  69.00; 
World G am es D M  59.00; D eep Space  D M  89.00. 
Starglider D M  59.00; Alternate Reality D M  69.00 
P A W N  D M  69.00; Mercenary D M  49.00; Programm 
des Lebens D M  98.00; Skyplot D M  198.00; 
M a 'o r Motion D M  49.00; Karate Kid II D M  69.00 

Alle Infocom Text-Adventures vorrätig

M O D U L A  2 Developer neu V3.0 
M O D U L A  2 Com m ercial neu V3.0 
S T  P A S C A L  p lua  Compiler 
M E G A M A X  C  Compiler
G F A  B A S IC  Interpreter .......
G F A  B A S IC  Compiler ................
L D W  B A S IC  Compiler
O M IK R O N  B A S IC  Interpreter
S A L IX  P R O L O G  Interpreter
F O R T H  S T  von Data Becker
O S -9  Betriebssystem  mit umfangreicher
Software von C um ana  Into anfordern

A D IM E N S  Datenbank deutsch
d B M A N  Datenbank deutsch
oder die fertigen Anw enderlosungen
dBMAN-Literatur
d B M AN -A d re ssen . Serienbriefe

M O N O S T A R  s/w Grafikprogram m 
G F A -D R A F T  CAO-Program m  

1st W o rd p lu s  deutsch 
B E C K E R te x t  S T  Textprogramm 
S IG N U M  Text- und Grafik-Program m

A U S Z U G  A U S  U N S E R E R  H A R D W A R
Einzellaufwerk 5 1/2 40/80 Spuren 
Speichererweiterung auf 2,5 M Byte 
10 Disketten 3 '5  2 0 D  Klarsichtbox

H A R D D IS K  X E B E C  40  M B . 40m S. B Partitions mögl 
Bausatz D M  3.198. anschluBfertig. D M  3 698

D M 448.00
D M 898.00
D M 248.00
D M 448,00
D M 169,00
D M 169.00
D M 159,00
D M 229,00
D M 198.00
D M 99,00

D M 1098.00

D M 468.00
D M 399.00

D M 189.00
D M 89.00

O M 79.00
D M 99.00
O M 298.00

D M 199.00
D M 199.00
D M 428.00

•LISTE
D M 678.00
D M 798.00
D M 59,00

Fordern S ie  unsere um langreiche P re is liste  an 
Bestellungen bitte an:

P H IL G E R M A  G m bH . UngererstraBe 42 
8000  M ü n c h e n  40. Tel: 0  8 9/39  55 51

Telefonische Bestellungen 10 00 b is 18.30 Uhr. 
Bestellungen unter D M  200. Versandkostenanteil 
D M  4 .80 Nachnahm e D M  3,20 Lieferung ins A u s­
land nur gegen Vorkasse
B e su ch e n  S ie  un se re n  So ftw are laden  in der
U ngere rstraBe  19. S ie  können alle Produkte an­
schauen und testen______________________________

PADERCOMP -  Walter Ladz
Erzbergerstr. 27 ■ 4790 Paderborn ■ Tel. 0 5 2 5 1 -3 6 3 9 6
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Dialogboxen in GFA-Basic  
(Teil I)

Grundlagen

N a n e n  d e r  O b J  e k t e
Hanen der Objekte (Objektart)

Dialogbox 1 (String)
(Text)

Datun ! 27.04,1987|---- Datun (Edit)

1 weiter 1--------- i/e ite r (Button)

Di a l ogbox  2
ST Computer Juni 1*#7

Text i  : H e l l o  ■
Text 2 ! Horld lj__
Box 1 Ende

D lilo g l (Button)  Bye (Button)

( S t r i n g )  
(Text)  
TxtJ (Edi t )  
Txt2  (Edi t )

Abb. 2: Kursiv =  Namen ( Objektart)

In dieser neuen Serie der ST Com­
puter wollen wir auf die vielfältigen 
Fragen und Reaktionen auf unse­
ren kleinen Artikel in der Februar- 
Ausgabe dieses Jahres eingehen. 
Damals wollten wir nur als Anre­
gung zeigen, wie man auch in GFA- 
BASIC Ressourcen laden und da­
mit Dialogboxen erstellen kann. 
Diese Serie soll nun tiefer in die 
Welt dieser kontaktfreudigen Bo­
xen eindringen und so manchen 
Tip und Kniff verraten, mit dem 
man sein eigenes Programm ver­
schönern kann. Dazu werden nach 
und nach die notwendigen und 
manchmal auch nur vereinfachen­
den Prozeduren abgedruckt, und 
anhand von Beispielen die Handha­
bung ausführlich erklärt.

Zu Beginn sollen in dieser ersten Folge die 
wichtigsten Routinen zur Benutzung von 
Dialogboxen erklärt werden. Das sind na­
türlich die Prozeduren, die die Boxen erst 
auf dem Bildschirm erscheinen und ver­
schwinden lassen und die einzelnen Ob­
jekte abfragen. Dazu ist als Beispiel ein 
kleines Programm entstanden, das zwei 
Dialogboxen verwaltet und mehrere 
EDIT-Felder beinhaltet. Doch zuerst müs­
sen die beiden Boxen in einem Resource 
Construction Set (RCS) erstellt werden. 
Wir werden nicht im einzelnen erklären, 
wie dies bewerkstelligt wird, da wir sonst 
eine Anleitung für ein RCS schreiben 
müssen, sondern möchten für jemanden, 
der noch nie mit einem RCS gearbeitet 
hat, auf unser nächstes Sonderheft hinwei- 
sen, in dem eine ausführliche Anleitung 
zum RCS V 1.4 aus dem ATARI Ent­
wicklungspaket gegeben wird. Dieses RCS 
ist auch direkt bei der ST Computer ge­
gen einen Kostenbeitrag von DM 15,— zu 
beziehen und somit für jedermann zu­
gänglich.

Doch wir lassen Sie nicht ganz im Stich. 
Die Abbildungen 1 und 2 zeigen, aus wel­
chen Objekttypen sich die beiden Dialog­
boxen zusammensetzen, so daß man sie 
mit ein wenig Übung auch als Anfänger 
leicht „nachbauen“ kann.

Abb. 1: Kursiv =  Namen ( Objektart)

Wichtig beim Erstellen der Resourcen ist 
vor allen Dingen, daß man den Objekten, 
die man später abfragen oder auch verän­
dern will, einen Namen gibt. Da jedes 
Objekt der Resourcen einen Index be­
kommt, wäre dies nicht unbedingt not­
wendig, erleichtert die Arbeit aber unge­
mein, wenn man das Resource verändern

muß. In diesem Falle können sich nämlich 
die Reihenfolge der Indizes ändern und 
man müßte diese für jedes Objekt im Pro- 
grammlisting anpassen. Um dies zu umge­
hen, sind am Anfang die benötigten Na­
men als Variablen definiert. Wir haben da­
zu im RCS die Namen an die Objekte 
vergeben und die beim Abspeichem der
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Bauml=0 ! TREE
Baum2«l ! TREE
Datum=l ! OBJECT ir. TREE »0
Weiter«* ! OBJECT in TREE «0
Txt1*1 •’ OBJECT in TREE »1
Tx12 = 2 ! OBJECT ir, TREE «1
Dialogl =t* ! OBJECT in TREE «1
Bye«5 ! OBJECT in TREE Ul

Gosub Rsrc_load("juni£7.rsc".'Fehler* >
If Fehler*«© Then

Print "RSC-Ladefehler"
End

Endif

Gtype*=0
Gindex%«Bauml
Go&ub Rsrc_«aödr(Gtyoe\,Gindex*.*Bauml_adr\)
Obj_index*=Datum
Flag*=0 ! Cursor nicht zurücksetzen
Gosub Ptadr I Bauml _sdr %.. Obj.Index*. F lag* .’Txt _adr‘ )

Uhile Ex_obj*<>By*
Gosub Box_draw(Bauml_adr*.0. 0. 0. 0 )
Gosub Form.do(Bauml_adr*.Datum.*E x _ob j* )
Gosub Box.undrawlBauml_adr\.0.0.0.01 
Gosub Undo_ob je ( Bauml _adr\. Ex __ob j*. 1 )
Gosub Get _dialogt e x t ( T xt _adr\. * Dat \ i
Datum$=Lef t $ l C»at t . 2 1 ♦". " +Mid$ ( Dat $.3.2) + “." ♦Right i l Oat $ . <*.) 
Print Datum*

Gtyoe*=0 
Gindex\sßaumfc
Gosub Rsrc _gaddr(Gtvoe*.Gindex*. *Baum2_adr\i 
Obj _index*=T x 11
Flag*=l ! Cursor zurUcksetzen
Gosub Ptadr (Baum2_adr*aOb_i_Index*.Flag*.*Txt_adr2*) 
Obj_index*«T xt2
Gosub Ptadr(Baum2_adr*.Obj_index*.Flag*.*Txt_adrJ*)

Gosub Box _draw(Baumi.adri, 0.0,0.0)
Gosub Form_dol Baum2_adr*. T xt 1, *Ex_ob.i% )
Gosub Box_undraw(Baum2_adr*.0,0.0.0)
Gosub Undo_objc ( Baum2_adr*. E x _obji*. 1 )

Wend
G o  tue» G e t _ d i a l o g t e x t  I T x t _ a - 3 * * k \ . * T x t l f  I 

P r i n t  T x t l *
G o s u b  G e t  _ d i e l o g t e x t  ( T x t  _ a d r  J \ .  * Tx t  2 t I  

P r i n t  T x t  2 t

G o s u b  R s r c j f r e e  
E n d

• p R O C E O U R E S

P r o b a d u r a  R s r c _ l o a d ( R s c n a m e l . A e s _ r * t u r n \ i

L o o k e  A d d r i n ,  V a r o t r  • R s o n a f r . a i  )

G a m s y s  1 1 0
• A a s _ r e t u r n % « D D a e k ( G i n t o u t I  ! F a h l e r a b f r a g e  

R a t u r n

P r o c a d u r a  R s r c  _ g a d d r  ( G t  y d o \ , 6  i r . d a  * \ . A e  s  _ a d r %  )

O o o k e  G i n t i n , G t y o a %
O o o k e  G i n t i n + 2 . G x n d a x X  
G a m s y s  1 1 2
A a s _ r a t u r n % « O o a a k I G i n t o u t ) ! F e H l e r a b f r a g a
• A a s _ a d r \ » L o e a k ( A d d r o u t )

R a t u r n

P r o c e d u r a  F o r m _ c e n t e r  ( B a u m * .  F  x % . F _<  *  V  F __ cw % . F _ c b \  1

L o o k «  A d d r i n ,  Baum Xi 
G a m s y s  54
• F _ c x X « D o e e k ( G i n t o u t * 2 )
■ F _ _ c y % * D D e e k  ( G i n t o u t  * 4  )
'F _ c w \ » D o e e k ( G i n t o u t  ♦<>)
‘ F _ c h % « D o e e k ( G i n t o u t  * 6 I 

R a t u r n  t

P r o c . d u r e  F o r m _ d i a l  ( F  l a g * .  L i  1 1 1 * \ .  L I  1 1  l r \ .  L i  1 1  lw % .  L l t  t  l n * .  B i  a « V  B l - j y * .  6 1 « u * .  B l o h . .

Resourcen erzeugte Header-Datei (.H) für 
GFA-BASIC umgewandelt (siehe ST-Ecke 
Mai ’87) und anschließend zum Pro­
gramm „hinzugemergt“. Wichtig bei der 
Namensgebung ist, daß man keine Na­
men vergibt, die das BASIC als Befehl er­
kennt, da sonst ein Pfeil vor dem Namen 
erscheint, um so auf einen Fehler hinzu­
weisen.

Hat man nun das Resource erstellt und 
die Variablen am Anfang des Programmes 
erhalten, kann man sich dem eigentlichen 
Programmieren der Dialogboxen zuwen­
den. Dies möchten wir anhand der ver­
wendeten Prozeduren genau erklären.

Verwendete Prozeduren 
und ihre Parameter

Rsrc_ — Laden einer Resource-Datei

Rsrc_(”Programmname.rsc”,*Fehler%)

Durch Aufruf der AES-Routine Rsrc_ 
load (Gemsys 110) wird im Arbeitsspei­
cher Platz für die zu ladende Resource- 
Datei geschaffen und diese anschließend 
geladen. Als Parameter wird nur der Pro­
grammname benötigt, wobei unsere Ver­
sion hier nur eine Resource-Datei in der 
obersten Directory-Ebene findet. Will 
man sie der Übersicht halber trotzdem aus 
einem Ordner laden, muß man zuvor mit 
dem CHDIR-Befehl den richtigen Pfad 
bestimmen.

Als Rückgabeparameter erhält man in der 
Variablen Fehler% eine Null oder einen 
positiven Wert. Ist der Wert Null, so ist 
ein Resource-Ladefehler aufgetreten.

Rsrc_gaddr — Ermitteln der Baum­
adresse

Rsrc_gaddr(0,lndex%,’f Baumadresse)

Nach dem Laden der Resource-Datei wird 
als nächstes die Baumadresse, d.h. die Stel­
le der Objektstruktur, an der der Baum 
beginnt, benötigt. Dazu verwendet man 
die Routine Rsrc_gaddr (Gemsys 112). 
Der erste Parameter (Gtype% genannt) 
muß in unserem Fall eine Null enthalten. 
Die anderen Möglichkeiten dieses Parame­
ters sollen uns an dieser Stelle nicht inter­
essieren. In unserem Februarheft dieses 
Jahres hatten wir, wie bereits oben er­
wähnt, einen kleinen Beitrag über Dialog­
boxen in GFA BASIC veröffentlicht und 
darin noch den Parameter Gtype% mit 
dem Wert 2 benutzt, um die Tedinfo- 
Adresse herauszubekommen. Diese Met­
hode hat sich aber bei der Benutzung um­
fangreicherer Resource-Dateien als un­
brauchbar erwiesen. Als universeller kann
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man die jetzt verwendete Routine be­
zeichnen, wie sie in der Prozedur Patadr 
später noch beschrieben wird.

Der zweite Parameter beinhaltet die soge­
nannte Baumindexnummer. Will man 
mehrere Objektbäume in einer Resource- 
Datei benutzen (dies tritt ja schon bei der 
Benutzung zweier Dialogboxen auf), so 
vergibt das Resource Construction Set für 
jeden Baum eine Indexnummer. Man 
muß also die Indexnummer des ge­
wünschten Baumes übergeben. In unse­
rem Falle eine Null (Bauml) oder eine 
Eins (Baum2).

Als Rückgabeparameter erhält man die ge­
wünschte Baumadresse zur weiteren Ver­
wendung.

Form_center — Ermitteln der Zentrie­
rungskoordinaten

Form_center(Baumadresse%,*F_cx%,
’fF_cy%,4F_cw%,*F_ch%)

Diese Routine (Gemsys 54) dient, wie der 
Name schon sagt, der Zentrierung einer 
Box in der Bildschirmmitte. Man übergibt 
einfach nur die Baumadresse und das AES 
antwortet einem freundlicherweise und 
meistens korrekt mit den Koordinaten für 
X (F_cx%), Y (F_cy%), Breite (F_cw%) 
und Höhe (F_ch%) der mittig zentrierten 
Dialog box. Natürlich kann man die 
Form_center-Routine auch weglassen 
und eigene Koordinaten nehmen, wenn 
man die Dialogbox nicht in der Mitte ha­
ben will, sondern zum Beispiel in der lin­
ken unteren Ecke.
Form_dial — Öffnen und Schließen der 
Dialogbox

Form_dial(Flag%,Littlx%,Littlv%,
Littlw%,Littlh%,Bigx%,Bigy%,Bigw%,
Bigh%)

Die Routine Form_dial bietet vier ver­
schiedene Möglichkeiten des Aufrufs. 
Welche der vier Möglichkeiten benutzt 
werden soll, wird durch den ersten Para­
meter Flag% bestimmt. Im einzelnen be­
wirken sie beim Aufruf der Routine fol­
gendes:

Flag% = 0 — reserviert einen Bildschirm­
bereich für die Dialogbox 

Flag% -  1 — zeichnet ein sich vergrö­
ßerndes Rechteck 

Flag% = 2 — zeichnet ein sich verklei­
nerndes Rechteck 

Flag% = 3 — gibt den reservierten Bild­
schirmbereich wieder frei

Neben dem Flag%-Parameter verlangt 
Form_dial noch acht weitere Ubergabe­
werte. Die ersten vier (Littl..) davon bil-

D p o k e  'S i n t  i n .  F  l a g *
D o o k e  G i n t i n « 2. L i t t l x *
D o c k «  G i n t i n * 4, L i t t l v *
D o o k e  Gintln+6.Littlw*
D o o k e  G i n t i n * ö . L i t t l n *
D o o k e  G i n t i n + l O . B i g x *
D o o k e  G i n t i n * 12. B i g y *
D o o k e  G i n t  i n-* 14 . B i g w *
D p o k e  G i n t i n e i 6. B i g n *
G e m a y *  51
A e » _ r e t u r n * « D o e e k I G i n t o u t • i F ^ h i e r a b r r a y -  
I f  F l a g l - I

P u t  B i g x * . B i g y X , R e t t e i  
E n d i f  

R e t u r n

P r o c e d u r e  O b  j e . d r a u f  T r e e * . S t a r t o b * . D e p t h * . X<1 i o * . Ye 1 i o * . U c l i o * . H < i i p * l

Set Xclib*.Yclio*.Xclio*+Wciio**l.Yclio*+Hclio*+l.Rettet 
Dooke Gintin,Startob*
Dooke Gintin+2, Deoth*
Dooke Glntin+4,Xclio*
Oooke Gint in+t>, Ycl io*
Dooke Gintin+8.Welip*
Dooke Gintin+10.Vlclio*
LDOke Addrin.Tree*
Gemsvs 42
Aes_return*=Doeekf Gintout1 !Fehlerabfrage

Return

Procedure Form_do( Tree*. Startob*, Aes_return* )

Dooke Gintin.Startob*
LDOke Addrin.Tree*
Gemsys 50
*Aes_return*=Doeek(Gintout) ! Exit_Objekt

Return

Procedure Ptadr(Tree*.Obj _index*.P 1ag*.Txt _adresse'
T e_otext =0
Obi _adre sse*= Tree*+24 * Ob j _i nde x*
Tedinf o_adresse*=Loeek (Ob.i_adresse*+12 I 
Txt _adresse*=LoeekITedinfo_adresse*+Te_otext)
If Flag*=l Then

Poke Txt_adresse*.0 
Endif
*T xt _adresse=T xt _adresse*

Return

Procedure Get_dialogtext(Txt _adr*.T »t* >

1=0
Txt $= " **
While Peek(Txt_adr*+I)<>0 

Zeichen=Feek(Txt _adr* +1)
Txt$=Txtt+Chr$(Zeichen)
Inc I 

Wend
•Txt*=Txt$

Return

Procedure Box_drau(Tree*.X*.Y*.W*.H*I

Gosub Porm_center(Tree*.*Fo_cx*.*Fo_cy*.*Fo_cu*. *Fo_ch* ) 
Gosub Form_dial(0.X*.Y*.W*.H*,Fo.cx*.Fo_cy*.Fo_cu*.Fo_ch*I 
Gosub Form_dial(1,X*.Y*.W*.M*.Fo_cx*.Fo_cy*.Fo_cw*.Fo_ch*I 
Gosub öbjc_draw(Tree*.0.8.Fo_cx*,Fo_cy*.Fo_cu*.Fo_ch*( 

Return

Procedure eox_undraulTree*.x*,Y*.W*.H*)

Gosub Form_center(Tree*.*Fo_cx*.*Fo_cy*,*Fo_cu*.*Fo_ch\) 
Gosub Form_dial(2.X*.Y*.W*.H*.Fo_cx*.Fo_cy*.Fo_cw*.Fo_ch*) 
Gosub Form_dial ( 7.. X*. Y*. U*. H*. Fo_cx*. Fo_cv*. Fo_cu*. Fo_ch* ) 

Return

Procedure Undo_obje(Tree*,Obj_index*.Maske*I

Ob j _edresse*= Tree*.24*0b j _index*
Aus=C'oee( (Ob.i_adresse**10 )
Dooke Obj_adresse*«-10. Aus And Not Maske*

Re turn

Procedure Rsrc_free 

Gemsvs 111
Aes_return*»Doeek!Gintout) ! Fehlerabfrage 

Return
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den die X-, Y-, Breiten- und Höhenkoor­
dinaten des Rechtecks in der Ursprungs­
größe. D.h., von dieser Rechtecksgröße 
ausgehend wird das Rechteck auf die ge­
wünschte Endgröße gebracht. Diese End­
größe wird wiederum von den letzten vier 
Parametern (Big..) bestimmt. Die Big- 
Parameter sollten also, will man die Dia­
logbox zentriert auf dem Bildschirm ha­
ben, identisch mit den Rückgabeparame- 
tem der Form_center-Routine sein.

Bildschirminhalt zerstört?

Normalerweise würde der Aufruf einer 
Dialog box ein häßliches Loch in der Grö­
ße der Box auf dem Bildschirm hinterlas­
sen, da AES den Bildschirminhalt nicht 
automatisch rettet. Deswegen haben wir 
in zwei Routinen (Form_dial und 
Objc_draw) zusätzlich noch ein Retten 
(Get) und wieder Ausgeben (Put) des 
überzeichneten Bildschirms eingebaut. So­
mit wird der Bildschirminhalt automa­
tisch wieder regeneriert.

Es ist nicht notwendig, alle vier Form_ 
dial-Routinen zu benutzen. Will man zum 
Beispiel auf den schönen Effekt des sich 
vergrößernden Rechtecks verzichten, so 
läßt man einfach die Aufrufe der Routi­
nen mit den Parametern Flag%=l und 
Flag%«2 weg. Die Dialogbox wird dann 
später direkt auf den reservierten Bild­
schirm gezeichnet. Doch dazu benötigen 
wir die nächste Routine.
Objc_draw — Zeichnen der Dialogbox

Objc_draw(Baumadresse%,Startobjekt%,
Tiefe%,X%,Y%,W%,H%,)

Hiermit wird endlich die Dialogbox auf 
den Bildschirm gezeichnet. Die Routine 
benötigt wieder eine ganze Reihe von Pa­
rametern, die folgende Bedeutung haben. 
Zuerst muß natürlich, wie schon ge­
wohnt, die Baumadresse übergeben wer­
den. Der zweite Parameter (Startobjekt%) 
gibt an, ab welchem Objekt die Dialogbox 
gezeichnet werden soll. Wer Lust hat, 
kann ja mal ausprobieren, was passiert, 
wenn man die Box nicht ab dem ersten 
Objekt des Baumes (Objekt 0), sondern 
vielleicht erst ab dem zweiten oder dritten 
zeichnen läßt.

Der nächste Parameter gibt die Zeichen­
tiefe an. Darunter ist die Anzahl der Zei- 
chenbenen zu verstehen. AES kann maxi­
mal neun dieser Ebenen (0—8) verwalten. 
Alle Versuche, mehr Ebenen zeichnen zu 
lassen, wird prompt bombig beantwortet. 
Am besten gibt man als Parameter immer 
eine Zeichentiefe von 8 an (also neun Ebe­

nen). So braucht man sich um diesen Para­
meter nie mehr Sorgen zu machen und 
kann immer die maximale Tiefe nutzen.

Natürlich braucht man zum Zeichnen 
auch die Bildschirmkoordinaten der 
grwünschten Dialogbox, die durch X%, 
Y&,W%, und H%, definiert sind. Man 
braucht sie aber nicht selbst auszurechnen 
oder auszutesten. Durch die Form_ 
center-Routine hat man sie in der Regel 
schon erhalten und muß sie so nur an die 
Objc_draw-Routine übergeben. Selbst­
verständlich ist auch hier der Manipula­
tion Tür und Tor geöffnet, so daß man 
leicht gewollte/ungewollte Effekte erzie­
len kann.

Form _do — Kontrollübergabe an AES

Form_do(Baumadresse%,Startobjekt%,
*Exitobjekt%)

Durch die Form_do-Routine liefert man 
sich auf Gedeih und Verderb dem Rech­
ner aus, da durch den Aufruf die komplet­
te Kontrolle an das AES übergeben wird. 
Der ST wartet nun auf eine bzw. mehrere 
Eingabe(n) in der Dialogbox und läuft so­
lange in einer Schleife, bis ein Objekt, das 
als EXIT, TOUCHEXIT oder DE­
FAULT definiert wurde, angeklickt wur­
de. Doch dazu kommen wir gleich noch 
nach der Parameterbeschreibung.

Als Parameter brauchen wir zuerst wieder 
die Baumadresse, um den richtigen Baum 
auszuwählen. Doch schon der nächste Pa­
rameter (Startobjekt%) benötigt eine ge­
nauere Erklärung. Er gibt an, welches Ob­
jekt der Box das erste editierbare Feld ist. 
Doch Vorsicht! Man sollte darauf achten, 
daß das Objekt auch wirklich editierbar 
ist, da der ST sonst gerne als Bombenleger 
in Erscheinung tritt. Beinhaltet die Dialog­
box kein editierbares Feld (z.B. eine Info- 
Box), so übergibt man einfach den Wert 
Null.

Als Rückgabeparameter erhält man von 
der Form_do-Routine den Index des Ob­
jektes zurück, durch dessen Anklicken die 
Dialogbox verlassen (und somit die 
Form_do-Routine beendet) wurde. Man 
braucht also nur die Objektindizes mit 
dem Rückgabeparameter zu vergleichen 
und weiß sofort, durch welches Objekt 
die Dialogbox verlassen wurde (z.B. AB­
BRUCH oder OK). Wie oben schon er­
wähnt, muß ein solches Objekt zuvor im 
Resource Construction Set als EXIT, 
TOUCHEXIT oder DEFAULT definiert 
werden, da die Form_do-Routine sonst in 
einer Schleife läuft und ewig wartet. Man 
kann ein Objekt auch erst später im Pro­

gramm entsprechend definieren, doch da­
zu kommen wir erst in der nächsten 
Ausgabe.

Ptadr — Ermitteln der Textadresse

Patadr(Baumadresse%,Objektindex%,
Flag%,*Textadresse%)

Diese Routine ist nicht im AES enthalten 
und müßte somit selbst geschrieben wer­
den. Sie erleichtert die Handhabung von 
EDIT-Feldem aber ungemein, da sie die 
Anfangsadresse eines durch den Objektin­
dex definierten Textfeldes berechnet und 
zurückgibt. Benötigt werden als Parame­
ter wieder unsere Baumadresse und der In­
dex des gewünschten Objektes.

Die Berechnung geht folgendermaßen 
vonstatten: Zuerst benötigt man die ei­
gentliche Adresse des Objektes in der 
Baumstruktur. Man erhält sie, indem man 
den Objektindex mit 24 multipliziert und 
das Produkt anschließend zu der Baum­
adresse addiert. Nun kommt sicherlich die 
Frage auf, wie diese Berechnung zustan­
dekommt.

Jedes Objekt in der Baumstruktur besitzt 
einen 24 Byte großen Eintrag, durch den 
es definiert ist. Wie dieser Eintrag im ein­
zelnen aufgebaut ist, werden wir in der 
nächsten Ausgabe ausführlich erklären 
und uns mit ihrer Benutzung beschäftigen.

Diesmal benötigen wir nur die Bytes 12, 
13, 14 und 15 der Tabelle für die Ptadr- 
Routine, um die Adresse der sogenannten 
TEDINFO zu bekommen. Byte 12, 13, 
14 und 15 beinhalten einen Zeiger auf die 
Objektspezifikation, d.h. hier steht die 
Adresse für die TEDINFO. Da der ATA­
RI ST intern mit 32-Bit arbeitet, benötigen 
wir vier Bytes — also ein Langwort — und 
müssen einen LPEEK-Befehl auf die Sum­
me von Objektadresse und 12 verwenden. 
Haben wir diese Adresse nun erhalten, 
stellt sich zunächst einmal die Frage, was 
ist überhaupt eine TEDINFO und wozu 
braucht man sie?

Box_undraw — Schließen der Dialog­
box (Zusammenfassung)

Box_u ndraw(Baumadresse%, 
X%,Y%,W%,H%)

Diese Routine bildet das genaue Gegenteil 
zur Box_draw-Routine. In ihr werden al­
le nötigen Aufrufe zum Schließen einer 
Dialogbox vereinigt, wobei nochmals ein 
Form_center-Aufruf benutzt wird, für 
den Fall, daß die Big-Koordinaten inzwi­
schen verlorengegangen sind. Natürlich 
könnte man sie auch Zwischenspeichern, 
aber das würde bei Verwendung mehrerer
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Grundlagen

Dialogboxen zuviel Aufwand bedeuten, 
und außerdem ist diese Methode sicherer 
und universeller. Bei den Form_dial- 
Aufrufen kann ebenfalls wieder einer weg­
gelassen werden (Flag%-2). Ansonsten 
werden als Parameter wieder nur die Bau­
madresse und die Littl-Koordinaten 
übergeben.

Undo_objc — Objektstatusflag löschen

U ndo_objc(Baumadresse%,Obj_index%, 
maske%)

Auf diese Routine wird in der näöchsten 
Ausgabe noch ausführlich eingegangen. 
Hier sei nur soviel gesagt, daß sie in unse­
rem Falle zum Deselektieren der Buttons 
benutzt wird. Dazu muß der Parameter 
den Wert 1 haben. Weitere Parameter 
sind wieder die Baumadresse und der Ob­
jektindex.

Rsrc_free — Freigeben des Resourcespei- 
cherplatzes

Rsrc_free
Diese Routine ist endlich mal wieder eine 
reguläre AES-Routine, nachdem Sie mit 
unseren eigenen nun eine ganze Zeit lang 
vorliebnehmen mußten. Rsrc_free wird 
allzu gerne am Ende des Programmes ver­
gessen. Durch sie wird der durch das Re- 
source belegte Speicherplatz wieder freige­
geben. Vergißt man sie, kann es nach 
mehreren Programmaufrufen zu einem 
„Out of memory“ (kein Speicherplatz 
mehr vorhanden) kommen, da jedsmal er­
neut Speicherplatz beim Laden der Re- 
sourcen reserviert wird. Allein deswegen 
empfiehlt sich beim Rsrc_load-Aufruf die 
Fehlerabfrage.

Nun, die TED INFO ist wiederum eine 
Tabelle, die aus 13 Worten bzw. 26 Byte 
besteht. In ihr sind alle wichtigen Daten 
für eine Textein- und ausgabe definiert. 
Um den Textstring aus einem EDIT-Feld 
zu bekommen, benötigt man die ersten 
vier Bytes (te_ptext) der TEDINFO. Die­
se enthalten die Adresse des schon lang er­
sehnten Textstrings, auf den wir schritt- 
bzw. zeigerweise zugearbeitet haben. Die 
Adresse wird dann von der Prozedur zu­
rückgegeben.

Cursor am Textanfang

Zusätzlich haben wir in die Ptadr-Routine 
noch die Möglichkeit eingebaut, ein Text­
feldeintrag zu löschen und somit den Cur­
sor an den Anfang des EDIT-Feldes zu 
setzen (siehe ST-Ecke März ’87). Gesteuert 
wird dies mit dem Parameter Flag%. Hat 
er den Wert 1, so wird das Textfeld ge­

löscht, und der Cursor steht am Anfang. 
Alle anderen Werte bewirken, daß ein 
vorhandener Text erhalten bleibt. So kann 
man zum Beispiel im Resource Construc- 
tion Set schon einen Text vorgeben, der 
dann nur nach Bedarf entweder im Pro­
gramm oder mit der Escape- bzw. Back­
space-Taste gelöscht wird.

Get_dialogtext — Auslesen des Text­
strings
Get_dialogtext(T extadresse%,*Text%)

Auch diese Routine ist selbst geschrieben 
und dient lediglich dazu, den Textstring 
aus dem Speicher auszulesen. Übergeben 
wird die Textanfangsadresse, die man zu­
vor durch die Ptadr-Routine erhalten hat. 
In einer Schleife wird dann Zeichen für 
Zeichen ausgelesen und zu einem Text­
string zusammengefügt. Da man durch 
den PEEK-Befehl lediglich ASCD-Werte 
erhält, müssen diese durch CHR$ beim 
Zusammenfügen in Buchstaben konver­
tiert werden.

Die Schleife läuft solange, bis sie den Wen 
0 ausliest, der immer am Ende eines Text­
feldes steht. Zurück erhält man den ferti­
gen Textstring zur weiteren Verwendung.

Box_draw — Zeichnen der Dialogbox 
(Zusammenfassung)

Box_
draw(Baumadresse%,X%,Y%,W%,H%)

In dieser Routine werden alle drei bzw. 
vier Prozeduraufrufe zusammengefaßt, die 
man zum Zeichnen einer Dialogbox be­
nötigt. Nach Belieben kann dabei der 
Form_dial-Aufruf mit Flag%= 1 aus oben 
beschriebenen Gründen weggelassen wer­
den. Man spart also Platz und gewinnt 
Übersicht, wenn man statt der einzelnen 
Aufrufe nur noch diese Routine aufruft.

Als Parameter werden die Baumadresse 
und die und die Littl-Koordinaten für die 
Form_dial-Routine benötigt.

Zum Programm

Das Programm selbst ist, wie man sieht, 
gar nicht so lang. Den Löwenanteil ma­
chen die Variablendefinition am Anfang 
und die eigentlichenProzeduren am Ende 
aus. Nach dem Start erscheint zuerst die 
erste Box, in die man ein Datum eingeben 
kann. Anschließend erscheint nach dem 
Anklicken des Buttons „weiter“ die zwei­
te Box, die zwei EDIT-Felder enthält. 
Hier lassen sich zwei beliebige Texte ein­
geben. Als Ausgang aus der Box gibt es 
hier die Möglichkeiten des Zurückver- 
zweigens in die erste Box (Ex_obj% =

Dialog 1) oder des Beendens des Program­
mes (Ex_obj%-Bye).
Wichtig ist das Deselektieren des Buttons, 
mit dem man die Dialogbox verlassen hat, 
da dieser sonst bei einem erneuten Aufruf 
noch selektiert ist und invers (also schwar­
zer Hintergrund) mit weißer Schrift) dar­
gestellt ist. Am besten deselektiert man 
gleich nach dem Schließen der Dialogbox 
automatisch den Button, da man es so 
nicht vergessen kann.

Nach dieser ersten Einführung werden 
wir uns im nächsten Heft näher mit der 
Manipulation des Objektstatus und der 
Objektflags beschäftigen. Eine Routine 
(Undo_objc) wurde ja bereits diesmal ver­
wendet, aber noch nicht näher erklärt. 
Probieren Sie ruhig ein bißchen mit den 
vorhandenen Routinen herum, indem Sie 
eigene neue Dialogboxen entwerfen und 
programmieren. Sie werden sehen, wie 
leicht man nun Eingabemasken etc. erstel­
len kann, ohne eine aufwendige Eingabe­
routine schreiben zu müssen, da man ja 
schon im RCS die Länge der Textstrings 
und die Art der Zeichen begrenzen kann.

(HE)
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L_LJL-U  Schumannstr. 2
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mit Netzteil 1 x  720  KB 3 9 9  0 M .  2  x  720  KB 799 D M
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S IE
können ab sofort Ihren ATARI ST ohne Computerkenntnisse geschäftlich einsetzen! 
Komfortable Bedienung, Beratung und problemlose Handhabung garantieren Ihnen 
die optimale Ausnutzung Ihrer Hard* u. Software.

STS FIBU FAKT
S T S  FIBU ermöglicht professi­
onelle Finanzbuchhaltung mit 
Ihrem ATARI. Sehr einfache Be­
dienung, auch durch den 
Computerlaien, und Übersicht­
lichkeit zeichnen dieses Pro­
grammaus.

Data 
Expert
Das Expertensystem. Künst­
liche Intelligenz in der Daten­
verwaltung. 
Anwendungsbereiche: 
Geschäfts-, Hobby-, 
bereich.
Einsatz möglich keiten: 
unerschöpflich.

Privat-

Die Fakturierung, die auch Ih­
nen ein unproblematisches Ar­
beiten ermöglicht. Zwei Adres­
sen pro Kunde, mehrere Preise 
pro Produkt individuelle Preis­
änderungen etc. machen dieses 
Programm sehr flexibel und so­
mit universell ersetzbar.
FAKT ist selbständig lauf­
fähig, kann aber mit A D R E S S  
und LAG ER zu einem
Komplettsystem ausgebaut 
werden.

DECIDE
Entscheidungen zu treffen 
durch künstliche Intelligenz. 
D EC IDE  betrachtet alle Fak­
toren objektiv und trifft immer 
die richtige Auswahl. Das Pro­
gramm hilft Ihnen nicht nur 
Geld sparen.

LAGER
LAG ER verwaltet neben Ihren 
Artikeln auch Ihre Lieferanten. 
Artikellisten, Lagerbestand 
überprüfen, Inventurprotokoll 
sind bei diesem Programm 
selbstverständlich. Sehr ein­
fach anwendbar.

Ideale Erweiterung zu FAKT.

ADRESS
A D R E S S  ersetzt Karteikar­
ten und verschont Sie vor läs­
tiger und zeitaufwendiger Aus­
wert- u. Sortierarbeiten. Mit 
Adress sind Listen und Etiket­
ten blitzschnell erstellt.

STS FIBU DM 498,- ADRESS DM 99,-

LAGER DM 198,- DataExpert DM 99,-

FAKT DM 198,- DECIDE DM 99,-

Sämtliche Preise sind empfohlene Verkaufspreise.

Unsere Produkte erhalten Sie bei verschiedenen 
Fachhändlern und direkt bei uns.

Wir senden Ihnen auch gern kostenlos und unverbindlich 
ausführliches Informationsmaterial zu I

Direktbestcllungen richten Sic bitte an: S T S  S O F T W A R E  - S tefan  S eu ca n  - P o stfa ch  24  4 4  - 86 0 0  ß a in b erg  1 
T elefon : 0 9 5 4 2 - 8 3  48

Die Lieferung erfolgt per Vorkasse (V-Scheck) oder Nachnahme. Vcrsandkostenpauschale DM 5 ,-

COMPUTERVERSAND
WITTICH

Tulpenstr 16 • 8423 Abensberg

'S ? 0 94 4 3 /4 5 3

Atari 520 STM 588 -

Atari 1040 STF 1299 -

Atari SH 204 1 1 9 8 -

Aufrüstung auf 1 MB 1 9 8 -

Monitor SM 124 4 4 4 ,-

Original Maus 9 8 -

Disk Station SF 354 1 9 8 -

NEC Disk. Stat. 720 KB 3 9 8 .-

Kabel u. Stecker a. A

Atari ST mit 2,5 Megabyte a. A 

1st Teacher 99. —

D ru cke r

Seikosha SP180A 4 9 9 .-

Seikosha SP1200AI 5 9 8 .-

Seikosha SC80AI 1198,-

C o m p W a re  Büroelektronik GmbH

•  TKD 3,5” Markendisketten MF2 DD

100 %  error free 

20 50 100
9 5 .-  2 2 5 ,-  4 2 0 ,-

•  Star N L 10 mit Interface 696, -  DM
(Versand: unfrei UPS/Nachnahme)

• Bensheimerstr. 7
6084 Gernsheim ■ Tel. 06258-51616

• Ernst Ludwig Str. 7
6840 Lampertheim • Tel. 06206-54888

J E T Z T  A U F  D I S K E T T E  
Das Siegerprogramm unseres Musikwettbewerbes
Komponieren Sie
Ihr eigenes Musikstück
mit dem MUSIK-EDITOR

Hau rein Zottl 
nur 4 4 ,- DM

zuzügl 5 . -  Versandk.

unverb empf Verkaufspreis DM 44, -

e Sie erhalten eine Diskette samt deutscher 
Anleitung.

e Auf der Diskette befinden sich neben dem 
Musik-Editor noch einige Musikstücke.

e Bei Bestellung verwenden Sie bitte die im 
Heft beigefügte Buch- u. Software-Bestell­
karte.

Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler (s. Einkaufsführer) oder direkt beim Verlag

//e /m -  Verlag Heidelberger Landstr. 194 • 6100 Darmstadt-Eberstadt • Tel. 06151/56057



Kleinanzeigen

RIETE SO FTW AR E

Orig. Lattice C  T. 05251/56901 

Ist-W ord + VB 150,- 02833/7374

SIG N U M , Print Master, N inja 
usw. (orig.) Tel. 06121/301904

■AKTIEN-Depotverwaltung: 79 ,- 
R IN F O : 07131/72639 o. 81163

Nam ensdatei und Testausw ertung
f. program m ierte Aufgaben, mit 
Bewertung aller Aufgaben. Dazu 
div. Schulprogramme gegen 40 DM 
Vorauskasse bei H elm ut Geiger, 
Wiesenstr. 13, 7250 Leonberg 7

+ + + + + PD -Softw are + + + + +
Freie Programmzusammenstellung 
gegen U nkostenbeitrag von 
DM 5 ,-  pro  350 KB abzugeben. 
Gratisliste von: D. Metz; 
Dyckburgstr. 18; 4400 Münster.

ST-Uhrmodul, noch Garantie 6 0 ,-  
Hamlet Schachprg. 8 0 ,-  diverse 
ST-Fachbücher DM 10-20. G-Data 
Utilities 2 5 ,- .  0221-519950

UCSD-P-System  mit Basic, Pascal 
und Fortran für Atari ST wegen 
Systemumstellung zum Preis von 
nur 6 0 0 ,-  DM zu verkaufen.

E inkom m en-/L ohnsteuer 86/87 
Neu; G em /E rg eb n is spe ichern / 
Was w äre W en n /3 0  D M  V ork. 
einschl. D isk + P orto  
Jochen H ö fe r G rünew ald  2 a / 
021923368 5272 W ip p erfü rth

PD -Softw are
Zusammenstellung der Programme 
auf D iskette ist frei wählbar. Da­
durch effiziente Bestellung. G ratis­
info bei Klaus Galz in 78 Freiburg, 
Sonnenbergstr. 55.

E tike tten /L abels f. a. D ru ck er 
T ex t+ Bilder mischb. u . GEM  79,- 
Spielautom at D ISC  Super G rafik  
d reh . Scheiben 49,- ★ Info 5,- 
★ Dem o (beide) 20,- ★ F. W alter 
Königsberger Str. 2, 3170 G ifhorn

ATARI ST - LO TTO STA TISTIK
für 39 DM , 20 seit. Dokum entat. 
vorab gegen 2,40 in Briefmarken
F. Klein, Dessauer Str. 5a,
89 Augsburg 21, Tel. 0821/812157

D IN  4701 W ärm ebedarf + K-Zahl 
Pulldown-Menüs + GEM-Technik 
Programm DM 110; Demodisk DM 
10 nur Vorkasse von J. Binder 
Eichendorffstr. 15, 5030 H ürth

Wg. Systemaufgabe: l.W ord+  neu 
DM 150,- Hanse, ST Karate, Karate- 
kid2, Starglider, T w oontw o, Lea­
derboard - je DM  50,- T  0931/83509

Atari ST div. Originalprogram m e 
Tel. 05171/3723

Public D om ain  Softw are
Incl. Diskette 5,50 DM
Atari C om puter Club Reutlingen
Tel. 07129/2186 ab 18.00 U hr

*  ★ Ist P ro p o rtio n al V2.02 ★ ★ 
Proportionaldruck im Blocksatz 
m. IstW ord/P lus incl. Fußnoten, 
G rafik (spez. G rafiktr. f. 24 Nadel­
drucker!), versch. Zeilenlineale in 
PS/Blocksatz, V erkettung v. bis zu 
25 Texten im Ausdruck mit autom. 
Seitennum merierung, usw.. Für al­
le PS-fähigen D rucker w. N EC  
P6/7, HR15, EM701, EM811, Gabi 
9009 u.a. PRG(GEM ) m. ausf. (60 
S.) deut. Handb. 89 DM  
(Tel: 0241/54734)
Kniß, 5100 Aachen, V iktoriastr. 9

V on L ehrer fü r  Lehrer! Noten- 
verw. M arkbook plus für DM  60,- 
10 versch. Funkt., GEM . Handbuch 
für DM 5,- (bei Kauf Verrechng.)
o. Info geg. Fr.umschlag (50 Pfg)
H. J. M erkel/Nahestr. 28/6600 SBR

Verk. orig. Kalkumat + Datamat ST 
150 + 50 DM (zus. 180) 0201-7100425

Signum  330,- SM R echnung, K un­
de Lager 180,-, Orig., 07141-603702

Die neuen V okabelprogram m e:
FREE-Soft: V ocTeacher : 15 DM 
V ocTeacher, V: 2,0 : 29 DM
VocM aster, V: 2,1 : 49 DM
Reiner Kocher, T: 089/3134946 
Caracciolastraße 16, München 45

D F Ü  ST (autom . W ählen, Logon, 
Scanner, bis 1200/75 Bd 58 DM 
Fixsternh im m el (Nachführung, 
Suchen, editierbar u.s.w. 79 ÖM 
W ordcheck für IstW ord, SM-Text 
u.a. (m it Lexikon) 69 DM
Ligatabelle (kom fort.) 39 DM 
A hnenfo rschung  59 DM
Katalog kostenlos. RJR-Software 
Buchenweg 2, 5172 Linnich 6

★ *  PD-Service D M  5,00 ★ ★ 
Angebot wie PD  dieser Ausgabe 
Einzeldiskette SS D M  5,00 
Pakete 1 -1 0 ,1 1 -2 0 ,2 1 -3 0 ,3 1 -4 0  
und 4 1 -5 0  je DM  38,00 
auf je 5 Disketten DS 
Preis inkl. Disk zzgl. Porto  und 
Verp. DM 5,00 (Ausl. DM  10,00) 
N N  plus 1,70 besser V-Scheck 

I K S , E nzianstr. 18 
7500 K arlsruhe 41 

ab 18 U h r 0721/473644

Kleine A nzeigen -  kleine Preise
ST-Software, zum Beispiel: 
Flightsim ulator II DM 107,- 
Sundog DM  8 7 ,-  und alle anderen. 
Gratisliste bei A. Gauger Software 
Buhlstraße 16a, 7505 Ettlingen 
Telefon: 07243/78511 o. 16959

M W -C Com piler, Version 1.0 + 2.0 
mit Büchern 3 0 0 ,-  M ercenary 30 
DM, Uwe ab 1800, 0711/344314

W ärm ebedarfs./KZahlberechnung
DIN4701/83 GEM Bedienerführung 
Dipling. V. Koch, Am Mehnacker 11 
3563 Dautphetal 3, Tel. 064687652

W ir haben die H ardw are... 
W ir haben die Softw are...
W ir haben das Z u b e h ö r -

Schreiben Sie uns.
W ir an tw o rten  sofort.

G erald  K öhler 
Soft- u n d  H ardw are  V ertrieb  

M ühlgasse 6 
6991 Igersheim  

Tel. 07931/44661 (24h-Service)

R ST  V O IC E  Sprachausgabe aufR 
Rdem  ATARI ST. Hardwareer-R 
Rweiterung incl. Treiber-Software.R 
R ST  SC H EC K  GEM -ProgrammR 
R zum  Verwalten und D ruckenR  
Rvon Schecks und Überweisungs-R 
R form ularen. R
R SC H L E G E L  D a ten tec h n ik R  
RSchwarzachstr. 3, 7940 RiedlingenR 
H Tel. 07371/2317, 2438 H

STATISTIK deskrip. Daten, para 
/nonparam etr. Tests, Korrelations­
tabellen etc. fertig zur Übernahm e 
in Textprg.(i), auf D rucker DM 
149,- Dipl. Psych. M. PRALL, 
Isestr. 57, 2 Ham burg 13

Schon ab 6,50 DM  gibts PD- 
Software auf einer M axell Q u a li­
tätsd isk . Suchen Sie aus ü b er 200 
Disks Ih re  heraus! Gratisinfo bei 
R alf M arkert, B albachtalstr. 71, 
6970 Lauda, Tel. 09343-8269

An alle ST-Fans!
Ü b er 150(!) D isketten  PD -Soft, 
auch doppelseitig, 200 Profi-Pro- 
g ram m e und  viel Z u behör zu in ­
teressanten  Preisen. W ir sind die 
ST-Spezialisten!

G erald K öhler 
Soft- u n d  H ardw are  V ertrieb  

M ühlgasse 6 *  *  6991 Igersheim  
Tel. 07931/44661 (24h-Service)

99 Pfennig fü r  eine PD -D isk, 
gratis ist m ein Katalog u n d  wei­
tere  Preishäm m er finden Sie bei 
R alf M arkert, B albachstr. 71, 
6970 Lauda, Tel. 09343-8269

PD -Softw are zu Superpreisen!!
PD-Disk 5,50 DM  freie W ahl der 
Prog. DM  7 inkl. Disk. M ehr KB 
für Ihr Geld also G ra tis in fo  von 
EUSAX Haus Gravenerstr. 85, 
4018 Langenfeld -  es lohnt sich

E rw eitere deutsches W örterbuch
f. Ist W ord Plus auf ca. 145 KB, 
2 5 ,-  DM. CRYPT-ST, ver- u. ent­
schlüsselt Texte von Ist W ord 
bis 32K (f. S/W  Monitor) 3 0 ,- DM 
Alle Preise zuzügl. Porto /V erp . 
Peter Schmidt
Kuthsweg 45, 4000 Düsseldorf 1

An alle ST-Fans! 
über 150(!) D isketten  PD-Soft, 
auch  doppelseitig , 200 Profi- 
Program m e u n d  viel Z ubehör zu 
in teressanten  Preisen. Alle Atari- 
C o m p u te r deutlich  u n te r  Listen­
preisen und m it einem vollen Jahr 
G aran tie .

W ir sind die ST-Spezialistenü 
G erald  Köhler 

Soft- und  H ardw are  V ertrieb 
M ühlgasse 6 *  ★ 6991 Igersheim 
Tel. 07931/44661 (24h-Service)

60.000.000 Bytes PD-Software 
Spiele, A nw endungen aller A rt, 
G rafik- und  M usikprg’s, viele 
Dem os die zeigen was Ih r  ST so 
alles kann. Sie werden überrascht 
sein. A usführliche B eschreibun­
gen über unser PD -A ngebot m it 
weit ü b er 1000 Program m en auf 
150 D isketten  g ib t es bei:

G erald  Köhler 
M ühlgasse 6 

6991 Igersheim  
Tel. 07931/44661 (24h-Service)

Public-D om ain-B litzversandt:
W ir bieten über 150 Disketten für 
Ihren Atari ST! Preise:
DM 6 , -  für einseitige Disketten 
DM 8 , -  für doppelseitige 
Inclusive D iskette!
Gratisliste anfordern bei:
A. Gauber Software, Buhlstraße 16a 
7505 Ettlingen, 07243/78511

★ *  *  Public Domain ★ ★ *  
Neu, aber mit großem Angebot. 
Viele Demos von prof. Software 
Super Preise. Info bei:
Ulrike N olte, Wasenweilerstr. 11a 
7817 Ihringen, Tel: 07668-7301

PD -Softw are ist unser Spezial­
gebiet. Seit über einem  Jahr. 
Schreiben Sie uns. Es lohn t sich: 

G erald Köhler 
M ühlgasse 6 

6991 Igersheim  
Tel. 07931/44661 (24h-Service)

★ *  A C H T U N G  L E H R E R !*  *
„Teacher's Friend“ ist da.

Die komfortable Notenverwaltung, 
nur DM  6 9 ,-  direkt bestellen 
oder Info anfordern bei U. Kunz 
Junge Hälden 3, 75 Karlsruhe 41

*  *  PD -SO FTW A RE *  *
Spiele, Musik, Anwendungen, etc 
auch die PD  v. ST Com puter 

Superpreise!
Gratisinfo bei E. Twardoch, Kai- 
ser-Wilhelm-Str. 88, 1000 Berlin 46

PD -Softw are ist unser Spezial­
gebiet. Seit über einem  Jahr. 
Schreiben Sie uns. Es lohn t sich: 

G erald Köhler 
M ühlgasse 6 

6991 Igersheim  
Tel. 07931/44661 (24h-Service)
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Kleinanzeigen

1. Fußball-Bundesliga-V erw . mit 
Erg. u. Tab. seit 63; Info 2D 
M jnur s/w ; HJR Software Evolu­
tion, W arendorfer Str. 4, 4722 En­
nigerloh 2; Preis: 69 DM (N N )

ATARI-ST-Software in großer
Auswahl ab Lager lieferbar.
Kostenlose Preisliste anfordern.
H EINICK E-ELECTRONIC
Kommenderiestr. 120
4500 Osnabrück
Tel. 0541/82799, Tx 944 966

ST Profi-Sopftw . Freak-Preisen
VIP(GEM) 428,- dBMan 3.0 338,- 
Flugsim. II 9 8 ,-  Schach 4 9 ,-  
* A . v. Z itzew itz *  089-584405 
Perhamerstr. 70 ■ 8 M ünchen 21

Stabwerk- u .v .a . S ta tik -Progr. 
sowie über 60 M athem .-Progr.
Info (1 DM) bei Dipl. Ing. Jürgen 
Bullmann, Zur Hindenburgschleu- 
se 3, 3000 H annover 71

BAUSTATIK: Holz-Beton-Stahl- 
A U SSC H R E IB U N G : Angebot- 
Massen-Programmservice Schmidt 

Burgstr. 4, 5376 Marmagen 
Tel. 02486/7417

BIETE H A R B W A R E

ATARI-Echtzeituhr akkugepuffert 
Einbau ohne Löten DM 89 
Romport nicht belegt T  02337/1239

SF 354 wenig ben. 089/8112745

SF354 200,- UW E 1800 0711/344314

Floppy-Modelle 3.5 Zoll:
ST- 3 - >  1 * 7 2 0  KB: 369 DM 
ST-13 -  >  2 *  720 KB: 699 DM 
Modelle mit 3.5 und 5.25:
S T -1 6 - >  2 * 7 2 0  KB: 868 DM
*  *  100 % ST-comp., Netzteil
*  *  eingeb., mit N E C  1036 A
*  ★ k om ple tt A nschluß-fertig

W eiteres: Alles Endpreise
—  >  N EC  FD  1036A: 239 DM
—  >  SF354 Umbau mit 1036A 
 >  nur 298 DM! < ----------
— -  >  Mega-Atari im PC-Gehäuse:
—  >  1 - 4  MB, 2 NEC-Floppies,
—  >  SW -M onitor, Software!! 
 >  ab 1599 DM < ----------

FISCHER Com putersystem e 
Tel: 0 6 1 5 1 /5 1 3 9 5

Doppelstation (NEC 1036) 695 DM 
Software zu Spitzenpreisen. 
Ataripoint -  Rauch 07031-52607

Atari-M onitor-Umschaltgerät 
stab. Metallgehäuse + Tonausgang 
Sofortlieferung -  DM 89 + N N  
T. 0303027965 tägl. 2 0 -2 4  Uhr

Atari 520ST+/1MB;SF314;SM124; 
gegen Höchstgebot! T. Steinkuhl, 
Katenbäker Berg, 2878 Wildeshaus

SF354 1/2 J. 140,- 07941/35770

EPROM M ER m. Textool nur 145,- 
Accu-Uhr nur 45,- DM 040-862771

*  * W e  are th e  C h a m p io n s*  ★
Spottbilliges A tari-Zubehör, 
über 200 PD-Disks, reihenweise 
Angebote und, und, und. G ratis­
info bei Fa. Ralf M arkert, Balbach- 
ta lstr. 71, 6970 Lauda

SF354 DM  2 0 0 ,-  02361/654151

SF354neu 150,-+Softw. 02105/8967

SF354 neu 150,- Tel. 0711/573203

SF 314 DM 3 2 0 ,- 02677/1234

D oppel-Floppystation: NEC-1035
ST-mod. (neuwertig) VB: 650,- DM 
Tel: (09568) 2668

SF 314, 4 0 0 ,- ,  07123/7376 Klaus

Farbm on. O rio n  CCM-1280 m. 
Anschlk. + Softw. 700,- 08231/4926

Atari 260ST 1 MB, Floppy SF354, 
M onitor SM 124, Scart-Kabel, 
D rucker O K I 183, div. Software, 
(Textom at, Datamat), 7 Monate. 
Preis: VHB T. 0761-892806/abends

260ST, SF354, SM124 + Maus, 
1MB RAM, 7 M on., VB 1480, 
Tel: 07541/43466

260ST, SM 124, SF354, Maus, Acu- 
stickoppler, Lattice C , Seka Ass., 
div. Bücher 22 0 0 ,- DM 
Tel. ab 20 U hr: 06101/1089

Farbm onitor O rion CCM  1280 N P 
>  900 DM  für 598,- 09371/67155

Wegen Hobbyaufgabe zu verkau­
fen: Atari 1040 STF+SM 124+M aus 
+Epson-Drucker LQ 2500 (24Nad.) 
+ Software (u.a. BS-Handel) zus. 
für schlaffe 4 .300 ,- (VB)
Tel. Andreas 0211/232714

Brenne PR G ’s; TO S auf Eprom  
T. 05171/3723

SF 354 DM 100 ,- 0711/2626271

Extern steckbarer Schalter zw. SW
u. Farbmon. (kein umstecken mehr) 
47,90 DM. Floppy 720 KB an- 
schlußf. 385 DM. 02305/74258

T hom son F arb m o n ito r 500,- DM. 
D rehfuß f. jeden M onitor 30 DM. 
Büro 07641/459277 M. Vetter 
L.-Jahnstr. 17, 7835 Tenningen 1

T hom son F arb m o n ito r
RGB f. Atari 3 M on. alt.
850 DM VB Tel. 02191/72164

A tari 1040 STF, Maus + Ab­
deckung (11 M onate alt) wegen 
MEGA-STs zu verk.: VH B 1500, 
04321/37564

R O M -TO S 100 DM  (VB) 
Tel. 02630/7525

Hobbyaufgabe: 1040STF + M onitor 
SM124 + Software + Bücher VB. 
DM 1550 ,-, D rucker FX80plus 
VB. DM 5 5 0 ,- Tel.: 089/7237830

R H O TH R O N -A tari-PC -G ehäuse 
zu verkaufen 
Tel. 05251/27707

*  *  G A LA C TIC -C H ESS *  *  
Schachprogram m  'Deep T h o u g h t’ 
Exklusiv von uns, n u r  89 DM
Dem oversion 0.9 (PD) nur 10 DM 
T V /A V -M odulato ren  ab 130 DM 
lx3.5"-F loppy fu r ST 450 DM 
2x3.5”-Floppy fu r ST 799 DM 
N EC  1036A (3.5”-Floppy) 278 DM 
Floppy-/M onitorstecker uva.
Info bei: Stachowiak-Com puter 
4300 Essen, Burggrafenstr. 88 
Tel.: 0201/273290

ST-Video-Interface mit HF-Modu- 
lator und Anschi, für Frem dm o­
nitor, incl. Zubehör, DM  128,— 
ST-Scart-Kabel, Tel. 06126/52919

SU CH E H A R D W A R E

ST-V O IC E gesucht 0541-596539

SU CH E SO FTW AR E

Suche Softw. jegl. Art + Kontakte 
A. Klabis: 040/7225893: ab 18 U h r

Suche H andb . V IP (GEM) d t. tau­
sche geg. H andb./Softw . 
0201/7100425

Suche Salix- oder M P rolog  und 
Cambridge Lisp 05641/8754

Program m  zur Verwaltung einer 
Mineraliensammlung (Systematik)
gesucht. 07394/537 (abends)

Suche Fibu mit Bilanzerstellung + 
intellig. Datenbankprgr.,
E. Baumann, 2950 Leer-Loga,
Am Julianenpark 9A

für 520ST Bundesligatabprogramm. 
viel Auswertu. und Grafikübers. 
Glaw, In d. Breite 2, 7700 Singen

Suche O rig . C am pus Prg . günstig 
0911/505037 ab 18 U hr

K B R T A K T E

Wer hat Lust und Zeit, einen O  
Programmier-W orkshop mit zu or­
ganisieren, konzipieren, m itzum a­
chen? W er m acht mit? Michael 
Ziegel, Wolfgangstr. 21, 8000 Mün­
chen 80, 089/4470027

Suche Kontakte + Tauschpartner
G. Butkus W indelsbleicher Str. 91 
48 Bielefeld 14, Tel. 0521/69689

*  *  ST-Kontakte weltweit *  *  
Swop-Shop verbreitet Ihre 

private Kleinanzeige weltw eit 
und kostenlos!

Auch für private Verkäufe bzw. 
Kaufgesuche bestens geeignet. 
Telefonische Anzeigenannahme 
Deutschland 06151/58912

W E W A N T  YOU!

Gesucht 
fähige Program mierer 

für Atari ST und Amiga 
in

Assembler, C , Pascal, Basic 
fü r

Anwendersoftware, Systemlösungen 
und Spiele.

Bevorzugt PLZ 8 
In fo  bei:

S.- O . Hanssen 
Hunoldsgraben 11 
8900 Augsburg 1

T A U S C H

Tausche PD -A stronom ie Software 
Daniel Roth, Brücker Mauspfad 448 
*  *  *  5000 Köln 91 *  *  *

Suche für meinen N E C  P6 eine 
Kunstlederhaube. U. einen Manus­
kripthalter. G. Butkus. 0521/69689

Soft- und Hardware für Atari ST 
Katalog bei Soft- und Hardwarever­
trieb G ünter Stahl, 4100 Duisburg 
26, Pf. 260167

Disketten 3,5” M F2DD Panasonic 
10 Stk. 55 DM frei Haus per N N  
oder V-Scheck, K&L, Dießelweg 52, 
2900 O ldenburg, T. 0441/203539

SCHW EIZ -  TIEFSTPREISE 
auf allen A TA R I + AM IGA 
C om putern, inkl. Peripherie + 
Software!!!
by C O M PU T R A D E  
Emmenstr. 16, CH-3415 Hasle- 
Rüegsau (034) 614593 auch abends

Suche Beschreibung Flight Sim. 
+ Signum für ST. 06102-36896

Anzeigenschluß für 
Ihre Kleinanzeige in 

Heft 7/8 1987 
ist der 25. Mai 1987.

Privatanzeigen kosten pro Zeile und 
Spalte DM 7 ,-  incl. MwSt. 
Gewerbliche Kleinanzeigen kosten 
pro Zeile und Spalte DM 15,- zuzügl. 
MwSt.
Zur Einsendung bitte die beiliegende 
Karte verwenden.
Bearbeitung nur gegen Voraus­
scheck (keine Überweisung).
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P u b 1 i  c - D o n a  i  n  S e n u i c e

Die Neuheiten des Monats
Auch in diesem Monat haben wieder zahlreiche 
Programmierer ihre Programme unserer Public- 
Domain Sammlung zur Verfügung gestellt. Ihnen 
wollen wir an dieser Stelle im Namen all derer, die 
mit dieser Software arbeiten, danken.
Diesen Monat können wir Ihnen unter anderem 
einige schöne Spiele bieten. Zum einen MA- 
ZIACS, bei dem eine tapfere, unternehmungsfro­
he Figur auf dem Weg ist, eine Truhe mit Gold zu 
finden. Doch das ist bei weitem nicht das einzige 
neue Spiel. Die Freunde der MIDE-Szene erhalten

i m

Syrtthi: Ermöglicht bestimmte Sounds zu er­
zeugen. Dabei werden alle Feinheiten des 
Soundchips ausgereizt. Der fertige Sound ist 
auf Diskette speicherbar und damit in jedes ei­
gene Programm einzubinden. Der Aufruf des 
Sounds erfolg tmit der interuptgesteuerten 
DOSOUND-Routine. Das Programm wurde 
in ST-Pascal erstellt, der Source-Code ist bei­
gefügt.

n r a r ^ r í n n r — i — i>- —

• i
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• Waschi: Ein Hilfsprogramm für den unerfah­
renen Junggesellen. Hilft bei der Wäsche und 
berät bei der Wahl der Waschprogramme.

• Expert: Ein einfaches lernbegieriges Experten­
system.

•  Adressen: Adressveraltungsprogramm 
Etikettendruck und einfacher Text 
beitung

mit 
Textverar-

I B B
• Hacomini: Waren Ihnen Ihre Hardcopies zu 

groß, so ist dieses Programm genau das Richti­
ge. Hacomini erzeugt eine Hardcopy mit 
kleinsten Maßen (48 mm *  68 mm).

• Helper: Eine Mischung aus CLI (command li- 
ne interpreter), Diskmonitor und Druckeruti­
lity. Z. B.: Sektor Editieren, Statusregister, 
Resource anzeigen, Druckerausgabe, Bilder an- 
zeigen, Diashow, Tastaturkonfiguration, Da­
teiattribute ändern, etc...

• Bidipo: Kleines Programm mit großer Wir­
kung. Ermöglicht das Zusammenlugen mehre­
rer Bilder beliebigen Formats zu einem langen 
BAnd. Dieses wird zyklisch über den Bild­
schirm gescrollt. Ideal für eigene Diashows 
oder Werbegrafiken.

•  Direct all: Ausdruck des gesamten, oder auch 
nur ausschnittsweisen Directories auf dem 
Drucker.

• Überweisung: Das Überweisungsdruckpro- 
gramm, das auch in dieser Ausgabe abgedruckt 
wurde.

• Datobert: Stellt Werte dar und zwar als 
Linien- und Kuchengrafik, sowie in dreidimen­
sionaler Balken- und Flächengrafik. Dabei 
werden die einzelnen Datenserien überlagert 
und können somit leicht verglichen werden, 
(s/w).

zwei Programme, um Ihren Synthesizer mit den 
ST zu koppeln. Dabei ist eines speziell für den 
Schlagzeugsound.

Zum Zeichnen von Schaltplänen, was per Hand 
doch sehr mühselig ist, können wir Ihnen E-Plan 
empfehlen; es wurde zu diesem Zweck geschrie­
ben. Doch, schauen Sie sich den Inhalt der PD- 
Sammlung einfach an.

Sämtliche Disketten werden weiterhin auf Quali­
tätsdisketten der Marke FUJI MF1DD (135 Tpi)

Ouartalsliberslcht 1987/88

l « B
MIDI Diskette

•  MIDIDRUM: Rhythmusmaschine mit leicht 
und vielseitig editierbaren Sounds.

• MIDIPLAY: Erlaubt das Einspielen, Speichern 
und Ausgeben von Midi-Sequenzen, incl. 
Source-Code in GFA-Basic.

Infi
Spielesammlung

•  FUFFY: Sehr schön gestaltetes Kniffel-Spiel 
mit zusätzlicher Auswertegrafik. Die gefalle­
nen Würfel und der statistische Spielstand zwi­
schen den Mitspielern werden dreidimensional 
sichtbar gemacht (s/w).

iTarriTDi
laiiT-mi

£m Iftfi S T -

I
«n

geliefert, da wir damit, ein- und doppelseitig, die 
besten Erfahrungen sammelten. Wie und wo sie 
zu erhalten sind, erfahren Sie auf der nächsten 
Seite.

Wollen auch Sie sich mit Ihren eigenen Program­
men an dieser Sammlung beteiligen, so schicken 
Sie sie einfach direkt an die ST-Computer Redak­
tion • Schwalbacherstraße 64 • 6236 Eschborn.

Wir freuen uns über Ihre Beteiligung an dieser 
nichtkommerziellen Sammlung.

Infi
Mal- und Zeichenprogramme

•  Columbia: Malprogramm mit vielen Extras. 
Mehrere Bildschirme, Blockoperationen, Spie­
geln, Verzerren, Drehen, Lupe, (s/w)

•  Paintlux: Malprogramm mit zusätzlicher Bi­
bliotheksverwaltung. Dadurch können z. B. 
elektronische Bauteile aus der Bibliothek in 
das Bild eingefügt werden, (s/w)

Infi
Spieledisk
mit Source-Code in OMIKRON Basic

• MAZIACS: Abenteuerspiel. Auf der Suche 
nach einer Goldtruhe muß unser Held einige 
Hindernisse überwinden. Im Labyrinth war­
ten bösartige Spinnen, mit denen man aber, je 
nach Kondition und Bewaffnung, fertig wird, 
(s/w)

Snake: Eine Schlange schlängelt sich durchs 
Leben, auf der Suche nach Fressen. Aber 
manchmal beißt sie sich auch in den eigenen 
Schwanz oder stößt gegen eine Wand, was ihr 
nicht gut bekommt.
Bomber: Bei diesem Spiel muß man mit einem 
Flieger in eine Höhle Vordringen und alles ab­
schießen, was sich bewegt -  sehr einfältig, (f) 
Reversi: Umsetzung des bekannten Spiels auf 
den ST. (f)

I n f i
E-Plan: Konstruktionsprogramm für elektro­
nische Schaltungen. Alle elektronischen Bau­
teile erscheinen per Knopfdruck auf dem 
Bildschirm. Batterieanschluß, Birnchen, Kon­
densator, Diode, Elko, Lötfahnen, Gleichrich­
ter, IC’s, Lautsprecher, Induktivität, Masse, 
Lötpunkt, Widerstand, Schalter, Transistor, 
Op-Verstärker, Diac, Thyristor, Motor, FET, 
u.a. Außerdem können die Schaltung beschrif­
tet und die Bauteile in die Stückliste übernom­
men werden, (s/w)

i i i

GS 0

0
&

A n

•  Quadrat: Es gilt ein verworrenes Bild zu ord­
nen. Grafische Umsetzung eines bekannten 
Puzzlespiels, (s/w)
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P u b 1 i c — D o n a i n  S e r u i c e

Die auf diesen beiden Seiten aufgeführten Disketten können gemäß untenstehenden Versandbedingun­
gen direkt über den ST-Computer Public-Domain Service bezogen werden. Die Programme werden auf 
sehr guten Disketten der Marke FUJI-FILM M FlD D  (135 TPI) geliefert, mit denen wir gute Erfahrun­
gen sammelten und die sich problemlos ein- und zweiseitig nutzen lassen.
Pro Diskette entfällt ein Unkosten beit rag von DM 10,-

1. D isk e t te
•  N e o c h r o m O  V .06 :  M a lp ro g ra m m  [f] •  
D o o d le :  M a lp ro g ra m m  [s/w ]

2. D isk e t te
•  J o sh u a :  D is k m o n it o r  -  C P / M  E m u la ­
to r ( C P / M  10) •  M e g o ro id S  W e ltrau m  
spiel •  D iskfo rm atter: erweitert D i s k ­
kapazität auf 399 K  bzw . 809 K  •  Kartei-
K a s t e n ' lu xu riö se s Kart e ip ro g ram m  •  
50/60  H i-U m sc h a lt u n g  lu r  M o n it o rc

D isk e t te  3 u n d  4  m it V o lk s fo r th  83 w u r ­
den d u rch  d ie  D iske tten  49, 50, 51 ersetzt.

5. D isk e t te
•  R a m d is k  m it  Sou rce -C ode  •  S G  1 0  
D ruckertre ibe r als D e sk -A c ce sso ry  •  J A M  
Term: Te rm in a lp ro g ram m  •  D i s k c o p y  •  
S T  G ra f ic : bewegte G ra f ike n  in  3 D  •  
C P / M  E m u la to r  V  6 .4 :  neuste V e rs io n

i .  D isk e t te
D iese  D iskette  beinhaltet e in ige  N u t z p r o ­
c ram m e  für den C P / M -E m u la to r .  Lauffä- 
n ig  m it V e rs io n  8.4.
•  C P M T O S  T O S C P M  w andelt C P / M  
A S C I I - F i le s  in  T O S -F o rm a t  u n d  z u rü c k
•  S C O P Y :  K o p ie rp ro g ra m m  fü r  e in  L au f­
w e rk  •  D D T Z  D e bu gge r •  S E T K E Y :  
Tastaturum belegung, u. tr. m .ü

7. D isk e t te
•  X U S P  1 .71  der In terpreter z u m  ST - 
K u r s  K ü n st liche  In te lligenz

I .  D isk e t te
•  D t sk m o n  •  O M  B a s l c - D e m o  •  
Kuvert: zu m  Bed rucke n  v o n  K u v e r t s  •  
M in i-C A D :  e in  p raktisches P ro g ra m m  m it 
Sou rce-C ode  •  V okab e l:  V o kab e ltra ine r
•  Su p e r io rm a t:  untersch ied liche  D i s k ­
form ate

9. D isk e t te
•  Fu nkp lo t:  F u n k t io n sp lo tp ro g ra m m  in- 
cL Funk tlon se ine abe  übe r Tastatur, In te ­
gration  u nd  D in e re n za t io n  •  K on ve rt :  
K o n ve rtie ru ng  v o n  Farb - auf M o n o c h ro m ­
b ilder in  3,6 Se ku n de n  •  Sp r ite e d  ein 
k le iner Sp riteed itor •  S u p e r :  e in  Su p e r­
h irnsp ie l [f]

10. D isk e t te
•  Ic o n e d ito r  •  P u z z le p u z z le :  P u z z le ­
p ro g ram m  •  K r a b a t -S c h a c h  Sch ach  fü r  
den  S T

I I .  D isk e t te
•  P R O L O G  10  D ie  Sp rache  der neuen  
Gene ration. Becle itsoftw are  zu m  K u r s  
’kün stliche  In te llige n z ' incl. 95  K B y t e  
An le itun g .

12. D isk e t te
•  R e c h n e r :  e in  lu xu r iö se r  T a schen rech ­
ner •  C a lc :  Ta sch e n rech ne r a ls D e sk - 
A cce sso ry  •  B io rh y t h m u s  E r lä u te run g  
überflü ss ig

13. D isk e t te
•  P a s c a ls h e l l  G E M -M e n ü s te u e ru n g  für 
S T  Pascal •  M M C O P Y  A C C :  F ile c o p y  
als A cce sso ir •  H a p p y  d.’W ie r  g e w in n t '
•  Labyrtnt. A C C :  L a b y r in t  als A cce sso ir
•  M A D  . A C C :  Ih r  R ech ne r entw icke lt 
E igen leben  •  u. a.

14. D isk e t te
•  Tem petm on: M o n it o r  v o n  T h .  Te m - 
pelm ann  [s/w ] •  T ran sisto rve rg le ich er  
T rans is to rda tenve rw a ltung  •  Bitte  e in  
Bit: B itco p yp ro g ra m m  •  D is k m o n  •  
V IF ibu  K le in e  F in a n zb u ch h a ltu n g  •  E X  
0 6 :  Fängt Sy stem feh ler u nd  zeigt sic an.

15. D isk e t te
D r u c k e r a n p a s s u n g  1st _ W o rd  

Au t dieser D isk e tte  betinden sich alle uns 
zu r  V e r fü gu n g  stehenden D ruckertre ibe r. 
E s s in d  fo lgende  T re ib e r enthalten:Epson RSSO IBM Komp
L9-NEC
SMMM4C 102t Gabi S004 Brother M 110*Ckiaen MSP10 Olivetti ET 121 Olympia Carrera

16. D isk e t te
Sam m lu nge n  d iverser P ro g ram m e  incl. 
Source  C o d e  [s/ w ] •  Etike ttend ru ck :  be­
d ruckt  E tiketten  (Basic) •  Fu nk p lo t:  mit 
Fu nk tio n te in gab e  (Basic) •  K a s se tt e n -  
u n d  V id e o d a te i  unter G E M  (Basic) •  
Typewriter: S c h re ib m a sch in en ku rs (Basic)
•  L IF E :  Fo rtp f la n zu n g s-R e ch n u n e  (P a s­
cal) •  Sch iffe : Sch iffe  ve rsenken  (D e m o  
für G E M -R o u t in e n )  (Basic)

17. D isk e t te
P rog ram m sam m lun gsd iskette  incl. Sou rce  
in Basic [s/w ] •  A ktien :  D e r  A k t ie n ­
m arkt •  H a b u :  V e rw a ltu n g  v o n  K o n te n
•  L o h n b u c h h a lt u n g  A  V e r s a n d d ru c k  •

Ste u e r:  E in k o m m e n s -  u n d  L oh n ste u e r­
berechnung.

18. D isk e t te

•  D o o d le  p lu s :  erweiterte D o o d le  V e r ­
sion; incl. B ilde r •  P o w e r :  So n d e rze i­
chensatz [s/ w ] •  K on ve rte r: W an de lt  alle 
B ild fo rm ate  •  D a tu m :  D a tu m  au f D is k
•  S m o o th  Sc  rollt eine 64 000 K B  D o o d l r  
B ild  •  F o rm at: erzeugt d iverse  D i s k f o r ­
mate •  K b u g  S T  leidet unter Käferbefall

19. D isk e t te
•  Kerml1p iu t: S ta rk  verbesserte G E M -  
V e rs io n  des T e rm in a lp ro g ra m m s •  D is k  
SOrt: D ru c k t  D isk in h a lt  als L iste  oder 
als E tikette  •  Term inal: Te rm in  
g ram m  •  Fonted it: Ze ichensatz 
fü r  G E M - D r a w  u n d  E a sy -D ra w  Fon ts, 
[s/ w ] •  O K I- ln it .A C C :  Steuercodes fü r 
M ic ro l in e  182 incl. So u rce -C ode

20. D isk e t te
•  H a rd d is k :  T re ib er fü r  H a rd d is k .  A u t o ­
m atischer Start v o n  der P latte (ke in e  Boo t- 
d iskette nötig ) •  T oram  K o p ie rt  P r o ­
gram m e  in  R a m d is k  •  R S C A n a iy s e  
A n a ly se  v o n  R C S -F ile a  [s/w ] •  D E S K  
Uhr. A C C :  Zeiet ständig Z e it  u n d  D a tu m  
an. D re i einstellbare W eckzeiten. •  G E M -  
T O O L :  D e m o  fü r  G E M -P ro g r a m m ie ru n g  

(•/•)
21. D isk e t te
•  A d r e s s :  P rivate  A d re s sve rw a ltu n g  •  
Etikett: E t ik etten d ru ck  •  H a u sh a lt :  P r i­
va tko n ten ve rw a ltun g  •  Se le k to r:  Date i- 
Ve rw altung  (3 0  frei erstellbare Fe lder)

22. D isk e t te
•  Pk>t: G ra fische  D a rs te llu n g  v o n  W e rte ­
paaren •  M yte rm :  T e rm in a lp ro g ra m m  
(G fA -Baa ic ) •  V K T  V o kab e ltra ine r

23. D isk e t te
•  D G D B :  'D a s  große deutsche Ballerspie l', 
A k t io n  spiel siehe R E L A X  12/86 [f] •  K e -  
Ia h :  D a s bekannte  Brettsp ie l •  F ra c ta ls :  
S c h n e l le  'A p f e lm ä n n c h e n - V e r -  
s io n ’ in  Assem b le r.

24. D isk e t te
•  Taurus: Strategiespiel für m ehrere Sp ie­
ler. Siehe R e la x  12/86. Sc h ö n e  G ra f ik ,  v ie ­
le O p t io n e n  [f], (le ider n u r  M ega -R echn e r)

25. D isk e t te
•  D i s k  E n g in e e r:  D is k u t i l i t y  (Rescratch, 
.„) •  O m ik ron  B a s ic :  R u n - O n l y  In te r­
preter des neuen  Basics

26. D isk e t te
•  C o de tab e lle : A S C II-T a b e l le  (A c c e v  
so ir) [s/ w ] •  U f e _ G a m e  D a s  b ek ann ­
ten Gene rationen sp ie l (A cc e s so ir)  [s/ w ]
•  Term: U n d  n o ch  e in  T e rm in a lp ro ­
g ram m  •  B io rh y t h m u s :ST -B a sic  schlägt 
z u rü c k  [s/w ] •  K o n to :  K o n to fü h ru n g  in  
G fA -B a s ic  [s/ w ] •  K X  P 1 0 9 1 :  A cce sso ir 
zu r  D ru cke rsteu e run g

27. D isk e t te
•  N E C -  T re/ber.Hardcopy-Tre iber fü r 
2 4 -N ad e ld ru cke r ( N E C  u n d  kom patib le ). 
A u f r u f  übe r A L T ♦  H E L P  •  S t - S o u n d  
D e m o :  D ie  S iegerdem o des S T -C o m p u te r -  
Sound-W ettbew erb s. ’Z o t t l,  K n u r p  u n d  
Schnatter hauen  rein* (siehe  T ite lb ild  S T -  
C o m p u te r  N r .  12)

28. D isk e t te
•  G M  B a s i c  P r o g ra m m e  Incl. S o u r c e
•  F u nkp lo t:  [s/w ] •  T e rm ina l: T e rm i­
na lp ro g ram m  in  G f A  [s/ w ] •  K o n v e r ­
ter: K on ve rtie rt  ST -B a sic  in  G fA -B a s ic
•  ST -KO I: U t il it yp ro g ra m m e  •  Sp rlte - 
E d t to r  [s/w ]

29. D isk e t te
•  Diskutility: D e r  W e g  an s D ire c to ry  
(m an ipu lie rt L ösch sch u tz, erzeugt w asch­
echtes IB M -F o rm a t , u nd  m ehr) [incl. S o u r ­
ce in  Pascal] •  A d r e s s _ p a s :  A d re s sve r ­
w altung, die ein ige käu fliche  P ro g ra m m e  
das Fü rch ten  lenrt. •  S T -G r a p h :  3 -D  
Ba lke n gra fik  [s/ w ] [in c l. S o u rc e  in  G f A ]

30. D iske tte : S p ie le sa m m lu n g
•  B o h n e n  •  Sch iffe : Sch iffe  ve rsenken
•  M a ste rm in d :  S u p e rh irn  f ü r  Su p e rh ir ­
ne ff] •  D r a g o n _ h u n t :  E in  äußerst ge­
fräßiger D ra c h e n  w ill ausgerechnet Ih n e n  
an den K rage n  [f] •  M e m o :  M e m o r y  (2 
V e rsion en ) •  So litaire: D a s  bekannte  
T a sch e n sp ie l ' •  4  G e w in n t:  Sp ie l in  
G fA -B a s ic  incl. Sou rce  [s/ w ]

31. D iske tte : S p ic le sa m m lu n g
•  Pa t ie n ce :  W u n d e rsc h ö n e  V e rs io n  die­
ses Kartenspie ls (siehe R E L A X  N r .  1/87 
[s/w ] •  3D -lrrga rten : F in d e n  S ie  e inen  
W e g  aus e inem  d re id im e ns io n a len  L a b y ­
rinth. T r o t z  ST -B a sic  se h r sch ne ll [s/w ]
•  A va lo n :  S ie  ve rw alten  e in  K ö n ig re ic h  

(ST -Basic)

32. D isk e t te
•  M ath lib :  F in e  um fangre iche  M a th e ­
m a t ikb ib lio th e k  fü r  Pascal. T r ig on o m e tr i­
sche, M atrizena lgeb ra  u n d  vieles m ehr, 
d irekt z u m  E in b in d e n  •  F in a n zm a th e :  
Be re ch n un g  v o n  Z in se n , Laufzeiten, Lauf­
zeit, T ilgu ng sp län e n , etc.

33. D isk e t te : d iv e rse  U t il it ie s
•  E n c r y p t  V er- u n d  E n tsch lüsse ln  vo n  
Dateien  •  R a m d is k :  R a m d isk  belieb iger 
G rö ß e  •  R e c o v e r  Regeneriert ge lö sch ­
te F ile s (!!) •  Ste rm :  V T 5 2  T e rm in a l ♦  
Sou rce  in  A sse m b le r •  F re e r  a m :  Ze ig t 
freien Spe icher

34. D isk e t te : D e r  A s se m b le r  z u m  K u r s
•  A see m b te rp ake t  n o c h  M  6 8 0 0 0 -S ta n -
d a rd  incl. 2 -Pass Assem b le r, D isa sse m ­
bler, D e bu gge r, E d ito r.

35. D isk e t te
•  A n d ro m e d a :  Z e ic h en p ro g ram m  (D E -  
G A S -ä h n lic h )  Z O O M ,  Beschriften  in  v ie r 
R ic h tu n ge n  u n d  allen G rö ß e n , K o p ie re n , 
1 1m enstil / A r t  /  Bre ite  u n d  alle n o rm a len  
G ra fikb efeh le  [s/w ] •  3 D -K o n st rv k t io n :

Z u m  E n tw u r f  d re id im ensiona le r G e ge n ­
stände [s/ w ] •  G lo b u s :  A n im ie rte  E rd ­
b a llg rafik

•  C U :  vo llständ iger K o m m a n d o in te r ­
preter ( C P / M ,  M S - D O S  O be rfläche) oh ne  
M au s. A u sfü h re n  v o n  Batch-Files, A u to -
start, K o p ie re n  au f R a m d isk ,  Be legung  
der F u nk tion sta sten , A u sfü h re n  v o n  P ro ­
g ram m e n  ( T O S  ♦  G E M ) ,  etc. •  IB M .  
D rive :  E rm ö g lich t  den File transfer IB M  
( - )  S T  •  D ru p a tc h :  Z u m  A u sd ru c k  vo n  
So u rce  F ile s. M it  Z e ic h e n w an d lu n g  w ie 
I S T  W o rd ,  universe ll anpaßbar. •
D B  Etikett: D r u c k t  E u k rt te n  aus D B -
M aste r

37 D isk e t te
•  S C I E N T F IC :  Ze ichen satzed itor E r ­
zeugt A n p a ssu n gsfü e  f ü r  Is t  W o r d  [s/w ]
•  C o n v e rt :  K on ve rtie rt  ST - u n d  M ic r o ­
soft Basic P ro g ram m e  in  G fA -B a s ic
•  C h e c k :  R e c h tx h re ib k o r re k tu rp ro - 
g ram m . Erste llt e igenes L e x ik o n , Ü b e r ­
nahm e der neuen W ö rte r,  K o r re k t u r  d i­
rekt im  Text.

38. D isk e t te
A lle  B ilde r des ST -Ka lende rw ettbew erbs, 
die in  H e ft  1/87 veröffentlicht w urden, in ­
cl. P ic ture -Com pacto r.

39. D isk e t te
•  Ja c k p o t:  E ina rm ige r Bandit, incl. So u r­
cecode in  G F A  Basic [s/w ] •  L u c k y :  
Sp ie lautom at [s/ w ] •  H a n o i:  T ü rm e  vo n  

H a n o i.

era m m  zu m  Erste llen  v o n  Ka rte n  u 
bellen, m it vie len  Z e ich en s itze n , Prc

re ch n u n g  m it  frei de fin ie rba ren  R ege ln  
[s/ w ] •  P e g a s u s :  M a lp ro g ra m m  [s/ w ]
•  C o n  S T :  T e rm in a lp ro g ra m m  u. a.

46. D isk e t te
•  Term in: T e rm in p la n u n g  a ls A c ce sso ir  
[s/w ] •  K F Z -S t a t :  S ta t ist ikp ro g ram m  
fUr’s A u t o  [s/ w ] •  L a g e r :  Lage rve rw a l­
tu n g  [ s / w ] »  S T _ P h o n e :  Te le fon ko - 
steno e re ch n un g  [s/w ]

47. D isk e t te  
U tm tyd isk

•  M — C o p y — 8 7 :  B a c ku p p ro g ram m  m it 
vie len O p t io n e n  u n d  M u s ik  •  C o p y _  
F M T :  B a c k u p p ro g ra m m  a ls A c ce sso ir
•  U hrze it:  d iverse  U t ilit ie s  z u r  e ingebau ­
ten U h r  •  I s t ^ s t e p :  K a len d er u nd  
“ o r h y t h m u s  [s/w ] •  Lotto :  [s/ w ]

P 2 _ J n H  u.a.

48. D isk e t te
•  W o rd  1.4: P ro g ra m m  zu m  Erste llen  
e ines luxu r iö se n  L e x ik o n s  fü r  Ist 
W o rd p lu s

49. 50. 51. D isk e t te
•  V o lksfo rth  8 3 :  D ie  neueste V e rs io n  
des F o rth in terp re t ers. D ie  So ftw are  zu m  
Fo rth k u rs .  A l le  d re i D isk e t te n  ge h ören  
zu m  Fo rth -Sy stem .

52. D isk e t te
•  M o le k ü l  D a rs te l lu n g  che m isch e r M o ­
leküle. In  s/ w  u nd  Farbe, w ob e i in  Farbe  
m it 3 D -E ffe k t .  A t o m ,  Io n e n  o d e r V a n  der 
W aa lsrad iu s. E in  M o le k ü l  k a n n  gedreht 
u n d  so ga r an im iert w erden.

53. D isk e t te
•  M atrix : K om fo rtab le s M atrit/enberech- 
n u n g sp ro g ra m m  m it  vo lle r  G E M -S te u e -  
ru n g  ( Icon s, W in d o w s,  M en ü ze ile ). M a x i ­
m al 1 6 *  16 M a tr itze n , doppelte  G e n a u ig ­
keit (64 Bit). •  L IB  S a m m lu n g  vo n  
ST -P ac a l-B ib lio th e ke n . In c l. S o u rc e  u nd  
A n le itu n g . S t r in g u m w a n d lu n g  (str <  - - >
int, lo n g  int, real) D a t u m s * U h r z e i t -
R ec h nu n gen  T e x tfo rm a t ie ru n gen  (lin k s, 
re ch tsb ün d ig , zentrie rt, u.v.m .)

54. D is k e t t e  
S p ie le s a m m lu n g

O B o u n c e  B o u n c in g  Bubbles. Schnelle s 
A c t io n sp ie l f ü r  J o y st ic k  u n d  Tastatur, 
(s/w ) •  D o m in o  G e fräß ige  W ü rm e r  auf 
N ah ru ngssu che , (s/w ) •  Trio: V e rbe sser­
tes T ic -T ac-T o e  m it Versch ieben , (s/ w ) •  
D i s c :  D ie  Serie  der Sp ie lau tom aten  re ißt 
n icht ab. (s/w )

55. D isk e t te  
E d ito re n d isk
•  T O S E D IT  Id . t o ,  unter I O S  G le ich - 
zeitiges Bearbeiten  v o n  zw e i u n ab h än g i­
gen Texten. R e ichh a lt ige  Befehle  •  
E D IM A X :  E d it o r  u nte r G E M .  M it  F u n k - 
tionstastenbe legung. W e ite rh in  ze ichnen  
sich E D I M A X  d u rch  sehr schne lle s S c ro l­
l in g  aus.

56. D isk e t te
•  A u s la n d :  F re m d sp rech en tra ine r E n g ­
lisch  m it  Sp rachsch atz  fü r  Fo rtge schritte ­
ne. •  F u g g e r  V e rw a lten  Sie  ein 
F ü rste n tu m  u nd  ve rso rgen  S ie  ih r  V o lk ,  
(s/w ) •  Y a h tze e  A ltb e ka n n te s  Z o c k e r ­
spiel au f den  S T  umgesetzt.

57. D isk e t te
W isse n s c h a f t l ic h e  A n w e n d u n g e n
•  Kep le r:  G ra f isc h e  D a rs te l lu n g  vo n  
H im m e lskö rp e r -B e w e gu n ge n  nach  den 
Ke p lersche n  Gese tzen . V a r ia t io n  vo n  
M asse. R ad iu s. Ze it, potentie lle r u nd  k i ­
netischer Energie . •  K e rn e  D e r  K r ie g  
der K e rn e , e ine  fut irist ische  Sch lacht; im  
In n e rn  e ines C o m p u te r s  su che n  R ech en ­
p ro g ram m e  sich  gegenseitig  zu  zerstören.
•  M e ß w e rt :  V e ra rb e itun g  vo n  M e ß e r­
gebn issen  u nd  grafische Darste llung, (s/w).

58. D isk e t te
•  S M -K o n v e r t e r :  K o n ve rtie rt  S M -M a -  
nager-Texte in  Is t  W o rd  (W o rd p lu s)  -Texte 
und  na tü rlich  auch zu rück. •  C o m p r e s s  
Kom p re ssie rt  belieb ige Files. •  L a b e l  
Ä n d e rn  des D isk e tten n am e n s •  Eth  
M a st e r  E t ik e t te n d ru ck  zu  D B -M a s te r  •  
U rlaub :  H ilft  den U r la u b  ze itop tim iert 
zu  berechnen.

59. D isk e t te
•  T h e m a d a t  A s so z ia tiv e  D a ten b ank  
m it b is zu  200  Datensätzen.

•  D e k j x e  F o n tm a ste r  S T :  D ru c k p ro -  
i u n d  Ta- 

P ropo r­
tiona lsch rift  u n d  B locksatz, e igener Text- 
und  Ze ichensatzeditor. B is  zu  10 Sch r ift ­
arten m e in e m  Text m ischen  u n d  vieles 
m e h r [s/w ]

•  Pa in te r:  Z e ic h e n p ro g ram m  unter
G E M .  V e rfügt übe r ein ige Besonderheiten. 
Z .  B. Z o o m ,  L in ie n  u n d  Fü llm uste red itor, 
Blockope rationen  (Verschieben, Drehen,...) 
[s/ w ] •  V IK A :  Bed rucke n  v o n  Kassetten 
u n d  V id c o h ü lle n  [s/w ] •  K a le n d e r  D i ­
verse Kalenderbe rechnungen . U .  A .  A u f ­
gabe e ines Jah re ska le nd e n  au f D ru c k e r  
oder B ild sch irm , m it A n ze ige  aller Feier» 
tage (seh r w ich tig )

42. D isk e t te
•  F R A M  77:  Statische  B e re chnungen  fü r 
Konstrukteure. Se h r um fangreich •  M e ß ­
w ert: G ra f ische  D a rs te llu n g  v o n  M e ß w e r ­
ten [s/w ], incl. Sou rcecode  in  Pascal

43. D isk e t te
•  S y s t e m :  A c ce sso ir  ä h n lich  dem  K o n -  
trollfeld. Besonderheiten: U h r  u n d  4 W e ck ­
zeiten, D ru ck e re in ste llu n g  (R a n d , Sc h r ift ­
art,...) [s/w ], incl. Sou rcecode  in  Pascal
•  S n a p h e f ) :  H ie rm it  kann  S N A P S H O T  
(1st W o r d  U t il it y )  auch  auf D E G A S  ange­
wendet w erden, incl. Sou rcecod e  in  Pascal

44. D isk e t te  
S p ie le d is k

•  777. D re id im e n sio n a le s T ic  T a c  T o e  
( 4 * 4 * 4 )  [s/ w ] •  E l  BO ZO  E l  B o zo s  
W in d o w  P uzz le  •  S e n  so :  F o rd e rn  S ie  
Ih r  G e d ä c h tn is  [s/ w ] •  K a ta h  •  TU 
H e x :  R äu m lic h e s T ic  T a c  T o e  ( 3 * 3 * 3 )  
[s/w ] •  B ö r s e :  Sp eku lie ren  am  B ö rse n ­
m arkt  [s/ w ] •  S o k t i r  [s/w ]

45. D isk e t te
•  C o m p le x :  B ib lio th e k  f ü r  k om p lex e  
B e re ch n u n g  •  M a ste r :  G e ne ra tionsbe ­

Sonderdisks
Die folgenden Programme sind nicht Public-Domain.
Sie können aber bei uns bezogen werden.
A.) — TOS: Die letzte Disketten-Version des TOS vom 
6.2.1986. Zum fehlerfreien Betrieb des Rechners benötigen 
Sie diese Version, da z. B. mit älteren Versionen manche 
Ordner nicht gelesen werden (0 Bytes free).

Unkostenbeitrag 15, — DM incl. Diskette.
B.) — RCS: Das Resource Construction Set aus dem 
ATARI-Entwicklungspaket. Unverzichtbar bei der Erzeu­
gung von Objektbäumen, Dialogboxen, Drop-Down Me­
nüs. Kurzum: Ein Muß für GEM-Programmierung.

Unkostenbeitrag 15,- DM incl. Diskette. 
Bis auf die Höhe des Unkostenbeitrags gelten die gleichen 
Versandbedingungen wie bei der Public-Domain-Software.

Versandbedingungen:
U m  e in e n  sc h n e l le n  u n d  p r o b le m lo s e n  V e r s a n d  z u  g e w ä h r le is te n ,  b each te n

S ie  b itte  fo lg e n d e  P u n k t e :

-  L e g e n  S ie  p r o  b e s te llte r  D is k e t t e  D M  10,- a ls  S c h e c k  b e i (b e i S o n d e r d is k  

D M  1 5 . )

-  F ü g e n  S ie  d e m  B e t ra g  fo lg e n d e  V e r s a n d k o s t e n  ( P o r t o *  V e r p a c k u n g )  bei:
In la n d  D M  5 , -  A u s la n d  D M  1 0 , -

-  L e g e n  S ie  u n b e d in g t  e in e n  A u f k le b e r  m it  Ih r e r  v o l ls t ä n d ig e n  A d re s se  bei.

-  F ü r  a u s lä n d isc h e  B e ste lle r  se i e rw ä h n t ,  d a ß  S ie  m it  E u r o s c h e c k s  a u c h  in  

D M  b e z a h le n  k ö n n e n .

-  B it te  legen  S ie  k e in e  z u sä t z lic h e n  B e ste llu n g e n  be i ( A b o ,  Z e it s c h r if t e n ,  P la ­
t in e n ,  e tc.), d a  d ie s  d e n  V o r g a n g  e rh e b lic h  v e r la n g sa m t.

-  A u ß e r d e m  v e rm e rk e n  S ie  b it te  a u f  d e r  u n s  z u g e sa n d te n  B e s te llu n g  

. P u b l i c  D o m a i n  S T " .

-  Z u  d e m  K o s t e n b e it r a g  m ü s se n  w i r  le id e r p r o  S c h e c k  e in e  S c h e c k g e b ü h r  

v o n  D M  0 ,5 0  b e re c h n e n .  V e r w e n d e n  S ie  d e sh a lb  n u r  e in e n  S c h e c k ,  a u f  
d e m  d ie  G e s a m t s u m m e  ste h t  (z . B. f ü r  2  D i s k e t t e n  -  D M  2 5 ,5 0 )

f ü r  4  D i s k e t t e n  -  D M  4 5 ,5 0 )

A u f  W u n s c h  k ö n n e n  S ie  a u c h  n a c h  d e n  a lle n  V e r s a n d b e d in g u n g e n  b e ste lle n .

d ie  w i r  z u sä t z lic h  a u fre c h te rh a lte n .

D ie  B e z u g sa d re s se  lautet:

S T - C o m p u t c r - R c d a k t i o n  • P o s t f a c h  5 9  6 9  • 6 2 3 6  E s c h b o r n  I
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Ausgewählte Kapitel der 
Basic-Programmierung

Krabbelkäfer (CHIP) entwickelt ha­
ben -  den Videochip. Er macht alles 
sichtbar, was er soll. Aber wie sagt 
man ihm, was er zeigen soll?

Um nun etwas auf dem Bildschirm er­
scheinen zu lassen, gibt es mehrere Be­
fehle. Der erste ist PRINT. Er ist wohl 
allseits bekannt und auch recht ein­
fach. Er bringt sowohl Text als auch 
Zahlen auf den Schirm -  und dies 
recht einfach, wie Sie gleich sehen 
werden.

Die Anweisungen hinter einem PRINT- 
Befehl können aber noch wesentlich 
mehr fordern. Will man mehrere Zah­
len oder Textabschnitte hintereinan­
der, also in einer Zeile ausgeben, so 
steht einem dabei nichts im Wege. Als 
einfaches Beispiel sei hier eine einfache 
Addition genannt. Der Rechner fragt 
nach den zwei Zahlen und gibt so­
gleich die Summe aus.

IN PU T a 
IN PU T b

PRINT "Hallo mein Meister" H a l lo  mein M e i s t e r

PRINT 3+4 7

A$= "Hier bin ich wieder" 
PRINT A$ H ier  b in  i c h  w ie d e r

A=462657 
PRINT A 462657

PRINT "A" A

PRINT SIN(1) .84147098

PRINT "Drei plus Vier = ";3+4 Drei  p l u s V ie r  = 7

Die größte Anzahl der Computer- 
Einsteiger bevorzugen die Spra­
che Basic, um ihre ersten Schrit­
te in Sachen Programmierung zu 
unternehmen. In dieser Serie wol­
len wir deshalb auf die Eigen­
schaften dieser Sprache einge- 
hen, und zwar nicht als Kurs von 
A...Z, sondern jedesmal ein ande­
res Kapitel der Basic-Programmie­
rung aufschlagen und dabei so ­
wohl auf die Einsteiger als auch 
auf diejenigen eingehen, die der 
Sprache Basic schon mächtig 
sind. Daß dabei die einen oder an­
deren zu kurz kommen können, ist 
leider unvermeidlich, aber wir tun 
unser Bestes. In diesem ersten 
Teil werden wir uns ausführlich 
mit der Bildschirmausgabe be­
schäftigen, die auf den zweiten 
Blick schon einiges zu bieten hat. 
Viele Beispiele in GFA- und Omi­
kron Basic sollen Ihnen dabei das 
Verständnis erleichtern.

Heraus mit den Daten?

Im Inneren eines Rechners geht einiges 
vor, Bits und Bytes fliegen nur so im 
Rechnerspeicher umher. Der Prozes­
sor ist am Keuchen und kommt bei all 
den Rechnungen leicht ins Schwitzen. 
Die Speicherchips (RAM) werden mit 
für sie selbst unverständlichen Zahlen 
beschrieben, und nach all der Arbeit 
auch noch dazu aufgefordert, diese 
Zahlen jederzeit wieder preiszugeben. 
Der Festwertspeicher (ROM) ist wie 
ein Telefonbuch, er ist nur zum Lesen 
geschaffen und auf ihn wird ständig 
zugegriffen. Aber was interessiert das 
ganze Innenleben der grauen Kiste, auf 
das äußerlich Sichtbare kommt es an, 
und dazu wird meist der Bildschirm 
mißbraucht. Doch wie kommen die 
Informationen darauf?

Wenn man die Sache von der Hardwa­
re angeht, muß man sagen, daß die 
Hersteller eigens dafür einen weiteren

Generell bringt PRINT alles auf den 
Bildschirm, was hinter ihm steht. Da­
bei unterscheidet er prinzipiell zwischen 
Text und Zahlen. Alles, was zwischen 
zwei Anführungszeichen steht, also 
Text, wird genau so auf den Bild­
schirm gezaubert. Steht hinter Print 
eine Variable, so erscheint nicht sie, 
sondern ihr Inhalt auf dem Bild­
schirm. Als einfaches Beispiel geben 
wir der Variablen ’A ’ den Wert 462657 
und lassen ihn uns anschließend ausge­
ben (Für Kenner: die Zahl ist nicht ir­
gendeine Zahl, sondern spiegelt das 
Ergebnis eines Tennisspiels zwischen 
Boris Becker und Iven Lendel wieder).

Hinter PRINT können aber auch 
komplizierte Rechenvorgänge erschei­
nen; dabei wird zunächst der Aus­
druck errechnet und dann das Ergeb­
nis gePRINTet. Einfacher geht’s nicht, 
oder?

PRINT ’’Die Summe von ”;a;” und 
”;b;” beträgt ”;a+b

Nach der Eingabe von
7 (Return) 14 (Return)

erscheint folgendes Ergebnis:
Die Sum m e von  7 und 14 beträgt 21

Neu an diesem Beispiel ist das freund­
liche Miteinander von Zahlen und 
Text auf dem Bildschirm. Daß dies 
sehr praktisch ist und sehr oft ange­
wendet werden kann, kann man vor­
aussehen. Neben Text und Zahlen 
erscheinen auch zwei Semikolons. 
Diese bewirken, daß die benachbarten 
Ausdrücke direkt hintereinander ge­
druckt werden. Man kann das Semiko­
lon meist auch weglassen, der Inter­
preter fügt sie dann selbst hinzu. 
Hauptsache, man weiß, was sie bewir­
ken; die Arbeit kann ruhig der Rech­
ner erledigen.
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100 1 Demo Print AT
110 ’ OMIKRON
120 1

130 CLS
140 PRINT 0(12,0);"Links"
150 PRINT 0(12,73);"Rechts"
160 PRINT 0(0,35);"Oben"
170 PRINT 0(24,35);"Unten";
180 WAIT 5

Listing 1

Listing 2

Ein anderes Zeichen ist das Komma. 
Mit ihm hat es etwas ganz anderes auf 
sich. Es bewirkt nämlich, daß bei sei­
nem Auftreten immer zum nächsten 
Tabulator gesprungen wird. Ein Tabu­
lator ist in jeder achten Spalte anzu­
treffen. Bei einem Komma springt der 
Rechner also immer zum nächsten Ta­
bulator und füllt den Platz dazwischen 
mit Leerzeichen auf. Hier gilt -  wie 
fast überall in der Rechnerwelt -  das

’ Demo Print AT
' GFA 
•

Cls
Print A t (1,12);"Links" 
Print At{73,12);"Rechts" 
Print A t (35,1);"Oben" 
Print A t (35,25);"Unten"; 
Pause 500

Listing la

Motto: Probieren geht über Studieren. 
Aber nehmen Sie es nicht allzu ernst, 
es gehört schon eine Menge Wissen da­
zu, aber Probieren ist trotzdem sehr 
hilfreich.

Natürlich fordert das Beispiel dem 
Rechner keine Denkverrenkungen ab, 
die prinzipielle Arbeitsweise wird je­
doch (hoffentlich) klar.

Zum Abschluß von PRINT noch et­

was anderes:

A$ = ”Ich bin ein String und mache 
Bing”
PRINT A$;chr$(7);

Die PRINT-Anweisung schreibt den 
angegebenen Text und bringt -  noch 
einen ’Bing’ auf den Bildschirm, oder 
exakter ausgedrückt: auf den Lautspre­
cher des Bildschirms.

Da hat sich ein neuer Befehl einge­
schlichen. ’C H R $’ bewirkt die Um ­
wandlung einer Zahl in einen Buchsta­
ben. Man versuche einmal folgende 
Zeile.

PRINT chr$(72),chr$(65),chr$(76,chr$ 
(76),chr$(79)

Nach dem Eintippen erscheint ein all­
seits bekanntes Grußwort auf dem 
Bildschirm, das wir aber hier nicht 
verraten möchten. Man sieht daran 
aber, daß jedem Buchstaben eine Zahl 
zugeordnet ist. Diese Kodierung nennt 
man ASCII-Code. Darin entspricht 
ein ’A ’ beispielsweise der dezimalen 
Zahl 65, ein ’C ’ der Zahl 67. Dem  
oben verwendeten Wert 7 ist im 
ASCII-Code das Bing zugeordnet -  
des Rätsels Lösung. Läßt man eine 
Schleife von ’0’ bis ’255’ laufen, wird 
man außer den normalen Buchstaben 
auch noch einige ST-Sonderzeichen se­
hen, zwar nicht alle, aber doch ziem­
lich viele.

For 1 -0  To 255 
Print chr$(i);

Next I

Wie man auch die anderen zu Gesicht 
bekommt, erläutern wir später.

PRINT Wohin?

Beim Ausprobieren werden Sie sicher 
schon gemerkt haben, daß die Ausga­
be mehrerer PRINT-An Weisungen im­
mer untereinander erscheinen. Der 
erste Text in der obersten Zeile, der 
Rest darunter oder -  nach Abschluß 
eines PRINT-Befehls -  mit folgendem 
Semikolon dahinter. Aber eine be­
stimmte Position ist damit nicht zu er­
reichen. Abhilfe schafft ein anderer 
Befehl. In GFA-Basic lautet dieser 
PRINT AT und hat folgende Syntax.

P R IN T  A T(Spalte,Zeile); irgendwas

Dabei kann irgendetwas das Gleiche 
sein, wie bei PRINT, also eine Zahl 
oder Text.

110 • SCROLLROUTINE
120 ' OMIKRON
130 ’ Erzeugt eine einfache Laufschrift variabler Länge
140 • z.B.: Ausschnitt « 45
150 •
160 •
170 ‘ Jetzt kommt der Text
180 ■
190 AS-"Die aktuellen NEWS .... BONN - lit Bundestag nicht’s Neues”
200 AS-AS*" .... OBERAMMELSBACH - Bauer Heums Kuh Elmeretta gab heute"
210 AS-AS+" 17 Liter Milch in des Bauerns Milchkanne “
220 AS-AS*" .... LONDON - Lady Di ernannte Christian Schormann zu "
230 AS-AS*" Ihrem neuen Hofmusikanten ! ! "
250 CLS
270 REPEAT
280 Scroll(10,10,AS,30)’ x .y .Text.Ausschnitt
290 UNTIL INKEYS <>""
320 DEF PROC Scroll(Xpos.Ypos.SatzS,Ausschnitt)
330 LOCAL AS ,I .Xpos,Ypos,Ausschnitt
340 IF Ausschnitt>79-Xpos THEN Ausschnitt-79-Xpos: ENDIF
350 AS- SPACES(Ausschnitt)*AS
360 FOR 1 =1 TO LEN(AS)
370 PRINT «(Ypos.Xpos): MIDSIAS.I.Ausschnitt)
380 WAIT .1
390 NEXT I
400 RETURN

' SCROLLROUTIHE
• HS
' Nun mit GFA

* Wieder brandaktuell

AS-"Die aktuellen NEWS .... BONN - Im Bundestag immer noch nicht's Neues"
AS-AS*" .... OBERAMMELSBACH - Bauer Heums Kuh Elmeretta gab heute"
AS-AS*" überhaupt keine Milch, da Bauer Heums die Melkzeit verschlief"
AS-AS*" .... LONDON - Lady Di *s neuer Liebhaber heißt Christian Schormann "
AS-AS*" - Prinz Charles versucht sich als Hofmusikant 1! "
Cls
Repeat

Gosub Scroll(10.10,A S .30) ! x .y .T ext.Ausschnitt
Until In k e y S o " "

Procedure Scroll(Xpos.Y p o s .S atzS,Ausschnitt)
Local I
If Ausschnitt>79-Xpos 

Ausschnitt=79-Xpos 
End if
AS-SpaceS(Ausschnitt)*A$
For 1*1 To Len(AS)

Print A t (Ypos,X p o s ) ;MidS(AS.I ,Ausschnitt)
Pause 5 

Next I 
Return

Listing 2a
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100 1 Beispiel PRINT USING
110 • OMI K R O N
120 •
130 PRINT PI *1000
140 PRINT USING "#####.###"; PI *1000
150 PRINT USING " # # # # # . # # # # # # # ......; PI *1000
160 PRINT USING " + # # # # . # # # # # # # ..... ; PI *1000
170 PRINT US I N G  "Es kostet ####. DM und ## Pfennige ";235.76
180 PRINT USING "Bitte überweisen Sie DM *x########.##'\ 3663.76

3 1 4 1 .5926535897932
3141.592

3. 1 4 15926D +3 
+ 3 . 1 415926D +3

Es kostet 235. DM und 76 Pfennige
Bitte übe r w e i s e n  Sie DM x x x x x x 3 6 6 3 .76

• Beispiel PRINT USING 
1 GFA
I

Print Pi*1000
Print Using "#####.###",Pi*1000
Print Using "#####.#######....,Pi*100O
Print Using "+####.#######---- ",Pi*100O
Print Using "Bitte überweisen Sie DM *########.##",3663.76 
Print Using "\.\ " ,"ABCDEFGHIJKLMN"

3141.5926536 
3141.593 

31425.9265360E+0 
+3141.6926536E+03
Bitte überweisen Sie DM *****3663.76 
ABC

100 ' T E X T STIL-Demo
110 ' OMIK R O N
120 •

130 DATA 1,2,4,8,16,5,13,11
140 DATA 0
150 1

160 CLS
170 1

180 R E P E A T
190 READ Stil
200 T EXT STYLE =Stil
210 Ypos=Ypos+30
220 T EXT 100,Y p o s ,"Hallo
230 U NTIL Stil=0
240 1

Listing 4

Die Wirkung ist folgende: Der Cursor 
wird an der angegebenen Stelle posi­
tioniert und der Text oder die Zahlen 
werden an diese Stelle gedruckt. Das 
ist für viele Anwendungen unverzicht­
bar, da nur so ein geordneter Bildschir­
maufbau erfolgen kann. Ein einfaches 
Beispielprogramm zeigt die Anwen­
dung dieses Befehls.

In OMIKRON-Basic sieht es ein we­
nig anders aus: Die Syntax lautet dort

P R IN T  (Zeile,Spalte); irgendwas

Ansonsten sind beide Befehle iden­
tisch, außer, daß die Zählung der Zei­
len, bzw. Spalten in OMIKRON-Basic 
bei Null in GFA-Basic jedoch bei Eins 
beginnt, sowie die unterschiedliche 
Reihenfolge der Koordinatenangabe. 
Warum dies so ist, frage man die Pro­
grammierer der Interpreter.

Ein etwas größeres Beispiel der PRINT  
AT-Nutzung sehen Sie in Listing 2 
und 2a. Die Programme erzeugen eine 
Laufschrift, die an jeder Stelle des Bild­
schirms und in beliebiger Länge er­
scheint. Es mag sein, daß der PRINT  
AT-Befehl in den Programmen eher 
eine nebenstellige Rolle spielt, aber da­
für ist es eine Routine, die schon recht 
brauchbar ist.

Ausgabe mit Format

So einfach die bisherigen Befehle wa­
ren, so leicht erreicht man auch ihren 
Leistungshorizont. Und zwar dann, 
wenn es um formatierte Zahlenausga­
be geht.

Sie werden sicherlich festgestellt ha­
ben, daß Basic immer soviele Stellen 
hinter dem Komma ausgibt, wie er­
rechnet wurden. Meist ist dies aber 
ziemlich überflüssig, wenn nicht sogar 
unschön. Hat man zum Beispiel bei 
der Haushaltsrechnung ausgerechnet, 
daß im vergangenen Monat exakt DM  
16,86445231 pro Tag für Süßigkeiten 
verprasst wurden, so sähe die Zahl 
aber schöner aus, wenn man sie auf 
DM 16,86 runden würde. Dafür gibt 
es nun den Befehl PRINT USING. Er 
sorgt dafür, daß eine Zahl genauso for­
matiert erscheint, wie es gewünscht 
wird. PRINT USING kann allerdings 
noch wesentlich mehr als die Abrun­
dung der Nachkommastellen. Da wäre 
auch generell die Festlegung, ob eine 
Zahl mit oder ohne Exponent ausgege­
ben wird, ob das Vorzeichen erscheint

Listing 3

Listing 3a

oder ob nicht. Einige Beispiele sehen 
Sie in den Listing 3 bzw. 3a.

Interessant ist hierbei, daß beide Basic- 
Versionen doch einige Unterschiede 
zeigen. Da wäre zum einen die wesent­
lich höherer Genauigkeit des OMI- 
KRON-Basics, doch auch ansonsten

zeigen sich Unterschiede. So rundet 
GFA-Basic die Nachkommastellen auf 
den angegebenen Wert, während OMI­
KRON-Basic die nachfolgenden Stel­
len abschneidet. GFA-Basic zeigt recht 
merkwürdige Ergebnisse, bei der Aus­
gabe in Exponentialdarstellung, die 
schlichtweg falsche Ergebnisse liefert.
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' T E X T S T I L - D e m o  
’ GFA
I

Data 1,2, 4 , 8 , 1 6 , 5 , 1 3 , 1 1  
Data 0
f

Cls
I

Repeat
Read Stil 
Deftext ,Stil 
Ypo s = Y p o s + 3 0
Text 100,Y p o s ,"Hallo hier ist der ST" 

Until Stil=0
Listing 4a

Hallo hier is t  der ST

H a l l o  h i e r  i s t  d e r  S T  

M eJJi? file r  js t  M er s r  
H a l l o  h i e r  l s t  d e r  ST  

Èflap Ss'S â@[p §ïï 

M a l Je  M Jer I * t  M er S T  
ÆëZZM M /g r I s t
H a i .I .ô . . . .h l . ! i5 r . ....

H a l l o  h i e r  i s t  d e r  ST
Bild 4: Einige Schriftproben

110 ' Beispiel Textforma tierung
120 ' OMIKRON
130 1
140 CLS
150 T EXT STYLE =0: TEXT HE I G H T  =13
160 A$="Wie ist das Wetter?"
170 BOX 95,90,215,170
180 I
190 •
200 T EXT 100,1 3 0 , A $ , 200,1,0
210 •
220 T EXT 100,160,A S , 200,0,1
230 1
240 T E X T  HEIGHT =6: TEXT STYLE =4
250 1
260 T E X T  100,1 9 0 , A S , 200,1,0
270 •
280 TEX T  1 0 0 ,220,A $ ,200,0,1

Listing 5

Auch ansonsten gibt es Differenzen, 
aber das soll hier ja kein Basic-Ver- 
gleichstest sein -  jedem das Seine. 
Man erkennt aber, daß dieser Befehl 
sehr wirkungsvoll ist.

N och ein Tip: Besitzer eines Druckers 
sollten anstatt PRINT USING doch 
einfach einmal LPRINT USING ein­
geben; der Drucker freut sich.

Wie hätten S ie ’s gerne?

In vielen Programmen haben Sie si­
cher schon unterschiedliche Schriftar­
ten bemerkt, die entweder kursiv, fett 
oder sonstwie erscheinen. Der ST, 
oder besser gesagt das GEM hat da 
schon Vorsorge getroffen und sdtellt 
diese verschiedenen Schriftformen zur 
Verfügung. Doch nicht nur in Form, 
sondern auch in der Größe sind sie frei 
einstellbar. In Basic gibt es nun (glück­
licherweise) Befehle, mit denen diese 
Schriftarten und Schriftgrößen an­
wählbar sind und an jeder Stelle des 
Bildschirms plaziert werden können. 
Doch alles der Reihe nach.

Zunächst sei erwähnt, daß entgegen des 
normalen PRINT-Befehls bei TEXT, 
das ist der betreffende Befehl, die Aus­
gabe an jede beliebige Bildschirmstelle 
erfolgen kann, also nicht -  wie bei 
PRINT AT -  an die vorgegebenen 
Zeilen gebunden ist, sondern auf den 
vollen Bildschirmbereich erfolgen 
kann. Man muß hierbei beachten, daß 
bei Verwendung eines Farbmonitors 
die maximalen Koordinaten kleiner 
sind, die Schrift dementsprechend 
größer.

Die etwas Fortgeschrittenen können ja 
einmal versuchen, eine Laufschrift mit 
dem TEXT-Befehl zu erzeugen, die 
nicht buchstaben- sondern pixelweise 
scrollt.

Die Syntax ist bei OM IKRON- und 
GFA-Basic etwas verschieden, aber das 
entnehmen Sie ja den Listings hierzu. 
Im Grunde ist die Wirkung gleich, da 
beide Interpreter auf die gleiche GEM- 
Funktionen zurückgreifen. Diese er­
laubt es, optional den angegebenen 
Text auf eine bestimmte Breite zu 
bringen. Da sich die Textbreite nor­
malerweise aus der Breite der einzel­
nen Buchstaben zusammensetzt, muß 
man die gewünschte Breite entweder 
durch Dehnung der Buchstabenzwi­
schenräume oder des Platzes zwischen 
den einzelnen Worten erzeugten. Man
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erreicht damit leicht einen ordentli­
chen Bildschirmaufbau, aber schauen 
Sie sich doch einfach die Demos an.

Die oben angesprochenen, verschieden­
artigen Textformen lassen sich auf die­
sen TEXT-Befehl leicht anwenden -  
beginnen wir mit OM IKRON Basic. 
Dort bestimmen die Befehle

TEXT STYLE 
TEXT HEIGHT  
TEXT COLOR

das Aussehen des Textes. Der Textstil 
kann beim ST die Werte von 0 bis 31 
annehmen. Probieren Sie sie einfach 
einmal durch.

FOR 1 = 0 to 31
Text Style = I : Text 100,100, 
’’Hallo ich bein ein Testsatz”
Wait 0.5 

Next I

Sie werden sehen, daß dabei manch­
mal recht skurrile Kombinationen ent­
stehen. Der Grund dafür liegt darin, 
daß verschiedene Grundschriftarten ge­
mischt werden. Jeder Schriftart ist ein 
bestimmter Wert zugeordnet. Sie kom­
men folgendermaßen zustande.

1 Fettschrift
2 Hellschrift 
4 Kursiv
8 Unterstrichen 
16 Umrandete Schrift

Will man nun z. B. eine fette Kursiv­
schrift erzeugen, so gibt man an:

TEXT STYLE = 1  + 4

Somit kann jede Schriftkombination 
gezielt erzeugt werden.

Nach gleichem Prinzip ist die Textgrö­
ße verstellbar. Der dazugehörige Be­
fehl lautet:

TEXT H EIG H T = 1..26

Bei Verwendung von GFA-Basic gibt 
es dafür nur einen Befehl. Er beinhal­
tet sämtliche Einstellungen der Text­
form. Er lautet:

DEFTEXT Farbe, Stil, Winkel, Größe

Die Variable ’W inkel’ bewirkt die 
Textausgabe in vier verschiedenen 
Richtungen, also normal, nach oben, 
nach unten und umgedreht. ’W inkel’ 
nimmt dabei Werte von 0 bis 3600 an. 
Trotzdem sind, das liegt leider am Be­
triebssystem des Rechners, nur vier 
Richtungen möglich.

Die Variable ’Farbe’ gibt zusätzlich 
die Farbe an, in der der Text ausgege-

' Beispiel Textformatierung 
' GFA

Cls
Deftext ,0,0,13 
A$="Wie ist das Wetter?' 
Box 95,90,300,250

Text 100,130,-200,AS
I

Text 100,160,200,AS
I

Deftext ,4,0,6
I

Text 100,190,-200,AS 

Text 100,220,200,AS

Bild 5: Exakte Breite Listing 5a

!"tt$XÍ' O  ./B123456783:;<=>? 
6RBCDEFGHIJKLHH0PQRSTUUHXYZC\]A- 
sabcdefghlJklnnopqrstuvNxyz{|}~Ä 
ÇüéâââàçêëèïîififiÉdtôdoûùÿÔÜ^VPf
á í óú íiftao¿r ^  j «»âÔBfftfHHÔ"
y g x i  u n  n n u  ’ r t n  j d  j o s  p i a n  i n « n $ A «

K $ r ir 2 ö u T $ e fi6 $ < t> e n 2 i>  < N  2 3 “

Bild 6: Der gesamte ST-Zeichensatz

' Ausgabe des ST-Zeichensatzes
t

CLS
FOR 1=1 TO 255

TEXT 1 0 0  + 8 *(I MOD 3 2 ) , 1 0 0 +  I N T (1 / 3 2 )* 2 0 ,  CHR$(I) 
NEXT I

Listing 6: Zeig her deine Zeichen

100 ' Pfeifenkopf
110 ' OMIKRON
120 •
130 CLS
140 TEXT HEIGHT =25: TEXT STYLE =8
150 TEXT 200,50,"Pfeifenkopfdemo"
160 TEXT STYLE =0
170 •
180 FOR G=1 TO 55
190 Pfeifenkopf(G*30-250,100,G)
200 NEXT G
210 •
220 END
230 '
240 DEF PROC Pfeifenkopf(X,Y.Groesse)
250 ' Bringt den Pfeifenkopf mit verschiedenen
260 ' Groessen, irgendwo auf den Bildschirm
270 LOCAL A!
280 IF Groesse>=13 AND Groesse<=25 THEN
290 A !=8/13
300 TEXT HEIGHT =Groesse
310 TEXT X ,Y , C H R S (28)
320 TEXT X+Groesse*A !,Y , CHRS<29)
330 TEXT X,Y+2*Groesse*A! , C H R S O 0 )
340 TEXT X+Groesse*A!,Y+2*Groesse*A!, C H R S (31)
350 END IF
360 RETURN

Listing 7
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Pfe ifenkopfdeno

© S 9 B
Bild 7: Raucher unter sich

' Pfeifenkopf
* GFA
I

Cls
Deftext ,8,0,25
Text 200,50,"Pfeifenkopfdemo"
Deftext ,0
•

For G=1 To 55
Gosub Pfeifenkopf(G*30-250,100 , G)

Next G
I

End

Procedure Pfeifenkopf(X,Y.Groesse)
1 Bringt den Pfeifenkopf mit verschiedenen 
' Groessen, irgendwo auf den Bildschirm 
Local A
If Groesse>=13 And Groesse<=25 Then 

A=8/13
D e f t e x t  , , .G ro es se 
T e x t  X ,Y ,C h r S (28)
Text X+Groesse*A,Y.ChrS(29)
Text X,Y+2*Groesse*A,Chr$(30)
Text X+Groesse*A,Y+2*Groesse*A,Chr$(31) 

Endif 
Return

Listing 7a

ben wird. Bei monochromem Betrieb 
des Rechners sind natürlich nur die 
Farben Schwarz oder Weiß möglich.

Im Farbbetrieb allerdings vier oder 
sechzehn, je nachdem ob mittlere oder 
niedrige Auflösung eingestellt ist.

In den folgenden Listings sind einige 
Beispiele angeführt, die die verschiede­
nen Schriftarten zu ’Schirme’ bringt.

Der TEXT-Befehl hat zudem noch die 
Eigenschaft, sämtliche Sonderzeichen 
des ST zu drucken, angefangen bei den 
Pfeilen, über die Digitalziffern, bis hin 
zu Wurzel etc. Die etwas komplizierte 
Koordinatenangabe bei diesem Text­
befehl bewirkt lediglich, daß die Zei­
chen in mehreren Zeilen ausgegeben 
werden. Der darin verwendete Befehl 
’M O D ’ bewirkt, daß die erste Zahl 
durch die zweite dividiert wird und 
davon der Rest genommen wird. ’I 
M OD 32’ bewirkt also, daß die resul­
tierende Zahl immer von 0 bis 31 läuft 
und dann wieder bei Null anfängt. So­

mit kommt die X-Position der Zei­
chen zustande. Die Y-Position wird 
bei jedem 32sten Schleifendurchlauf 
um 20 erhöht.

Ein Zeichen, oder besser gesagt vier, 
haben wir nochmal herausgegriffen 
und daraus ein kleines Programm ge­
macht. Gemeint ist der Pfeifenkopf, 
der sich aus den Zeichen ’28,29,30,31’ 
zusammensetzt. Das Programm kann 
diesen Kopf an jeder Stelle des Bild­
schirms zeichnen und vor allem in al­
len möglichen Größen. Keinesfalls 
sollte man den Pfeifenkopf als Sym­
pathieerklärung mit Rauchern sehen, 
dafür ist ATARI verantwortlich, nicht 
wir.

Das Berechnen der vier Positionen, die 
Zeichen müssen ja schließlich zusam­
men passen, übernimmt die Prozedur; 
im eigentlichen Aufruf werden nur die 
Position und die Größe übergeben.

Wem die Arbeitsweise von Prozedu­
ren zu kompliziert ist, der sollte einen 
Blick ins (hoffentlich) hilfreiche Hand-

buch werfen, das Thema Prozeduren 
und Funktionen wird ein andermal be­
handelt.

Wir hoffen, daß wir Sie ein wenig in 
diesen Bereich der Basic-Welt einfüh­
ren konnten, und daß Ihnen die Serie 
einen Nutzen bringt. Für Anregungen 
und Vorschläge sind wir jederzeit 
dankbar.

(HS + MM)

ATARI-ST SPITZENSOFTWARE
TKC-HAUSHALT m n . i t  s t-km ) DM 129, !!!!!
E i n  P r o g r a m m ,  d a s  e n d l i c h  O r d n u n g  s c h a f f t ' V e rw a lt e t  

E i n n a h m e n  u n d  A u s g a b e n  u n t e r  G E M '  M o n a t s - / J a h r e s -  

b r la n z e n  a l s  T a b e lle  o d e r  G r a f ik ,  a u f  B i l d s c h i r m  o d e r  

D r u c k e r  0 0  K o n t e n ,  D a u e r a u f t r ä g e !  A u s f ü h r l i c h e s  d e u t ­

s c h e s  H a n d b u c h !

EINNAHMEN/ÜBERSCHUSS ST DM 149,-II!
(B e st  N r ST -0 7 8 6 )  B e r e c h n e t  a l le  D a t e n  f ü r  U S t  - V o r a n ­

m e l d u n g !  E i n g a b e  e n t w e d e r  a l s  N e t t o -  o d e r  B r u t t o b e t r a g  

V o l l  u n t e r  G E M  m c l  a u s f ü h r l i c h e m  H a n d b u c h !

TKC-VIDE0 (B e st  N r  S T 0 5 B 6 )  DM 79,-ü
E n d l i c h  O r d n u n g  in  Ih r e r  V I D E O F I L M - S A M M L U N G '  V e r ­

w a l t u n g  v o n  b i s  z u  5 0 0 0 ( ! )  F i lm t it e ln  u n t e r  G E M ,  u m f a n g ­

r e i c h e  S o r t ie r -  u n d  S e l e k t ie r f u n k t io n e n .  fre i d e f in ie r b a r e  

D r u c k e r m a s k e n .  E t ik e t t e n -  u n d  L is t e n d r u c k ,  a u s f ü h r l i ­
c h e s  H a n d b u c h '

TKC-ADRESS ib m  Nr s t o im i DM 79,-
U n s e r e  v ie l f a c h  b e w ä h r t e  A d r e s s v e r w a l t u n g  u n t e r  G E M

-  m it  a u s f ü h r l i c h e n  B u c h -  u n d  S e l e k t i e r f u n k t i o n e n  s o w ie  

u m f a n g r e i c h e m  H a n d b u c h !

LETTER X ( B e «  N r s t  0 4 8 6 ) DM 99,-
D E R  H A M M E R !  B r ie f e  u n d  T e x t e  m it  e ig e n e m  Z e i c h e n ­

s a t z  d r u c k e n  in  v o l le r ( ! )  G e s c h w i n d i g k e i t '  K o m f o r t a b le r  

G E M - E d i t o r ,  d e u t s c h e s  H a n d b u c h !

ST-KEYMASTER iaccessoby. st-obmi DM 49,-
D ie  T a s t a t u r  s o  b e l e g e n ,  w ie  m a n  e s  g e r n e  m ö c h t e !  

A c c e s s o r y .  im m e r  b e re it,  a rb e it e t  n a t ü r l i c h  a u c h  m it  t s t  

W o r d  In c l  D r u c k e r a n p a s s  u  a b s c h a l t b a r e r  D e s k t o p - U h r !

ST-VOKABELTRAINER ib.« n. s to jw i DM 49.-
S e h r  k o m fo r t a b e l  u n t e r  G E M  F ü r  a l le  S p r a c h e n ' T a s t a tu r -  

a n p a s s u n g  f ü r  F r a n z ö s i s c h ,  e t c  !_______________________________

J E T Z T  B E I  I H R E M  A T A R I - H A N D L E R  O D E R  B E I  U N S

TK Computer-Technik
B i s c h o f s h e i m e r  Str. 1 7  6 0 9 7  T r e b u r - A s t h e im

T e le fo n  0 6 1 4 7 / 5 5 0

Atari ST Erweiterung
Eprom Bank
4 Steckplätze 128K Byte DM 59, —
Steckplatzerweiterung
für 2 Steckkarten umschaltbar DM 79 ,-

Roland Vodisek Elektronik
Layout-Entwicklung und Platinenfertigung 

Kirchstr. 13 - 5458 Leutesdori 
Tel: 02631/72403

ST Einzelfloppy 3,5”
720 kB, eingebautes Netzteil 398 -
NEC-Laufwerk 1036a 2 69 ,-
NEC-Laufwerk dto. STmod. 279 ,-
Realtizer 3 90 ,-
Eprom 27256 13,90
Speichererweiterung auf 1 MB 2 10 ,-
NEC P6 mit dtsch. Handbuch 1398,-
WERNER-Spiel 5 6 , -
BS-Handel 7 99 ,-
Eprommer 180 ,-

ROBERT DAHM -  COMPUTER
Radlerstr. 53 8950 Kaufbeuren 2

Tel. 0 8341-81489
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Leserecke

Profim at-Problem e  
Leserecke ST 12 /86 , 2 /8 7 , 5 /8 7

Sehr geehrte Dam en und Herren, 
da das Problem mit ’m ove.l # b t e x t ,  
- (sp )’ immer noch ungelöst scheint, 
möchte ich hiermit auf ein paar Bus 
im Profimat ST hinweisen. Der Feh­
ler liegt beim beschriebenen Problem  
allerdings nur zum Teil am Profimat 
ST. Das kleine Beispielprogramm  
läuft deshalb nicht, weil in der Stan­
dardeinstellung des Profimat ST, so  
wie er ausgeliefert wird, im Pull- 
Down-M enü ’Assembler’ nur die O p­
tion ’PC-relativ’ abgehakt ist. Das 
Beispielprogramm muß aber als ’re- 
lozierbar’ bearbeitet werden, dann 
funktioniert es auch ohne Änderung. 
Als Assembler-Anfänger kann man 
das natürlich nicht wissen, und wenn  
man sich auf den sonst so schlauen 
Assembler verläßt, ist man in diesem  
Fall leider verlassen, denn er be­
merkt diesen Fehler nicht -  im N or­
malfall meldet er einen derartigen 
Fehler während des Assemblierens. 
A lso wird das Programm als PC­
relativ gespeichert, beim Laden nicht 
reloziert und der Absturz sicherge­
stellt. Der Befehl PEA hingegen ist 
ohne Einschränkung PC-relativ er­
laubt, darum läuft das Programm  
dann auch. Nach einigen schlaflosen 
Nächten mit dem Profimat ST -  ein 
auf dem M CC Assembler funktions­
fähig entwickeltes Programm lief oh­
ne Fehlermeldung durch den Assem ­
bler, jedoch nicht auf dem Rechner 
-  habe ich noch zwei weitere Fehler 
gefunden:
1. Aus ’m ove.w  # 4 4 ,$ ffff8 8 0 2 ’ 

macht der Assembler ’m ove.w  
# 4 4 ,5 8 8 0 2 ’, was der Debugger 
auch noch mit ’m ove.w  # 4 4 ,  
-$ 7 7 fe’ übersetzt. Man hätte wohl 
beim Zieloperanden auf die Über­
setzung des höchstwertigen Bits 
als ’ - ’ verzichten sollen, da dort

meist nur Register oder Adressen 
stehen. (Ausnahme: ...,-8 (sp ) und 
ähnliche)
Abhilfe: m ove.w  # 4 4 ,$ ff8 8 0 2 , 
der Adressbus ist eh ’ nicht breiter.

2. Aus ’eor.b # 7 ,d 5 ’ (zugegebener­
maßen nicht sauber ausgedrückt, 
aber der M CC versteht es, und 
der Profimat ST w ill ja besonders 
narrensicher sein) macht der As­
sembler ’eor.b d4,d5’. Zusätzlich 
kom m t er mit seinen Opcode- 
Längen durcheinander, der letzt- 
enannte Befehl ist zwei Bytes 
ürzer als der Richtige, damit sind 

zwei M üllbytes (00 07) bis zum  
nächsten Befehl -  beim Laden 
wird es der Relocater danken, 
vom  PC während des Programm­
laufs ganz zu schweigen...
Abhilf: eori.b # 7 ,d 5 .

Christian Suder, 1000 Berlin 47

C P80 und CP80-X am ST

Lieber Gernot H . in Linz (und ande­
re, die aus der C64-Zeit den CP80-X- 
Drucker von Melchers besitzen), ich 
betreibe meinen Drucker mit einem  
zusätzlichen selbstgestrickten A n­
schlußkabel wechselnd am C64 und 
am Atari ST. Ermöglicht wird das 
durch den Einbau eines Schalters in 
die Drucker-Rückwand. Dorthin wer­
den drei Drähte von dem für die U m ­
schaltung zwischen seriell- und pa- 
rallel-Modus zuständigen DIL-Schal- 
ter herausgeführt, weil dieser leider 
sehr versteckt angeordnet ist.
Durch Betätigen des Schalters sow ie  
Umstecken des Anschlußkabels kann 
jeweils der eine oder andere C om pu­
ter an den Drucker angeschlossen 
werden.
Auch die Hardcopy-Funktion habe 
ich aktiviert, im Oktoberheft ’86 
steht dazu einiges, allerdings für den 
CP80 (ohne X) Zutreffendes. D ie Po- 
kes für das T O S von D iskette lauten 
für den CP80-x:

Poke 59D 56 , 0000 
Poke 59DB6 , 0000 
Poke 517AC2, 6Cff 

Mit dem D isk-D octor kann man die 
Bytefolgen im File „TOS.IM G“ su­
chen lassen und ändern. Bei mir 
klappt das.

Alt:
8A 3E BC 00 0A  61 
2A 3E BC 00 0A 61 
1B 59 FF 00 1B 33

Neu:
8A 3E BC 00 00 61 Linefeed
2A 3E BC 00 00 61 Linefeed
1B 6C  FF 00 1B 33 Bitmapmodus

Ralf Störmer, 6730 Speyer

Frage zu  benutzerdefin ierten  O b ­
jekten auf dem  Atari ST unter  
M odula-2

Sehr geehrte Damen und Herren! 
Der Atari ST ermöglicht die Ver­
wendung von Benutzer definierten 
Objekten, mit deren H ilfe man das 
M anko der nicht vorhandenen run­
den Objekte durch eigene Routinen  
ausgleichen könnte.
Ich arbeite mit dem Modula 2 C om ­
piler von TD I, der die dazu notw en­
digen Strukturen (ApplBlk, Param 
Blk) auch zur Verfügung stellt. D ie 
Startadresse der zum benutzerdefi­
nierten Objekt gehörenden Prozedur 
erhalte ich auch (w ie ich meine) ohne 
Probleme durch den Cast-Operator 
ADDRESS(Zeichenprozedur). Sobald 
die ObjectDraw jedoch auf den be­
nutzerdefinierten Typ stößt, bricht 
das Programm mit einer Fehlermel­
dung (Address Error Trap at 5FD D  
xxx) ab.
D ie Richtigkeit der Zeiger habe ich 
mehrfach, zuletzt mit dem SID im 
Einzelschrittmodus überprüft. Letz­
terer zeigt dieselbe Fehlermeldung 
nach der Ausführung der T r a p #  2 
Anweisung.
Liegen Ihnen da irgendwelche Erfah­
rungen vor? Ich wäre Ihnen dankbar 
für eine baldige A ntw ort. Sollte Ih­
nen ein Weg bekannt sein, bzw. Sie 
auf meine Anregung hin einen fin­
den, bitte ich mir eine Kopie des je­
weiligen Listings zukom m en zu las­
sen. N otfalls auch auf Diskette, die 
eventuell anfallenden Kosten über­
nehme ich selbstverständlich. 
Ä hnliche Probleme haben vielleicht 
auch Benutzer des ST Pascal Plus, de­
ren Handbuch diesen Objekttyp al­
lerdings ignoriert?
E Neudecker, 62 Wiesbaden-Bierstadt

G FA -BA SIC

Sehr geehrte Dam en und Herren, 
ich programmiere derzeit sehr inten­
siv in GFA-BASIC und habe gerade 
zwei Programmprojekte parallel lau­
fen. D ie Länge der Programme be­
wegt sich in nicht kompiliertem  
Zustand zwischen 80 und 90 Kiloby-
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tes. N un ist es mir jetzt schon bei bei­
den Programmen vorgekommen, daß 
sie immer kurz nach dem Start ent­
weder abstürzten oder der Interpre­
ter ohne Unterlaß 2-, 3- oder 4-(!) 
Bomben-Errors meldete ( -  >  Reset­
knopf).
Da es ähnliche Probleme damals 
auch schon auf meinem 800 XL in 
BASIC gab, versuchte ich, eine alte 
Methode, die man in solchen Fällen 
auf diesem 8-Bit-Computer z. T. an­
wendet, auch auf meinem ST auszu­
probieren:
1) Interpreter laden
2) Programm ganz normal mit 

L O A D  einladen
3) Programm gleich wieder mit SA- 

VE,A (auf RAM-Disk) abspeichern
4) Interpreter verlassen
5) Interpreter wieder laden
6) Mit SAVE,A abgespeichertes Pro­

gramm mit MERGE von RAM- 
Disk einladen (Geduld -  es kann 
ziemlich lange dauern!)

7) Programm nun mit SAVE wieder 
auf D iskette abspeichern

8) Interpreter verlassen
Und siehe da: Das ca. 85 KB lange 
Programm ist um ca. 1500 -1 6 0 0  By­
tes in seiner Länge geschrumpft! 
N un läuft das Programm auch 
wieder.
V erm utlich lag das N ichtfunktionie- 
ren des Programms daran, daß der 
Interpreter einmal z. B. im D irekt­
modus zu Testzwecken benutzte Va­
riablen nicht mehr aus seinem Va­
riablenverzeichnis löscht. Zumindest 
steht der Variablenpointer einer Va­
riablen nach dem Clear- bzw. Clr- 
bzw. Erase-Befehl noch auf dem al­
ten Wert.
Danach wird wahrscheinlich jeder 
Variableneintrag -  auch, wenn es 
diee Variable im Programm eigent­
lich gar nicht gibt -  bei jedem 
SAVE-Befehl mit abgespeichert, was 
nach einiger Zeit zu dem oben be­
schriebenen Kollaps führen kann, da 
auch alle schon sinnlos gewordenen 
Einträge des Programms mit dem 
LOAD-Befehl wieder aufgenommen 
werden und sich die Einträge mit der 
Zeit immer weiter anhäufen.
Bei dem SA V E,A /M ER G E-”H eil”- 
Verfahren wird jedoch eine neue Va­
riablentabelle von nur den Variablen 
erstellt, die auch tatsächlich im Pro­
gramm Vorkommen.

Rainer Haseneder, 7100 Heilbronn

Ist W ord Plus

Sehr geehrte Damen und Herren! 
Kritisch äußern möchten wir uns zu 
Ihrem Softwaretest in der ST-Com- 
puter 4/A pril 1987. Leider blieben in 
Ihrem Test einige Macken des Ist 
Word Plus (Version 1.89) verborgen. 
Wir arbeiten seit einem Monat kom ­
merziell mit diesem Programm, ge­
hen also nicht gerade sanft damit um. 
H ier nun unser „Testergebnis“:
Das die deutsche Rechtschreibung 
gerade durch Leistungskurse der gym­
nasialen Oberstufe problematisch ist, 
ist bekannt. Daß aber im Wörterbuch 
gravierende Fehler sind, ist alles an­
dere als eine Reklame für den Autor 
des selbigen. „Selbstständig“ schreibt 
sich auch im Zeitalter der ST-Serie 
nur mit einem st, um nur ein Beispiel 
aus dem Wörterbuch zu nennen. Eine 
weitere Anschauung der Rechtschreib­
kunst ist der M enüpunkt „Wörter­
buch bearbeiten“.
Problematisch wird das Laden von  
ASCII-Files bzw . von mit Ist Word 
erstellten Texten. Behauptet ein Text­
fenster bei manchen Files, es handele 
sich nicht um ASCII- bzw . GST- 
Format. W ill man das H inw eisfen­
ster schließen, erscheinen je nach 
Laune die netten Böm bchen. Einle­
sen der Files ist mit dem alten Ist 
W ord ohne Probleme möglich. 
Wechselt man während der Arbeit 
die D iskette, um einen weiteren Text 
von einer anderen Disk zu laden, 
wird der Inhalt von Ordnern nicht 
angezeigt, so daß ein Ausstieg aus Ist 
Word Plus nötig ist bzw. die benötig­
ten Textfiles dürfen sich von Beginn 
an nicht in Ordnern befinden.
Wie man Ist W ord Plus zum abstür- 
zen bringt? N ichts leichter als das. 
Versucht man ein Wort beginnend 
mit dem Umlaut A bzw . ä ins W ör­
terbuch einzutragen, ist alle bis dahin 
investierte Arbeit vernichtet. D ie an­
deren Umlaute am W ortanfang be­
reiten dem deutschen W örterbuch 
ebenso Probleme, jedoch bleiben hier 
die netten Bömbchen aus.
Bei hastiger Befehlsauswahl bzw . 
mehrfacher falscher Auswahl in der 
Menüleiste kann es passieren, daß 
sich das Programm „aufhängt“. Bei 
nachfolgender Tastatureingabe pas­
siert zunächst nichts, erst bei Bewe­
gung der Maus erscheinen seltsame 
Zeichenfolgen. Glücklicherweise kann 
manchmal (leider nicht immer) noch

ein Befehl (z. B. Speichern) ange­
wählt werden, bevor nichts mehr 
geht. Hat man vergessen, bei „Öff­
nen“ eine D iskette in das Laufwerk 
zu legen, stürzt der Rechner nach Be­
tätigen von „A BBR U C H “ im ent­
sprechenden Hinweisfenster ab.
Eine Variierung des Zeilenabstandes 
innerhalb des Textes ist leider im­
mer noch nur mit selbst definierten 
Steuerzeichen m öglich, sollte aber 
bei einem vernünftigen Textverar­
beitungsprogramm ebenso wie Pro- 
portionalschrift Standard sein. Die 
manuelle Voreinstellung des Trenn- 
grades bzw. die M öglichkeit, Trenn­
zeichen direkt in den Text eingeben 
zu können, die beim Umformatieren  
mit berücksichtigt werden, gehört 
auch zu einer Textverarbeitung, die 
professionellen Ansprüchen gerecht 
werden w ill. Auch ist die Recht­
schreibüberprüfung umständlich (in­
sbesondere das Ergänzen des W ör­
terbuches). Desweiteren wäre die 
Möglichkeit der Spaltenbildung eine 
weitere wichtige Funktion, die Ist 
Word Plus bisher leider nicht bietet. 
D ie Diskettenoperationen wie „Spei­
chern“ oder „Öffnen“ sind nicht von 
dem dem Atari ST gebührenden Tem­
po. W ünschenswert wäre zudem, 
daß „Speichern & weiter“ im Hinter­
grund ablaufen würde. Gerade durch 
regelmäßiges Sichern des gerade zu 
bearbeitenden Textes (in unserem  
Fall zusammenhängend bis über 150 
D IN  A4 Seiten) geht (teure) Zeit 
verloren.
Abschließend ist zu sagen, daß Ist 
Word Plus nicht zuletzt wegen der 
einfachen Bedienbarkeit und des ge­
ringen Anschaffungspreises trotz der 
zuvor beschriebenen Mängel und Er­
weiterungswünsche recht brauchbar 
und zu empfehlen ist. Trotzdem  wä­
re es wünschenswert, auch diese wür­
den in einer überarbeiteten Version 
noch behoben bzw . fehlende Funk­
tionen würden noch ergänzt bzw. er­
weitert, damit aus dem Atari ST in 
jeder Hinsicht ein echter „Profi- 
C om puter“ wird, der mit H ilfe des 
sehr guten M onitors, seines umfan­
greichen Speichers, einer demnächst 
verbesserten Tastatur (Anschlag), 
und der Verarbeitungsgeschwindig­
keit es auch mit viel teureren Text­
verarbeitungssystemen im kom m er­
ziellen Bereich aufnehmen kann.

Elisabeth Penke, 4790 Paderborn
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Vorschau & Im pressum

In der nächsten

J■ 1 C(DM PU TER

r A

lesen Sie unter anderem

Der Sport der Denker

Schachprogramme im Überblick

Schachprogramme gibt es auf 
dem ST schon recht viele. Aber 
wie leistungsstark sind sie? Hal­
ten sie den Vergleich mit ande­
ren System stand? Sind sie ernst­
zunehmende Gegner für Schach­
spieler? Interessante Antworten 
im nächsten Heft.

Setzerei in den eigenen 
vier Wänden

ST-TEX 
-  mehr als ein Textprogramm

Wer für die Diplom- oder D ok­
torarbeiten oder sogar für ein ei­
genes Buch ein Textsystem be­
nötigt, das mehr kann, als die in 
diesem Test beschriebenen, der 
sollte sich mit ST-TEX anfreun­
den. Mehr darüber im nächsten 
Heft.

Im Musiknetz 
geht’s hoch her

Neues aus der Musikszene

Ist der ST eventuell kein Com ­
puter, sondern eine Musikma­
schine? Bei der Vielzahl von gu­
ten MIDI-Programmen, könnte 
man dies fast glauben. Ein Über­
blick über Neuerscheinungen 
aus unserer Musikecke. Außer­
dem lesen Sie einen ausführli­
chen Artikel über die Grund­
lagen der MIDI-Technik.
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hardw are
softw are

organ isation
service

Heeper Str. 106-108, 4800 Bielefeld 1, 0521/61663

Kein Kabelsalat mehr mit dem 
Gehäuse für ATARI ST
•  Zentrale Stromversorgung für alle Geräte einschl. 2 Drucker
•  Einbaumöglichkeit von 2 Diskettenlaufwerken
•  Rechner (Tastatur) kann komplett unter das Gehäuse  

geschoben werden (Staubschutz)
•  M assives Blechgehäuse  
ATARI ST-Gehäuse erhalten Sie bei den 
autorisierten Fachhändlern

» M cg ab ytc  S p e ic h e re rw e ite ru n g  für ATARI ist demnächst lieferbar! 

NEUES VON CSF -  Speichererweiterung ohne Probleme!
-  steckbar (ohne jegliche Lötarbeiten) -  läuft auch auf dem 520 STM

enorme Zeitersparnis durch einfache, bebilderte Einbauanleitung 
kein Flimmern nach der Erweiterung 
(durch separate, geglättete Spannung an der zweiten RAM-Bank) 
sensationeller Preis
Bei Bestellungen bitte angeben: □  Speichererweiterung steckbar

□  Speichererweiterung zum Löten

aaaaaa / -

NEU: DM 1 9 8 ,-
Zu beziehen:

Direkt bei CSF, Bielefeld 
Tel. 0521/61663

Bei allen ATARI-Händlern

In der Schweiz:
SENN
Computer AG
Langstr. 31 ' CH-8021 Zürich 
Tel. 01-24173 73

In Österreich:
Institut für Datenverarbeitung 
und Organ. Ges.mbH  
Rehberger Hauptstr. 95 - A-3503 Krems 
Tel. 027 32-705 81 u»pw*»wum«« ««

Es gibt viele Editoren, doch nur einen T E M P U S .  
K om fortabel, schnell  und professionell .  
V ollständig  in GEM eingebunden (4  T ex tfen ster )  
Kommandos über Maus und Tastatur steuerbar. 
Vollständig  in Assembler programmiert.

Preis bei Vorkasse im Inland: = DM 85,-
Preis per N achnahm e im Inland: = DM 90,-
Preis bei Vorkasse europ.Ausland: = DM 90,-
Preis bei N achnahm e europ.Ausland: = DM 95,-

“  (inkl. DM  6 ,- -  V ersandkosten )
— (inkl. DM 1 1 ,--  V ersandkosten )
— (inkl. DM 1 1 ,--  V ersandkosten )
— (inkl. DM 1 6 ,--  V ersandkosten )

W. & H.
Computerhandels
GmbH
Förstergasse 6/3/2 
A-1020 Wien 
<?■ 02 22-338 45 92

Sollten Sie noch weitere Fragen haben, ru fen  Sie uns einfach  an!

-------------------------------------------CCD --------------------------------------------

Creative Computer Design
Dirk B eyelstein  - Burgstraße 9 - D -6 2 2 8  Eltvi l le -  Tel.: 06123 /  16 38






